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Die Beſprechungen nehmen kein Ende. 
Hermes iſt noch nicht eſuhren. — Dertſchland verlt üi ö 5 5 iſt noch nicht nach Hauſe g hr0t Wioh — 0‚ E Ermüßigung der polniſchen Lullft 

DerPeniſche Bevpllmächtigte für den bdeutſch⸗volniſchen 
Hanbelsvertrag, Dr. Hermes, wirb heute nach Berlin zurück⸗ 
fahren. Währeuh ſeines viertägigen Äuſenthaltes in War⸗ 
lchan fauden wieberholte Beſvrechungen mit dem volniſchen 

Bevollxilichtisten, Dr. Twarbowſkt, ſtatt. Durch den deut⸗ 
ichen Beyollmächtisten würden bei dieſer Gelegenheit im 
MAultrage ber Reichbregternng Borſchläge Übermittelt, bie be⸗ 
zweckten, einen deutſch⸗volniſchen Hanbelsvertrag auf breiter 
Baſis abzuſchlieten unb vor allem für die wichtigſten wirt⸗ 
ſchaktlichen Teile bes känftigen Bertratzes eine ben Juter⸗ 
elſen belber Siaaten dienende Grunblage zu vereinbaren. 
Im Berlanfe der itinaſten Beſorechungen zwiſchen den bei⸗ 
derſeiligen Bevollmächtigten iſt eine Auſtimmung oder Ab⸗ 
lehnung ber nulniſchen Nehiernng au den deyltſchen Vorſchlä⸗ 
sen nicht erfolat, vielmehr ſteht die Stelnngnahme der vol⸗ 
niſchen Resleruna noch aus. Awiſchen den beiden Bevoll⸗ 
müchtisten wurde vereinbart. am 10. b. M. eine neue Be⸗ 

ſprechung in Warſchan abaubalten. 
neber die Lace in den deutſch⸗wolniſchen Verbandluugen 
wirb noch ergänzend bekannt, daß für das gegenwärtige 
deutſche Angebot charakteriſtiſch-iſt dte feſte Abnahme eines 
beſtimmten Quantums Fleiſch, ſowie die Offenhaltung ähn⸗ 
licher Vereinbarungen, wie ſie betreffeud Fleiſch zwiſchen 
den belderſeitigen Fleiſcheinfuhr⸗ und Ausfuhrſondtkaten 
getroffen wu⸗ 
fuhrartttel. Di Vorzüige gegenüber bloßen Kontingeuten     
     

  

     

  

     
    

'euteub: ſteigern. Zum Aas⸗ 
zichtige Zugeſtändmiffe an hle 
Hlerbel würden,vorgnſſähbe 

wären nalgrlich auch' 
WWünſche Phherräßlich   

beßung dei Beſchrankunken fülr den deutſchen Kolonialwaren⸗ 
Zwiſchenhandel, Ermäßigung ber Hahmtarkſe wäaüh Söuigs⸗ 
betg ünd Stettin, Geſeitigung der Beſchränkungen für ben 
UAiiteil deutſcher Schiffahrtsgeſcllſchaften an der volniſchen 
Auswanbererverſchiffung. Somit bietet der deutſche Vor⸗ 
ſchlag eine breite Baſis zum Ausgleich der beiderſettigen In⸗ 
tereſſen und iſt rein wirtſchaftlich eine bedentſame Verhand⸗ 
lungsgrundlage. ‚ 

Deulſcher Proteſt gegen die Malnzer Verhaftungen. 
Der., Bexl. Lokalanzeiger“ meldet aus Frankfurt a. M.: 

Gegen bäs Vorgehen der franzöſiſchen Bolizei im Mainzer 
Reichsvermögensamt wird »die deutſche Regierung Proteſt 
bei der franzüſiſchen Regierung einlegen, mit her Betonung, 
daß die Verhaftungen im Reichzvermögensamt Hausfriedens⸗ 
bruch und Verletzuna der deutſchen Souveränität im beſetzten 
Gebiet darſtellen, auch dann, wenn die Beſchuldigungen gegen 

, auch, für andert polniſche Standarbaus⸗ 

härungen könnten die polniſche 
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die Berhafteten zu Recht beſtehen ſolten. Die Mainzer. Blät⸗ 
ter, die vor einigen Tagen die Meldung von der Verhaftung 
eluiger franzöſiſcher Offiztere, brachten, wurden von den 
Franzoſen gezwungen, die Meldung zu widerruſen. ů 

Werburg oder Warnung ? 
Die Lateinamerlkalahß. des lünftigen amerlkaniſchen 

raſtventen. ö 

Das Marineamt der Verelnigten Stgaten teilt mit, daß eln 
Geſchwaver von 31 Schiſſen⸗darunter Lechs Linienſchi, ſe und 
fünf Kreuzer, nach der Beendigung vber Läteinameritafahrt. 
Hoovers gleichfalls lateinameritaniſche Häſen, darunter auch 
einige von Hoover nicht Mier't anſaufeit wird. Erdrutſche 
auf der Elſenbahnſtrecke Uber ble npen werden, wie das 
Marineamt annimmt, Heuun möglicherwelſe veraulaſſen, die 
Ueberlandfahrt aufzugeben und gauf bem Linieuſchiff „Mary⸗ 
land“ um Kap Horn herum von Bitenos Aires weiterzufahren.   
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Streſemann wird auf den Tiſch hauen. 
So meldet ein Pariſer Blatt. 

Die beutige Pariſer Morgenpreſſe legt hinſichtlich der zu 
erwartenden Reſultate auf die bevorſtehende private Be⸗ 
IuSpnag zwiſchen Briand, Chamberlain und Streſemann 

in Litgano einen ausgeſprochenen Optimismts anu ben Tag. 
Aus der Reihe ſchwenkt jedoch das „Journal“. Der Ber⸗ 

liner Berichterſtatter dieſes Blattes will wiſſen, daß Streſe⸗ 
mann über die letten Reden Chamberlatus und⸗Briands in 
eine wahre Wut geraten ſei, und daß er ſich entſchloſſen habe, 
in Luganv mit der Fauſt auf den Tiſch au Wei ſen, Er wolle 
ſeine belden Kollegen in der kategoriſchen Weiſe fragen, wel⸗ 
ches nun eigentlich ihre Abſichten der Locarnopolitik und der 
Politik der Berföhnung gegenüber Deutſchland ſeien. Streſe⸗ 
mann ſei eutſchloſſen, gewiſſe Behauptungen Chamberlius 
und Briands nicht unwiderſprochen au laſſen. 

* 

Geſtern mittag wurde in Berlin, eine lurze Miniſter⸗ 
beſprechung über Lugano abgehalten. Die beutſche Delegatton 
für die Ratstagung in Lugano verließ geſtern abend mit dem 
fahrplanmäßigen Zuge Verlin, Außenminiſter Streſemann 
svird begleitet ſein von dem Staatsſekretär Or., v. Schubert, 
dem Miniſterialdireltor Gaus und einer Anzahl von Sachver⸗ 
üdeen, Die Ratstagung wird bis zum 16. oder 18. d. M. 
andauern. öů‚ 

  

DOie Muhrbornne niſen ebündigt perden. 
Der Bundesausſchuß des A. D.G. beſpricht die Lehren des weſtdeutſcheu Kampfes. 

„Der Allgemeive Deutſche Wewerkſchaftsbund, der in Kiel 
eine Dunhesausſchußlitzung abhält, evöffnete Sßung vormit⸗ 
taß ſeine Beratungen, nhe⸗ einer öſſentlichen U9e Vertr der 
der 1. Hundesvorſitenöe, Leivart,, zahlxeſchée Hertreter 
von ſtädtiſchen, ſtaatlichen und⸗Reichsbehörden begrüßen 
konnte. Zuni Lohnkonſlikt in:-der norbipeſtlichen Gruppe der 
Küitat, un trie erklärte Leipaxt, hie Arbettérſt m 25, Kiehe ſei, 

he,feſt, 
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Hoßnuüng Aus der 

    

„Dann nahm das Bundesvorſtandamttal 
Wort iun Eiſen Vorirat 10 O Thema“, 
Wirtſchaft, in dem er zunächſt ein Bilb von der Entwick⸗ 
lung des Lohnkonflikts intber norbweſtlichen Metallinduſtrie 
eutwarf und daunn auf das damit verbundene größete Pro⸗ 
blem der Wüirtſchaftsdemokratie und Gemeinwirtſchaft über⸗ 
ging., Ex führte etwa folgendes aus:: 
Die ſelen gegen d ſtellt ſich als eine Auflehnung der Eiſen⸗ 

induſtriellen gegen den foßtalen Gedanken, pie Arbetterſchaft 
im erhöhten Maße an den, Erträgniſſen unß,am Aufſtieg der 
Wirtſchaft zu beteiligen, dat, Sie iſt ein Proteſt der Eiſen⸗ 
induſtxiellen gegen die 
unb Recht, gegen öote Autvrität deß Staates. Als Vertreker“ 
und Wahrer der Staatsautorität hätte, die, Regterung bieſe 
Auflehnung nicht hinnehmen bürfen, ohne ihrerſeits alle 
Mittel aufzubieten, — 

Die Auerkennung des 

  

   

  

verbindlich erklärten Schiebsſyruches 
zn ⸗erzwingen-- ů *   Statt denen hat die Regterung durch den Reichskanzler ver⸗ 

  

Die Entjcheidung im Jentrum. 
Joos als Nachfolger für Marx.— Linkskurs oder Tahti!- ꝰ, 

Parteivorſtand unp Parteinusſti uſt. der Zentrumspartei 
habßii ven, abß; Iyvs uctmnale vum-wörftbenden port 
geſchlagen. Aͤg. Ivos hat dann den Vorſchlag gemacht, dem 
Reichsparteitag zu empfehlen, drei Vorſitzende mit gleichen 
Rechien zu wählen. Diefer Borſchlaß iſt mit großer Mehrheit 
ungenommen worden. Der Parteivorſtand hatte auf Grund 
eines Beſchluſſes anfangs den Abg. Stegerwald prüſen⸗ 
tiert, aber keine Gegenliebe beini Parteiausſchuß gefunden. 

Joſef Joos wurde am 13. Rovember 1878 im Oberelſa 
Hertien⸗ Exrerlernte ble-Modelltiſchlerei, trat 1901 in die 5 
altlon der „Oberelfäſſiſchen Landeszeilung“ in Mühlhauſen 

ein und redigiert ſeit 1903 die „Weſtdeutſche Arbeiterzeitung“, 
das Organ des Verbandes katholiſcher Arbeitervereine Weſt⸗ 

deutſchlands in München⸗Glapbach. Er hat eine eifrige Mit⸗ 
arbeit in politiſchen ul ſozialwiſſenſchaftlichen Zeitſchriften 
entfaltet: Im Jahre 1919 wurde er in die Nütionalverſamm⸗ 
lung gewählt. Seit 1920 —.— er dem Reichsta⸗ Er ſtand 
eine: Zeit hindurch Joſef: Wirth nahe. ··„* 

ö‚ * 

     

     

  

Die:Köte des Zeutrumms. 
Der Zentrumsparteitag, der heute und niorgen in 

ſtattfindet, hat nach den Ankündigungeii ſeiner i 
Aufgabe, vie in der leßzten Zeit ſtarl gefährbete inner 
Labvi⸗ ir der Partei wieberherzuſtellen, ch 
javor hüten, von Zéntrunisparteitagungen direlte Einflußver⸗ 

ſuche auf die Wege unt E zuerwartet 
Zentrumsart, Wege⸗und Zielder' Politit Klar 
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iß ſich . 

Es iſt nicht 
üm und Ddeutlich zu 

umreißen. Man bleibt gern in Allgemeinheiten unv überläßt 

Jaum eine klare als 

Das iſt kein S PI vielmehr Ein Zeichen für die inneren 
Nöte einer Partel, die kein Problem mehr anfaſſen kann, ohne 
einem Teil der Anhänger vor den Kopf. zu ſtoßzen, Bel den 
letzten-Reichstagswahlen hat das Zentrum die größle Nieder⸗ 
lage ſeiner, Geſchichte erlitten. Um ein-paar Mandate hat der 
Beſitzſtand ves Zentrums immer Heſhewar aber ein Verluſt 
von 10 Prozent wie am 20. Mai —dos war noch nicht ba. 
„Der Kölner ibang 1ei ſoll dieſen Verluſt an Wählern ind 
oliliſcher Bedeutung wiebex atüholen. HDas Biel. iſt ble innere 
ſeſtigung der Partei. mait zunächſt den Volksverein 

  

für das katholiſche Deuiſchland mobil gemacht, jene große Or⸗ 
ganiſatlon in. München⸗Gladbach, die, vor dem Kriege die beſte 
Stütze,der Jentrumspolitik war. Dieſer. Volksverein ſoll unter 
der neuen Leituug durch Dr. Brauns auch der Hauuptträger 
der kaiholiſchen Äktipn werden und dent Zentrum wieder⸗ ie 

alten. Dienſte wie ů maße leiſten. Daneben aber will die Partei 
E    

  

     

   

alle Anſtrengungen machen, um die alte Stärke wieder zir er⸗ 
langen. 2„ . —— 
Allerdinäs käann es bet 
Komplikattionen kommen, ium 
ben. Dieſe, Suche nach einem 
jeichen der Zentrümszeit Ga mand. 8 

einanderlauſende Horde zuſammenhält. Stegerwald chat 
in der Partei heftige, Gegnerſchaft, die zun Teil, in ſeiner Per⸗ 
ſonlichteit, zum Teil.;'in iewertſchn begründet iſt. Für ihn. 

ſeine enigeren iteuich ſtsfreunde und Wirth ein. 

Köllſtänvigteit, nicht um es uns zu eigen, zu 
verzeichnet, was man ſich im Reichstag hon 

und erzählt: Die Gewertſchaftsführer, empfehlen⸗ 

  

      

    ige innere Kämpfe 
itzenden iſt wiederum, 

Hält nd. da, der die aus⸗ 
  

  

     
     
          

  

        

  

in der chriſilichen Gem, 
     

     

ichlichtungsbehörden, gegen Geſetz⸗ 

allen Kräften unſeres Volkes 

des Deuiſchen Landarbeiterverbandes, Sch 

rieivorßitzenden, weil die ihn aus ſchaftsauffaſſung, 

agscgenü 
bie indüſtrielle Reſervearmee aut 

„J. ſamten: 

und⸗ dice! hroße. Zähl der Arbeitsloſen in D   

mittelnd Sagegritten und den Reichsinnenminiſter Severina 
mit der Schlichtung des Arbeitskampfes betraut. 

Soweit die Schlichtungsordnung in Frage kommt, kann 
heute aber ſchon folgendes ſeſtgeſtellt werben: Die Gewerk⸗ 
ſchaften halten im aſigemeinen einen durch, Vereinbarun, 
entſtandenen Taxiſvertrag für wertvoller als einen ſtaat⸗ 

lichen cu gehsrend Will man aber Tariſverträge abſchlie⸗ 

Uiſatton. Wo abei, wie uin Rubrgacbiet,ein,Unternehmertüm 
Leint ſcht, das injolge feiner. wirtſchafllichen Sonderſtellüng 
keine Tarifgeſchichte veſitt, erwächſrt. 

für den Staat die Pflicht, in ie wirtſchaſtlichen gämpie 
einzugreifen 

Und durch Schledsſprüche die Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen 
zu regeln. ‚ 

Walter Rathenau hat einmal von den 300 Geueraldirektv⸗ 

ren und Aufſichtsratsvorſitzenden geſprochen, die Enrypa be⸗ 
herrſchen. Was das bebeutet, hak die Generalausſperrunn 
im Rheinland und Weſtſalen gezeigt. Sie hat der Deflent⸗ 

lichkelt eine Lehre gegeben, und zwar die, daß die Demo⸗ 

ßen, dahnn geßbren dazu ein die Arbeitskrait höher bewerten⸗ 
bes 9 und zeine ſtarke gewperkſchäſtlhe Orga⸗ 

(kratiflerung der Wirtſchaft ein dringendes 
„Erfordernks unſerer Zeit iſt. Es iſt uumöglich, 
daß Staat und Wirtſchaft ſich von einer kapitalmächiigen 
Gruppe bedrohen laſſen. Wenn die Ruhrausſperruna eins 
gezeigt hat, ſo nur die Notwendinkeit, ů ů 

baß die eiſenerzeugende Induſtrie nemeinwirtſchaktliches 

Gut werden muß. ů 
* 

‚ 

In dieſem Sinne fordern, wir die öffentliche Kontrolle 

aler mondvblarligen Unternehmungen und in tiebereinſtim⸗ 

mung mit der Reichsverfaffung eine umfaſſende Amtliche 

Produktionsſtatiſtik, die einen Einblick in die ſtändigen Ver⸗ 

aänderungen und in die Umſtellung der einzelnen Induſtrie⸗ 

zweige geſtattet. Es darf kein Jurück in dis alten Stellungen 

goben, in die der Arbeiter der Vorkriegszeit verwieſen war. 

Wir wollen Staat und Wirtſchaft ſo. geſtalten, daß ſie von 
gemeinſam getragen und ge⸗ 

fördert werden. 

Weitgehende Forverungen in der Ausſprache. 

Severing habe das Vertrauen des Bundes. Zum Schiuß 

verlangte ber Mebner eine wirkungsvolle Durchleuchtung der 

Geſamtwirtſchaft. Dazu ſei in erſter Linie. nötig, eine laufende 

und Umfaſſende Produkttonsſtatiſtik der Wwichtigſten Groß⸗ und 

Mittelbetriebe, eine erweiterie Publizität der Mittengefel⸗ 

ſchaften, ein Monopolkontrollamt, und für, die Eiſeninduſtrie 

heſonders der Ausbau des Eiſenwirtſchaftsbundes. 

Der Reſt der Tagung iſt den Mitgliederverſammlungen der 

angeſchloſſenen Verbände gewidmett. 

Dem Vortrage folgte eine Ausſprache, an der ſich die Führer 

der Aroßen Geiverlſchaften belelli üten. Die Nrbarpeteihrer 

wie auch die Vorſtzenden des etallarbeiterverbandes vor⸗ 

lgangien.in ihren Reſeraten weitgehendes Mitbeſtimmungsrecht 

der Arbeilervertreter am Produttionsprszeß., Der V 

    
»die Subventionspolitit, die in Deülſchland 

werde. Vr andes. vomg Metallarbeiterverhand ort 

zlaliſfierung der Schlüffelinduſtrie. — 

„Den Schluß der ö jentlichen Debatte bildete eine formal wie 

mbntich Gleis Werbolle Rede des Holzarbeiterfühters Tar⸗ 

Now, der ſich 

rſtündnislas ber i lt⸗ emd und v Ler ſie nicht ſelten fr. varum 

E „näher zit bringen. Jeßt hanöle berſtehen, nähe 0 0 55 

rozeß der Wirtſchaft einzugliedern, 
üteiten müßten erſchöpft werden. Das abe 

dite Kauftrafi der: M 
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wieder eiß gergiht werde. 

  

beſonders an die zahlreichen Gäſte und Be⸗, 

hördenvertreter Wandte, uin ihnen die. 05 An Veäſeand Wirt⸗ 

    

             

       

   

       
        
    
    

    

  

   



beiteſt wieder zu viel.,—„Es 

Wobliötiskeitsverſfammlung. Beſuch 

Ituliens nene Hete gegen Frankreich. 
Die iialieniſchen Kriegsteilnehmer proteſtieren gegen vie An⸗ 
griffe wenen des aMaune zu milden Urteils für den Töter 

des italieniſchen Bizekonfuls. 
Der Natlonalverband der ehemaligen italleniſchen Krlegs⸗ 

lellnehmer, deſſen Sitz in Paris iſt, hat eine Entſchließung ge⸗ 
faßt, worin, er, aufs enſſchievenſte gegen die Angriffe der 

ſchiſtiſchen Preſſe auf Frankreich proteſtiert. Diefe Angriſfe, 
te bas durchaus meiſchliche Urteil des Parifer Schwur⸗ 

gerichts gegen den Maurer Medugno zum Vorwand nehmen, 
Um ble Beqiehungen zwiſchen Frankreich und Ftalien zu ver⸗ 
wirren, zeigten deutlich, 870 ſie nur der Rachſucht einer ge⸗ 
warttätigen Minderheft in Italien gegen das demo⸗ 
krafiſche Frankreich ontſprungen ſeien. Gegenüber dieſen An⸗ 
griffen aber erwachſe den ehemallgen italieniſchen Krlegsteill⸗ 
nehinern die Mflicht, Frantreich, dem Vaterlande der Menſchen⸗ 
rechte, erueut fur dle gaſtliche Aufnahme der politiſchen Flücht⸗ 
Uinge aus Jlalien zu danken, die vor einem Regime des Ter ⸗ 
rors und ber Unterdrückung hätten auswandern müſſen. 

Auch bie Liga für Menſcheurechte erhebt iyre Sthimie. 
Die franzöſiſche Liga für Menſcheurechte veröffentlicht an⸗ 

geſichts der wülſten Hetze, die augenblicklich in Ilalten gegen 
Kiankreich betrieben wird, eine Entſchlleßung, worln im Hin⸗ 
li auf Has, milde Urteil im Medugnobrozeß von ver frau⸗ 
üit Regterung verlangt wird, ſie müſfe Muſſolint klar⸗ 
machen: 

1., Daß die franzöſiſchen Schwurnerichte eine unabhäus ige 
Gicrung unf. ſeten, für deren Urtetlsſpruch die franzöſtſche Re⸗ 
glerunaen 01 verautwortlich gemacht werden könnte; 2.5 Daß 
örankreich bisher immer noch ein ſouveränes Land ſet, 
daß es Itallen genug Beweife des Enlgegenkommens ezeigt 
habe, und daß cs. unerlaubte Einmiſchungen des Faſcht Sinus 
in ſelne Spoftichen mit ſchärfſter Energle ablehnen müſſe; 
V. baß vie voliilſchen Frannteich aller Länder, ſolange ſie ſich 
korrelt aufführten, in Franfreich immer auf volle Gaſifreund⸗ 
ſchaft Anſpruch machen dürften. 

In Miegiko nehs es wirder los. 
Bor neuen inneren Kämpfen? 

Dic politiſche Siunation iſt ſehr ernſt. Calles ertlärt, er ſehe 
ſich durch die Entwicklung in veu lettten Tahgen veranlafſſt, ſich 
für immer aus dem politiſchen Leben zurückzuziehen, des⸗ gleichen die Führung per ueugegründeten Natlionalrevolutia⸗ 
nären Partei gänzlich aufzugeben. Zu der zunehmenden Span⸗ nung zwiſchen Gewerkſchaften und der Portes⸗Gil⸗Reglerung 
leilte Morones in der geſtrigen Lonvrntionsmorhgenſitzung mit. paßt Abgeordnete mit Anhängerſcharen auf dem Marſch nach deim Taſnungsort ſind, um ſtörend einzugreifen und um die Konvention gewaltfam aufzulöſen. Scitens der Arbeiterführer 
ſinp die nötigen Schritte unternommen worden, darunker die abu Aun an ſämtliche Gewerlſchaftskomi'ces, in der Haupt⸗ ſtadt und im Lande im Falle gewaltſamer Alte das Lund auf⸗ zurufen und nach Arbeitsniederlegung nuf die Straſßie zu grhen. Die Demonſtrationsführer Zoflen es vor, nach ſolcher Ankündi⸗ gung auf die geplanten Schritte, in die Konveniion ſtörend eingregten, zul verzichten. 

die geſtrige Abendfihung des Parlaments brachte heſtige Debatten für und gegen Calles lowie maſflofe Angriſſe gegen vie Arbeiterführer. Die Feuerwehr trieb die vor dem iüte ment Demonſtrierenden, vyn arbeiterfeindlichen Bauernführern geführten Elemente mit Waſſerſpritzen auseinander. 

  

Der dentſch⸗eſtniſche Daubelhverttag unterzelgnei ö‚ 
„In Reval wurbe geſtern der deutſch⸗e liſche anbeßvver ſur des . Geheimrat v. Schac fiir Deulſchlanteunb Mint, ſter des Aeußeren Lattik für Eſtland unterzeichnet. Der Bertrag ſieht mit geringen Abweichungen 'egenſeitige Ge⸗ währnng der Meiſtbegünſtiaung vor. aegenkeltio 
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Der Vorbereitungsausſchuß 
hielt geſtern ſeine Schlußſitzung ab. 
zeichnetc es der Berichterſtatker, Guerrero (Galvador), als nnzuläſſig, gegenüber dem Rat von irgendwelchen nenneuswerten Fortſchritten auf dieſer Tagung äit ſprechen. Der amerikaniſche Geſandte in Bern, Wilſon, verlas eine längere Erklärung, in der er abermals eine vollſtändige Offenlegung der Hroduktion der ſtaatlichen und privateu Nüſtungbinduſtrien perlangte. Er appelliere bringend an die Delegierten, ihren Reglerungen klar zu machen, daß ein Ver⸗ 

Die Zeichen der Untcene, 
Von Franz Molnär. 

Bei einer Soiree in Neuyork tritt Herr F. D. an mich beran, ein junger Schriftſteller, Herausgeber einer Zeit⸗ Enſez be ſich vornehbmlich mit der Frauenfrage beſchäftigt. ant: — K 
„Bitte, wieviel Zeichen gibt es nas 'nen dafür, daß eine Frau ibren Manne unkren ite⸗ Obnen dafür, vdaß Ghne Aiilton erhunzer ich⸗ 
„Eine n vierhundertſiebenund, igt dfünf⸗ 
— tſi. bswanzigtauſendfünf 

L ſagt: 
„Ich, bitte Sie, beſchreiben Sie zwanzi— ief⸗ 1ů 

Whe Leitj ſch un Sie zwanzig von dieſen für 
aun wiederholte er ſeine Bitte ſchriſtlich. Da ſind alſo E Zeichen der Untreue, die ich üümtin meiner Antwolt ieb: 

1. Die Frau, die bis jetzt immer unpünktlich war und nos nie pünktlich zum Abendeſſen beimkam, beginnt auf eiumat ſo pünktlich wie die Uhr zu werden und empfängt ihren Catten/ folgendermaßen: „Ich erwarte dich ſchon ſeit einer fuacliber“ram kommſt ou ſo ſpät nach Haufe, das iſt 
„„ 2, Sie iſt ſtärker, auffälliger geichminkt, wenn ſie na⸗ Haufe kommt, als ſie geſchminkt war, da ſie ſoriaing. SSer⸗ Unterſchied zwiſchen den zwei Schminkarten entſyricht in der Malerei dem Unterſchied zwiſchen der impreſſioniſtiſchen und der erpreffiontſtiſchen Malart. Wenn ſie von Hauſe fork⸗ geßt, iſt ſie Impreiſtonifti fi bat ſie ſich eilig bemalt, malt nicht alles an ſeinen Platz, er⸗ 

für die Rüſtungskontrolle 
In der Ausſprache be⸗ 

      

  

   

icheint mit ſchreiender, jaßt wilder Färbung geſchmückt⸗ iſt Eh Iün ihten Ma 
3. Zu ihrem nue iſt ſie nicht nur zärtlicher als wöhnlich, ſondern zärtlicher als ſie ſollte. „brebormehnten Ausſprüche: „Du icheinſt müd“ zu ſein. Lder Herz, du ar⸗ eſt wäre an der Zeit, dich ei weria zu ſchonen.“ Wenn ihr Mann krank in vermetzjelt nie den kleinſten Stonupfen ſofort mit Lungenentzündung danen aberer ie an r Men Min as un aen r. E „daß ihr icht noch mehr krant denn⸗dann. bätte ſte noch mehr Gelegenßeit, ihr Gewiſſen an 

  

   

trag ohete vollkommene Oifenlegung der geſamten Produr⸗ 
kioß 0* Kriegsmaterial kein zufriedenſtellendes Ergebnis 
zeitigen könnte. 

Der Täter noch nicht ermittelt. 
Invizienbeweis geßen Koſſowſii mißtungen? 

Die Ermordung ves Gendarmerleſergeanten beim Palals 
Velvepere in Warſchau iſt immer noch nicht auſgeklärt worden. 
Die Reolerungspreſfe behauptet, daß der gleich nach Entvedung 
des Mordes verhaftete Koſſowſtt (ein aus dem Dientt ent⸗ 
laffener Pollzelbeamter) nahezu überkührt ſei, die narional⸗ 
demolxatiſche regierungsfeindliche Preffe dagegen nennt den 
Indizienbeweis ßenen Koſſowfli mißlungen, 

Ein füdſlatpiſcher Deutſchenprozeßß. 
Wegen angeblicher Ariegsverbrechen. 

Vorgeſtern hegann in Syrmiſch⸗Mlxopts ein Prozeß 
egen mehrere Deutſche aus dem Borſe Grabowel, bie ange⸗ 
lagt merhen, nach dem ſerbiſchen Mückzug aus Shymrien im 

Herbſt 1ut den öſterreichiſch⸗ungartſchen Mtilitärbehörden ortsanſäſſige Serben angezeint zu haben, die teilweiſe ſtand⸗ rechtlich erſchoſſen worden waren, während ihre Häuſer nie⸗ dergebrannt worden ſeien. Unter den Augellagten bofindet 
ſich der 78 Jahre alte augeſehene Landwirt Matthias Roß⸗ viaun, Die Angeklagten erklärten ſich für abfolnt unſchuldig, Als Hauptbelaſtungszeuge krat ein alter Zigeuner auf. Mit dieſem Prozen wird' die Serie der „Hochverratsproyeſſe“ 
gegen Deulſche aus Syrmien wegen nun ſchon 14 Jahre zu⸗ rüückllegender Erelgulſße ſortgeſetzt, die ſelbſt, wenn ſie der 
Auklage gemäl vor ſich gegangen wären, nicht mehr ſtraſ⸗ rechtlich verfolat werden könnten. 

  

Der öſterreichiſche Poftdienſt funkiloniert wieder. 
Die Forderungen der Mugeſtellten bewilligt. 

Obwohl Bundeskanzler Seipel während des ganzen Kampfes der öſterreichiſchen Poft⸗ und Telegraphenangeſtell⸗ ten immer wieder erklärt hat, Zugeſtändniſfe ſeien vor Ein⸗ Leuniche des Kampfes ausgeſchloſfen, und obwohl die Groß⸗ ſeutſchen im Nationalrat ſich auf den gleichen Standpunkt geſtellt baben, iſt bei neuen Verhandlungen am Freitagabend elne bedeutſame Annäherung erfolgt. Der Gene⸗ ralbireltor des Poſt⸗ und Telegraphenweſens erklärte mit Zuſtimmung der Bundesreglerung die Bereitſchaft, jene Zu⸗ lagen zu gewähren, die das Perſonal verlangt und alt deren Erreichung es in die paſſive Reſiſtenz durch ſtreng vorſchriſts⸗ mäßiges Arbeiten eingetreten war. Da fomit der Zweck des Kampfes erreicht iſt, hat der Aktionsausſchuß die Einſtellung des Kampfes empfohlen, die im Laufe der heutigen Nacht zur Tatſache werden dürfte. 

  

Schurfe Maßnohmen ſegen bie Kroaten. 
Ob bas viel nütßen wirb? 

Der Miniſterrat beſchloß, der „Pramda“ aufolge, daß 0 bie an den Ereigniſſen des 1. Degembers beteiliaten Erlonen, ſowie gegen alle, die ſich mit den Demonſtranten ſolidariſch erklärt baben, das Geſetz zum Schuße des Staates angewandt werden ſoll. Alle Organiſationen, die an den ſtaatsfeindlichen Angrifſen beteiligt waren, ſollen aufgelöſt werden. Gegen Preſfcangrlſfſe, ſtaatsfeindliche Propaganda im. Auslande, ſomie Keundſäciich jede Propa danda, dig die Sta⸗ bedroht, u We ſie im,Hruck erſcheint 
u 

—
 

oder in Berhandlungen Fum Ausbruck kommt, foll dieſes Ge⸗ ſat obenfalls zur Anwendung kommen. Es ſoll dahin abge⸗ udert werden, daß diejenigen, die ſich Delikte gegen das thnles zuſchulden kommen laſſen, fofort verhaftet werden innen. 

Der kaligeſtellte Putſchiſtenlandrat. 
Landrat von Gilſa, der militäriſche Organiſation der Rechtsverbände im heſſiſchen Kreiſe Kirchhain geduldet und dadurch gefördert hatte, iſt in ven einſtweiligen Ruheſtand ver⸗ ſetzt worden. Uever ſeine weitere Verwendung iſt noch nicht entſchieden. Bis zur Ernennung eines Nachfolgers nimmt Reglexungsaſſeſſor Dr. Kloſt die Landratsgeſchäfte des Kreiſes Kirchhain wahr. 

  

    
Sommer, — um dem guten Mann im Lancieren eines an⸗ deren Badeortes zuvorzukommen. 

6. Plötzlich eutdeckt. ſie das bisher in ihrem Herzen ver⸗ borgene Mitleid für die armen Arbeiker: ſie bealnnt den eigenen Chauffeur zu bedauern, weil er'den 2 agen den ganzen Taa in dieſem ſchlechten Wekter führt. Sie ſchickt den Chaufſeur oft nach Hauſe, damit er ſich ausruhe, und kährt mit dem Taxi. 
7. „In irgendeinem Laden“ vergitzt ſie etwas: meiſtens ihr Armband oder ihre Uhr. Am Abend des nächſten Tages meldet ſie glücklich, daß man es gefunden und ſie es zurück⸗ bekommen hat. * 7„8•,Von einer Hreundin, von der ſie bis jetzt wenig ſprach, jagt, ſie jetzt uändig, daß ſie eine berühmte Lügnerin und Berleumderin iſt. (Sie wartet nicht ab, bis dieſe Freundin den Klatſch über ſie zu verbreiten beginnt. Wenn die über ſie zu klatſchen beginnt. glanbt ihr keiner mehr.) ů , Ueber den verbächtigen Mann kann ſie nicht gleich⸗ gültig genug ſprechen. Sie fällt in den Fehler, daß ſie die Geichgültiakeit übertreibt. wenn von ihm die Rede iſt. Mitnnter fällt ſie in ſolche Extreme: „Herr k.? Den möchte ich ſelbſt dann nicht, wenn wir beide jabrelang auf eine ein⸗ lome Inkel verbannt vären.“ (Nach Drofeſſor Freud: die Dame bätte gern, wenn gerade ſie beide auf eine einfame Inſel verbannt wären.) 

ſanl, Bis jetzt ſtellte immer ſie die Liſte der Gäſte zu⸗ ſammen, wenn ſie eine größere Sviree gaben. Jetzt vertraut lie dieſe Aufgabe ibrem Mann an. denn ſie will, daß ihr 

  

v Mut jeder einzelnen Gelegenßeit künauladen. Hingegen ſträußk ſie ſich ein wenig. in gewiſſe Geſellſchaften zu geben, die ihr Mann gern beſuchk. aber dann gibt ſie nach und geht hin. Dann iſt es gewiß, daß 01 15 20 iſt. 
„Tann ſie vou ibrem Mann ein wertvolles Geſchenk: ſchmuck oder Pelzwerk, bekommt, bedankt ſie ſich übertrieben und kann ſich nicht mehr ſo frei harüber freuen, wie frũüher. iür un 100 uun nel an82 — habe ich mießeß „Dit ;aibſt u vi .“ — Som ich diefes — e Sie habe ich dieſes große Ge⸗ 

Sie lã ft. ꝓhot ieren. i ichi ů 
Köciogrehen. üch oft photograrbieren. Bet verſchiedenen 

12. Sie enideckt neue Mahrbeiten. Zum Beiſpiel: „Wie 
bernhigen. 

alücklich die Frat a 

en. 2 —— — Frau. die viel Kind. t. — „ ſarmm Erae beklaat ich, wie viel Sachen ihr auf einmal zu⸗Mann zur Selt kommen MüſßenseSas Sehen in unge⸗ 
ber Schubes Wan⸗ ſind. Sie kann ſie kaum erledigen. Klei⸗ recht!“ — „Die Frauen ünd äclecht. aber die Männer ſind 

z. Daiche., Maniküre, Zahnarzt, Haarichneiden. noch ſchlechter.“ Ihre überraſchendite und häufigite Enk⸗    
S ae 2 nlung D5 3 

galles gerade in dieſer Woche“ ?n Tranken Freundin 
3. Schon im Dez zember und im Januar beginnt ſieti rem Maun zu einem ten.-Badeorte zuzureden, — für ben 

  

deckungDas Leben m ſo kurst“ — — 3. 14. Sie beginnt eine isrer Freundkunen. der gegenüber ſie bis jetzt gerade nur um etwas mehr als gleichgülti 
iet 2 as m ig war. letzt auffallend zu Heben, weil ſie ihr unaufhörlich tele⸗ 

  
       

   

  

Die Welt vird immer uuruhiger. 
Der Aufſtand in Afghaniſtan. 

Die Kämpfe mit den aufſtändiſchen Shinwari⸗Stämmen 
in der Umgebung von Jalalabad bauern an. Die Dörfer öͤteſer Stämme wurden von afahaniſchen Regterungsflug⸗ zeugen mit Bomben beworſen, wodurch in Kottarra 15 Per⸗ ſeuen getötet wurden, (Man hat eben von Enropa gelernt. 
Die Red.) Die Auſſtändiſchen verſuchten, die Stadt⸗ mauer von Jalalabad zu unterminteren, wurden aber 
griffen. Im Verlauſe des Géfechtes wurde der Sohn Mirza⸗ mans von den Aufſtändiſchen geſangengenommen und ſpäfer 
erſchoſſen. 

Die Bananenkämpie in Columbien. 
Im Streitgebtet der Bananenpflanzungen von Santa 

Marta wurden die zur Wiederherſtellung der em Oeſecht 
entſanbte Truppen „angegriſſen“, Es kam zu einem Gefecht, 
bei dem acht auf den Pflanzungen beſchäftigte Arbeiter ge⸗ 
tötet und 2% vermundet wurden. Nunmehr ſind Truppen⸗ 
verſtärkungen in das Gebiet entſandt worden. Auf amertka⸗ niſche Truppen verzichtet man jedoch, wie aus einer Waſhing⸗ 
ben Sia bervorgeht. Ihre Hilfe iſt zu gefährlich für 
ſen Stack. 

Geſecht zwiſchen Truppen Paraguays und Voliviens. 
Wie aus Bueinos Aireß gemeldet wird, hat die Zeitung 

„La Nacion“ ein Telegtamm aus As uncion erhalten, 
wonach es zwiſchen Truppen Raraguans und Boliviens 3 
einem Gefecht gelommen iſt. Die Paraguayaner ſeien, als ſie 
in der Nähe der Grenze ein van den Bolivianern erbautes 
PFort entdeckten, von dieſen beſchoſſen worden. Sie hätten 
das Feuer erwidert und mehrere bollpiauiſche Oiflzſere und Soldaten gefangen genommen. 

Wildweſt in der mexitaniſchen Kammer. 
Im Verlauf der Kammerſitzung, kam es in Mexiko ant Donnerstag zu einem aufregeuden Zwiſchenſall. Die Abge⸗ ordueten David Orozco und Alfonſo Nava, die bie Polilik von Calles unterſttiitzen, zogen bei einer Rede des Abgeord⸗ neten Manrtaue, in ber Calles heſtia angegriſſen wurde, ihre 

Schußwaffen aus ber Taſche. Sie wurden durch andere Ab⸗ 
geordnete entwafſfnet. öů‚ 

Re Reviſionsbegründung der Nuhrarbeitgeber. 
Sie fällt ihnen ſehr ſchwer. 

Wie von den Anwälten des Arbeltgeberverbandes der 
nordweſtlichen Gruppe AuMase anders lautenden Meldungen 
jeſtgeſtellt wird, wird die Ausarbeitung der Revlſtonsbegrün⸗ 
dung der, Feſtſtellungsklage des Arbeitgeberverbandes geger 
die Metallarbeiterverbände erſt im Lauſe der nächſten Woch 
erfolgen, ſo daß mit einer Einreichung der Reviſionsbegrün⸗ 
dung beim Reichsarbeitsgericht früheſtens zum Ende nächſter 
Moche bzw. zum Anfang der übernächſten Woche. alſo. mit 
Ablauf ber Begründungsfriſt zu rechnen iſt. 

Sie wollen mit Hugenberg nichts zu tun haben. 
Walraf und Schlange legen ihre Narteikmter nieber. 
Wie die „D. A. 3.“ zu ber heutigen Sitzung der Deutſch⸗ 

natfonalen Parteivertretung mittellt, ſind Anträge auf 
Satzungsäuderungen von mehreren Seiten geſtellt, vor allem 
von dem neuen Partelvorſitzenden, Geheimrat Hugenberg. 
In den Verhandlungen, die der heutigen Tagung worangin⸗ 
gen, ſind dieſe Anträge 9pien vorberaten und teilweiſe ab,. 
geändert worden. Die beiden öksberigen ſtellvertretenden 
Parteivorſitzenden, die Abgeordneten Schlange und Walraf. 
haben ihre Aemter niedergelegt. 

297 Klagen gegen die S‚üe, du Franc“. Wie der „Temps“ mitteilt, beläuft ſich vie Zahl der Klagen, die gegen die „Ga⸗ 
zette du Franc“ und ihre inanzgeſellſchaften bis Heute bei dem 
Pariſer Gericht eingereicht wurden, auf 297. Das Konkuraver⸗ 
fſahren wird umgehend eröffnet werden. 

Verbaſtung eines portugieſiſchen Politikers. Wie die 
„Chicago Tribune“ aus Liffabon meldet, wurde der frühere 
pyrtugieſiſche Hauptimann Chaves, der in der Politik eine 
Rolle geſpielt hat, und nach den Kolonien deportiert war. 
bei einem Zuſammenſtoß mit der Polizei verwundet und ins Militärkrankenhaus geſchafft. Es war ihm gelungen, aus der Kolonie zu entweichen. Als man ihn verhaften wöllte, feuerte 

ie 
b 

er auf die Poliziſten, doch wurde er bald ſtberwältigt.                 

  

phoniert, die Freundin ſie unaufhörlich anklingelt und ſie 
dieſe Freundin oft beſucht, trotzbem die nicht vft zu ihr kommt. Sie ſagt von ihrer Freundin: „Ich bin erſt jetzt 
darauf gekommen. was für ein goldenes Herz und was für 
eine treue Freundin ſie iſt.“ „ 

15. Sie ſchreibt nie Brieſe und ihr Brieſpapier geht 

aber raucht mehr Zi⸗ 

dennoch aus. 
16. Sie ißt weniger als früher, 

garetten. — 
17. Wenn ihr Mann vor ihr thevretiſch das Thema an⸗ ſchneidet, daß in dieſen Tagen die Zahl der Eheſcheidungen auffallend groß iſt, ſpricht ſie ſo oder ähnlich: „Ich würde 

mich von dir nie ſcheiden laſſen!“ Oder: „Es freut mich, ſo 
einen, wie dich, gefunden zu haben!? “ 

18. Sie, die bis jetzt ihrem Manne ſogar übelnahm, 
wenn er ihre Briefe zufällig öffnete, bittet ihren Mann jetzt, er ſoll ihre Briefe öffnen und leſen, weil ſie faul iſt. 

10. Abends, vor dem Einſchlafen, pflegt. ſie im Bette 
Zeitung zu leſen, und jetzt hört ſie mit dem Zeitungsleſen immer bei der Seite auf, die die Beſchreibung eines Etfer⸗ 
ſuchtsdramas oder eines Mordes aus Eiferfucht enthält. 
(Das iſt am nächſten Morgen am Zeitungsexemplar ön kon⸗ 
ſtatieren.) ** 

20. Die leichten, modiſchen Muſiknummern unterhalten ſie nicht mehr und ſie ſpielt ſie nicht mehr auf dein Klavier, jondern geht zur ernſteren Muſik über. Erfahrungstat⸗ 
ſachen in dieſer Hinſicht ſind folgende: Chppin: verdächtig, die gnädige Frau intereſſtert ſich für Einen im Ernſt. es wird gut ſein. aufzupaſſen. — Grieg: die gnädige Frau iſt 
in einen verliebt. — Schumann: unbeſtreitbare große Liebe. 
— Richard Strauß: Gipfelpunkt. — Maffenet: die gnädige 
Frau leidet. — Wieder Chopin: ſie baben gebrochen. 

Ich nahm unter die zwanzig Punkte den natürlichſten 
mit Abſicht nicht auf:⸗den, daß ſie allen Ernſtes auf ihren 
Mann eiferſüchtig zu werden beginnt. Das iſt ſo ein ur⸗ altes Zeichen, daß es auch ohne mich jedem bekannt iſt. 
Nur noch i Bemerkungen. Die eine, daß nicht dieſe die 
ſicherſten Beichen der Untreue ſind. ſondern jene. die noch 
nie ein Gatte bemerkt hat. Und es gibt noch ſichere als 
dieſe. Die, die der Gatte nicht bemerken will. Die ſind 
ganz ſicher. ‚ * 

Haſenclevers Komödie bleibt auf dem Spielplan. Die 
Frankfurter Stadtverordnetenverſammlung hat geſtern 
eanen deutſchnationaten und Zentrumsantrag, der die Ab⸗ 
ſetzung von Haſenclevers Komödie „Ehen werden im Him⸗ 
mel geſchloſſen? vom Spielplan verlangt, mit 47 gegen 35 Stimmen abgelehnt — 

Ebruna für Fritz Droop. Die Geſellſchaft für deutſches 
Schriſttum kaß den Dſchier Fritz Drvop zum Ehrenmitglied 
ernaunt. 
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2 neden den Formallömus, 

5 U gegen die Mittäuſer der Neugeſtälter, nicht gegen die Mo⸗ 
0 derne, deren Fürſprecher er iſt, Was er über die Unwich⸗ 

tigteit des Streites über das flache oder ſteile Dach ſagt, iſt 
dieſer Stelle im oleichen Ei eindeutt 

Maſſenherſtellung für Maſſenbedarf. — Der Typus des Siedlungshauſes — Kritik am Aunsbrhcg Hetommen, Tle Aurechaunig uuit ben unechten Ang 
Formalismus. — Paul Schmitthenner ſpricht im Kunſtverein. rein ſormaliſtiſch zu bewertenden Verſuchen vieler, Reuerer“, 

r Aund fart ie, Mnshruck, ine, ileſen 'er, 

n ichteil: Sie ie reifſte und Ketlärtefte. u allem 
epenlächlichen Vetreite Löſung Lined, in, ſchalleuden 

12818 Die beſten Werte eines Künſtlers werden 
nach dicfen beiden Seiten din kiets Typen bedeuten. 

Peter Bebrens. 

Nicht um den Streit von Künſtlern geht es, wenn man 

zu der Frage des modernen Wohnungsbaus Stellung neh⸗ 
men muß, nicht um eine rein äſthetiſche Ueberlegung, wie 

ſie aus dem oben angeführten Wort des gentalen Ban⸗ 

meiſters Peter Behrens, der für die Architektur uuſerer 

Epoche richtungweiſend war, bervorzugehen ſcheint. Zweck⸗ 

mäßigkeitsfragen vielmehr ſind es, die nach Löſung ver⸗ 
Iangen, wiitſchaſtliche und ſoziale KiapiHiatern die die Form 

ſchaffen, und erit aus der Erkenntnis dieſer Gegebeuheiten 
heraus findet der Architekt die Möalichkeit künſtleriſchen 
Ausdruckes⸗Es iſt demnach ſelbſtverſtändlich, daß nicht Will⸗ 
kür, und ſei ſie ſcheinbar noch ſo genial, die Aufgabe wird 
erfüllen können. Es führen zwar viele Wege nach Rom, 
aber einer iſt der kürzeſte, zweckmäßigſte und beſte, und das 

wird auch der erſtrebenswerteſte ſein. Bei dem Bau vou 

Wohnungen handelt es ſich nicht um die Herſtellung eines 

Luxusgegenſtandes, der einen „perſonlichen“ (2) Geſchmack 
entſprechen foll, ſondern um die Kin dte dit bitterſter Not- 

durft von Millionen Menſchen. Nur die bilfiaſte, aber auch 
zugleich allen ſoztalen und hygieniſchen Anſorderungen am 

beſten genügende und ſchneuſte Bauweiſe wird alſo zu wäh⸗ 
len ſein. Und dieſer Weg führt zu dem Typus des modernen 
Wohnbauſes, zur Wel ſen und zugleich ſchönſten Form. 

teſe Gebanken eindeutig und klar zum Ausdruck ge⸗ 
bracht zu haben, iſt das Verdienſt Paul Schmitthenners, 
der etern im Kunſtverein über „Neue Geſtaltungsverſuche 
im Wohnungsbau“ ſprach. Paul Schmitthenner, Proſeſſor 
an der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart, iſt einer der er⸗ 
folgreichſten Erbauer von Kleinwohnungen. Er gehört dem 
Architektenkreis um Paul Bonatz an und hat ſchon vor dem 
Kriege muſterhafte Siedlungen von Kleinwohnungen ge⸗ 
U (Berlin⸗Staaken). Er iſt ſeiner künſtleriſchen Ge⸗ 
innung 

„ ür mich das 8 ü. an, typiſche Kunſf, dle 615 mich Sie 

nach durchans traditionsbewußt, 

das heit bei ihm jedoch nicht die Lonſervierung irgend⸗ 

eines Stils, vielmehr iſt die heimatlich gebundene Ueber⸗ 
lieferung beſtimmter Formen gemeint, alſo die Anpaſſung 

an die Laudſchaft, und gerade das iſt für den Stedluugsbau 
von nicht zu unterſchätzender Bedeutung. 

Schmitthenner ging in ſeinem Vortrag von grundlegen⸗ 
den Erörterungen über die Aufgabe des Architekten aus und 
unterſuchte dabei die Möglichteit, die zu einer Neugeſtaltung 
in der Architektur führen können und müſſen: Neue Bau⸗ 
aufgaben, neue Bauſtoffe und Konſtruktionsmöglichkeit, neue 
günſtige Strömungen. Bei der kataſtrophalen Wohnungsnot 
unter den gegebenen wirtſchaftlichen Verhältniſſen müſſen 
wir, ſo führte er aus, ſchueller und billiger bauen. Dieſe 
belben Vorausjetzungen haben eine Maffenherſtellung zur 
Vorausſetzung. Neue Vauſtoſſe und Konſtruktionsmöslich⸗ 
keiten führen hierbei zu neuer Geſtaltung. ů 

Um der Löſung dieſes Problems yäher zu kommen, 
unterſuchte Schmͤithenner ſodann die Wege, die die Entwick⸗ 
lung gegangen iſt, vom Klaſſizismus über die Stilloſigkeit 

während der Zeit des techniſchen Aufſtiegs, die Wiedergeburt 
im Zugendſtil bis zur ſogenannten „neuen Dachlichkeit“, die 
in ihren beſten Vertretern frei vom Forenalismus aber 
auch ohne Stil gebaut habe. Als Beweife führte er die ge⸗ 
lungenen Fabriken Pölſigs und die Wohnbauten Teſſenrus 
an. (Man kaun ſelbſtverſtändlich darüber ſtreiten, ob dieſe 
Bauten nicht ſchon einen mehr oder minder klarerkannten 

Stil aufweiſen. D. Red.) Schmitthenuer unterſcheidet unter 
den Neugeſtaltern zu Recht ů 

Ehrliche und Mitläufer, 

voll dem die letzten das ehrliche Streben in Mißkredit brin⸗ 
gen. Das Gute unter dem Neuen ſei deshalb gut, weil es 
zweckmäßig ſei und in ſeiner Form den angewandten Kon⸗ 
ſtuktionen ſowie den Bauſtoffen entſpreche. ů‚ 

Beim Wohnungsbau ſeien die am meiſten hervortretenden 
Bauweiſen der Flach⸗ und Hochbau. Um zu wiſſen, wie 
Wohnungen gebaut werden ſollen, müſſe man die Gegeben⸗ 
heiten prüfen. Noch heute liegen hierfür keine weſentlich 
neuen wirtſchaftlichen, techniſchen und wärmetechniſchen Ge⸗ 
ſichtspunkte vor, wie bei der älteſten Wohnungsbauanlage 

Deutſchlands, des „Fnggerei“ in Nürnberg (1507). Eine 
weſentlich neue Geſtaltung der Grundriffe ſei alſo auch heute 
nicht gegeben, und was die hygieniſchen Bedingungen be⸗ 
trifft, müſſen ſie erweitert werden. Für den Hochbau von 
Wohnbauten haben wir keine alten Vorbilder, doch ſei mit 
keit tegtere.s feſtzuſtellen, daß auch hier heute Weiträumig⸗ 

eit regiere. ‚ 

Bis zum Kriege waren Ziegell und Holz die einzigen 
im Wohnungsbau verwendeten Bauſtoſſe. Der beutige 
Maſſenbedarf verändert dieſe Verhältniſſe. Es muß ſchnell 
und billig gedeckt werden, dart aber nicht⸗zum Bau ſchlechterer 
Wohnungen führen. Geſpart könne nur werden durch beſſere 
Planung, durch Vereinfachung des komplizierten Bauvor⸗ 
gangs, durch Verringerung der Banzeit, durch Vermeidung 
von Verſchnitt und Abfall, 

durch maſchinelle Herſtellungsmethoeden, 

das heißt durch Rationaliſierung, niemals durch Vermeidung. 
der OQualität! Das neue Matertal muß genau ſo günſtig 
wie Ziegel ſein und muß den Vorteil haben, daß es ſchneller 
trocknet. Alle neuen Bauverfahren zeigen das Merkmal der 
ſchnelleren Herſtellung durch Verwendung größerer Bau⸗ 
mafſen und Vereinheitlichung der Organiſation des Bauvor⸗ 
ganges. Dieſe ſtraffe Rationaliſierung führt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich zur Vereinheitlichung der Form, das heißt zur Typi⸗ 
ſierung. 

Im inodernen Wohnungsbau unierſcheidet, man im 
großen und ganzen zwei verſchiedene Konitruktionsarten, 
den Plattenbau und den Skelettbau. Die Plattenbauweiſe 
wird beſonders gepflegt in Frankfurt a⸗ M. durch Ernſt 
May., Hier wird der Kranbetrieb angewandt. Man baut 

nach einheitlichen Maßſtäben, gleiche Maße für Platten, 
Fenſter und Türen. Nach der Darſtellung Schmitthenners 

läßt die Rentabilität jedoch zu wünſchen übrig, ebenſo der 
Aklivonsradius. da dieſe Bauweiſe nur auf ebenem Gelände 

anzuwenden iſt, die Baukoſten höher als beim Ziegelban ſind 
und nur beim Rohbau eine Zeiteriparnis eintritt. — Die 
Bauweiſe von Walter Gropius⸗Deſſau, der ebenfalls den 
Plattenbau anwendet, verzichtet auf ſede Fabrikationsaulage 
gußerhalb der Banſtelle. Sein Prinziv iſt, beliebig lange- 
Fenſterreihen zu ſchaffen, nach Schmitthenners Anſicht auf 

Koſten rationeller Wärmetechnik. Beiden Baumeiſtern 
komme es im hoben Maße auf äſtbetiſche Probleme an, ſie 

* 

nunmehr die dritte Wanderausſtellung ſei, Fie von dem In großer Segen entſteben.   

tür Gen, ulgen un EAüi, Wierſchreihe erhigle iſt in 
ů iV di hren Grundzügen durchaus zu unterſchreiben. e, wenig 

Prun gemüilteen Grunde allein die dachloe, kubiſche Haus⸗ ricktig Schmitthenner jedoch hierin von Pielen verſtanden 

Reben den Syſtemen Muüller⸗Holemaunn nud eiwas lilſcken Bemertinpu. be Rlbnerg gegen mißotüie 
K u 2 3 otwas läfſigen Bemerkung u e 

8 r ain k, bei deren Banten die Reutabtlität noch zu bewelſen Bauformen lunger Architekten, trampelten Studenten un⸗ 

ſes. in der Hauptvertreter der Skelett⸗Bauweiſe auſhörlich Beifall. Und dieſer Beifall iſt nur, allzu ver⸗ 
er Hauvtvertreter der Skelett⸗Bauweiſe dächtig. Allzugern mißverſteht mau ſolche Stellungnahme 

der Redner ſelbſt, Paul Schmitthenner, Schmitthenner als Unterſtübung irgendeines durch neues Geſtalten aus 

beuern Kiu, nur dae Lieleg⸗ lhetheiſt uichts c der⸗ 2 00 ſeiner Ruhe gebrachten und beleidigten Hochſchulprofeſſors. 

eubanprinzie, an. Seius Lonwiie zit erenetſtraſſſt Allerdings muß in dieſem Zuſammenhang dem Reduer 
die Methode des alten Fachwerkbaus, aber mit ſtraſſſter Ocnt e 
Dene-e Gauhe wiger ee re, Die ſelbſt einige Schuld beigemeffen werden, wenn ſolche 

auptarbeit, die Herſtellung der Skelettetle und der ganzen tandpunktes 

und halten Platten geſchieht in der Werkſtatt. Die ſchnelle Mihdeutungen ſeines Standvunk 

Trockenbauweiſe forgt dafür, daß die Häuſer bereits 8 bis [Platz greiſen, Seine Polemlk ſchoß all zu oft über das Ziel 

8 Wochen ſeit Beginn des Bauprozeſſes bozugsſertig ſinb. ſ hinaus, das gilt ſür die Form, aber in erſter Linie für die 

wand von 73. Zeutime! 60. Dict Ker ſen Kioſlen Polemit gegen Loant dewen eWehne 5 e, de„im wortgen 

wand von 73 Zeutimeter Stärke. Die Herſtellungskoſten [ Polemit gegen Walter Curt Behrendt, der m 

permindern ſich gegenliber dem Ziegelban um 15 bis 20 Pro. Jahre in Danzia ſprach, in mauchen Punkten unſachlich und 

olch Huuier erbaut hat in Stuttgart bereits eine Reihe ue 0t Ocheß iris hüalte kedes haut es Maipegttun üe Ratlen 

olcher Häuſer erbaut. er als Geburtsſtätte jeder geiſtigen Bewegung, 

Am St ühr— Sch V anſieht und international verwurzelte Ideen nicht anerken⸗ 

zpmn AM,Wnebeineligenenterlgnn gen, ſens uuri d 
den Streit, der heute in der Architektenſchaft tobt, eiu:n⸗konüruktion ſaste, 3 Worftus iebog ein Wbrransd ů 

reifen, ſondern, wie er ſelbſt meinte, klärend zu wirken. Im ganzen war der Vortrag jedoch ein beraus wert⸗ 

Da hetabe in Danzig Du 650 lebhaften Auseinander⸗voller Beitrag zu dem Problem des, neuzeitlichen Klein. 

ſetzungen, innerhalb der Fathkreife und in der breiten Hef⸗ wohnungsbaus, für beſſen Löſung Schmitthenner, durchaus 

fentlichkeit, das Problem der neuen Bauſorm eilne beſondere neue Wege gewieſen hat., Juwiemeit ſeine Ausfihrungen 

Rolle ſpielt, iſt es am Platze, ſich mit Schmitthenners, Aus⸗ auch für Danzig praktiſche Bedeutung annehmen können, „ 

flihrungen, die im übrigen kaum etwas Neues enthielten, wird eine Prüfung durch die maßgebenden Stellen erſor⸗ ‚ 

noch zu beſchäftigen. dern. Dieſe vorzunehmen, ſollte allerdings nicht unterlaſſen 

Schmilthenner kümpft werden. —ſt. 

In der Hafeneinfahrt gerammnut. 
Ein Fiſcherboot geſunken. — Die Beſatzung gerettet. 

    

  

  
       

Geitern irüh um 6 Uhr 
kam der Dampfer „Taröb 

in den Hafen. Vor ſeinem 
Bug kreuzte das Liſcher⸗ 
book „Kußſeld 26“. Ein Zu⸗ . 

ſammenſtoß war unver⸗ ů 

meidlich. Der Dampfer 

rammte das Fiſcherboot. 
Daß Voot ſank ſehr ſchnell, ů 

konnte aber wieder ge⸗ K 

hoben werden. Die Be⸗ IK 

ſatzung von vier Mann „ 
wurde durch Kapergäſte 9* 

gerettet. Unſer Bild zelgt 
das Bovt unmittelbar nach 

ſeiner Hebung. 
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2 Ee eeeee rirre-eeeserr- 

Preiſend mit viel ſchönen Reden.. ö 
ü — ſo wurde in Stuttgart die Danziger Ausſtellung eröffnet. 

ie⸗ i it des deutſchen Auslhndsinſtituts J Schärfung des nationalen, Gewiſſens unſeres Voltes dienen, 

wicdtin Tiuligarb bem Ah des Iuſhͤtuts zum erſten Male der fernen, Brüder im Oſten nicht zu, Merelen, itl⸗Kreue 

gezeigt. Sie wird am 1. Jannar von dort aus nach München Danziger die Gewißheit geben, daß bier AMesban⸗ aben 

und dann weiter durch age deutſchen Hauptſtädte wandern. vergolten wird, ſie ſoll ihnen Kraft und Ausdauer g⸗ 50.⸗ 

Ihr Zweck iſt, den Menſchen im alten Deutſchland deutlich [an der deutſchen Zukunft des Freiſtaates uicht vllein 

vor Augen zu führen, baß der infolge des Weltkrieges insfeln, weil ſie die Ueberzengung gewinnen, daß ſie nich 

Leben getretene Freiſact Dan b uüt 5 Aüſchem W nen ſtehen. 

Rei jetrennte Freiſtaat Danzt mit deutſchem ij ů 

deulſcher Geſchichte und Kultur, nach wie vor aufs engſte mil Iſt die s alles 

dem Deutſchen Reich werhernglnsg mrit S‚ueher geſtern'r iltan ů nicht etwas Selbſtverſtänbliches, ů 

i röff der Ausſtellun e geſtern mitta 
öů ů 

ſtalhand In den Meben zuün; Mugbeuc-- etwas Naturnotwendiges? Leider muß ich auch Heuachen ö 

Vor einem großen Kreis geladener Gäſte aus Nah und bieſer ſeſtlich gehobenen Stimmung dieſe eu bes eulhchen ů 

Fern — unter thnen der Senatspräſident Dr. Sahm⸗Dauzig, Was weiß man denn in, den weiten aut en Oi O9 gie ‚ 

Vizepräſident Geu. Gehl⸗Hanzig, Senafor Dr. Stennt⸗ Reiches, weſtlich der Elbe von dem den ſchen, Lün Weſlen — 

i/ Der erg Staatspräſident Dr. Volz, gebannt ſchauen die Blicke der Deutſchen nach u Oſt ů * 

der Württembergiſche Kultüsminiſter Dr. Bazille, General⸗ohne zu bedenken, wie wertvoller Kulturbeſitz 88 ů EAus ö 

major von Stiilpnagel als Vertreter des Wehrkreiskom⸗ſeiner Erhaltung der Stützung, E bie V run * lung ů 

mandos V, Oberbürgermeiſter Dr. Lautenſchlager⸗Stuttgart, ſtellung ofll die Kenntnis, die⸗ Wertung un 0 ö 

e 
f itteln. Re⸗ 

. rſeldt⸗München als Vertreter der Deutſchen Aka⸗ Dieſes Kulkurbeſitzes dein beutſchen Volke vermitteln. Re 

demte Müllchen, und Beneralſerrethr Dr. Fritz Wertheimer⸗ dende Zeugen, davon ſind in Stadt und Laep: uchte Wort 

Stutigart — nahm um 11 Uhr Staatsarchivrat Dr. Keyſere überreichlicher Fülle vorhanden. Das ſo oſt ge r leere 

Danzig das Wort zu ſeinem Vortrag, Danzia and, das von der Schickſalsgemeinſchaft der Deutſchen darf tein aben ö 

dentſche Volk“, Er wies die geſchichtlichen, wircſchaftlichen [Pbraſe bleiben. Der Deutſche muß dazu Krun et s Vol⸗ öů 

und kulturellen Zuſammenhänge, die von jeher Danzig mit. nicht zu'raſch zu vergeſſen, ſondern das Schi 10 ſeinet Weun 

dem üdrigen Deulſchland verburtden haben, nach, Nach ihm kes unter höheren Veſichtspunkten zu betrachten. it Reſen 

ſprach der 1. Vorſitzende bes Deuiſchen Auslandsinſtituts, man ſo die Danziger Frage, betrachtet, wenn man m. iigen 

Generalkonſül- Dr. Wanner, herzliche Worte der Be⸗äAuzen die Ausſtellung anſieht, dann kann— aus Ger Ven ud 

grüßung und hob hervor, daß die Danziger Ausſtellung Stunde, aus der Ausſtellung ſelber, reicher Gewinn 

eirennten Veßſttes verantallek werde⸗ Woboun Reß Ober. Als lebter Deier Waherſe⸗Midßtetreeelele 
bürgermeiſter Dr. Lautenſchlager⸗Stuttgart die aus Deinge wit Lelhiaſtem Beſſal aufgenommenen Ausßführun⸗ 

Danzig zur Eröffnung der Ausſtellung gekommenen Gäſte ‚ iütrnorte aus: Es iſt unſere Sache, dafür zu 

willkommen, für die der . . jorgen, daß Danzig und der Oſten deutſch bleibt. Anſchlie⸗ 

Präſident des Senats ber Freien Stadt Danzis, Dr. Sahm. .(f—.—.—.—.—.—.—.—.— 

das Wort ergriff. Er führte unter anderem folgendes aus; 

Wie ſaſſen Müir Danziger dieſe Wanderausſtellung aufz S——eeeeCcu. 

Wir erblicken darin, den klaren Ausbruck deſſen, was wir jo Für dasselbe Geld erhalten Sie die guten meaal⸗ 

  
    

oft für uns in Danzig ausgeſprochen haben: den Willen zur — — Poses 1020 

untrennbaren Anfrechterhaltung engſter Kulturgemeinſchaft ö· C,„xMM Schokola den oses 

zwiſchen dem dentſchen Volke; iunerhalb der Grenden des b „ mua schmels M vuer5 a 

Reiches und den im Freiſtaate gegen ihren⸗Willen abge⸗ ů 55 P70P EPI 30 F 

trenuten Danziger Deutſchen. Die Ausſtellung ſoll der   —*  



Kunlaud mehrt ſich gegen den Alhoholſchmuggel. 
Einfuhrverbot für volniſche Kohlen, wenn der Sprit⸗ 

ſchmuggel nicht unterbunden wird, 

Wie die „Oſtagentur“ meldet, wird die polnijche Megie⸗ 
rung in der nächſten Zeit eine Berorduung erlaſſen, die die 
Ansfuhr von AITohol ans Polenſtber Danzig 
erſchwert, Alkoholmengen über 100 Tonnen, bedürſen 
gemäß der Berordnung einer beſonderen Erlanbnis des pol⸗ 
niſchen inanzminiſteriums zur Ausfuhr. Dieſe Verord⸗ 
nung ſoll der Agenturmeldung zufolge darauf zurückzufüh⸗ 
EE it, daßß dic linniſche Renierung in zwei Noten an 
dlepolniſche Regierung undan den Senalider 
Freien Stadt Danzi gengen den Alkohol⸗ 
ſchmuangel von Dangig aus proteſtiert und 
droht, lm Falle keine Schrilte dagegen unternommen wer⸗ 
den, den Im port polniſcher Rohle nach Finnland zu 
nnterbinden. 

Zu vorſtehender Meldung erfahren wir von zuſtändläer 
Stelle, daß Danzig, welchetz bereits vor längerer Zeit dem 
ſonenaunten Helſfiugforſer Abkommen zur Be⸗ 
kömpfung des Alkoholſchmuggels beigetreten iſt, dle zu ſeiner 
Durchführung, notwendigen Ausführungsverord⸗ 
uungen bisber nſcht erlaſſen hat, weil die HDanziger Re⸗ 
gierung in diefer Beziehung mit der pyluiſchen Regierung 
aleichartig vorgehen wollte. Die polniſche Neglerung hat 
aber ihrarſelts Ausführungsbeſtimmungen olaher nicht er⸗ 
laſſen. Gexade in den letzten Tagen iſt Danzig nun auf 
ſeinen. mehrſach geänßarten Munſch von, maßgebender pol⸗ 
niſcher Selte eine entſprechende Mittetlung zunegaugen, 
welche es ermöglicht, die Ausführungsvoror nunmehr 
zu erlaſſen. Sie werden in den nächſten Tagen im Staats⸗ 
anzeiger veröffentlicht werden, 

Von der in der Meldung der Oſtagentur erwähuten vol⸗ 
niſchen Verordnung betreffend die Uusfuhr von Alkohol von 
Polen nach Danzig iſt bel der Danziger Regierung nichts be⸗ 
kaunt, Die Meldung klinat auch wenig wahrſcheinlich, da 
eine derartige aeſchunen.i wohl ſchwerlich mit den Veſtim⸗ 
wungen des Warſchauer Ablommeus von 1021, welches die 
Wirtſchaftsbeſttmmungen zwiſchen Dauzig und Nolen grund⸗ 
jätzlich behandelt, in Einklang zu bringen ſein würden. 

Vertrauensleute in Stadt und Vand! 
Am Sonntagabend 

iſt das Ergebnis des Vollsentſcheides ſofort weiterzuleiten. Alle 
Vertrauensieute in Danzin⸗Stadt und in den Vororten melden das 
Relnttat telephoniſch oder porfönlich bem Parteibüro, 
Vorſtädt, Graben 44, Telephon 231 03. 

Die Vertranuensleunte auf dem Lande 
melden telephoniſch das Ergebuis noch am Sonntagabend, ſofort 
nach Schluß der Auszählung. Die Telephonnummern der ein⸗ 
zelnen Kreiſe ſind: 

Großes Werder 242 96, 
Dandiger Höhe 21554, 

Danziner Niederung 242 57. 
Alle Vertrauenslente werden dringend gebeten, vorſtehende An⸗ 

goben zu beachten und Sonntaß abend möglichſt bald das Er⸗ 
hebnis zu melden. 

AElsü NNNNN 

Weihnachtspanete für Strafgefangene. 
„Für, die Werlaßlanſenen der hieſigen Strafanſtalt werden 

am, Freitng, den 21. d. M., in der Zeit von 1 Uhr bis 12 Uhr 
Weihlnachtspatete in der Straſanſtalt entgegengenommen. Die 
Palete „hürſen. enthalten, 2 Pfd. Wurſt, 1 Pfd. Schmalz oder 
Butler, 1 Pfd. Käſe, 2 Pid. abgebratenes oder gelochles Glelſch 
1½ Nid, Kuchen, 2 Pfd. Brot, 74 Pſd. Schnupf⸗ oder Kautabak. 

Poſtpakete werden nicht angenommen. 

Mochenſpielplan des Stadtiheaters Dangig. Sonutag, den 9. Dezember, abends 7½ Uhr (Neu einſtudiertih: „Die 
toten Augen“. Eine Bühnendichtung von Haus H. Ewers und Mare Heurn, Muſik von Engen d'Albert. — MPoutag, abends 713 lihr (Serie [): „Die Zarin.“ — Dienstan, abends 7½ Uhr (Serie II): „In der Jor 
hannisnacht“ — Mittwoch., abends 712 üühr: Geſchloſſene 
Vorſtellung. —. Donnerstag. abends 7%½ Uthr (Serie III): „Aido“. Freitag, abends 7½ itor (Serie IV): 
„Miann n“. — Sonnabend. abends 77½ Uhr: Geſchloſſene 
Norſtelluna für die Freie Volksbühne. — Sonutag, abends 7½% Hr. „Hokuspokns, — Montag, abends 7/ Uhr ie I) Zum 1. Malel: „Oktoberkag“. Schauſpiel in àAkten non Georg Kaiſer. 

Weihnachtskaffceftunde im Schützenhaus. „Die Danziger Haus⸗ 
frau“ beging geſtern im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützeuhaus ihre Weih⸗ 
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nachtskaſſceſtunde durch ein lchliches Programm, Frau. Elſe Hoff⸗ 
mann las zunächſt eine Weihnachtslegende von Selma Lagerlöf. 
Die Kleinen waren die Haupiperſonen und ſolgten geſpannt dem 
reizenden Weihnachtsſpiel, das die Spielgruppe des Pelonter⸗ Kin⸗ 
der⸗ und Waiſenhauſes aufführte. Die Veſcherung durch den Weih⸗ 
nachtzinann (ein ſchweres Amt, das Guſtav Nord, übernommen 
hatic), war flir das kleine Volk natürlich die Haufſache, Die Weih⸗ 
nachtstlite ſeſt im Arm, zeigten ſie für die Zauberkunſtſtſicke 
Stuller⸗Boscos hrößtes Zutereſſe. Ein, deutich-ruiſiſches Balalaien⸗ 
Orcheſter mußtte ſich zu 3 heihn bereit finden. Klara Wedel er⸗ 
freute durch einige ſchone ihnachtslieder, Die muſtkaliſche Um⸗ 
rahmung beſorgte die vortreffliche Hauslapelle. In allen drei 
lleinen Sälen war wieder eine prächtige Warenichan aufgebaut. 
Röichliche Koſtproben ſolllen die Hausfrauen von der Güte der 
Fabrikate überzeugen. 

Starhes Iutereſſe für Werte Danziger Künſtler. 
Die Ausſtelluna des Aunſtvereins. 

Die Verkaufsausſtellung von Werken Danziger Küuſtler 
(Gentälde. Aquarelle, Plaſtik, Kleinkunſt), bie der Kunſt⸗ 
bereln im Franziökanerkloſter veranſtaltet hat, findet das 
lebhafteſte Autereſſe der Danzläger., Es ſind auch ſchon 
elntiae Vertäute abgeichloſſen und über andere ſind Ver⸗ 
handlungen im Gange, 

Der Kunſtverein hat, um der Danziger Jugend Welengen— 
heit zu geben, die heimiſchen Kuſtler kennen zu, lernen, ſich 
entſchloſſen, Sthulklaſſen, die unter Führung ihrer Lehrer 
oder Lehrerinnen die Ausſtellung beſuchen wollen, freien 
Zutritt zu gnewähren. Es hat ſchon eine größere Zayl von 
Klaſſen von dieſer Veraünſtiaung Gebrauch gemacht. 

  

  
  

    
  
  

11.T.⸗Lichtſpiele: „Garold Lloyds liebe Schwlegermama.“ 
Eine Geſchichte, die auch in andern Ländern als nur in 

Amerila vorkommt, das Martyrium eines Ehemannes durch 
die böſe Schwiegermutter. Natürlich iſt hier alles ins 
Lächerliche gezogen und es gibt die kollſten Situationen bel 
dem Beſtreben Harolds, ſeine Schwlegermutter los zu wer⸗ 
den. Dabei zertöppert er ein Auto, trinkt eine Rulle 
Schnaps, was in Amerika vperboten iſt, und fieht ſich ſchlien⸗ 
lich in ſeinem Alkoholrauſch von dem Geiſt der vermeintlich 
ermordeten Schwiegermutter verfolgt. Dabei iſt er immer 
der ungeſchickte Tölpel, der in die komiſchſten Sitnationen 
kommt, aber ſchließlich noch immor einen Nusweg findet. 
Alles in allem genommen iſt dieſer Film aber ein Verſager. 
Die ganze Geſchichte iſt zu inhaltlos, und Harold Llonds ko⸗ 
miſche Mätßchen hat man in ſrüheren Filmen wirkungsvoller 
geſehen. „Jahrmarkt der Liebe“ iſt in ſeiner Handlung 
Cvurths⸗Mahler⸗Kitſch, Fabrikantenſohn und Arbeiter⸗ 
mädchen, die der Standesunterſchtlede wegen nicht zuſammen⸗ 
kommen konnten. Hervorragend iſt der Film aber in ſeinen 
Anfnahmen pon einem großen Vergnügungsrummelplatz. 
Man glaubt förmlich, die Fahrten in einer Achterbahn mik⸗ 
zumachen, wenn mik raſeuder Schnelligkeit die Menſchen, 
Karuſſells, Schaubuden, am Ange vorllberoleiten. Dazu 
ſieht man ſehr intereſſante Aufnahmen aus einer großen 
Baumwollſpinnerel. 

Flamingo⸗Theater: „Das Geltändnis der Drei“. 
Daß Baron Martus u. Valentini ein feiner Mann iſt, 

kann man nicht gerade ſagen. Seine Frau hingegen — nun 
wir geſteben, daß ſie Sympathien hat, Aber kurz 
und gut: Eihes ſchönen Tages gibt es wieder einmal zwi⸗ 
ſchen den beiden einen Rieſenkrach und als die Baronin 
nach Hatiſe kommt, tritt 115 böflich lächelnd, ein Kriminal⸗ 
kommiſſar entgegen: „Gnädige Frau, Ihr Mann iſt er⸗ 
mordet.“ Unſere Baronin iſt der Ohnmacht nahe, aber Gott 
ſei Dank hat ſie ſich bald wieder in der Gewalt und die 
Suche nach den Tätern beginnt. Telegraph, Zeitung, Eiſen⸗ 
bahn, Auto, Kriminalwiſſenſchaftter kreten in Aktion. Kreuz⸗ 
verhöre werden angeſtellt die Gräfin behauptet, ſie habe 
ibren Mann getötet, ein Rechtsanwalt, mit dem ſie neben⸗ 
bel die wahre Liebe gepflegt hatte, behauptet ſeinerſeits, den 
Baron mit dem Brieföffner ins Jenſeits beſördert zu haben, 
ſein Bruder, ein Jüngling zart und fein, behauptet — Ja, 
wer iſt deun nun wirklich derjenige, weicher? Der Kom⸗ 
miſſar klärt ſchlielſch die Sache zur allgemeinen Infrieden⸗ 
heit. Hertha von Walther, die ſich in dieſen Tagen mit 
einem gauz echten Prinzen verlobt hat, Angelo Ferrarxi, Ulaf Ffor d, Franz Klebufch und Manfred Voß ſind die Hauptdarſteller. Dazu gibt es zwei hübſche Get .e. 

F. H. 
Kammerlichtſpiele: „Charlott — etwas verrückt.“ 

Dieſer — nach dem bekannten Roman von Speyer — ge⸗ drehte Film illuſtriert' auf mannigſache Weiſe die Lannen und Abwege einer kleinen mondänen Frau. Man würde die Geſchichte meniger beachtenswert finden, wenn ſie nicht von Schauſpielern wie Navanellt, Lyade V ufti, Point⸗ mer Fryland und einigen anderen mit Humor und gutem Tempo geſpielt würde. Dazu aibt es den „Geiſterzug“, eine köſtliche Synkgeichichte mit einem prachtvollen engliſchen Kriminalkommifſar, einer köſtlichen alten Jungfer (Ilſe Bois) und zwei amüfanten Liebespaaren. M. 

Emelta⸗Wochenſthau. 

Hoffentlich wird der Sinn der Ausaſtellung durch Jabl- 
reiche Verkäufe erfüllt und damit den Künſtlern ihre Wirt⸗ 
ſchaftslage verbefert. — 

Aergtlicher Sonniagsbienſt. 
aus Iu 

  

   
   

   

Ten ärsztlichen Dienſt fben, am, morgigen Tage 
Ei r, Keum nn, Elifabetbwall , Sel, 213 , Geburta⸗ 
elleß, Px, Treulina, Tominitswnll 10. Tel 2.5 Webuxtsheifer: 
r, Möiler, Weidengaſſe 6, — In Lanafu Dr. Lerifler. 

Paupiſtroße 12, Lel⸗ 111 20, Gebirtsheiſek! Tr, Schmidt. Hauvi⸗ ſtraße 107. Tel. Aiun Slipa: Tr., Klinge,,Am Stlon⸗ 
gorſen 22, Tel. /, Neu ſe hrmalfen, Tr, Pöitichte. Sch 5 a, Wehnfishelſßr. —„Pen Vabnäryt. 

. f 1 2 Auſtt üben. maal 30 d0n in c, AiE Dee 
6 Langaaſſe . Dan 1 2 E. rlan, 

0 14 3 — MSGHeGbn, Sauſflcher 
r. C 

Prunshöfer, We⸗ 4. ü 
a u0½ Köppen, Breilgaſſe un: Frin Aregoll 
— 

venſenſtraße 9 

Peutihßen, in K 
Lalngder Närtt 78. n Langſfuhr: Nar, Hauptſtraße ài. 

Kachtbienſt der Apolbelen vom h, bis 15. Dezember in Danzig: 
Aoolbe⸗ auf Langagrten, Langogrien 106: Marien-Avotheße, Leſl. Geſſi⸗Gaffe 22; Abotheke zur Aitſtadt, Holzmarkt'1: Adler⸗-Npothefe, 
„„Tamm 1; Artus⸗-Mvolbetc, Lanner Mark 1. — In Lana K 
Piheßt vum ndarte Hansvtſiratßze 52, —. Iu Neufah. — ôr: 
Aphihelr zum ſchwarzen Adlel, Litmex, Straßif 30, — In. Stad?⸗ 
ehhei⸗ a: Stern-Avothefe. Stadigebiet 7, — In Heu⸗ 
ue volßele Seuonbe. Wroße Secbabſfrüße 1. ü b 

Sterbefälle im Standesamt Lanalſuhr. Ehefrau Julianna 
Thies geb. Vethte. 68 J. M. — Regierunas⸗Oberfekrelär 
l. N. Otlo Neumann, 56 J. 4 M. Sohn des Handlunds⸗ 
gehlllen Eruſt Mohring, totgeb. — Sohn des Oberzoll⸗ 
inſpektors Otto Ectert, totgeb. — Unehelich eine Tochter. 
tolgeb. — Sohn des Kaufmanns Hermaun Schipulle. 1. Tag, 
„, Witwe Eiijaberh Haacl geb. Kleiſcher, foft 71 H. 
Witwe Marte Pioch geb. Schulz, 77 J. 7 M. — 

    

   
    

    

    

Ne Wohltat ist's jür jedermann, 
Wenn er mit „Reger“ waschen LKann. 

  

Obeon⸗Theater: „Sonne, Süden, Leldenſchaft.“ 
Die Sonne — daran kann kein Zweifel ſein — muß ſehöw. 

heiß gebrannt haben, als ein paar hoffnungslofe Tröpfe auſt, 
deu, Gedanken lamen, eine, ſolche „Idee“ zu verkllmen. 
Lelder ſind wir, die wir in kätteren Zonen geboren und anf⸗ 
gewachſen ſind, nicht imſtande, dieſe Sonne, dieſen 
Süden und dieſe Leidenſchaft zu begreifen. Wir ſind viel⸗ 
mehr geneigt, zu fragen, ob der Unſinn nuun wirklich ſta⸗ 
biliert werden ſoll. NRorma Talmadge und ihr Partner 
aus der „Kameliendame“ bemühen ſich, zu retten, was nicht 
mehr zu retten iſt. Beſſer und einſallsreicher iſt die Gro⸗ 
teste: „Aller Anſang tiſt ſchwer.“ Dabei kann mau 
wenigſtens bei einzelnen Szenen lachen. Famos iſt die 

Im Ebentheater läuft auch in dieſem Programm der mit⸗ 
viel Beiſall aufgenommene Filin: „Pat und Patachon als 
Filnthelden“, der von uns ſchon beſprpchen worden Ade⸗ 

Metropol Lichtfpicle: „Der letzte Kampi“ und „Rivale 
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Zwel Harry-Piel⸗Filme, die das Können des Gentleman⸗ 
Abentenxers ins beſte Licht rücken. Es gibt viele inter⸗ 
eſſante Szenen, die den Zuſchauer ſtets in Atem hallen. 
Die waahalſine Artiſtik Harryn Piels verölüüfft. Außerdem 
zeigt er ſich als routinierter Schaufpieler. Die Filme ſind 
auch ſonſt gut gemacht. Sowohl die Atelier⸗ als auch die 
Freilichtaufnabmen können gefallen, ebenſo das Spiel der 
übrigen Schauſpieler. — 

Gebania⸗Theater: „Spione.“ öů 
Dieier Film Fritz Langs, den wir bei ſeiner Erſtaui⸗ 

führung ansführlich beſprochen haben, iſt voll von Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeiten. aber mit Tempo und Spannung geladend 
Das Publikum folgt auch hier mit brennendſtem Intereſſe 
den Vorgängen auf der Leinwand. Die ansgozeichnete Dar⸗ 
ſtellung, die bravouröſe Regie hilft dem Film zu feinem 
Erfola. ů 

Die Rathans ⸗Lichtſpiele haben den Janniugs⸗Film 
„Sein letzter Befehl“ auch in das neue Programm 
aufgenommen. 

Im Gloria⸗Theater Das letzte Svuper 
Heinrich George, Marcella Albani und Evi Eva. ů 

Das Baſſage⸗Theater hat bis Dienstag auf ſeinem Pro⸗ 
garamm „Die Waiſe von Lowood“ und „Die Fran, 
die nicht nein ſagen kann“ mit Lee Parrn. 

Im Filmpalalt Laugfuhr und in den Luxus⸗Lichtſpielen 

mit.   Zoppot gibt es die von uns ſchon gewürdigte 
Rhapfodie“. ů ů 

  

  

  

  

  

  

  

Ertmann & Perlewitz 
    
  

   

Aausstellung mit Preisen ö 
in der IIl. Etage unseres Hauses Gabrstuh) 
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Wie bann Schichau geholfen werden? 
Eine gründliche Umſtellung des Vetriebes. — Wie der Betrieb heruntergewirtſchaftet wurde. 

Das Schickſal der Schichanwerke wird in den nächſten 
Tagen in Berlin fallen, Es berübrt auch Danzia und be⸗ 
ſonders ſeine. Arbeiterſchaſt ſtark. Schou ſetzt hat die Finanz⸗ 
kalamität der Firma Schichau zu Maſſenentlaſſungen in 
Danzig und Elbina geführt. Es iſt natürlich, daß das Schlck⸗ 

ſal der Schichauwerft auch in der Oeffentlichkett zu Unter⸗ 
iCeero Anlaß gegeben hat, wie es überhaupt zu dieſem 
„Ende“ kommen konnte. Unter dieſen Erörterungen ver⸗ 
dient eine Veröffentlichung. die auf einen Bericht aus Elbing 
voigendes: beſondere Beachtung. Wir cutnehmen ihr 
polgendes: 

Die Schichauwerke in Elbing ſind auch beute noch das 
größte induſtrielle Unternehmen Oſtpreutzens. 
jahrzehnteläang der Stolgz der induſtriekeichen Stadt Elbina 
und ſind heute ihre arböte Sorge. Die Entlaſſung der noch 
heute in den Schichauwerken beſchältigten 4000 Arbeite: 
würde für die Stadt ſchwere wirtſchaftliche Folgen haben, 
denn an eine Umſchichlung dieſer Arbeitermaſſe iſt nicht zu 
denken, zumal es ſich ja faſt durchweg um bochgualifizlerte 
Arbeiter handelt: Werkzeugmacher, Schloſſer. Schiffsbauer, 
Dreher. Die Verwaltungsgebäude ſtehen holb leer, ge⸗ 
arbeitet wird in den Werken noch mit 2200 Arbeitern ob⸗ 
wohl nur noch ein einziger 5000⸗Tonnen⸗Dampfer auf der 
neuen Werſt der Fertigſtelluna wartet. Die Schiffsbauer 
arbeiten nur noch 5 Stunden, in den andern Teilen der 
Werke iſt die Axbeitsseit von 10 auf 8 Stunden berunter⸗ 
Leller worden. ha die Ardei nach und nach rund 300 Ar⸗ 
eiter entlaffen, da, die! Arbeit aber iu allen Teilen der 

Werke zu Ende geht, iſt, es in Elbing ein offenes Geheimnia, 
daß noch vor Weihnächten mit der Entlaſſunga von min⸗ 
deſtens 2000 Arbeitern zu rechnen iſt. Neue Unſträge ſind 
kolibe füür den Lokomolivbau noch für die Werften vor⸗ 

en. 
éů Gebeimnille der Finanzwiriſchalt. 
Die Verwaltuna der Schichauwerke läßt ſich nicht in die 

Bücher ſeben. Das Reich hat bisher 19 Milltonen, Mark 
Subvention geleiſtet die micht Huldnß der Werte gibt man 
mit 28 Millionen. Mark nicht zu hoch an, die großen Auf⸗ 
träge, bie 1927 und 1928 ausgeführt wurden, ſind nach einem 
Bericht des Schichau⸗Direktoriums Verluſtgeſchäfte geweſen. 
Weshalb, wird nicht geſaat. Das Geld iſt alſo dem äußeren 
Anſchein nach in ein Faß ohne Boden gefloſſen und hat dem 
Werk keinen Nutzen gebracht. im Gegenteil, trotz der un⸗ 
geheuren Millionenſubvention ſind neue rieſige Schulden 
gemacht wyrden, trotz der großen Aufträge ſtehen die Werke 
vor dem Ruin. 

Dabei iſt 

     

  

die Lage der Arbeiterſchaft 

die denLbar ſchlechteſte. Die Firma zahlt Löhne wie ſie in 
iulcher Niedrigkelt in Deutſchland wohl einzin daſtehend ſind. 
Der Angeſtelltenſchaft geht es nicht beſſer. 

Trotz dieſer niedrigen Löhne und Gehälter, trotz der 
Wers Aufträge, trotz der Millionenſubventionen haben die 

erke 28 Millionen Mark Schulden und verlangen außer 
den bisher gezahlten 18 Millionen Mark Reichsfubveution 
weitere 17 Millionen Mark. Das Kuratortun hat für die 
ungeheuren Verluſte in ſeinem Bericht keine Gründe an⸗ 
zugeben. Wo das Geld, blieb, iſt ein großes Geheimnis. 
Die Schichauwerke in ibrem heutigen Zuſtande ſind ein 
krankér, veralteter, unmoderner, nicht mehr konkurrenz⸗ 
fähiger Betrieb. Es iſt auch in der Nachtinflationszeit nicht 
das geringſte getan worden, um die Werke zu moderniſieren. 

In Elbing pfeifen es die Spatzen von den Dächern, daß bei 
der Lotterwirtſchaft des Betriebes und der völligen Un⸗ 
fähigkeit der Leituna die Werke zum Ruin gebracht werden 
mußten Es iſt kein Gebeimnis, daß beim Bau der letzten 
örei 5⸗Tonnen⸗Dampfer für die Tiirkoi Fehler paſſterten, 
die in einem modernen und umſichtig geleiteten Betriebe 
einſach unmöglich ſt'd. Die drei Schiffe mußten, weil ſie 
falſch. gebaut wurden, 

mehrmals wieder abaeriſſen 

und neuerrichtet werden. Die Lieferfriſten wurden, ver⸗ 
ſäumt und die Schichauwerke mußten enorme Konventional⸗ 
ſtrafen zahlen. Bei der endlichen Ablleſerung der Schiffe 
ſtellte es ſich heraus daß ſie in keiner Weiſe den geitellten 
Bedingungen entſprachen, die Auftraageber zahlten nicht 
und ans ſehr gewinnbringenden Anfträgen wurden unge⸗ 
heure Verluſtgeſchäfte. 

Noch ein Beiſpiel: Mau führte in der Gießerei einen 
Mis Dihwungrg auf mehrere rieſige Schwungräder aus. 
Als die Schwungräder fertig waren itellte es ſich heraus, 
daß mau ſie nicht aus der Halle bringen konute, weil die 
Rieſenhalle Ausgangstore hat, die nicht viel größer ſind, 
wie Stubentüren. Man mußte, um die Räber aus der Halle 
zu bringen, die Mauer einreißen, und als man die Näder 
endlich draußen hatte, mauerte man die aufgeriiſenen Wände 
wieder zu. ů 
„Dieſe ungalaublichen Zuſtände liegen zum Teil daran, daß 

die Schichauwerke für ihre Hungergehälter überbaupt keine 
tüchtigen Ingenieure bekommen, und wenn einmal ein 
tüchtiger Mann ſich zu ihnen verirrt, dann iſt ſeines 
Bleibens nicht lange. 

Arbeiterſchaft und Subvention. 
Die Arbeiterſchaft der Schichauwerke fürchtet, baß ihr 

durch neue Subventionen des Reiches, wenn ſonſt alles beim 
alten bleibt, am allerweniaſten gedient: iſt. 
neite Millionenſubventionen, wenn die: alte Lotterwirtſchaft 
des alten, verrotteten Betriebes die unſähice Leitung und 
die erbäürmlichen Hungerlöhne weiter beſteben⸗ bleiben?: Cin 
großer Prozentſatz der Arbeiterſchaft⸗verbisnt⸗heulte bei acht- 

Erwerbsloien⸗ ſtündiger Arbeitszeit nicht mehr. ais wenn 
unterſtützung bezöge. ö 

Es iſt unmöglich, daß der Staat einem beruntergewirt⸗ 

  

  

ſchafteten Privatbetrieb ſinnlos neue Millionen in-den Halg. 
wirft, ohne daß der geſamten Arbeiterſchaft die volle Weiter⸗ 
beſchäſtigung bei menſchenwürdigen Löhnen. garantiert iſt. 
Mösglichkeiten hierzu find vorhanden. Die Lokomotivfabrik, 
die ohne Aufträge iſt. würde zweiſellos gewinnbringend 
arbeiten können, wenn ſie ſich auf die Herſtellung landwirt⸗ 
ſchaſtlicher Maſchinen. für die großer Bedarf vorhanden iſt 
umſtellt. Die Werften werden Beſchäftiaung finden, wenn 

  

ſie Schlepper, Eisbrecher, neuzeitliche Motorboote, Segel⸗ 
jachten bauen. 

   

  

r Millionen des Staates zum 
ſein, und die Arbeiterſchaft: wird⸗ni 
davon haben,⸗ſondern auf a 
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„Den geringſten⸗Nutzen 
   
       

  

Ste waren. 

Was nützen 

    

    

Wenn aber alles ſo bleibt, wie es jetzt iſt, werden die. ů 
Fenſter binausgceworfen   

Behnke, wohnhaſt Dreherpaſſe h, und acigte an, daß er den 
Knaben. als er in der Paradiesgaſſe einem Laſtaulv aus⸗ 
biegen wollte, mit ſeinem Fabrrade angefahren habe. Der 
Junge war zu Boden gefäallen und hatte ſich eine etwa 
2 Zentimeter lange Wunde an der linken Koyſſcite zu⸗ 
gezogen. Nach Anaaben des G. ſoll der Junge ihm direkt 
vor das Rad gelaufen ſein. 

Auktionsgelder in die eigene Taſche geſteckt. 
Einen Klavierhändler ſchwer geprellt. 

Wozu die frühere gewerbtzmäßige Auktionatorin Anna Neu⸗ 
mann die Gelder gebraucht hat, die ſie im Verlaufe dieſes Jahres 
ihren Auftraggebern veruntreute, blieb in der Verhandlung gegen 
ſie ungellärt. Die Anklage, wogen der ſie ſich vor dem Schoͤffen⸗ 
ſericht zu verantworten hatte, lautete auf Urkundenfälſchung in 
einem und Unterſchlagung in fünf Fällen. Elwas ſehr böſe hatte 
die N. einem Klavterhändler mitgeipielt. Dieſer hatte ihr im 
rühlahr den Auftrag erteilt, drei gebrauchte Klaviere für den 

Mindeſtpreis von 2700 Gulden innerhalb eines halben Jahres 
zu verkaufen. Es war darliber ein Vertrag arlſgeſetzt, den auf 
Verlangen des Klavierhändlers auch der Ehemann der N. mit 
Unterſchreiben mußte. Als dann die Zeit verſtrichen war, ſtellte 
ſich beraus, daß die Klaviere ohne Wiſfen des Händlers für 1600 
Gulden nach Volen verkauft worden waren. Von dieſem Gelde 
hatte die N. aber nichts mehr. 

Ebenſo war das in weiteren vier Fällen eingetreten, in wel⸗ 
chen es ſich um 550 Gulden., ehwa 200 Gulden, 105 Gulden und 
eiwa 66 Gulden handelte. Auch hier war die N, wiederholt von ihren 
Auftraggebern, für die ſie Sachen verſteigert hatte, um Abführung 
des Erlöſes gemahnt worden, doch vergebens. Sie verſuchte vor 
Gericht, ihre Handlungsweiſe, die ehnon ſchweren Vertrauensbruch 
darſtellie, durch nichtige Einwände zu rechtfertigen. In dem Falle 
des Klavierhändlers kellle ſich auch noch heraus, daß ſie die von 
Wüiichr verlangte Eterſchriſt ihres Mannes unter dein Vertrag 
gelälſcht hatte. ů 

Das Gericht verurteilte die N. wegen Urkundenfälſchung in einem 
Fall und Untreue in fünf Fällen zu einer Geſamtſtrafe von nenn 
Monaten Gefängnis. 

CGLLLLLLLLLLLELLEE 

Weihnachtspreisausſchreiben der „Danziger Volksſtimme“. 
Die heutige Ausgabe der „Danziger Volksſtimme“, der eine 

Sonderausgabe „Weihnachtswünſche 1028“ beiliegt, 

bringt Näheres über ein großes Wethnachtspreisausſchrelben, dus 

bei allen Leſern viel Intereſſe finden wird. Allzu ſchwer iſt die 

Löſung der geſtellten Aufgabe nicht und bei einigem Geſchick iſt us 

kehr gut möglich, hinter dos Geheimnis der Preisaufgabe zu 

kommen. Es verlohnt ſich in der Tat, ſich mit dieſem Ausſchreeken 

zu beſchäfligen, da die Preiſe für die glücklichen Gewinner derart 

wertvoll ſind, daß ſie einen dauernden Gewinn darſtellen. Alles 

weitere iſt aus der heulißen Sonderaüsgabe der „Danziger Volks⸗ 

ſtimme“ zu eiſt hen. —2 —— 

Er konmmite nicht warten. 
Autos und Straßenbahnhalteſtellen. 

Das Ueberholen der Straßenbahn an Halteſtellen iſt laut Poli⸗ 

zeivorſchrift den Automobiliſten verbolen. Nur in ganz beſonderen 

Fällen dürfen Automobile links an der haltenden Straßenbahn 

vorbeifahren. Dem Fleiſchermeiſter R. dauerte an einem Julitaße 

das Warten au der Halteſtelle Woienete Iu Mp, bis die ziem⸗ 
lich zahlreichen Fahrgäſte nach Heuͤbude auf die Straßenbahn ge⸗ 

ſtiegon waren, und er glaubte, gut links an der Straßenbahn 
vorbei zu kommen⸗ 

Im gleichen Augenblick kam aus entgegengeſeßter Richtung ein 

Nobſchrer vom Langgarter Tor her, der ve rechts 

juhr. Dieſen ſtieß R. mit dem Kotflügel vom Rade erunter. 
Glücklicherweiſe erlitt der Radfahrer“nur ühringe Verletzungen, und 

der Fleiſchermeiſter hat ſich zwar bemüht, den Schaden gutzu⸗ 

machen, ſich aber 0, doch wegen fahrläſſiger a ier vor 

dem Schöfſengericht zu verantworten. Das Gericht faßte dle Sache 

milde auf und verurteilte ihn zu 50 Gulden Geldſtrafe. 
  
Ju bat 

  

Das Gunneri „Quartett. 
Man hätte meinen ſollen, daß dleſe Quartettgemetuſchaft 

nach dem außergewölinlichen Erfolg zu Beginn dieſes Jaßres 
einen dichtgefüllten Saal vorfinden würde, —, ſtatt deſſen: 
gähnende Leere, und wären nicht die Stehplatzinhaber da⸗ 

weſen, die die verödeten Stuhlreihen noch leidlich be⸗ 
enten, ſo hätte der Saal ein gar kläaliches Bild geboten. 

Auch ſonſt ſtand der Abend unter unatünſtinem Geſtirn. 
Zufolge von Paſiſchwierigteiten mußten die Künſtler in 
einem Auto von Marienbura geholt werden, ſo daß das 
Konzert mit faſt einer Stunde Verſpätung begann. 

Die geduldig harreuden Konzertbejucher wurden daun 
freilich reich entſchädigt, und es ſtellt den Künſtlern das 
beſte Zeugnis aus, daß ſie. jo wie ſie angekommen waren, 
im Straßenanzug ſich an die Pulte ſetzten und ungeachtet 
der Retſebeſchwerden, herrlich muſizierten. 

Von irgendeiner künſtleriſchen Hemmung war nitht das 
mindeſte zu ſpüren. Das Quartett les trägt ſeinen Ramen 
beknuntlich nach der berühmten Gunanerigeige, in deren 
Veſitz ſich jeder Spieler beſtuͤdet, bat ſich ſehr vervoll⸗ 
kommnet, ſoweit das bei dem Zuſtande, ln dem es ſich uns 
vor einem Jahr präſeutlerte, überhaupt noch mbalich iſt. 
Wieder iſt das Veitechende der warme ſinultche Klang, deſſen 
Farbenreichtum ſeinesgleichen ſucht, die bezwingende 
Jugend, mit der die vier Mäuner Muſik machen; da ſegen 
ſie deun gern mauche inzwiſchen verſtaublen Klnſichten alter 
Stilſchnüffler über klaſſiſches Mulizieren hinweg und es 
iſt ihnen viel wichtiger, daß ſie vom Geſichtswinkel des 
reinen Klangerlebniſſes aus das „Autlitz der alten Erde 
erneuern“ und dem Gegenwartsmenſchen ein Feſt bereiten 
für Herz und Ohr. als in den ausgetretenen Galoſchen des 
muſikaliſchen Großpavas auf den J⸗Punlkt des Notenbildes 
Jaad zu machen Da war ein köſtlich friſcher, ganz auf 
Grazie und Schönheit geſtellter Haydn lop. 77, G⸗Durſ, ein 
früther ſonniger Beethoven, die „Serenade“ (op. 8), die in 
Unvergleichlicher Art geboten, den nachkolgenden Reger 
(Es-⸗Dur, op. 100) bei all ſeiner kunſtvollen Arbeit doch recht 
merklich abfallen lien trotdem das Werk lich konnte die 
beiden Schlußfäbe nicht mehr auwarten] in aller Reinheit 
des Stils und mit untadellager Präßiſion geſpielt wurde, 

Willibald Omankowſki. 

Auktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft. 
Gutes Materlal. — Wenia auswärtiae Intereſſenten. 

Die Auktion der Danziger Herdbuchgeſeliſchalt am ü. und 
6. Dezember war mit etwa 400 Tieren beſchickt, das Material 
wieder gut. der Beſuch durch auswärtige Käufer ſchwach. 

Infolgedeſſen befriedigten die Züchter auch nicht die Preiſe, 
es brachtet die Kühe im Durchſchuittt 85 Gulden, die 
Färſen 65 Gulden weniger als auf der Oktoberauktion. 
Bei den Färſen waren es hauvtſächlich die nicht ent⸗ 
wſckelten und zu früh gedeckten Tiere ohne Abſtammungs⸗ 
und Leiſtungsnachweis, die die Preiſe drückten, während die 
Färſen, mit Nachweiſen gut bezahlt wurden. Bedeutend 
beſſer als auf der letzten Auktion waren die Bullen und 
inſolgedeſſen auch die Preiſe höher. Der teuerſte Bulle 
Kat, Nr. 15 von Ed. Claaßen ſeu. (Ladekopp) aina nach 
Polen, die hochbewerteten Bullen Kat. Nr 50 kauſte Kuſch 
(Nenkrügerskampe), Kat. Nr. O von E. Wiens (Brodſack) 
Lanidrat a. D. von Puttkamer (Mönchengrebin), Kat. Nr. 41 
von W. Dyck (Schönhorſt) Riemann (Woſſitz), Kat. Rr, 27 
von Froeſe (Gr.⸗Mausdorf) Grunau (Simonsborf), Kat. 
Nr. 30 von Winter [Tannſee) Frau Amtsrat Heudemann 
(Senslau), Kat. Nr. 25 von Fieguth (Schünau) Zeidler 
(Zuadam). 

Die beſten Kühe ſtellten die Herden Aron Neufeld 
(Rückenau) Bergmann (Herrenhagen). Rempel (Warnau), 
B. Klaaßen (Kl.Lichtenau), Franzen (Gr.⸗Lichtenau), Regier 
(Altenau), Frau Zimmermann (Tragheim). 

Die teuerſten Färſen brachten zum Verkauf Hamm 
(Trampenau), Frl. Penner (Marienaup, Artur En (Stadt⸗ 
felde), H. Klaaßen (Ladekopp), Penner (Gr. Zünder), Berg⸗ 
mann (Herrenhagen) Frau Zimmermann (Traabeim), Epy 
(Herrenhagen) und Grunwald (Kl.⸗Montau), 

Die nächſte Auktion findet am 7. und 8. Januar ſtatl⸗ 
es ſind angemeldet 100 Bullen, 225 Kühe und 175 Färſen. 

  

ergiltenaslällen, hervorgexuſen durch, verdorbene Nabrungs⸗ 
müliek ſowie Mfiahti⸗ Wilghn. Se Kokain bildet die. An⸗ 
we Ki des natüxlichen Gäworte ild „Bitterwaffers eln, wichttges 
Pilismi tel. Nerztliche Fäachwerke füren an, daß, beſ, Alelvergif⸗ 
tungen das rans⸗Foſeſ⸗Waſſer die, jartuächiee, Beraßch veſe Die 
Line ben in ache der auälenden Kolikanfälle ilt, raſch' beſeiteat. 

ſen in allen Avotheken und Drogerien. 

Mur ſo mußßzt du abſtimmen: 
V 

Oben links ins „Jn“- Feld iſt bei 
„Volkswille“ ein Kreuz einzuzeichnen. 

SEs ij es richtigt 

      

Bei „Bürgerſchut“ läht du beide 
Felder unbeſchrieben. x 

  

   
    

     
    
   

    

          
         

    

          

         

Soll der im Volksbegehren mit dem Kennwort „Volks⸗ L öů‚ 

wilte“ verlangte Entwurf eines Geſetzes betreffend 
Abänderung der Verfaſſung der Freien Stadt Danzig 

Geſetz werden? 

ö Ja Nein 

  

Voll der im Volksbegehren mit dem Kennwort, Bürger⸗ 
ſchutz“ verlangte,Eniwurf eines Geſetzes betreffend 

Abänderung der Verfaſſung der Freien Stadt Danzig 

Geeetz werden? 

* Nein 

ö 
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Aus Loſen. 
„Bei uns in Broniberg.“ 

Der Herr Hauptmann „muſtert“ bie Schützen. — Er hat's 
veritanden. 

„Achtuna, ſtillgeſtanden!“ Der Kommandant der „milt⸗ 
täriſchen Nusbildung“ von Bromberg nimmt elne Muſterung 
der Schützenorganlſationen vor. Daß ganze Dorf iſt auf 
den Belnen und die milttärtſche Jugend und was ſich noch 
dazu rechnet, ſteht ſtramm oder verſucht es wenfgſtens. Die 
Muſterung erfolgt antteblich auf „höheren Beſehl“. Der 
Kommandant nimmt die Muſterung vor und iſt gewöhnlich 
init ſeinen Schiltzen zufrieben. Aber es müſſe, meint er 
hilfterher, mehr füir die milltäriſche Ausbildung gelan 
werden. „Bei uns in Bromberg 3. B. —“ und er erzählt, 
waß mau in Brombera nitht alles für die liebe Fugend tue, 
Wer kann da zurückſtehen? Alles öfinet die Geldtaſchen 
und gibt ſür den eblen Zweck. Zuletzt wird noch in der 
ganzen Gemelnde eine Saimmlung vorgenommen und dann 
reiſt der Kommandant ab mit gefüllter Brieftaſche. 

Der Hanptmann von Köpenick hat ſeine Wiederneburt 
lm Hauptmaun von Brombern erlebt. Elin geriſſener Be⸗ 
irüner mlt Namen Komanowjti hat dieſe „Muſterungen“ 
vorgenommen, indem er ſich mit geſälſchten Doknmenten als 
„KTommandant der millitärtſchen Ausbildung Bromberg“ 
ausgab. Er hat uicht nur Privatperſonen, ſandern auch 
verſchlebene Aemter in arbßeren und kleineren Orten Pom⸗ 
merellens um verſchiedene, teilweiſe recht hohe Summen 
betrogen. 

Zuleßt „muſterle“ der Herr die Schützen in Wilna und 
dort wie in den anderen Orten war die Muſterung der 
Brleſtaſchen nenauer als die der lörperlichen Ausbildung. 
Hatte er das Geld eingehetmit ſy ließ er „ſeine Leute“ weg⸗ 
treten, aulttlerte die einkaſſierte Summe und ließ ſich von 
dem Slaroſten oder Maniſtrat die durchgelltbrte Muſterung 
beſchelnigen. 

In Barauowitſchi hatte die Muſterungsreiſe ein plötz⸗ 
liches Ende. Dort fand ſich ein Herr, der den wirklichen 
Kommandanten von Brombera kaunte und der ſich auf ein 
Wiederſehen milt dieſem freute. Wie aroßz war aber ſein 
Erſtaunen, als er plötzlich ein fremdes Geſicht ſal. Er über⸗ 
gab den Betrüger der Polizet, die eine graße Unterſuchung 
eingeleltet, hat und ſeſtſtellte, daß der Verhaftete einige zehn⸗ 
taufend Zloth erſchwindelt hat. 

gezogen habe.   

Und daß alles war nur möglich, weil der Gauner es ver⸗ 
ſtand, ein biſchen Soldat zu ſpielen und den Pakrioten zu 
mimen. 

Zigeunerkind huat keine Ruh. 
Ein Ball mit Revolvern und Meſſern. 

Die in Odoljon überwinternden Zigeuner verauſlalteten ein 

Tanzvergnſigen, bet dem eine Proße Meuge Alkohol verkonſu⸗ 
miert wurde. Bald entſtanden zwiſchen den betrunkenen Gäſten 
und den Gaſtgebern um die Gunſt der braunen Rartenlegerin⸗ 

nen Zwiſtigkeiten, die in wilde Schtägereien ansarteten 

Wagenrungen, Meſſer und Scheren ſpielten hierbei die wich⸗ 
tialten Rolleu, Als die Pußtaſöhne ſahen, daß die Bauern ſie 
berwältigten, og eln Zigeuner zwei Revolver und ſchoß 
blinbtings auf dle Kämpſenden. Fünf Perſonen wurden durch 

bie Schüſſe und Meſſerſtiche ſchwer verlept. Die Zigeuner ver⸗ 
ſchwanden noch in der gleichen Nacht. 

  

Seine Braut niedergeſäbelt. 
Der Prozeß genen einen Offizter. 

Im April hat der 20lährige Lenknant Zalenfti ſeine Braut 
Izowſta auf offener Straße in Lodz niedergeſäbelt. Der 
Mord rlef große Empörung hervor, hatte doch der Offizter 
ln geradezu beſtlallſcher Weiſe ſeine Braut mit dem Säbel 
zerhackt. Am 10. Mai hatte jich der Mörder vor dem mili⸗ 
lärkſchen Standgerlcht zu verantworten. Es wurde jedoch 
beſchloſſen, die Augelegenheit an das gewöhnliche Gericht zu 
überweilen. Bei der neuen Verhandlunga behaurkete der 
Augeklagte, ſich nicht mehr an die Tat erinnern zu lönnen. 
In der kritiſchen Nacht habe er ſeine Braut nach Hauſe be⸗ 
gleitet. Unterweas ſel eß zu einem Streit gekommen. Er 
habe ihr Untrene vorgeworfen. In einem Aufall von 
Naſerel müſſe er den Säbel gezogen und ſeine Braut er⸗ 
mordet haben. 

Die Piuchtater ſtellten feſt darß der Augeklaate völlig 
normal veranlagt, daber auch verantwortlich für die Tat 
ſet. Auch die Ausſagen einiger Poliziſten lauten für den 
Mörder ungünſtig. Es wird darin nämlich darnuf hinge⸗ 
wieſen, daß der Augeklagte auch den Säbel negen die Volizei 

Nur dank ihrer Uebermacht ſei es gelungen, 

  

Braubotilch. 

Ein Braubottich erplodiert. 
Vier Arbeiter verletzt. — Der Schaden ſehr bebeutend. 
In der Bierbrauerei und Weineſſigfabrit von Guſtau 

Keilich in Lodz explodierte ein aroßer Braukeſſel bzw. 
Durch die Trümmer des Keſſels wurden 

einige Arbelter ſchwer verletzt. Einiae Minuten nach der 
Kataſtrophe trafen an der Unglücksſtätte die Vertreter der 
Unterſuchungsbehörden und die Nettunasberettſchaft der 
Krankenkaſſe ein, deren Arzt bei vier Urbeitern höchſt be⸗ 
denlliche Brandwunden fehſtellte. Der burch die Exploſion 
des Braubottichs verurſachte Schaden iſt noch nicht feſt⸗ 
neſtellt, dürfte jedoch ſehr bedeutkend ſeln. Eine Uunter⸗ 
ſuchung der Urſache der Kataſtrophe iſt im Gange. 

Eine polylſche Staatsanlelhe von 100 Millionen. 
In Warſchau ſand eine Miniſterrataſitzung unter dem 

Vorſitz des Miniſterpräſidenten Bartel ſtatt, in der eine 
Worlage augenommen wurde, durch die der Finanzmintiſter 
exmächtint wird, eing innere Staatsanleihe bis zu 100 Mil⸗ 
lionen in Goldzloty'aufzunehmen. 

  

Neue Poſtwertzeichen in Polen. 
Das polniſche Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium bringt 

Milte November neue Poſtwertzeichen zur Werbung für 
die nächſtlährine Poſener Allpolniſche Lindesſchau heraus. 
Die Briefmarken im Werte von 25 Groſchen zeigen ein 
Panoramablld der Ausſtellung. 

Der Einbruch in die Kirche. 
„Auch Polizeihunde fauden den Täter nicht. 

Die katholiſche rerggiße in Berent wurde beſtohlen. 
Geſtohlen, wurde der vergolbete Übendmahlskelch im Werte 
von 150 Zloty. Der Dieb drang durch ein Feuſter in das 
Innere der Kirche ein. Zur Auffinbung des Täters wurde 
ein Polizethund heraugeholt, der aber auch nicht auf die 
Spur des Diebes führen konnte. Es iſt dieſes das zweite⸗ 

    den rabtaten Ofſtzier zu entwaffnen. mal, daß die Kirche beſtohlen wurde. 

  

  

  

  

Versàmmlungsanzeiger 
Werband der Aupferſchmiede, Am Sonn⸗ 

abenb. den 8., 12., abends ) für, Prin⸗ 
ers⸗ Verſammluns im Gewerkſchaſts⸗ 

   
   

      

  

Als Vorlobte grüßen 

Margareie Zielke 
Jörgen Larsen 

   

  

Kiefern-Brennholz 
fur tragenhändier 

in Kappen von 20 em gerchnitien, bet 
billig lautend abzugeben 

EBALMATEHIALIEN 
Stotzengarsc 11 (Spelcherinzeh) 
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Huferpele K V 
ſowie alle Arten 
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Herron⸗Müntel, 
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Nohn. Karth. SIL.IIA1 
Wellel82 1 

  

        
     

SCeeseeſn 

  

    
      
      

    
    

  

  

    

  

   
Nled. Scld. 12J1A Fabn Höchlhrelſe SRSreeeeeeeee 

IJ. Gebrauchter Tiſch 
kanfen. Kaſubt. uU. Syhe an die Exv. 

    

  

85Lan die Exy. —— 
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Sben Hedins Leidensweg durch die Wüäſte Göbi. 
Ein großer Forſcher auf großer Fahrt. — 

Spen Hedins Name bedeutet ein Programm — die 
wiſſenſchaftliche Eroberung der großen Wüſtenwelt Inner⸗ 
aſiens. Nach der Entdeckung des Transhimalaia, die ihn in 
der ganzen Welt berühmt machte, hatte Spen Hedin nur 
eine Pauſe von wenigen Jahren vorgeſehen, ehe er wieder 
hinausziehen wollte; aber der Weltkriea und die großen 
politiſchen Umwälzungen in Aſien richteten ſaſt unüberwind⸗ 
liche Hinderniſte auf. Um ſo großartigere Pläne konnten 
in den Jahren erzwungener Muße reifen. Spen Hedin 
entſchloß ſich, für dieſe ſeinc menſchlicher Vorausſicht nach 
bedeutendſte Reiſe nach Aſten alle Mittel moderner 
Forſchung ſich dienſtbar zu machen, eine Aufgabe, die die 
Leiſtungesfähigkeit eines einzelnen bei weitem überſtieg. Er 
hielt daher Ausſchau nach jüngeren Wiſſenſchaftlern, und im 
Jahre 1026 begann er dann in Peling die größte Expebition. 
zuſammenzuſtellen, die je nach Inneraſten aufgebrochen iſt. 

Wiberſtand der chineſiſchen Regierung war zu überwin⸗ 
den, doch zäber Wille, diplomatiſches Geſchick trugen auch 
hier den Steg daron. Aus Gegnern wurden die Chineſen 
zu AſEüüiE und Förderern des Plans, ja zu Teilnehmern. 
Noch iſt die Expedition mitten in der Arbeit. Doch legt 
Spen Hedin ietzt ſchon den Bericht über den erſten großen 
Abſchnitt ſeiner „Exvedition mit Schweben. Deutſchen und 
Chineſen durch die Witſte Gobt“ vor, einen Bericht, der 
unter dem Titel, 

„Auf grober Fahrt“ 

bei Brockbaus in Veivgzig erſcheint. In einem feſſelnden 
Abſchnitt Ebobl Hebin von dem Zua der Expedition durch 
die Wliſte Gobi, wo Menſchen und Tiere einen Leidensweg 
zurücklegen mußten. 

Spen Hedin batte ſchwer unter Gallenſtelnanfällen zu 
leiben, ſo dak auf Anorbnung des Arztes Ruhetage ein—⸗ 
gelegt wurden, trotz dem Einſpruch Hedins, der den Marſch 
der Karawanen nicht aufhalten wollte, zumal die Lage 
kritiſch, die Kamele müde waren und die Lebensmittel zur 
Neige Weij „Als wir am 12. Dezember 1027 in der ge⸗ 
wohnten Weiſe hinter unſerer Karawane herzogen,“ ſchreibt 
Spen Hedin, „und nur noch zwei Kilometer won unferem 
Lager entfernt waren, das die Rummer LXXIV trug, er⸗ 
blickten wir gegen die Sonne zwei Geſtalten, die uns raſch 
entgegenbamen. Der eine war Larſon, der andere Norint! 
Eßs war uns eine große Freude, Norin woblbebalten zu 
ſehen und zu hören, daß Bergmann und von Marſchall an 
der Quelle Sebiſtei knapp 50 Li nach Südweſten lagerten. 
Im Lager LXXIV. wo es kein Waſſer gab und die Weide 
ſchlecht war, blieb Norin über Nacht bei uns. Es galt leßt, 

meinen armen Leib in irgendeiner Weiſe an 
die Quelle Sebiſtei au befördern, 

wo alles: Waſſer, Weide und Brennſtoff vorhanden war, 
und wo der Arzt mit unnachgiebiger Entſchiedenheit zwei 
Wochen Ruhe für ſeinen Patienten forderte. Ebenſo be⸗ 
ſtimmt verbot er mir gzu reiten, da der wiegende Gang des 
Kamels meinen unruhigen Gallenſteinen offenbar nicht be⸗ 
kömmlich war. Aber wie in aller Welt ſollte ich nach Sebiſte! 
kommen, wenn ich nicht gehen konnte und nicht reiten durftel 
Ib Weit Rerteſten! gab es hier natürlich nicht und konnte 

üit bem feringen Vorrät an Holz, den wir mithatten, auch 
nicht angefertigt werden. Der Waffermangel zwang uns 
Müeehen. folgenden Morgen, zur Vnelle Sebiſtei weiter⸗ 
zuziehen. 

Dann brach der 13. Dezember an, ein Taa, der in der 
Chronik meines Lebens mit drei Sternchen bezeichnet wer⸗ 
den ſoll. Er iſt eine meiner teuerſten Erinnerungen, denn 
er ſchenkte mir einen der größten und ſchönſten Beweiſe von 
Freundſchaſft und Opferwilligkeit, die ich je erfahren habe. 
Ich glaube auch, daß meine Gefährten ſich des 13. Dezember 
erinnert werden — das eine iſt jedenfalls ſicher, da ſie nie 
verteſſen werden., wie ſchrecklich ſchwer ich war, und wie 
wunderlich es ſich ausnahm, einen lebenden Mann über 
die totenſtille Wüſte Gobi zu tragen. Um 7½10 Uhr brachen 
wir auf, Draußen wartete eine eiſerne Bettſtelle. An den 
beiben Längsſeiten waren zwei zuſammengebundene Zelt⸗ 
ſtangen befeſtigt. Das Bett beſtand aus dem Schlafſack und 
einigen Kiſſen. In Kaͤſchmirſtiefeln, Katzenfellpela und 
Müde legte ich mich darauf und wurde mit dem großen 
Schafpelz zugedeckt. Die Bahre mit allem Zubehör wog. 
mindeſtens ebenſo viel wie ich ſelbſt. Gut vierzig Kilo 
laſteten auf jeder der Schultern, die mich trugen. Sobald ich 

wie eine Mumie eingehüllt 

war, trat die erſte Trägermannſchaft an ihre Plätze; Heyder 
und Hummel. Norin und von Marſchall hoben auf ein ge⸗ 
gebenes Zeichen die Bahre auf ihre Schultern und fetzten 
ſich in Bewegung. Nach acht Minuten tratt Matte Lama 
an Heyders, Stelle, während die andern drei Herren nur 
die Schultern wechſelten. Dann ariffen neue Träger zu: 
Lieberenz und ſein Diener Charly ſowie der Mongole 
Dſchanaſun. 

Der Marſchtakt und das Gewicht machten es notwendig, 
daß alle ſieben Minuten gewechſelt wurde. Wir hatten aljo 
zwei Maunſchaften, die einander ablöſten, ſo daß jeber 
Träger ſieben Minuten trug und die nächſten ſieben Minuten 
frei ging. Ich hatte meine Uhr in der Hand und befahl 
Halt, wenn die Zeit um war. Ich machte auch Tagevuch⸗ 
aufzeichnungen in meine Kladde, ganz wie gewöhnlich. Die 
mongoliſche Mannſchaft verſtand nicht, im Takt zu geben. 
Auf ihren Schultern waren die Bewegungen ruckweiſe, un⸗ 
gleich. Ich hatte das Gefühl, größerer Ruhe. wenn die vier 
Europäer wieder unter die Bahre traten. Um 1 Uhr mach⸗ 
ten wir halt, zündeten wieder ein flammendes Feuer an 
und nahmen ein üppiges Gabelfrühſtück ein: gebratene 
Antilovenniere und grüne Erbſen, Keks und Butter, Tee 
und Sahne. 

Nachbem wir uns ſo geſtärkt und ausgeruht haben, zlehen 
wir weiter, und meine Bahre ſchaukelt über neue Weiten 
der endloſen Gobi. Mento, Bonk, Matte Lama und 
Dſchangſun ſind meine Träger. Die Ablöſung erfolgt jetzt 
alle fünf Minuten. Es iſt 724 Uhr, und die Sonne nähert 
ſich dem Horizont. Ich babe ſie gerade vor mir. Wir kom⸗ 
men in ein, Labyrinth niebriger dunkler Hügel binein. Hier 
iſt der Boden gewellt, aber das iſt für die Träger fühl⸗ 
barer als für mich. 
und vor uns zeichnet ſich 

eine beweate maleriſche Reiterſchar 

als dunkle Silbouetten gegen die finkende Soine ab. Es 
ſinb zehn unſerer Mongolen und Chineſen, die uns von 
Sebiſtei entgegengeſchickt worden ſind. 
ſchmülem Trab. Wir machen halt. Eie ſitzen ab, und vier 
von üünen treten ſoaleich an die Babre und greifen mit 
Friſchen Kräften zu. Ihre Schritte ſind kuürz⸗ aber ſchnell, 
und die Hügel zur Seite des Weges jverſchwinden in 
ſchnellerem Tempo als bisher. Ihr Lauffchritt hält jedoch 
nicht aleichen Takt — es iſt, wie wenn man durch die 

Gläubiger mehr, er iſt ein freier Mann geworden. 

Wieder vergeht eine halbe Stunde, 

Sie reiten in   

Mit Schweden, Deutſchen und Chineſen. 

Dünung rudert. Plötzlich kommt Veramann, jugeundlich, 
blühend und ſonnenverbrannt auf mich au: wir wechſeln im 
Vorüibergehen einen kräftigen Handſchlaa. Ein paar 
Minuten ſpäter taucht von Marſchall neben mir auf. Unſere 
Prozeſſion batte nun impoſanie Ausmatße angenommen. 
Vor mir ritten drei Mongolen, von deuen bald der eine, 
bald der audere mir die rote Sonnenkugel am Horizont 
vordeckte. Zu beiden Seiten der Bahre ritten die Eurvpäer 
auf den Kamelen der Mongolen, aleichſam als Ehrenwache, 
und binter mir ritt die erſte Mongolenmannſchaft. Jetzt 
ging es raſcher vorwärts. Die Soune ſank, und die Däm⸗ 
merung brach an. 

Es wird allmählich dunkler. Es iſt kalt. und die Kälte 
dringt durch meine Pelze. Vor uns iſt Feuerſchein zu 
ſehen. Als wir das erſte Zelt — es iſt Norins, Beramanns 
und von Marſchalls — erreichen, befehle ich Halt, obgleich 
Larſon unſer eigenes Lager 200 Meter weiter aufgeſchlagen 
hat. Aber ich kann nicht mehr, ich habe genng. Die Bahre 
wird in die Zeltöffnung niedergeſetzt, und Dr. Hummel 
bringt mich in dem erwärmten Zelt unter, wäbrend meine 
Jurte aufgeſchlagen wird. Es war herrlich, aus der zu⸗ 
nehmenden Abendkälte in ein geheiztes Zelt zu kommen! 
Hler lag ich nun wie ein Nafcha und empfing die Geſandten 
der Nachbarvölker. Aber der Abend ſchrikk vor, und meine 
Jurte war ſertia. Die in dem anderen Lager wohnten, 
uns fli ů.55 Weas, und ſchlleßlich wurde es bei uns ruhia n ů    
Roalb Amundſen in den Hünden der Gläubige 
Die Tragödie eines Forſchers. — Amundſens Konkurs. 

Seine Schulden ſind heute voll bezahlt. 

Es iſt 0Cün viele Jahre her, daß der berühmte Ent⸗ 
decker des Südpols, der uuerſchrockene Forſcher Roald 
Amundſen, der jetzt bei der Suche nach Nobile ſo tragiſch 
umgekommen iſt, zu den reichen Männern ſeines Landes 
gehörte. Er hatte ſich ein VBermögen von mehr als einer 
Million Kronen erworben. Daun kam die Maud⸗Expebition, 
zu der ihm der Staat nur 500 000 Kronen Zuſchuß gab, 
während er ſie im übrigen auf eigene Koſten unternahm⸗ 
Dicſfe Expedition verſchlang nicht nur den ſtaatlichen Zuſchuß, 
ſondern auch das ganze Vermögen des Forſchers, und 
machen. hinaus mußte Amundſen noch erhebliche Schulben 
machen. 

Amundſen mußte im September 1024 Konkurs aumelden. 
Ueber dieſe ſchreckliche Zeit äußerte er ſich ſelbſt: Ich er⸗ 
lebte damals die peinlichſte, demütigendſte und im aroßen 
und ganzen 

tragiſchſte Epiſode meines Lebens. 

Ich füblte mich ſo gedemütigt, daß mir die Worte fehleu, 
um es auszudrücken. Und alles, weil ich Verpflichtungen 
unteSieAch war, die weit über meine Verhältniſſe gingen 
und die ich niemals hoffen durfte, befriedigen zu können. 
Ich hatte das Gefftihl, daß ich in den Augen der Welt wie 
ein finanzieller Schwindler daſtand. Aber noch war der 
Becher der Bitterkett nicht ganz geleert, und wenn ich auch 
nichts mehr beſaß, ſo hatte man mir doch aus Barmherzis⸗ 
keit ein Dach über dem Haupt Lelahenn 

Amundſens Leben war feitdem nur dazu da, ſeine 
Gläubiger zu befriedigen. Er arbeitete nur dafür, ſeine 
Schulden loszuwerden. Er machte Vortragsreiſen nach 
Amerika; er ſchrieb über ſeine Forſchungen, und alles, was 
er ſich mühſelig erarbeitete, wurde zur Deckung ſeiner 
Schulden benutzt. Auch die Nationalgabe, die er ver⸗ 
gangenen Sommer erhielt, kurz ehe er auf die Suche nach 
der Nobile⸗Expedition aufbrach, hat er ſeinen Gläubigern 
zur Verfügung geſtellt. Die Abſchiedsworte, die er an 
laten, nwalt richtete, ehe er ſeine Todesfahrt antrat, 
auteten: 

„Machen Sie mich zu einem freien Manne.“ 

Jetzt hörte man aus Oslo, daß Freunde des Forſchers 
es übernommen haben, alle Schulden Amundſens zu decken 
und. aile ſeine Gläubiger zu befriedigen. Zuletzt war noch 
eine Schuld von 15 000 Kronen übriggeblieben. Aebolen 
Freund Langaard, ein Fabrikbeſitzer, kaufte alle Medaillen 
und Ehrenzeichen, die Amundſen während ſeines Lebens 
erhalten hatte, für dieſen Betrag aus dem Nachlaß des 
Forſchers und ſchenkte ſie dem Münzkabinett der Univerſität 
Sslo. Es waren 33 Goldmebaillen, 13 Silbermedaillen und 
fünf Plaketten aus Bronze. — 

Amundſens letztter Winſch iſt erfüllt: er hat keinen 

St. F. 

Schweigegelder. die in bie Hundertnauſerde giugen. 
Aufbedung einer Erpreſſerafäre in Prag. 

Bei der Durchſuchung der Korreſpondenz der durch leicht⸗ 
ſinnige Kreditgewährung und Veruntreuungen in Schwierig⸗ 
leiten geratenen b bürgerlichen. Vorſchußkaſſe in Prag, 
deren beide Direktoren durch Selbſtmord geendet haben, fand 
man verſchiedene Erpreſſerbriefe. Ein Ingenieur Beck, ein 
Angeſtellter der Fabrit von Seithammer in Pardubitz, ver⸗ 
langte unter der Drohung, die illegalen Decgen u der Vorſchuß⸗ 
klaſte mit der Firma Feithammer aufzude 
750 000 Kronen, den er auch erhalten hat. Wrganten Beck 
wurde verhaſtet und die Verhaftung ves Fabrikanten Zeit⸗ 

  

ten, den Betrag von   

Die Hochzeitsfefte der „ſchönen Jernaude“. 
Ein ſchlimmes Bräntchen. — Betrug um 50 000 Franken. 

Dn das Sauté⸗Gefänguts in Parls wurde dieſer Tage 
eine junge Fran eingellefert, die ſich mehrfachen Betrugs 
unter eigentümlichen Umſtäuden ſchuldig gemacht Van⸗ 
Ste. beſtöt ein bübſches Aenßere und war auf den „Dan⸗ 
eings“ von, Kerren immer viel umſchwürmt. Man nannte 
ie die „ſchöne Fernande“, Etues Tages kam ſie auf den 
infall, ihr hübſches Geſtcht auszuputzen, um zu Geid zu 

kommen. Als Braut gekleidet, exſchien ſie in einem Hotel 
und beſtellte für den Abeud ein Feſteſſen, mit der Gblichen 
Blumendekoration, für dreinlg Perſonen. Die Blumen 
wollte ſie ſelbſt im Geſchäft ausſuchen. Als dleſelben gekauft 
maren und bezahlt werden ſollten, bemerkte ſie anſcheinend 
mit Erſtaunen, daß ſie ihre Geldbörſe zu Hauſe gelaſſen 
hatte. Sie begab ſich in das Hotel zurückt, und der Hoiel⸗ 
belitzer lieh ihr gern 500 Franken fUr die gekauften Blumen. 
Der angohende Ehemann der hübſchen Braut würde ihm ja 
den Betrag abends, zugleich mit der Rechnung für das 
Eſſen, benleichen. 

Die Feſttafel für die Hochzeitsgäſte wurde auk das 
Schönſte hergerichtet. Aber die Braut, der Bräutigam und 
die Gäſte erſchlenen nicht. Der Hotelier merkte, daß er das 
köſtliche Mahl vergeblith haite zubereiten lalſen, und daß er 
außerdem noch 500 Franken eingeblißt hatte. Wie es heißt, 
ſoll die „Braut auf dieſe Weiſe mehr als 100 Hotel⸗ und 
Penſionsbeſiber zuſammen um rund 50 000 Franken be⸗ 
trogen haben; bis jetzt ein Hotelbeſitzer am Boulevard de la 
Vilette jo vorſichtig war, ſich vorerſt zu erkundigen, mit dem 
Erfolg, daß die juünge Frau, Marie⸗Joſephine Dubots, in 
Haft genommen wurde. 

  

Lawinenſtürze in Bayern und Vorarlberg. 
Die erſten Dpler des Winterivorts. 

r. Elnzug des Winters ln dle baycriſchen, Berge 
U Vettſſeh anhergewöbnlich ſtarle Schiseſclle ge⸗ 
racht. In, den Norbergen, Wendeiſteln, und 

Schlierſeer⸗Bergen leibe der ESchnee berehte pie iu 
wel Meler * ſtelleyweiſe aar Wüaß erbeblieh 
hoher. Das bat' zur Foiae arbabi,, daß aiich in 
puſt, ziemlich La. Ueufreien Hegenben Aighblreiche 
binenxsze Ich! bereftg Kis, erſte“, Obier des 
MWinieriporta wird bereitß eln Weſihmnitervpgar auß 
Müuchen vermitt, das aller, Wſprden ii. naih 
non ehner Lawine, verſchilttet würden Ait.„Unſere 
Aufnahme ver— eü⸗Auegan eine, Vaihhuuß die „un 
den Verqen niedergegaugen, iſti, Lowinein, find 
Schnesualſen, die uuter dem Cinflu Sonngn⸗ 
Leilyehinuß ſich pon ihrein Laace⸗ Tanptin⸗ 
ven, W0olUſen und iſt ſlets wa, Geſichwin⸗ 
Mhtenr und dufch; ſch⸗ in „rer Mahh lescheen 
Oirsmaffen Jaßch ſich vergröß'rud, In 11 Gtelten. 
le Woraniiſlynn wird [o Auhz, 90, ihon durch 

den vorantllrxmenden Lultbrüc, oleler „Maſſen 
Bäume und Häuler weggefegt werdey.In lawluüen, 
aehſbrdenden, Gegendet müſten dis Sirgteß, und 
Vahlen durch Tunnels gefhürt oder mit ttarken 

Schundächern verſehen werden 
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hammer, der in einem ebenfalls aufgefundenen Expreſſerbrief 
1 250 000 Kronen lichteitenW verlangt hatie, ſowie eines 

ebenfalls belaltelen Architekten Vlach, angevrdnet. Zeithammer 
und Vlach wurden vorgeſtern in Linz Oeſterreichf ausfludig 

gemacht, wohin ſie mittels Jeſehnaemn Pãäſſe Weriev waren. 

Die Frau des Fabrikanten Zeithammer, gegen die Vervdachts⸗ 

momente vorliegen, wurde ebenfalls in Haft genommen. 

Reue Anſprüche an den Seuerperſicherungsverband. 
Die Geſchäfte des . Korrelponden Damm. 

Verſchwundene Korreſpondenz. 

„Die Unterſuchung negen Geheimrat Damm wegen ſeiner 

Geſchäftsführung im Verbande ber öffentlichen Fenerver⸗ 

ſicherungsanſtalten in Berlin ergibt mit immer größerer Be⸗ 

ſtimmtheit, daß ein nicht nuerheblicher Teil der Korreſpon⸗ 

denz, die Regierungsrat Damm mit Privatbanken geführt 

hat, einſach verſchwunden iſt, ſo daß ſich die Rekonſtruktion 

der Vorgänge als außerordentlich ſchwierig erweiſt. 

In deu letzten Tagen hat ſich nun die Firma Theodor 
Rathke, Berlin, Mohrenſtraße, an den Verband gewendet 

und eine außerordentlich große Summe als Entſchädigung 
für ein entgangenes Geſchäft gefordert. Bei der Un⸗ 

terſuchung ſtellte ſich bekanntlich heraus, daß der Re⸗ 
ierungsrat Damm, nachdem er von der Goecnetnszoßiſowen 

deutſcher Hypothekenbanken die verlangten 15 Millionen 

Pfandbrieſe nicht erhalten hatte, durch den Mitinhaber der 
Firma Herrig Lackner, das Bankhaus Theodor Rathke be⸗ 

auftragt hatte, für den Verband 15 Milllonen Hypotheken zu 
beſchaffen. „ 
Pus Miniſterium des Innern konnte dieſes Geſchäft noch 

rechtzeitig inhibiereu. Die Firma Rathke hat ſelbſt gegen 
den Verband eine außerordentlich hohe Forderung wegen 

„entgangenen Verdienſtes“ geſtellt, doch hat Regierungsxat 
Capolſtf, der augenblicklich die Geſchäfte des Verbandes 
füh eh bee Forderung der genannten Firma ründweg ab⸗ 

gelehnt. ů 
  

Paßzt auf die Seife nuf! öů 

Seifenſtaub — Exploſionen. eine neue Gekahr! 

Bei der heute üblichen Verarbeitung von Seife äu 
Flocen und Pulnern hat man beobachtet, daß gewiſſe Arten 

von Seifenſtaub, ſobald ſie in größerer Menge die Luft er⸗ 

füllen, ſehr leicht explodieren. Eine Reihe von Verſuchen, 

die auf dieſe Beobachtungen hin von der ſtaatlichen Ver⸗ 
juchsſtatlon in Pittsburg ausgeführt wurben, ergaben, daß 
Seifenſtaub exploſiver iſt als die meiſten Staubarten 
Miöuſtuieller Rohprodukte, und daß bei den Seifenſtaub⸗ 
exploſionen ſtarke Flammenbildung unter gleichzettiger Entt 
wicklung großer Hitze ſtattfindet. Die Exvloitonsfähigkeit 
des Seifenſtaubs iſt übrigens ſchon deshalb merkwürdig, 

weil jene⸗Seifen, deren Staub exploſiv iſt, Natriumzuſam⸗ 
menſetzungen darſtellen, die ſonſt bei Exploſionen ſogar eine 

kühlende Wirkung ausüben. 

Wolkenkratzer in Paris 
Die Frage des Hochhausbaues kommt ietzt auch in, Paris 

auf die Tagesordnung. Bisher iit die zuläſſige Höhe von 
Bauten durch ein Realement der Stadtverwaltung be⸗ 
ſchränkt. Die Geſellſchaft der beamteten Architekten, die 
ſeinerzeit dieſe Vorſchriften ausgearbeitet batte, hat ietzt 
den Auftrag bekommen, eine Aenderung zugunſten des 
Hochhausbaues vorzubereiten. Vermutiich wird in den neuen 

Vorſchriften die Bauhöhe von der Breite der Straße ab⸗ 

hängig gemacht werden. öů‚ 
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Lätechelt-Hendel-Schiffabrt. 

Die Handelskanmer beſhhließt. 
Klagen über die Erſchwerung der Abſerligung bel der 

Elſenbahn. 

Die WorichenMenf ſtellle in, der letzten Vollſitzung auf 
Grund richterlicher Anfragen Handelsgebrauche über „Matler⸗ 
propiſton im Holzhaubel“, über bie Klauſel „Danzig als Er⸗ 
füüllungsort“ und über die Qualitätsbezeichnungen im Handel 
mit Dachſteinen ſeſt, 

Der Hausbaltsplan der Kammer für das Rechnungsſahr 
1028/20, in dein vorgeſehen iſt, daß als Handelskammerbeitrag, 
wle bisher, 4 Prozent von der Gewerbeſteuer erhoben werden, 
wird genehmigt. ů‚ 

Ueber den Standb der Reform des polniſchen Eiſenbdahn⸗ 
glitertarifs wird Bericht erſtattet. Pie Nammer unterbreitete 
Vorſchläge für eine weitergehende Staffelung des Tarifs und 
nahm insbeſondere im Intereſſe des Vanziger Holzhandels 
Stellung zu dem fitr Holz geplanten Ausnahmetarif. Uinab⸗ 
Hängig von der Durchführung der Reſorm des neuen polniſchen 
Elſenbahngiltertarifs beantrxagte vie Kammer Erſtellung eines 
Seehaſen⸗Ausnahmelarifs ſür Tranſitſendungen ruſſiſchen Ge⸗ 
treldes nach Danzig, da die heute gültigen Frachttariſe nicht 
DehenLnd ſind, um das ruſſiſche Getreide über Danzig zu 
ziehen. 

Gegen die neuerdings auf Gtrund der, Menfaſſung der Eiſen⸗ 
bahnverkehrsorbnung eingeſührte ſtatiſliſche Erhebung der 
Eiſenbahnverwaltunz in Dauziga wird wegen der hiermit ver⸗ 
bundenen Erſchwerung der Abfertigung und Belaſtung durch 
den Prels der Formulare Klage geffihrt, Allein durch den 
hohen Preis der Formulare erfährt die Danziger Wirliſchaft 
nene Belaſtungen. Die Kammer tritt daher für eine ent⸗ 
ſprechende Aenderung der Verkehrsordnung ein. 

Die Vollverſammlung beſchlſeſt, folgende Herren als Sach⸗ 
verſtändige zu vereldigen, Richard Crety für Vinnenſchiff⸗ 
Gben insbeſondexe über die Frage der richtigen Navigierung; 
Hberingenieur Franz Volgitart Meyer für Schiffbau; 
Waldemar Wojan für den Bau von Binnenſchifſen. 

Danziger Schiffsliſte. 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Cyril, 6,. 12, ab Apenrade, Weſterplatte, Poln.⸗Stand. 
Duſan Silni, von Ehile, ſällig K. 12., Marinekohlenlager, 

Shaw Lovell. 
Febdy, 5. 12,, ab Veile, Weſtervlatte, Reinhold. 
Holtra, 6. 12. ab Londsfrona, Weſterplalte, Pam. 
Akolpino, 7. 12., ab Hull, Weichſelbahnhof, Ellerm. Wiljon. 

ſch.⸗D. Holger, Weſterplatte, Artus. 
Hallſta III., Weſterplatte, Arkus. 
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D. Migekzebbeſen, 6. 12., ab Kopenhagen, Haßnkanal, Rein⸗ 
hold, 

D. Nordoeſt, (. 12, ab Walloſl, Alldag, Beinke & Steg. 
D. Normanville, k. 12., ab Ankwerhen, Weichſelbahnhof, 

Worms. 
D. Quinta, ab Wismar, Weſterplatte, Shipco. 
D. Samland, 6. ab Hambura, Freihezirk, Behnke & Sieg. 
D. Stormarn. „ ab Rotterdam, Weſterplatte, Voigt. 
S. Trio, 6. 12., ab Halmſtad, Weſterplatte, Nam. 

Lotte Reith, von Gent, fällig 10. 12,, Volgt. 

Ae Lage an den Weltmürkten. 
Dic Baunwollpreiſe ziehen au. — Mit Zucker wird ei — lebhaftes Geſchäft gemachl. en 
Ueber die Lage auf den Weltmärkten wird uns u. a. ſol⸗ 

arndes geſchrieben, Ueber den Ausfall der amerikauiſchen 
Baummollernte veſteht immer noch keine Klarheit, trosdem 
diesmal mit einer Nachernte nicht zu rechnen iſt. So wird 
die amtliche amexikaniſche Schätzung z. B. vieifach, ange⸗ 
zweifelt. Sie blieb mit knapp einer halben Millionen Ballen 
hinter der vorigen Schätzung zurück. Viele Fachleute be⸗ 
baupten nun, daß zu hoch geſchätzt ſei, andere wollen wiſſen, 
daß die Schätzuna zu niedrig liege. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den zeigt die Preisbildung für Baummolle keine ausge⸗ 
ſprochene Tendeuz. Allerdinas iſt der Vaumwollverbranch in der nordamerikaniſchen Union ſtark geſtiegen. Wenn die Nachfrage in anderen Ländern auch keine Skeigerung anſ⸗ 
weiſt, geuügt doch der vermehrte Verbrauch in Amerika im⸗ 
merhin, zu einer Beſeſtigung des Marktes. Allem Anſchein 
nach wird auch der Markt in Zukunft mehr ſpekuülativ be⸗ 
herrſcht fein, weil die nordamerikaniſchen Spieler ſich in 
letzter Zeit wieder mehr der Baumwollſpekulatiou zuwen⸗ 
den. Auch die Wolimärkle weiſen eine Befeſtigung auf, ſo daß der Rückgana der Preiſe im Sevtember einigermaßen wiedrr glatt gomacht merden konnte. Die letten Wollauktivo⸗ nen zeigen durchaus ſe entenz. 

Auf den Kaffeemärkten koun“en ſich die von den Braſilia⸗ nern geiteigerten Preiſe nicht behaupten, in erſter Linie wohl 
desbalb, weil andere Länder, insbeſondere die Produzenten Mittelamerikas zu einer Senkung der Preiſe bereit waren. 
Vorläufig ſcheint aber Braſilien ſinanziell ſtark genug zu 
ſein, um einen KLrüßeren Rückgaug der Preiſe zu verhindern. Die Gummimärkte ſind durch die im Rovember forkge⸗ fallenen Einkuhrbeſchränkungen ausgeſprochen angereat wor⸗ den. Eine Preisſteigerung ift hier wohl kaum zu befürchten, weil man damit rechnet, daß Indien in nächſter Zeit größere Mengen auf den Markt werfen wird. 

Auf den, Zuckermärkten ſetzte infolge zurückgehender 
Rreiſe ein lebhaftes Geſchäft ein. Die Lebhaftigkeit hielt gber nicht lange an, ſo das der Markt gegenwärtia ebenſo verworren und gedrückt liegt, wie in der Vorwoche. 

bgnk Neue ruſſiſche Textiinänfe in Polen. 
Die Verhandlungen zwiſchen der Wart ter Sowjet⸗ 

handelsvertretung und mehreren Lodzer Diemen Uber Teril lieferungen nach Rußland ſind, wie die polniſche Preſſe meldet, zum Abſchluß gelangt. In dieſen Tagen wird in Lodz ein Ver⸗ treter der Handelsvertretung zur Unterzeichnung des Kaufver⸗ 
trages ervartet.— In Czenſtochau traf dieſer Tage der Dirt tor der Rufſiſch⸗Polniſchen Handels⸗A.⸗G „Sowpoltorg- Iefi⸗ mow ein und hat in einer dortigen Fabrik eine größere Partic Garne im Werte von rund 100 600 Dollar gekauft. 

   
   

  

  

Grünpuns eines Hochieefiſchereiinſtiints in Polen. Auf „Jniliative des polniichen Indnitrie⸗ und — iull demnächit in Polen ein Inttitut für die Seefiſcherei er⸗ itehen. Die Aufgabe dieſes Inſtituts beſteht in der Förde⸗ runa des volniſchen Küſten⸗ und Hochſeefiſchfanges, der Schaffung einer Fiichverarbeitungsinduſtrie und der Re⸗ organifation des Fiſchhandels in Polen. 
Seutſchgolnfchruffiſcce Eijenbahnkenferenz in War⸗ ichau. Im Warſchauer Serkehrsmininerium bal eine Eiſen⸗ b enz unter Teilnahme von Vextretern der deut⸗ ſchen. volniſchen und ruffiſchen Eißenbahnen begonnen. Die 

ebrs mien Des Giüßertarißs zen Serke 20 — Sübrs. ſum Gütertariſs im vᷣwĩ̃ ich⸗ land und Sowjetrupland Durch Polen- en uukh⸗ 

  

  
handel wic folgt (in 1000 Zloty): 

   
Der Aimatentbegeiff. 

Vorſchläne des Deutſchen Reichsausſchuſſes, — Den Berufs⸗ 
amatenren „ird kein Haar gekrümmt. 

Slreit um den Amateurtlsmus im Sport. Er lebt jetzt im 
bürgerlichen Lager wieder nen auf. Der Neuentwurf des 
Deutſchen Relchsausſchuſſes ſoll den Wirrwarr, genannt 
Amateurbeſtimmungen, bei den bürgerlichen Sportorgani⸗ 
ſaklonen berbrücken. Kein Menſch glaubt baran, daß das 
ernſt gemeint iſt, Soll einmal einer die deutſchen Sport⸗ 
verbände daran hindern, an ihrer eigenen Auffaſſung nicht 
feſtzuhalten, Ein Abſatz der neuen Amateurbeſtimmungen 
lautet: „Es iſt dem Amateur erlaubt, ſeitens ſeines Vereins 
oder Verbandes u) Erſatz für die ihm durch Veteiligung an 
nahan Wetttamyf unmittelbar erwachſenen Koſten anzu⸗ 
nehmen .. “ 

Mit, „dieſen, unmittelbar erwachſenen Koſten“ hat man 
einen Kaulſchukparagraphen geſchaffen. Auslegung bitte 
nach Belieben, Arne Borg beiſpielsweife, von Beruf 
Fournaliſt, hat ſchon jabrelang Unkoſten bei den Wetttämp⸗ 
en, die er taatäglich in allen Ländern der Erde beſtreitet. 
8 wird ihm laum nachgewieſen werden können, daß er 

außer ſeinen Berufseinnahmen ſeine Haupteinnahmen aus 
der Schwimmeret bezieht, Arne Borg lönnte bei dieſem 
Kautſchukparagraphen ewig Amateur bleiben. 

Dr. Diem hat erſt kürzlich geſagt: „Wer ſeinen Beruf 
ausßſetzt, um Sport zu treiben, verliert für uns auch dann 
den Begrtff und Sinn des Amateurs, wenn er aus diefer 
Sportpflege keinerlei Erwerb macht. Er handelt unfalr, 
denn er abaifn alluſtigere Lebensbedingungen als ſein 
in normalen Arbeitsleben ſtehender Mitkämpfer.“ Dieſe 
Vormulterung hätte man als Grundgeſetz der neuen Ama⸗ 
teurbeſtimmungen wählen ſollen. Das wäre ehrlich ge⸗ 
weſen. Dann allerdings dürfte Dr. Peltzer nicht dreimal 
in der Woche in den verſchledenſten Tellen Deutſchlands 
ſtarten und dann küunte auch Rademacher keine FJapanreife 
mehr unternehmen. Aber well man weiß, daß mit der 
Unterbindung des Kauonenkults die Exſſteuz des bürger⸗ 
lichen Sports aufhört, deswegen dieſe Kauſſchukbeſtim⸗ 
muüngen. 

Der Amateurismus im bürgerlichen Sport iſt ein hoff⸗ 
nungsloſer Fall, mit dem ſich die verfemten „politiſchen 
Arbeiterſportler“ glücklicherweiſe nicht zu beſchäfkinen 
brauchen. 

Gruß⸗Country⸗Vüitufe. 
Dieſe Straßenläufe ſind in Frankreich ſehr beliebt. Auch im 

franzöſiſchen Arbeiterſportverband werden ſie mit vielem Erfolg 
ausgeführt. Der Verband hat vom November 1928 bis Ende 
März 1920 18 ſolche Läuſfe aaeeht zur Vergrößerung ſeiner 
Werbetätigteit. Hervorzuheben ſind aus“ den vorßeſehenen Läufen 
der Länderkampf Belgien—Frankreich am 3. März 1020 
0 der 24. März, aun dem die Landesmeißerſchaſt ausgelaufen 
wird. 

— — * 

Die ibeale Auto⸗Rehorbbahn gefunden. 
Der ae Alltomobilrenufahrer Kapt. Malcolm Camp⸗ 

bell hat mit dem Flugzeug ganz Afrita durchquert, um einen 
geeigneten Platz für ſeine beabſichtigien neuen Angriffe auf den 
Automobilgeſchivinvigkeitsweltrekord ausfindig zu machen. 
Nach einem telegraphiſchen Bericht Camipbells ſcheint er letzt 
ein Terralht entdeckt zu haben, das als das ibealſte für Retord⸗ 
verſuche anzuſprechen iſt. Dieſes Terrain, 400 Meilen von 
Lapſtapt entßernl, in der Nähe des Orangefluſſes gelegen, iſt 
32. Kilometer lang und 16, Kilometer breit. Die Oberfläche 
beſteht aus Schlamm, der aber von der Sonnenglut ſo aus⸗ 
getrockuet iſt, daß er vollkommen erhärtet iſt. Die ganze Fläche 
iſt dabei ſo glatt und eben, daß man ohne die Hände am 
Stener zu haben, eine Geſchwindigkeit von 120 Stundenkilo⸗ 
meter fahren kann. Nach Anſicht vieler Fachleute iſt ſelbſt der 
meilenweit, ebene Straud von Dayton an der Küſte von 
Florida für Automobilrelordverſuche nicht ſo geelgnet wie 
dieſer von Campbell entveckte Platz im Innern Afrikas. 

— 
Feſtſchrift zum 2. Bundesſeijt des deniſchen Arbeiter⸗ 

Turn⸗ nud Sportbundes. Ab Januar 1929 erſcheint im Ver⸗ 
lag des Bundes (Leipzig S. 3, Fichteſtr. 86) die Feſtſchriſt für 
den großen Aufmarſch der Arbeiterturner und ⸗ſportler im 
Juli nächſten Jahres in Nürnberg. Sie wird in ſechs 

é 

Heften reich illuſtriert herau⸗gegeben und für jeden Freund 
des Arbeiterſportes ein wertsolles Werk ſein. Eine recht⸗ 
zeitige Beſtellung wird empfohlen, da erfahrungsgemäß auch 
hler, wieder die beſchränkt zu druckende Auflage ſchnell ver⸗ 
Kriffen ſein wird. 

Der Sport am Sonmtag. 
In Anbetracht des Volkseniſcheides wird innerhalb des 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Eportperbandes Danzig morgen anf die 
Austragung jealichen Eports verzichtet. 

3 ů‚ 

Schlußſpiel um die Freiſtadt⸗Handball meiſterſchaſt. 
Am morgigen Sonutaa, den 9. Dezember, nachmittags 

1.45 Uhr, findet auf dem Schupoplatz das Schlußſpiel im 
Handball für Herren um die Danziger Frelſtadtmeiſterſchaft 
ſtatt. Es trefßen ſich der Meiſter des Bezirks 2 Danzig, 
Sportverein Schutzpollzei, und der Meiſter des Turn⸗ 
ganes, Turnverein Neufahrwaſſer. 

Das Frauenſpiel Turnverein Obhra gegen Turn⸗ und 
Fechtverein Rreußen Sportgemeinde findet nicht ſtatt, da der 
Turnverein Ohra auf eine Austragung des Spieles ver⸗ 
zichtet hat. ů‚ 

Fußballſpiel mit Königsberg fällt aus. Der Turn⸗ und 
Sportveretn Preußen teilt uns folgendes mit: Am 
Sonntag, dem 6. Dezember, ſollte das Fußballſpiel Liga 
Pruſſia⸗Samland gegen T. u. F.⸗V, Preußen, Sportge⸗ 
meinde, ſtattlinden. ituſer Antrag beim Kreisfußballaus⸗ 
ſchuß, keine Rundenſpiele anzuſetzen, ſand keine Annahme, 
ſomit mußte das Spiel für den h. 12. abgeſaat werden. 

Keine Wiederholungsſwiele. 
Der Bezirtsvorſtand hat ſämtliche euc der 

Fußballiga im Falle D. S. C. abgeſetzl. Somit fällt auch das 
am 9. d. M. angeſetzte und verelts belannigegebene Spiel B.⸗ 
und E., V. gegen D. S. C, aus. Der Fußballausſchuß war be⸗ 
müht, Suihn Spiel als Geſellſchaftsſplel zuſtande⸗zu bringen. 
Die Bemithungen ſind geſcheitert ‚ 

Der Studenten⸗Sireikł abgeblaſen. 
Aber Mißtrauensvotum für Dr. Diem. 

Als Ergebnis der geſtern zwiſchen dem Reltor der Deutſchen 
Hochſchtile für Leibeslibüngen, Geheimrat Prof. Dr. Bier, und 
den Vorſtand der Studentenſchaft ſtattgehabten Ausſprache wird 
bekanntgegeben, daß der Streik der EStudenlenſchaſt, die ſich durch 
tewiſſe Maßnäahmen der Hochſchulleitung in ihrer alademſſchen 
Freiheit beeinträchtigt jah, ſoſort eingeſtellt wird. 
Dem Senatsbeauftragten Dr. Diem wurde von der Studenlen⸗ 

jchaft mitgeteilt, daß er das Vertrauen der Studeuten nicht mehr 
beſäße. 

Waͤnderfahrten nach dem 2. Bunbesfeſt. 
Für Wanderfahrten, die nach dem 2. Bundesfeſt des 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes (18.—21. Juli 1929 in 
Nürubera) durchgeführt werden, ch der Feſt⸗Autzſchuß fol⸗ 
nende Landſchaftsgebiete in Ausſicht genommen: das Fichtel⸗ 
nebirge, den bavertſchen Wald, Frankenjura (Fränkiſche 
Schweiz), das Altmühltal, das Taubertal, das Malntal, den 
Schwaräwald, das bayeriſche Hochland (Allgäu), Wetterſtein⸗ 
gebirge, Karwendelgebirge, Berchtesgadener Alpen, Salz⸗ 
burger Alpen und die Schweiz. Für Liebhaber mittelalter⸗ 
licher Baukunſt werden Führungen durch Nürnberg, Rothen⸗ 
balle ob der Tauber, Dinkelsbühl und Nördlingen veran⸗ 
ſtaltet. 

Die Dauer der Wanderungen erſtreckt ſich über 3 bis 14 
Tage, Ste ſind vortrefflich geeignet, Tauſenden von Arbetter⸗ 
ſportlern die füddeutichen und Schweizer Naturſchönheiten 
vor Augen zu ſühren. ů 

Für die deutſchen Skimeiſterſchaſten, dis vom 1. bis 3. 2. 
1920 in Klingenthal zur Durchführung kommen, bekundet 
auch der norwegiſche Skiverband großes Intereſſe. 
Mit der Eutſendung einer ſtarken Abordnung norxwegiſcher 
Skiläufer iſt ſchon jetzt beſtimmt zu rechnen. Bekanntlich 
ſpielten die norwegiſchen Läufer bei der vorjähriaen Meiſter⸗ 
ſchaft am Feldberg eine überraßende Rolle. 

  

  

Deutſchlands Anteil am polniſchen Außenhandel. 
30 Prozent am Geſamtumſatz. — Ausfuhr ſtärler als Einfuhr. 

Am polniſchen Außenhandel partizipicrt Deutſchland mit 
etwa 30 Prozent des Geſamtumfatzes. In den drei letzten 
Nahren ſtellte ſich der deutſche Anteil am polniſchen Außen⸗ 

Volniſchr Cinfuhr Porniſche Ausfuhr Bilanz 
aus Deutſfchlan nach Deutſchland 

1926 363 359 568 481 ＋ 205 122 
192²⁷ 7³6⁶ 712 804 706 *＋ 67 991 
1928 (erſte 9 Mon.) 691 867 610 607 — 81 250 

Die polniſche Einfuhr aus Deutſchland ſiellte ſich im Jahre 
1928 auf 23.,6 Prozent des polniſchen Geſamtimports, im Jahre 
1927 auf 25,5 Prozent und in ven erſten neun Monaten 1928 
auf 35.8 Prozent. Deutſchlands Anteil iſt ſomit im Steigen 
ſich un de Die polniſche Ausfuhr nach Deutſchland bezifferte 
ſich in den entſprechenden Jahren auf 25,3 Prozent, 32 Prozent 
und 338 Prozent des polniſchen Geſamtexports; der deuiſche 
Anteil an der Ausfuhr Polens iſt alſo noch ſtärler als der 
Anteil an der Einfuhr gewachſen. 

Berbefferung ves Flettner⸗Motors vurch eine polniſche Er⸗ 
findung? Polniſchen Zeitungsmeldungen zufolge foll es einem 
polniſchen Ingenieur in Lublin gelungen ſein, eine grund⸗ 
lätzliche Verbeſſerung des Flettner⸗Kotors vorzunehmen, wo⸗ 
burch die Ausnutzung der Windkraft in größerem Umfange 
möglich wird. — 

Ium Berkauf der Flungetellſchaft „Aerolot“ an deu pol⸗ 
niichen Staat. Dieſer Tage hat der vpolniſche Miniſterrat 
den Antrag des Verkehrsminiſters auf Erwerb des Ver⸗ 
mögens der Flugverkehrsgeſellſchaft. „Aerolot“ für einen 
Betrag von 1.5 Mill. Zlotn beſtätigt. Der Vermögenswert 
murbr durch dret vom Verkehrsminiſterium eingeſetzte Peeeen aee . e: leroſoi“⸗Geiell⸗ 
ſchaft Berhandlungen wegen der uis worbenen Materials im Gange. ů Sermanie ů 2 ů lichen Generalverſammiung 

die iigernet aui⸗ 
an Stettin. In der außero 
am W.- Nypember 1928 wurde beſchloff⸗ 

und Hanſchalmaren „ 
  

jernabme des er⸗ 

kreditverßicherung auf⸗ 

zunehmen. Ferner wurde beſchloſſen, das voll eingezahlte 
Aktienkapital in Höhe von 100 600 Reichsmark um 1000 000 
Reichsmark auf 1100 000 Reichsmark zu erhöhen, ſo daß zu⸗ 

Füglich des mit 25 Prozent eingezahlten Kapitals in Höhe 
von 3 100 000 Reichsmark das Grundkapital der Geſellſchaft 
nunmehr 1500 00 Reichsmark beträgt. Für die neuen 
Aktten wird den Inhabern der alten Aktien ein Bezugsrecht 
im Verhältuis von 41 angeboten werden. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
6. Deßember 

é Geld Brief 

Vanknoten é x 

  

      
7. Dezember 

Geld Brief 

Es wurden in Danziger Gulden 

notiert für 
  

  
  

      

  

  
  

    

100 Reichsmarrrkk. — ‚ —5, —5 100 Jleer .....5%8 5783 577 57,93 
Lamerihan. Dollar —. ü —. —.(— 
Scheck Londn 25,005l 25.005 25.005 25005 

Im Freiverkehr: Dollarnoten 5,14—5,14%. Reichsmart 
122,85—122,95. — 

Dänziger Produktenbörſe vom 27. Nov. 1928. 
Greßhandelsprei CGroßbandelerrele per, I00 Küs 
waggenfeni Danzig ver 100 Kluo ü waggenfrei WBandig ver 100 Kilo 

Weizen, 130 PidD. 24.0 Erdhen, Kleine .— 
. 124 „ 23.50 grüne —.: 

2²,½50 „ Biktoria — 
ů‚ 20.7⁵ Roggenkleie 17.00—17.50 
.20,75—21,50Weizenkleie 18,00—18.50 

20.75 Blaumohn. — 
rx-. — Wicken —. Ackerbahnen — Peiaiſchen. — 

Nichtamtlich. Vom 7. Dezember 1928. 
Weizen, 130 Pfü., 2450, 121 Pfd, 2350, 120 Pid., 2280, 

.20.75, Braugerſte, 21,75, Futtergerſté, 20,75—21,15 
Roggenkleie, 17.—1750, Weizenkleie, 1800—1855 & ver   100 Kilogr. frei öisS. 

— Sämtliche ührigen Artikel ohne Handei. 

—



  

Nach 2/u Jahren aus dem Juchlhaus entlaffen. 
Erit zum Tode verurteilt. Das Ende einer Gattenwordaffäre. 

Kach einer Meldnug aus Schleſien erſchon im Jahre 1925 
der Bäckergeſelle Jentſch aus Demburg feinen Schwager, den 
Nanrer Jäckel in Leſchwitz, nachbem Lelne Schweſter ihn in 
Heulalet ſen um Hilſe gegen ihren dem Trunk ergebenen 
bruialen Ehemann gebeten hatte. Jentſch und kuias Schwoſter 
Fran Jäckel, wurden daraufhin wegen gemeinſfamen Mor⸗ 
bes zum Tode verurteilt, während ein beteiligter Dritter, 
der Barbier Binner, wegen Begünſtigung mit 10 Jahren 
uchthaus beſtraft wurde. Das Todesurteil wurde jedoch 
durch Beſchluß des Preußiſchen Staatsminiſteriums in 10 
Jahre Zuchthaus umgewandelt, Binners Straſe auf fünf ahre herabgeietzt. Auf ein Werbuhl Lal der Fran Bäckel, die 2% Jahre ihrer Straſe verbüßl hat, beſchlvß, jeßt, der 
Rechtsausſchutz des Preußiſchen Landtages, dem Geſuch zu 
entiafßen Frau Jäckel wurde ſofort aus der Strafhaft 
entlaſſen. 

Feller in einer weſtfͤliſchen Jutherfabrik. 

Große Schäden. 
In dem Trockenſchnitzellager der Zuckerfabrik Warburg 

in Weſtfalen brach geſtern nachmitkag aus bisher unbe⸗ 
kannter Urſache ein Feuer aus, das an den großen Lager⸗ 
vorräten reiche Nahrung fand. Der Brand der Warburger 
Zuckerſabrik iſt durch Kurzſchluß oder durch Selbſtentzün⸗ 
dung auf dem Trockenboden des Schnitzellagers entſtanden. 
Das Feuer breitete ſich mit ſolcher Schnellinkeit aus, daß die 
Arbeiter ſich nur mit Müte reiten kounten. Das Trocken⸗ 
ſchuitzellager iſt bis auf die Grundmanern niedergebrannt. 
50⁰⁰0 Stenn Trockenſchnitzel ſind ein Raub der Flammen 
geworben. 

Die Zuckervorräte konnten gerettet werden, Dle Löſch⸗ 
arbeiten geſtalteten ſich ſehr ſchwierig, da ſich in der Nähe 
der, Fabrik kein Waſſer befindet und dieſes von dem welter 
entfernten Fluß geholt werden mußt. 

E 
In der Vyſotſchaner Fabrik der Firma Erießon, Elek⸗ 

triſche Kommauditgeſellſchaft in Prag, örach geſtern“ vach⸗ 
mittag ein Brand aus, der den elektriſchen Trakt des Fabrik⸗ gebäudes zum größten Tell vernichtete. Man vermutet, daß 
das, Feuer durch Exploſton eines Lackiereroſens in der 
Sackiérabtellung entſtanden iſt. Der Schaden wird auf 6 Ml⸗ lionen Kronen geſchätzt. 

  

Der Kreditbrief⸗Schwindier entlarpt und geſtändig. 
Unter vielen Namen durch Europn. 

Der in Paris verhaftete Kreditbrieſſchwindler iſt jetzt ein⸗ 
wandfrei feſtgeſtellt als ein Rumäne Maxinte Froinescu. Der 
Verhaftete, der eine ſehr bewegte Vergangenheit hat und unter 
den verſchiedenſten Ramen die größten Betrügereien verſuchte 
und vollendete, hat ein volles Geſtändnis abgelegt; ſeiner Aus⸗ 
lieferung dürfte wohl nichts im Wege ſtehen. In Paris wurde 
er 1923 wegen Scheckfälſchung zu mehreren Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt, ſpäter auch in Prag wegen Scheckbetruges, 1925 
erhielt er in Brüſfel, ſieben Monate und im nächſten Jahre in 
Luremburg wegen Scheckſälſchung, Betruges und Wiehſtahls 
zLine längere Sihrt ue —* * ů 

„Seit einem Jähik be 
lebte ausſchliehlich von Kreditbriefſchwindeleien und Fälſchun⸗ 
gen. Der zweite Mann, der mit ihm verhaftet wurde, iſt eben⸗ 
ſalls ein Rumäne namens Lupescu. Er beging im Jahre 1925 
große Scheckſchwindeleien in Limburg und wandte ſich vann 
nach Frankfurt a. M. 1922 war er bereits nach einem großen 
Betrug aus Wien flüchtig geworden. Mit den beiden werden 

ſich nun die Strafbehörden von Deuiſchland, Holland, der 
Schweiz und Frankreich zunächſt beſchäfligen. 

Ein Berliner Maler um ſein Erbe betrogen. Der Ber⸗ 
läner, Maler Oskar Haberer iſt durch die Betrüigereien eines 
Nachlaßpflegers um ſein Erbe aus dem Beſitztum einer ver⸗ 
mögenden Schweſter gebracht worden, Gleichzeikig mit ihm 
ſind noch mehrere Verwandte ebenfalls auf das ſchwerſte ge⸗ 

Zweihundect Girls proben. 
Von Paul J. Bloch. 

Wohin ſoll man treten? Rechts türmen ſich Berge vou 
Holzlaiten und Leinwandſetzen, links erheben ſich Hügel aus 
Teppichen, Gebirge aus Stuhlbeinen. 

Wohin ſoll man hören? Süß wimmert oben eine Geige, 
rückſichtslos quäkt ein Saxophon dazwiſchen, gleichmäßig 
tünt das Surren von Motoren: von fern durchbricht, man⸗ 
nigfach gedämpft und verſtärkt wie anſteigende und ver⸗ 
fa. e Woge, Stimmengewirr, in allen Sprachen der Welt 
aſt. ů 

maaſche ſoll man ſchauen? Grell weißes Licht wirft einen 
Schlagſchein in die Ecken des großen geſpeuſtiſch leeren 
Raumes, zartes Blau und tiees Rot wechſeln ſich ab. Man 
iſt geblendet, geblendet auch vom Spiel der Farben, das ſich 
vor und neben einem bietet: in Badetrikots aller Größen 
unb Muſter, aller Farben und Formen, in bunten Kleidchen, 
Strickijacken und Mänteln ſtehen, liegen, ſpringen, tanzen 
zweibundert Mädchen vor einem, zweihundert Girls, ſchlank⸗ 
beinig und hoch gewachſen, blonde und ſchwarze, alle lächelnd, 
alle vergnügt, faſt alle mit glänzenden Augen. 0 

Hier wird geprobt. Hier veginnt ſich aus einem Wuſt 
von Gedanken und Einfällen, einem Gewirr von muſikali⸗ 
ſchen, ſaeniſchen und choxeographiſchen Ideen etwas zu ge⸗ 
ſtalten, die neue Revue wird hier geboren. Die Gepurt iſt 
nicht leicht. Es ſind zu viele. die mithelfen müſſen, es ſind 
zu viele die Pläne haben. Angeipannt ſitzt der Autor im 
Dunkel einer Loge, in den Gängen wird Handſtand gemacht, 
ein Spagat geübl, eine Pirouette zum fünfzehnten Male ge⸗ 
probt. Drüben ſchmeißen ſechszehn Tillergirls die Beine 
wie ein Mann, vergeblich verſucht der Komiker einem Kolle⸗ 
gen den Witz der Situation klarzumachen, das Tänzerpaar⸗ 
kugelt und ſpringt ſich von, hinten nach vorn, das Orcheſter 
wieberholt die Takte des Schlagers, der Star tänzelt und 
trällert die Melodie des Couplets. 

Auf der Bühne indeſſen ſpielen ein paar den Sketch, ſie 
proben ſo ſachlich und ruhig, ſo ſelbſtverſtändlich und Unbe⸗ 
rührt von allem Lärm im großen Raum, ſie ſetzen die Poin⸗ 
ten und geben die Einſäße, es iſt, als ſpielten ſie vor großem 
Publikum. Und Publikum iſt da, dankbares, ſachverſtändiges: 
die Kollegen und Girls, die Statiſten und Garderobieren, die 
Bühnenarbeiter und. Näherinnen, am ſachverſtändigſten und 
kritiſchſten, im Mittelpunkt des Ganzen der Direktor. ge⸗ 
nannt der Admiral, im Kreiſe ſeines Staßes. 

Ueber den erſten Reihen in der Mitte⸗des Zuſchauer⸗ 
raums iſt ein Podium errichtet, ein paar Stufen führen hin⸗ 
auf, Lampe, Schreibzeug, ein Glas Waſſer 2 dem Tiſch, ein 

  

fanb — ＋* 
ähré beſand er'ſich wieder guf frelem Fuß und 

  Mikrophon und eine Piſtole. Manchmal kracht plößlich ein 
Schreckſchun, dröhnt wider mit furchtbarem Echo aus allen 

—
 

ſchädigt worden. Im ganzen hat der betrügertſche Nachlaß⸗ Meß ſe deſſen Name Eduard Urund Homme iſt und der U es ſein Amt ausüßte, etwa 425 000 Frauten und mehrere Grunoſtücke der verſtorbenen Schweſter Haberers durch⸗ gebracht. Prud'Homme iſt in Haft genommen worden. 

MNoigucht un einer Schwerverletzten. 
Zu acht Jahren Kuchthaus verurteilt. 

„Das Schwurgoricht Schwerin verurteilte den aus Aue in 
Sachſen ſtammenden 32jährigen Landwirt Edmund Keck zu 
acht Jahren Zuchthaus und zehn Fahren Ehrverluſt wegen 
verſuchten Totſchlags und Notzucht. Der, beſährige Ange⸗ klaste hatte im Walde unweit Ludwigsinſt im Sommer b. J. 
die v0 Jahre alte Fran Eugel, die auf dem Rade nach Gauſe 
ſuhr, mit einem Repolver niedergeſchoſſen und der Gchwer⸗ 
verwundeten Gewalt angetan. Unter Bebrohung mit der 
ſlelhen. Wi. 2 ſie Lruch woch Aulget Helt 3 — Mad 53 wei 

jeigen. Dic Frau brach nach kurzer Zeit zuſammen. Zwe Stunden nach der Tat wurde Keck verhaftet. 
Der Oberſtaatsanwalt beantragte wegen Mordverſuchs 

und Notzucht 15 Jahre Zuchthaus und 10 Fahre Ehrverluſt. 
Das Schwurgericht kam unter Auerkennung gewiſſer mil⸗ 
dernder Umſtände zu dem oben genannten Urteil. ö‚ 

  

  

Schweres Bergwerhsunglüc in Pern. 
27 Perſonen umngekommen. 

In ein Kupferbergwerk bei Muobamba (Pern) drang Waſſer, aus einem benachbarten großen Wafferwerk ein. 
Nach Schätzungen des Urbeitsminifterinms ſind bei der 
Ueberllucung ber Grube 27 Perſonen ums Leben gekommen, nach nichtamtlichen Schätzunnen 64. 

  

Beim Schießen ift man ſchnell babei. 
Ein augeblicher Schmuggler erſchoſſen. 

Im KAachener Wald wurde die Leiche eiues 2tjährigen 
Mannes aus Aachen aufgefunden, dor eine Schußverlebung 
in der linken Seite hatte. Der junge Mann war kurz wor⸗ 
her mit einem anderen Manne auf Fahrräbern an der Süd⸗ 
kreuzung vorbeigefahren. Hier war er von Zollbeamten an⸗ 
geruſen worden, weil er auf dem hiücken einen ſchweren Sack 
trug, ber vermutlich Kaffee entytelt. Da der Mann krotz 
Anrufens weiter fuhr, gab der Zollbeamte zwei Schüſſe ab, 
wovon einer den Schmuͤggler traf, der ſich noch eine Strecke 
weit ſortſchleppte, daun aber tot zuſammeubrach. Der Sack 
Kaffee iſt nicht bet ihm gefunden worden, ſo daß angenom⸗ 
men werd, daß der andere Radfahrer die Schmuaglerware 
an ſich genommen und damit das Weite geſucht hat. (7) 

*1 

In Oidtweiler bei Alsdorf vermutete ein Einwohner in 
ſeinem nachts beimkebrenden Sohne einen Dieb, der in 
jeinen Hühnerſtall eindringen wollte. Als der Sohn nicht ſo⸗ 
fort auf einen Anruf antwortete, ſchuß er kurz entſchloſſen 
und traf den Sohn, der mit lebensgefährlichen Verletzungen 
zuſammenbrach. öů ‚ 5 ů 

Fohe Gefüngnisftraſe für ungetrere Beamte. 
ö Seuſationsprozeß in Moskau. 
Vor dem Oberſten Gerichtshof in Moskau wurde heute 

der Prozeß gegen 30 Beamie des Verkehrskommiffariats 
wegen paffiver Beſtechung, Dahte Wen und anderer Amts⸗ 
bergehen zu Ende geführt. Drei Angeklagte wurden frei⸗ 
geſprochen, Die vier Hauptangeklanten wurden zu 10 
Jahren, die übrigen zu 1 bis 8 Jahren Gefängnts verurteilt. 

Die Typhnserkrankungen nehmen ab. Die Zahl der 
Typhuserkraukungen in Lvon nimmt ab. Geſtern wurden 
nur 15 neue Fälle gemeldet. 6 Erkrankte ſind ſoweit wieder⸗ 
hergeſtellt, daß ſie das Krankenhaus verlaſſen konnten: 
5. Typhuskranke ſind iedoch geſtorben. 

  

Schluchten der Logen und Ecken der Ränge, die Mädels 
zucken zuſammen, das Kauderwelſch der kinterhaltungen 
verſtummt, es iſt wieder Ruhe für ein paar Minuten, die 
Unterhaltung vom Regietiſch zur Bübhne, Anordnungen und 
Vorſchläge ſetzen ſich durch, bis von neuem der hunderfache 
Klang pon Stimmen und Tönen, von Ritfen und Geräuſchen 
jedes Wort verſchlingt. Dann ſchaltet der Admiral wohl das 
Mikrophon ein, er ſpricht leiſe in das Gewebe des Apparates, 
Lautſprecher auf der Bühne geben ſeine Worte knarrend 
wider, es bedarf keines Schreiens, es bedarf keiner unnützen 
Kraftpergeudung, das leiſeſte Schimpfen des Regiſſeurs vor 
dem Mikrophon wird auf der Bühne zum ſurchtbaren Don⸗ 
nerwetter. Und ſoll es werden. 

Auf einmal geht der Ruſ: „Alle Girls auf die Bühnel“ 
und es beginnt ein Trippeln und Lauſen, aus den Ecken der 
Logen räkeln ſich Mäbdchengeſtalten empor, der Hund, ge⸗ 
trelter und ausdauernder Begletter, wird am Stuhlbein feſt⸗ 
gebunden, das Ledertäſchchen wird zugeklappt, der Roman 
im ſpannendſten Augenßlick verlaſſen, die Müdigkeit und ber 
Schlaf verdrängt. Die Reihen im Zuſchauerraum leeren ſich, 
einen Augenblick pauſieren die Streicher und Bläſer, für ein 
paar Sekünben verdunkeltſich die Buhne, die Scheinwerfer 
blenden ab, das Surren der Lichtmaſchine lüßt nach, langfam 
ſchiebt ſich eine neue Kuliſſe vor, und plötzlich erhellt wieder 
ein greller Strahl die Vorhänge und Proſpekte, in Reih 
und Glied ſteht die Schar Girls. 

Sie Oasſa in kunſtvollen Figuren und tanzen in immer 
neuen Variationen. Sie fügen und löſen die Gruppen und 
Reihen, ſie ſteigen mit Lichtern und Blumen Treppen hinauf 
und Treppen berab, es orönen ſich hier die glänzenden 
Blauen, dort ſammeln ſich die glitzernden Roten um die eine 
ſchöne Weiße mit der langen Schleppe, dem hohen, müch⸗ 
tigen Kopfputz. Sie wird beneidet ob dieſes Glanzes, ſie 
K im Mittelpunkt des Bilbes, lächelnd, glänzenden 
Auges, die Arme erhoben, den ſchweren Aufbau der Seiden 
und Perlen zu halken. So ſteht ſie Minuten und aber 
Minuten, ſchreitet nach rechts, ſchreitet nach links, ſo ſteht ſie 
Stunden und aber Stunden, die Arme beginnen zu ſchmerzen, 
der Kopf iß nicht mehr ganz ſo hoch erhoben, aber immer 
noch liegt dieſes Leuchten in ihren Augen, dieſes Lächeln 
um ihren Mund. . ů 

Und wie dieſe, ſo ſind ſie alle. Tage und Nächte füllen 
ſie aus mit dem Probieren dex Koſtüme, dem Warten im 
Theater, den Minuten des Auftritts, den kurzen, beglücken⸗ 

den Minuten, denen wieder das endloſe Warten folgt. Hier 
gilt nicht die Zeit von draußen, hier gibt es nur einen 
Gedanken: Premierc! „Wom Mittag bis zum Kbend wird 
eprobt und gewartet. geſchimpft und gefungen, vom Abend 

928 zur Mitternacht wird weiter getanzt und weiter gewärtet. 
Denn auch Mitterua“ itt krir Ende in dieſen letzten Tagen. 

  

immer von neuem rollt ſich Szene auf Sgene ab, Sketch, Eiruf“ 

Der Täter unternimmt einen Sel bitmordvorſuch. 
Bor einigen Tagen wurde in Kbln der aus Nürnberg kammende unverheiratete Dreher Heinrich Seibert er⸗ mordet, Als der Tat verdächtia wurde der 32 Jahre alte Lupferſchmied Gecora Simon, der ebenfalls ein gebürtiger Aürnberger iſt, geſucht. Freilag hat nun dieler Simon in Nürnbera veriucht, ſich durch Deifnen der Vulsadern das Leben zu nehmen. Er wurde in ſchwerverlehtem Zuſlande in das Kraßkenhaus gebracht. Simon aibl zu, den Mord verlübt zu haben. 

Der gefülſchte Vrief des Finanzamtes. 
Die Auklage erhoben. 

In der Propiſions⸗Afſäre des vandes⸗Finanzamts Berlin 
hat der Unterfuchungsrichter beim Laudgericht'! gegen den 

aus verſchiedenen Spritaffären bekannten Kaufmann Mar⸗ 
tin Cohen und den Kanfmann Max Denſo, der beſchuldigt wird, ein Schreiben des Landes⸗Finauzamtes, das ihm einen 
Propifions⸗Auſpruch von 1,1 Millionen Mart zuſicherte, ge⸗ 
fälſcht, zu baben, die Vorunterfuchuug erbffnet. Der Ver⸗ lauf der Unterſuchung wird Klarheit darüber ſchafſen, ob 
und in welchem Ulmfange Beſchuldigungen zutreffen, die 
gogen, den Anwalt Denſos, Rechtsauwaltk und Notar, Dr. 
von Lildinghauſen⸗Wolff erhoben werden. ö 

Vor einiger Zeit hat ſich in Roſenheim der ſehr bekannte 
Münchener Anwalt, Juſtizrat Dr. Adolf Strauß, erſchoſſen. 
Jetzt wurde ſeſtgeſtellt, daß er ungefähr eine halbe Mlllion 
an Gebühren, ſowie Depot⸗ und Prozeßgeldern von Kun⸗ 
den unterſchlagen und außerdem eiwa 30 falſche Wechſel in 
Umlauf geſetzt hat. ů 

Luſftmord im MNheinlund. 
Donnerstag mittag wurde in Großlangenkeld, Kr. Prüm, 

bei Trier, eine Frau ermordet aufgefunden. Ez wird ange⸗ 
nommen, daß an der Frau vorher ein Stittlichkeitsver⸗ 
brechen verlibt worden iſt. Die Ermittlungen nach dem 
Täter ſind im Gange. 

Wieder eine Liebesiragödie in Beclin 
Mord und Selbſtmord. 

Der g0lährige Arbeiter Dingel hat in Berlin-Lichtenbern 
die dort wohnhafte 24lährige Arbeiterin Frleda Schröder 
durch einen Bruſtſchuß ſchwor verletzt, die bald darauf der 
Verletzung erlag. Der Täter brachte ſich darautf einen töd⸗ 
lußen Kopfſchuß bei. Als Grund der Tat gilt Liebeos⸗ 
ummer. 

Explofion an Vorb eines britiſchen Schiffes. 
Eine ſchwere Exploſion ereignete ſich au Vord des 

brittſchen Schiſſes „Albnera“, das ſich ungefähr 20 Meilen 
von Gibralfar entferut auf hoher See befindet. Eine Perion 
wurde getötet, zwei ſind ſchwer verletzt, 

  

Das Leipziger Meſſehotel wird nicht gebaut. 
Die Stadtverordneten lehnen ab. 

Die Stadtverorduetenverſammlung ein Leipzig lehute nach 
mehrſtündiger Ausſprache, die ſich bis Mikternacht aus⸗ 
dehnte, die; Ratsvorlage über die Förderung des 10 Ker 
hotelunternehmens des velpziger Meſſeamtes ab. Nach der 
Vorlage ſollte die Stadt Leipzig bis zu 900 000 Mark für die 
baureife Ausgeſtaltung des für das Hotel in Ausßſicht ge⸗ 
nommenen Geländes bewilligen, ſerner das Gelände, etwa⸗ 
3h½ Quadratmeter, unter der Bedingung einer der Stadt⸗— 
gemeinde einzuräumenden Option für eine Beteillgung, die 
dem Einbringen eines Grundwertes von 2 Millionen Mark 
entſpricht, gewähren und ſchließlich eine zweite Hypokhek 
in Höhe non 1,5 Millionen Mark geben. ů 

Jusgeſamt ſind die Koflen des Hotelbaues, das etwa 800 
Zimmer umfaſſen ſoll, auf 8,5 Millionen Maxk veranſchlagt. 
Oberoltrgermeiſter Dr. Rothe kündigte an, daß der Rat der 
Stadtverordnetenverſammlung eine neue Vorlage auf an⸗ 
derer Grundlage unterbreiten werde, da der Hotelhochbau 
unbedtingt in allernächſter Zeit in Angriff geuommen wer⸗ 
den miiffe, ui die Eutwicklung der Meſſe, namentlich der 
Techniſchen Meſfe, nicht zu geſährden. 

  

Sketch, Bild auf Bild. Es wird wiederholt und umgeſtellt, 
Pas geſtrichen und Pas erfünden, Abgänge verändert und 
Auftritte verkürzt. ů 

Müde ſchleicht der Kellner mit Limonadengläſern und 
Kafſeelaſſen durch die Reihen, das Hämmern der Zimmer⸗ 
leißer wird ſchwächer, das Sthimpfen des Admirals wird 
eiſer. 

Und jetzt noch das Finale. Und alle ſammeln ſich noch 
einmal auf der Bühne, Müdigkeit und Gliederſchmerzen lind 
vergeſſen, die Muſik ſetzt ein, der Marſch boginnt, um die 
Blühne herum, das Orcheſter Umſchreitend, in den Zuſchauer⸗ 
raum hinein, die geſpenſtiſche Leere mit Leben erfüllend: 
Finale, Finale! 

Dann werden die Koſtüme abgetan, die kleinen Kleidchen, 
trüber und unanſehnlicher noch im matten Licht des frühen 
Morgens, mit dem Glanz der Koſtüme vertauſcht, Abſchieds⸗ 
worte fliegen durch den Raum, hier ein leiſes Lachen, bort 
das hetſere Bellen eines Hundes, das Haus leert ſich, zwei⸗ 
hundert Girls dürfen in Taxis nach Hauſe fahren. 

Es iſt die ſiebente Stunde des Morgens, ſie haben einen 
Tag und einen Abend und eine Nacht und wieder einen ? 
Morgen geprobt. Sie dürfen müde ſein. Sie geben den 
Chauffeuren einen Schein mit dem Fahrpreis Und ihrem 
Namen, ſie ſteigen dranußen in den Quartieren des Nordens 
und Oſtens die Treppen ihrer Wohnungen hinauf, die Haus⸗ 
fore ſind ſchon geöffnet, es iſt ja ſchon lange Tag. 

Und ſpäter fährt Anto um Auto vor dem Tor des 
Reyuetheaters an, zweihundert Chauffeure geben die kleinen, 
weißen Zettel ab, kaſſieren das Geld. Und zweihundert müde 
Girls ſchlafen. 

Aktiengeſellſchaft „Philharmoniſches Orcheſter.Nach einer 
Meldung aus Berlin iſt Mittwoch über das Schickſal des Phil⸗ 
harmoniſchen Orcheſters die Entſcheidung dahin getroffen 
worden, das Philharmoniſche Orcheſter zu ciner Aktiengeſell⸗ 
ſchaft zu machen, und zwar ſoll die Hälfte der Aktien der 
Staat, die audere Hälfte die Stadt übernehmen. Die Phil⸗ 
harmoniker werden alſo Beamte der Stabt und venſions⸗ 
berechtigt ſein. Ueber der ganzen Organiſation wird Wil⸗ 
helm Furtwängler ſtehen. Furtwängler hat den Antrag, die 
Leitung der Wiener Staatsoper zu übernehmen, abgelehnt, 
da die Stadt Berlin die Sanierung des Philharmoniſchen 
Orcheſters von dem Verbleiben Furtwänglers in Berlin ab⸗ 
hängig gemacht hatte. * —ů ——3 

„Eine nene nkrainiſche Oper, „Karmeluk“ von Jorhf, a. 
longt in Charkow zur Urauffübrung. Seinen dramätiſcher 
Stoff hat das Opernbuch aus den Volksliedern geſchöpft, die 
in Karmeluk den ukrainiſchen Rinaldo Rinaldini einen van 
den Reichen gefürchteten, den Armen Hilfe ſpendenden 

      Räuberhauptmann beſungen haben. 
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Melrerpesss 1· Ecke Dienergasse 
Telephon 21223 

Notenbilcher, Zeltachrilten u. Bücher 

eder Art werden in einſacher wie 

Hiuser Ausiülhrung zu sollden Preisen 

     

     
   

    

Die Muchbinder⸗Junung kaun jetzt ihr 230. 
jähriges Beſtehen ſelern. Aus ven überlleſerten 

Alktenſtücken und Büchern iit ein, Beſtehen des 

Buchbindergewerbes feit dem ahre löhs nach⸗ 
welsbar, Damit iſt nicht geſagt, baß pasſelbe ſrii⸗ 

her in Danzig nicht ansgeübt wurbe. Vielmehr 

iſt anzunehmen, daß es zugleich mit der Buch⸗ 

druckerkunſt, die ja erſt eine umſfangreitchere 

VBüchererzeugung ermöglichte, und mit vein Buch · 
handel in Danzia heimilch äeworven iſt, Schon 

aus dem Erſſad 1480, alſo noch nicht 30 Jahre 

L 

T72 „LC ———7—“““ 

550 IAHREÆ 
DANZIGER BUCHRENUDODEE-HNHNHUNO 

giriehrubles ve unter die 42 Innungsmitglieder 

EE Lere- 

    

   

wukde, Die Innung beſchloß, für jedes abſter⸗ f 

bende Mitglied und deſſen Ehefrau jum Vegräb⸗ 
nis 36 Gulden zu zahlen; zur Aufbringung der 

Sterbegelder hatten der Bruder und vie Schwe⸗ 

ſter (Reiſter und Meiſtersfran) alle Quartale 

zwölf Groſchen zu geben. Die Kaſſe hat 171 
Jahre ‚ Hlehrhei sbeil 0 ver Suun 1869 gelel 

ſie burch Mehrheitsbeſchluß der Innung aufgel 
und der Kaſſenbeſtand von 392 Talern und 21 

nnungsver⸗ leichmäßig verteilt. In derſelben 
‚ wüuürden Auträge geſtellt, die Auf⸗ 

Hans —— 

    

  

Buchbinderei ů 

Fernrui 28928 Danzig I. Damm 7. 1 Tr. 

Der gute Handeinband 
von eipfachster bis ſeinster Ausführung 

Geschätitsbücher / Kartonagen 

  

eingebuoden nach der indung der Vuchdruckertunſt durch ſammlung 

—32— in Vanzi ein de jer ü ogert Einen Leizaufs. bir der Siaſte bet iine bendond, Talees und Bildereinrahmungen 

— in Danzig ein Heinrich Cggert einen Mectaufs, dar Jumung ralle umneetez⸗ on 7 Talern un 

ů ſland ſür gücher auf der Langgaffe. Halv darauf 35, Schnd r 5 unter 22 Miiglieder verteilt. Aniertigunſ von Passepariouts 

Deuzellliche Budibinderei lleß ſich in Danzig der Buchdencker, Konrad fils Erund ſür die Uuflöſung wurde die neue 

  

und Buchhandlung 

FE. FREVKOWSKI 
Drohertanse 

Steht nach einemhandgebundenen 

Buch dein Sinn. 

Gehe schnell nach dem Ulmenweg 

hin 
Frage dort den Fritze Windt 

Der. macht es dir geschwind. 

Fritz Windt 
Buchbinderei 

Langtuhr, Uimenweg 1¹ 
Telephon 41563 

Baumgarten nieder und druckle hier im Jahre 

1499 eine lateiniſche Agende. 1595 gab es berelts 

zehn Buchhändler⸗ in iih Dan Die große wirt⸗ 
ſchaftliche Blüte, deren ſich Dauzig in der zwetten 

Hälfie des 16, Jahrhunderts erkreute, wirkte ſieh 

uicht nur auf dem Gebiete der Baukunſt, ſondern 

altch auf witeiſgatnererze und literariſchem Ge⸗ 

blet aus. Die Büchererzeugung nahm zu,e und 

damil kam auch das Buchbindergewerbe in Blüte. 

Wenn auch das Mittelalter und die Fol jezeit 

das Zeitalter des beruflichen Zuſammenſchluſtes 

war, ſo ſtanden doch auch damals Handwerter 

und Gewerbetreibende nicht immer in einem en⸗ 
geren zünftigen Verbande; viele Bürger betrie⸗ 

ben ihr Gewerbe ohne einen anderen ſchutz, als 

den ihnen ihr Bürgerrecht gewährte, und ſtrebten 

eine zünftleriſche Ordnung erſt vann an, wenn 

bei vermehrter Zahl der Gewerbsgenoſſen deren 

Mittel ansreichien, um die Koſten der zu einer 

Zunft notwendigen Einrichimung beſtreiten zu kön⸗ 

nen. Dieſer Zeitpunkt war Ende des 16. Jahr⸗ 

hunderts für das Buchbindergewerbe in Danzig 
gegeben. und lieſert dieſen Nachweis über vas 

Beſtehen eines Buchbindergewerbes die noch 

heute im Beſitz der Innung ſich befindliche Lade, 

Gewerbeordnung des Norddeutſchen Bundes an⸗ 
geführt, welche die Bedeutung der Innungen ver⸗ 

maßen abſchwächte, daß ſie leinen das gewerbliche 

Wohl mehr fördernden Zweck hätten. Die 

Innung hatte 275 Jahre beſtanden. 

Der entbew, Niedergang des Handwerls, 
das dem Wettbewerb der wachſenden Großindu⸗ 

ſtrie ſchutzlos ausgefetzt war, lleß jedoch bald den 

Wunſch nach Wiederbelebung der Innungen laut 
werden. Am 21. September 1806 beſchloß eine 

Verſammlung von 17 Puchbindermelſtern die 

Gründung einer neuen Buchbinderinnung. Die 

Innung trat mit 21 Mitgliedern ins Leben. Ein 
revibiertes „Statut der frelen Innung für das 

Buchbinderhandwert zu Danzig“Arat am 1. April 

1890 in Kraft. Der Bezirt der Innung umfaßte 

den Regierungsbezirt Danzig. 

Im Jahre 1914 wurde die bisher freie In⸗ 

nung in eine Zwangsinnung umgewandelt, Es 
telang vem damaligen Vorſtande, fämtliche Buch⸗ 

inder der Innung anzuſchließen. 

Der Beginn ves Weltkrieges ſtellte große An⸗ 
forderungen. Es trat die Zeit der Einſchränkung 

und Sparſamteil heran. Die Materialbeſchafſung 

x Rudolf 
Maler und Graphiker 
Danzig-Lungluhr ů 

Jäschkentaler Weg 17 Telephon 411 35 

Werbegraphik 
Brieſlöpie, Inserate, Diplome 

Schutzmarken, Plakate 

     

  

Schwalm 

Packungen ů 

    

UEImlDmüü 
Gegründet 1829 Telephon 260 41 

  
öD— die zur Zeit im Heimat⸗Muſeum in Oliva auf⸗ machte dem bamaligen. Obermeiſter, Georg ů 

bewahrt is „ E ſeum in Ollva auf— Pertel, grohe Sorge und hat berſelbe ſich dieſer Inh.: Kun slebeniraund u. itomer Steinbach 

—.— —̃ — Im Jahre 1597 wurde von Bürgermeiſtern ſchweren Ssenlper mit voller Kraft gewidmet. 

und Raimannen den Danziger Buchbindern auf Mit Kriegsende 1915 waren bie ſchwerſten Zei⸗ Papler-Handlung 

ihr Verlangen eine Orduungverliehen. In der ten aber noch nicht vorüber. Durch die Abtren⸗ 

Einleitung dieſer Ordunng iun Bürgermeiſter nung Danzigs vom Mutterlande 800 bpie darauf⸗ Bürobedarishaus 

und Raimiannen von Danzig kund und zu wiſſen, folgende Inflation, traten nene ſchwierigkeiten — öů 

ů ichß bie mnb.on verſtehen eheper „Daß uns 8 zu w euven ſchtießlich gelang es, auch dieſer Herr * 

ienen und zu verſtehen gegeben, daß ſie, wie 
it 2 

Buchbruckerei auch ihre Vor Wun bis auf dieſe V ohne Ihre beſonvere Aufmerkſamteit hat die In⸗ Promaschinen; 

einige gewiſſe Ordnuiig ihr Hanvwort allbier ge- nung dem Gebiete der Lehrlingsausbildung ae⸗ Ideal- und Erika-Sehreibwaschinen 

W Boodt brauchet, daraus dann allerhaud Zwiſt, Wider widmet. Der im Jahre 1903 neigrünvete Ver⸗ Burroughs Rechenmaschinen 

* willen und Mihbrauch unter ihäen entſtäand“; um golde⸗Kurfus wurve wieder eingeſührt und be⸗ uüd Adrema-Adressiermaschinen 

Wenzis Bungfuhbe, Hanpifunſhe 28 dem vorzubeugen und damit auch ihre Kahrung (eht nunmehr gine beſondare Fachklaſſe, die der ̃ esslermaßchinen 

x 0l gebeſfert und befördert mag werden, haben ſie Foribiidungsſchule angegliedert iſt. Um das wei⸗ — *＋ 

im Hauſe der Städtilchen Sparlaſſe uns elliche Puntle und Artikel vorgeiragen“ mit iere Fachwifſen zu fördern, iſt eine Bibliothet „ 

Wernruf 420 10 der Auch Gen Gömiaun Pi ßer 8 gordnu eingeri— Ki 2 ů Groli-Druckterei 

‚ Nach Genehmigung dieſer Innungsordnung urücdblickend auf die Tätigkeit und die Er⸗ 

bud 1556 u Wnennen nes Welchem mich — baßN der Vuchb üii iHeimie mmanche Klischee-Anstalt 

rtigt u men ſein, aus welchem auch das erſte da in der Buchbinder⸗Innung Danzig man⸗ iü — ꝛ 

Innungsſtegel ſtammt. Dieſes Siegel wird noch Arbeit im Intereſſe des Berufes geleiſtet, wurde. Geschäftsbücher- Fabrik 

beute für Geſellenbrieſe und Urkunden von der Und wenn auch die Löſung mancher⸗ Aufgabe ſpä⸗ Groß-Buchbinderei 

Gefchüfts⸗ K E Innung verwendet. ů terer Zeit vorbehalten iſt, ſo werden die Mit⸗ 

aute Privat- ku l Beſondere Erwähnung verdient die Sterbe⸗ Hltcegen doch den Heſttag in dantbarer Erinnerung Monogramm- und Wappepprägerei 

kaſſe der Innung, die im Jahre 1698 gegründet begehen. Lichtpauserei 
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Deine Bücher groß und Klein bindet 

  

PAbL ENGEILS 
Buchbindermeister 

DANZIG, Hintergasse Nr. 141 

rernsprecher 27115 Gegründet 1909 
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elert: Einbunde von den eininchsten 

àvis ra den hochelegantesten, als Ge- 

chiftsbücher, Durchachreibebücher. 
Noten und Romane, ſerner: Diplom- 

Meppen, Blocks Passepartouts, 

Bildereinrahmungen Prägungen in 

Gold- und Schworzüdruclt usw. & 

ů X 

Beratung und Kustenanschlage brreltwilligstI 
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Uaglücksfull oder Berbrechen? 

Gastod einer alten Fran. — Das Zimmer brennt. 

Auf völlis uubekannte Art iſt die 77 Jabre alte Witw. 
Hobrindt in Freyadt durch Gasvergün ung nms Leben ge⸗ 

    

kommen⸗ —— morgen gegen 4 — erwachte der im 
Nebenzimmer jchlafende, nuverheiratet. infolg - 
tiger Kopfſchmerzen. Er ſteckte eine Veteol- — un vab 

dem Casgeruch nach deſſen Qnuelle das Zimtmer d Maler un Kes fäten. is er De Süe Siſeete Dab es,een 
mächtigen Knall, das Zimmer ſfaud in Flammen. Einige 
Sähren5 And der Lampenzylinder ſpraugen entäwei; bie Gar⸗ 
nen brannten lichterloh. Nachdem er ſch von ſeinem 

EESE 
iche Bil Miusder lan iutin Bek VK 

Die Gerichtskommiſfon ordnete für d üchſten Tag di 
Seszierung der⸗Leiche an, da möglicherweiſe 5as asmanbver 
verhenen. Ein Sr int ein üaterkonmwenet Verbrechen zu 

e iſt lſtände; nacß eihloſſen⸗ er alten Fran iſt den Umitänden 

nur Framæ Sroſimann ein 
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Selbſimord mit Srenuſpiritus. 

In Benkheim bei Angerburg kneipten zwei Knechte aus 
Surmienen, bis ſie ſinnlos betrunken waren, Mit einer 
ſpäter noch gekauften Flaſche Brennſpiritus, den ſie eben⸗ 
jalls tranken, beſtegelten ſie ihr Schickſal, denn nach einigen 

Stunden war der eine Knecht tot. Obwohl dem zweiten 
Knecht ärztlicher Beiſtand zuteil wurde, ſtarb auch er an 
Alkoholvergiftung. 

Pferd und Mahen in die Memel geftirzt. 
Der Beſitzer konnte ſich — Das Pferd ertrank. 

  

Das dem Beſitzer Stories aus Tilſit⸗Preußen gehörige 
Fuhrwerk, beſtehend aus einem Mehlwagen, vor dem ein 

Fferd vorgeſpannt war, fiel rücklings in die Memel: das 
Pferd iſt dabei ertrunken. Der Beſitzer hatte am Memel⸗ 
Ufer, an der Anlegeitelle eines Dampfers, geſchäftli zu tun, 

ud da der Fahrweg bier ziemlich ſchmal in. maßte das 
Pferd den Wagen rückwärts mehr an den Dampjer beran⸗ 
ſchieben. Dabei ſcheute⸗ das Pferd vor einem Mehlfack, ſo 
daß der Beſitzer vom Bagensipringen und d 
mußte. Das Tier konnte ſich aber nick 
ſich und ſchob ſchlienlich den Wogen u 
meg in die Memel hinein. Der abetü 
Pierd natürlich mit in die Tiefe. 
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SDer Beſitzer konnte ſich ſelbſt nur dadurch retten, daß er 

ſchleuniaſt die Zügel losliez. Pferd uud Wanen verſanken 

joſort im Waſſer, und nur mit vieler Mühe gelang es Ar⸗ 
beitern der Speditionsſirma Crantz das Fuhrwerk wieder 

heransznziehen. ö ů 

  

Lieber Gefängnis als Fürſorgeanſtali. 

Aus dem Zuge nach Königsberg murde auf dem Babnhof 
in Raſtenburg ein entwichener Fürſorgezögling verhaftet. 

Seit ſeiner Flucht batte er mehrere Diebſtähle verübt, dar⸗ 

Unter zwei ſchweße. , Bei ſeinem Verhör erklärte der 19jäh⸗ 

rige, daß er liebek ins Gefängnis als in die Anſtalt zurück⸗ 

gebracht werden wolle. 

Mit Tiſchſchupperinduſtrie geht ein. 
Wie aus Fiſcherkreiſen in Maſuren mitgeteilt wird, kann 

auch in dieſem Wintee der Fiſchſchuppenbetrieb infolge der 

veränderten Zeits und Wirtiſchaftsverhältniſſe nicht wieder 

aufgenommen worden. Selbſt die Fiſchzentrale Nikolaiken, 

die ehemals eins ſchwunghafte Schuppeninduſtrie unterhielt. 

wird den Schuppenbetrieb nicht wieder aufnehmen. In der 

Borkriegszeit wurden während der Winterszeit im geſamten 

Seengebiet einige Tauſend weibliche Perfonen in den zabl⸗ 

  

  reichen Schuppereien gegen auskömmlichen Lohn beſchäftigt. 

  

 



     
Bobby zuckte gleichgültig die Achſeln. 
„Sie haben eine merkwürdige Vorſtellung von Boſtbarteiten, 

Laſchr geſ 1 mir das Ding hier in' Ihrem Zimmer aus der 
a Taſche gefallens“ 

Nein. Stellen Sie ſich vor, junger Freund, meln Diener 
faud cs in meinem Pelz. Einmal, vor vielen Wochen, kam mir 
der Mantel in der Wohnung der Fürſtin Capurtala abhanden. 
Sie hatten die Güte, ihn in Verwahrung zu nehmen und 
bringen ihn, mir heute zurück. Damit erweiſen Sie mir einen 
Seh eupen n Dinſt. Das Stück ſitzt mir beſonders aut. 
E vempfand immer ſo etwas, als ob ein wichtiger Veſtandteil 
meiner Anatomie wäre. Die ganze Zeit über, wo ich den 
Mantel nicht hatte. plagte mich die Vorſtellung. daß mir die 
Haut abgeßogen wäre. Stie können ſich nicht denten, wie 
alücklich Ste mich damit machen, daß Sie mir meine Epidermis 
wiedergeben.“ ů 
Itemlich unbehaglich wurde es Vobby. Seine Zigarre war 
ihm ausgegangen. Er balancterte ſie im Mundwintel, die 
Wendd vergrub er in die Hoſentaſchen, und die Beine ſchob er 

eit von ſich. ů 
Uiſh under des Himmels ſind groß,“ meinte er diplo⸗ 

matiſch. 
„Sehr groß!“ pflichtete Dr. Santen bei. „Viel größer, als 
wir es manchinal für möglich halten. Zu wieviet Mark Geld⸗ 
ſttaſe hatte ich Sie verurteilt?“ 

„Zu zehn Marl.“ 
„Schön! Ich bin dafür, daß wir die aache ſofort in 

Ordnung bringen. Dieſes Mebaillon ertegt, meln Intereſſe, 
und ich möchte es kaufen. Seinen Wert ſchätze ich auf brei⸗ 
tauſendundzehn Mart. Sie wünpden alſo, wenn Sie mit dem 
Haudel einverſtanden Lose dreitauſend Mark herauskriegen.“ 

Die Zigarre in Bobbys Mundwinkel begann nervös auf⸗ 
und abzutanzen. 

„Exzellenz, erlauben Sie mir eine wichtige Mitteilung: 
wuchm⸗ lein Freund davon, daß man ſich über mich luſtig 
macht! 
„Das finde ich ganz in der Ordnung. Wenn Sie mir 
jemand zeigen, ber ſich über ſie moltert, dann werde ich ihm 
das unterſagen.“ 

Dr. Santen aing in einen Nebeuraum. Mit etner Schatulle 
chnte er zurück. Er eninahm ihr eine Anzahl Banknoten und 
relchte ſie Vobby. Der zählte die Scheine ſorgafältig nach. 

„So,“ ſagte er, letzt ſind Stie hineingefallen!“ 
„Waxum glauben Sie dos?“ ů 
„Weil Sie wahrſcheinlich angenommen hatten, ich würde 

das Geld zurückweiſen. Meine Fähigkeit im Abſchätzen von 
Schmuckſtücken iſt nicht groß, aber ich taxtere, daß das Medaillon 
nicht mehr als hundert Mart wert iſt.“ 

Der Miniſter wandte ſich ab. Auf ſein altes. feines Geſicht 
hatte ſich eine Wolke von Gram geſenkt, 

„Für mich iſt es Tauſende wert,“ lagte er. „Ich bin 
Samimnler von ſolchen Mevaillons. Der Deckel iſt antik. Wahr⸗ 
ſcheinlich eine italleniſche Arbeit aus der Zeit des Verrorchio. 
Es ſollte mir leid ge weun ſich, herausſtellenh würde, daß bei⸗ 

e de dieſem Geſchäft Sie der Uebervorteilte ſind.“ 
Seine Stimme wurde ſehr leiſe. ů —* 
„Wird man Ihnen auch keine Szene wegen des Verkaufs 

machen r“ 
„Eine Szene? Wer ſollte das tun?“ 
„Irgendeine Ihnen naheſtebende Frau.“ 
Bobbv lachte grimmig. 
„Sie haben recht, es gibt eine Dame, die mir nahe ſteht und 

die mir den Verlauf des Schmuchſtückes ſehr übel nehmen 
könute. Wir wollen das Geſchäſt lieber wieder rückgängig 
machen.“ ů 

Iumer noch lehrte der Miniſter Bobby den Rücken zu. 
Kaum hörbar war ſeine Stimme. 

„Es wäre wohl ſehr indistret, wenn ich Sie bäte, mir den 
Ramen der Dame zu nennen. Ein Sammler weiß gern alles, 
was die Herkunft ienes intereſſanten Stückes betrifft.“ 

Bobbv zuckte die Achfel. 
fiüie ſollte ich es Ihnen nicht ſagen. Die Dame heißt 

Juſtitia.“ 
Ueberraſcht wandte ſich Santen unt. 
„Juſtitin? Was bedeutet das?“ 
„Es bedeutet, daß mich die öflentliche Gexechtigkeit wegen 

Fundunterſchlagung beim Kragen kriegen wird, wenn ſie hört, 
daß ich das Medaillon an Sie verkaufte. Es gehört mir nicht. 
Ichſand es in dem famoſen unterirbiſchen Kerker draußen 
in der Strafanſtalt.“ * ů 

Santen ſtand mitten im Zimmer. Seine hohe, hagere Ge⸗ 
ſtalt war lauſchend vornübergebeugt. Das Monokel hatte er 
aus dem Auge verloren. 3 
„In Ihrem Kerker ſanden Sie es? Und Sie wiſſen nicht, 

mie Ls da hineingckommen iſt?“ 
— habe leine Ahnung “ 
zAch! Das iſt intereſſant!“ 

„. Plötzlich kam der Miniſter zu Bobby herüber. Seine beiden 
Hände legte er auf die Schultern des Beſuchers. 

Lieber junger Freund .. .“ begann er. Dann unterbrach 
er ſich. Mit der Hand bedeckte er ſeine Augen. Er murmelte 
etwas vor ſich hin, machte ein paar unſchlüſſige Schritte im 
Zimmer. An einem Seſſel blieb er ſtehen. Er verſchränkte die 
Arme auf der hohen Lehne und leate den Kopf darauf. Ein 
leiſes Beben ſchüttelte ſeine Schultern. Nach einer Welle 
richtete er ſich auf. Haſtig ging er zur Tür hinüber. Ohne ſich 
umzudrehen, ſagte er: 

„Entſchuldigen Sie mich; ich lomme in ganz kurzer Zeit 
wieder!“ 

Dann war Bobby allein. Er zog die Augenbraunen hoch 
und die Schultern. Seine angerauchte ) Her tat er in den 
Aſchbecher. Noch einen Blick warf er nach der Tür, dann holte 
er ſeine Pfeife hervor, ſtopfte le und ſetzte ſie in Brand. Den 
Kopf bettete er bequem auf der Lehne des Sofas, und ein 

wohl angemerkt, vda 

  

Bein leate er auf die Seidenpolſter: die Hänpe jaltete er Über 
dem Magen. So blickte er in das Gewitter von ſchwarzen 
Tabalswolken, das ſich über ſeinem Kopf zuſammenbaltie. 

XLIII. 
Er, Übenlegte. 
„Was nun“ Hin ich im Vegriff, das Knänel von merr⸗ 

würdigen Verwicklungen zu entwirren oder 08 n ſich ſchon 
wieder neue Knoten? Ich weiß nicht recht, was 2 miir ineht 
wünſchen foll. Wiesſchrecklich iſt, ein ſchuurgerader Lebenswegi 
Er bietet keine Abwechſlung außer verjenigen, daß man Kilo⸗ 
meterſteine zählen darf. Schule, Berufswahl, Heirat, Kindtaufe, 
Jubiläum, Kheumatismus, Tod. Das iſt der ülbliche Ablauf 
der Geſchehniſſe. Man kennt ſie alle und hat ſie durch Fan 
Normen geregelt. Ueberraſchungen, die an das Herz greifen 
und die Seelen aufwühlen, ſind ausgeſchaltet Man gibt ſich 
zufrieden damit, Heun die Abweſenheit von uUeberraſchungen 
zrird als Glück gedeutet. Dennoch glaube ich nicht, daß es 
lohnt, zu ſolchen Zwecken geboren zu werden Wie Glasperlen 
elner“ billinen Keite kommen mir Tage dieſor Art vorf eine 
gleicht. der andern, unp alle zufammen ergeben ſie Schunv. 

  

&ats, cινά 

Bobbu zählte die Scheine ſorgfältia auf. 

ſind vorhanden, aber ſie leben nicht. In der Stunde ihrer 
Pieiu eginnen ſte zu verdorren, alle Phaſen ihrer Ent⸗ 
wicklung ſind nur beſondére Erſcheinungsformen der Fäulnis. 

Mein Gott, wenn ich mir porſtelle, daß ich im Begriff war, 
mich mit Leib und Secle Marieita zu verſchretben und ſie zu 
heiratenl Ich hätte wohl irgend einen Beruf ergreiſen müſſen. 
Vielleicht wäre ich Buchhalter geworden und hälte den ganzen 
Tag Zahlen in einen dicken Papierband Leſen Kune Wenn i 
daran dente, wird es mir ganz wirt vor den Auten, und ie 
habe ein Gejühl, als würden die Zablen zu Ameiſen und liefen 
mir über den Körper. Warum gibt es eigentlich Beſchäftigungen 
dieſer Art? Sie ſind ganz überfliüſſig, glaube ich. Wahr⸗ 
ſcheinlich würde die Erde Getreide hervorbringen, ohne daß 
Buch darüber geführt wird; Rinder und Schweine würden 
aufwachſen, und wir könnten ſie braten, ohne daß wer einen 
Tintenklecks weiwekn machte. Das ſun alles ganz überflüſſige 
Bemühungen, ſo überflüſſig wie die Menſchen, die ihre ge⸗ 
laſen. Glieder zu Hebeln einer Schreibmaſchine verkümmern 
aſſen. 

Aber Marietta ůb ja ein geſcheltes Mädel. Sie hat es mir 
ich weder Eignung noch Luſt zum Gatten 

unb Familienvater habe, deshalb beugte ſie vor. Vielleicht auch, 
weil ſie weiß, daß ich ein armer Teufel bin. Wenn ich au, 
beiden Knien vor ihr herumrutſchte, würde ſie mir ſagen, o 
ſie mich lieb hätte. · 

Welhnachtsbittel 
Spendet der Altershilfe der Stadtgemeinde Danzig 
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Wie lächerlich das iſt! Leben wir im Zeitaller der 
Romantil? Bin ich ein Troubadour? Heitze ich Lancelot, und 
iſt ſie Ginevra, des Artus Gemahlin? Mit ihrer unmöglichen 
Bebingung errichtete ſie ſür alle Zeiten eine Kluſt zwiſchen 
uns, für alle Zeiten! Niemals wverde ich ihr einen Antrag 
machen. Was hätte es denn für einen Zweck! Meine Freiheit 
ilt ein ibſibares Gut. Wartoſer ſet Bezahlung gäbe es dafür. 
das wäre die bedingungsloſe Liebe dieſes Mädchens. Aber 
davon kann man bei Marietta nicht ſprechen. Sie iſt berechnend 
ſie ift bochmütig und kotett, ulles Eigenſchaften, die eine liebende 
Frau nicht kennt. Wenn ich es fertig brächte, beide Knie 
vor ihr zu beugen. Was wäre wohl der 00 10 ſo vieler 
Mühe? Lachend würde ſie mir erkläxen, daß ich eine ſchlechte 

obbu eπνπαc 
54. Fortſetzung. 
  

  

. 
Coppright V Dr. Eyaler à Co. A. G., Berlid SW 64. 

Fiaur machte in dieſer Haltung und daß ſie mich niemals 
wirklich von Herzen lieben könnte. Jedenfalls glaube ich, 
daß ſie das ſagen würde, und es gibt eine Anzahl von 
Gründen, die meine Anſicht unterſtützen. 

Bei Jonas erſuhr ich, wo Marietta jetzt ſteckt, Ueber 
Nacht hat ſie Karriere gemacht und iſt eine wohlhabende 
Geſchäftsfran geworden. Ich pill nicht wiſſen, woher ſie 
thre Mittel bezog. Vor allen Dingen will ich einen ſchlimmen 
Berdacht nicht wieder aufleben laffen. Bei Jonas ſagen ſie, 
ein alter, ſehr reicher Herr ſteckte hinter dieſer Geſchichte; 
ſie zwinkern mit den Augen und machen Geſten, für die ich 
gerne den einen oder andern umgebracht hälte. 

Das alles iſt' Unſinn. Marietta verkauft ſich nicht wie 
dle andern Mädchen bei Jonas, ich will darauf ſchwören. 
Mein Gott, wie ſie mich anſah, als ſie mir das Geſtändnis 
machte, daß ſie rein ſei! Tränen floſſen über thre Wangen; 
ganz groß und tief waren ihre Augen; mir ſchien es, als 
müßte ich darin verſinken, um niemalz wleder zum Vor⸗ 
ſchein zu lommen. Und ihr Mund, der ihre lole Mutter 
itierte, brach er nicht auf wie eine unſchuldige Kuoſpe? 
ie iſt ein wunderbares Mädchen, das läßt ſich nicht 

leugnen!“ 
Bobby hemmte ſeine Gedautengänge. Elnes der Sofa⸗ 

kiſſen nahm er und lente es ſich auf das Geſicht. Er bildele 
ſich ein, es müßte auf dieſe Weiſe möglich ſein, ein Bild zu 
vorlieren, das ihm lelblich vor Augen ſtand und das ſo 
verflihreriſch war, daß es alle ſeine herrlichen Grundfäbe 
umzuſtoßen drohle. Aber indem er jeden andern Eindruck 
ausſchaltete, gewann dieſes Bild nur noch an LKraft. Weh⸗ 
nilitig ſeuſzeud gab er ſich miuntenlang der ſüzen Oual 
ſeiner Gehien hin. Dann warf er das Ktiſſen weg. Mit 
verſtörter Miene ſaß er auf dem Sofarand. 

„Wie ein Primaner, der unter dem Frübling leidet, 
bin ich geſtern um ihr Haus geſchlichen,“ ſagte er ſich. 
„Plöblich ince ein Wagen vor, ein rieſengroßer, wunder⸗ 
ſchöner Sunbeam. Das weckte merkwürdige Empfindungen 
in mir, Es ſchien mir, als müſtte ich ſelbſ, einmal elne 
ſolche Maſchine gelenki haben. Ein Chauſfeur ſaß am 
Steuter. Er ging in das Haus, und nach einer Weile kam 
er mit Marietta wieder. Sie hatte ein graues Koſtim an, 
das ſich ganz knapp um ihre Figur legte; ihren Hals um⸗ 
ſchmeichelte grauer Pelz, und auch um ihre Handgelenle 
trug ſie ein dichtes Pelagewuſchel, Sehr elegant war ſie, 
aber ihro Eleganz unlerſtrich ihre Zartheit, und ſie hatte 
etwas unendlich Rührendes. Ganz junge Tiere gibt es, 
veren Fell weicher iſt als einePuderquaſte; thre Gliedmaßen- 
ſprechen von einer himmliſchen Hilfloſigkeit, ihr Geſicht 
ſpiegelt eine Seele voll Reinheit und Güte wider, Ueber 
alle Maßen ſchön finde ich ſolche Tiere, und ich kann ſie nicht 
anſehen, ohne daß ſich meine Augen mit Tränen füllen.“ 
Warum mußte ich nur daran denken, als ich von meinem 
Verſteck im Hausflur aus Marietta beobachtete? Es iſt 
wohl fſebr kindiſch, aber ich kann nicht leugnen, daß ich ſie 
fitrchtbar gern auf meinen Arm genommen, irgendwohin in 
einen fernen, ſtillen Winlel geiragen und geſtreichelk hätte, 
immerfort geſtretchelt. 

Statt deſſen entführte ſie der Chauifeur im Sunbeam. 
Ein Stück lief ich hinter dem Wagen ber, denn ich war wie 
voun Sinnen. Würe ich lieber ſtehen geblieben, ich hätte dann 
nicht von weitem mit angeſehen, wie der Sunbeam an der 
nüchſten Ecke hielt und einen langen Kerl aufnahm, der mit 
einem Buſch Grünkram aus einem Blumenladen kam. Sein 
Geſicht konnte ich nicht erkennen, aber ich gewann den Ein⸗ 
bruck, daß er ein gräßlich unſympathiſcher Geſelle wärc. 

Den Sanzen Tag habe ich dann auf einer Bank im Park 
Cueiter und bdem Sylel des Windes mit den düxren 

ättern zugeſehen. Das iſt wohl ein ſchlechter Zeitvertreib 
für einen Mann, aber ſchließlich liegt keine Veranlaſſung 
vor, irgend etwas Beßſeres zu tun, ſolange man nicht weiß, 
für wen.“ ö 

Bobbn ſtand auf und trat an den, großen Mitteltiſch. 
Wertvolle Mappenwerke lagen darauf. Bobby blätterte zer⸗ 
ſtreut darin. Eine Radierung von Herkules Seghers fand 
er, eine Landſchaft mit einer Menge verregneter, troſtloſer 
Hügel und einem einzelnen ſturmgeveitſchten, entblätterten 
Baum im Vordergrund. Ihm erſchten dieſe5 Bild als eine 
Wiedergabe ſeiner eigenen Sttimmung und ſeines Schickfals. 
Einen Augenblick vergaß er vollkommen, wie ſehr er die 
vom Gleichtritt der Ereigniſſe geebneten und von cinem nie 
getrübten Himmel beſchienenen Straßzen haßte. Er ließ den 
Kopf hängen und vbeklagte bitter ſein Los. 

Dann raffte er ſich auf. Eine neue Pfeife ſtopfte er ſich. 
Die Hände legte er Ger Rücken, und ſo ging er, wütend 
rauchend, mit ſtarken Schritten im Zimmer umher. Er be⸗ 
trachtete die vielen, zumeiſt philoſvphiſchen Bücher der 
Bibliothek und fragte ſich höhniſch lächelnd, welchem Zwecke 
es wohl dienen könnte, daß jemand ſeine verſönlichen Au⸗ 
ſichten über irgendeinen Gegenſtand drucken ließ und ſie der 

Wett als Offenbarungen etines ungewöhnlich erleuchteten 

Geiſtes übermiktelte. Mit außerordentlichem Mißtrauen ge⸗ 
bachte er der als unantaſtbar bezeichneten Fundamental⸗ 
ſätze der Wiſſenſchaft. Er war der Meinung, die ſogenannte 
Wahrheit ſei die Köniain der Lügen, und es beluſtigte ihn 
die Vorſtellung, wie ſie, auf ihrem warmſtichigen Thron 
ſitend, in den Prunkmantel hochtönender Phraſen gekleidet 
die Huldigungen glänbiger und ſerviler Untertanen Onts, 
gegennahm. Sehr gering dachte er von. den Gelchrten. Wie 

Kinder erſchienen ſie ihm. Aus der Haud der gütigen Mutter 

Natur erhielten ſie zuweilen irgendein Spielzeug; ſie zer⸗ 
legten es, und dann ſchrieben ſie ein dickes Buch, worin ſie 
erklärten, ſie hätten den Mechanismus des Weltgetriebe⸗ 

ergründek. 
0 ů (Fortſetzung folgt.) 
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Meubunten der Arbeiterſiedlungesgenoſſenfchaft 
E. G. m. b. O., i in Schioclitz, Oeußze Molde 

Drütendes Wohnungselend und der Ge⸗ 

vanle, noch jahrelang in den Wohnhöhlen 

hauſen zu müſſen, ließ in den Köpfen eini 

ber Handwerker und Arbeiter den Plan zur 

Selbſthllfe relſen. Was ſonſt unmöglich er⸗ 

ſchien, nämlich in den Beſitz einer freund⸗ 

lichen Wohnung zu kommen, mußte auf ge⸗ 

noſſenſchaſtlichem Wege möglich ſein. Von 

dleſem Gedanken beſeelt, gründeten im 

Auguſt v. J. 17 Handwerter und Arbeiter, 

meiſt aus Schibiltz, die Ärbeiter⸗Sledlungs⸗ 

Genoſſenſchaft Danzig, unv nachden ſie ſich 

ver ſtüdtſchen Hypothel verſichert hatte, 

wurde bereits im Herbſt des vergangenen 

Jahtes mit dem Bau ver erſten Häuſer mit 

je vier Wohnungen der Anſang gemacht 

Aus der Wohnungsbauabgabe wurden pro 

Wohnung 5500 Gulden Darlehen bewilligt, 

die Städtiſche Sparkaſſe unterſtützte vbas Vor⸗ 
haben durch Hergabe von Hypotheken. Au⸗ 
faugs glaubten die Genoſſenſchafts mitglieder, 

durch Leiſtung von Arbeit lediglich mit dem 

Darlehen aus der Wohnungsbauabgabe die 

Bauten finanzleren zu klönnen; das erwies 

ſich jevoch als unmöglich. 
Schwierlgkeiten mancherlel Art traten den 

Siedlern in den Weg, aber es gelang, ſte 
zu überwinden. Im Laufe dieſes Jahres 
konnten ſechs Häuſer fertiggeſtellt werden, 

ſo daß 24 Familien ihr neues Heim in der 
Grohen Molde beziehen lonnten. Mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß es galt, Knderreiche Fami⸗ 
lien unterzubringen, wurden ausſchlleßlich 
Drei⸗Zimmer⸗Wohnungen gebaut. Jeve⸗ 

  

Wohnung enthält außerdem nog eine Vade⸗ 
ſtube, was von den berelis mit elner Woh⸗ 
nung verſorgten Genoſſenſchaftlern als gan; 
beſonders angenehm empfunden wird. An 

Geſamtwohnfläche zählt jede Wohnung 56 

* 

  

Quabratmeter. Das iſt zwar beſcheiben für 

eine Drel-Zimmer⸗Wohnung, aber daſlür 

  

  

und die Zimmer heu und ſonnig. Daß zu 

jeder Wohnung ein geräumiger Reller und 
etwa 100 Quadratmeter Gartenland ge⸗ 
hören, ſel ebenſalls vermertt, auch daß für 
zwel Familien eine Waſchtüche und ein 
Trockenboden zur Verfügung ſtehen. 

Wer einen Blick in die freundlichen Woh⸗ 
nungen tun lonnte, die von Sonnenſchein 
durchflutet waren, wird es begreiflich finden, 
daß ſich die Arbeiterfamilien hier ſehr wohl 
fühlen. Er wird es auch nicht verwunderlich 
finden, daß ſich immer neue Bewerber um 
die Mitgliedſchaft bei dieſen Arbeiterſteblern 
melden, zumal die mönatliche Mlete für 

glaslager der Fa Krüg er, Karthäuſer 

vieſe gefunde und freundliche Wohnumg 40 
bis 45 Gulbden beträgt. 

Aus den 17 Sieblern ſind inzwiſchen 
sirka 100 geworben, Um auch für dieſe zu⸗ 
ſagende Wohnungen zu ſchaffen, wurde nach 
Fertigſtellung der erſten Häuſer ſoſort mit 
dem Bau weiterer Käuſer die Fortſenung ge⸗ 

  

  

macht. Jetzt gehen weitete 24 Wohnungen 
ihrer baldigen Fertigſtellung entgegen. Bis 
ſpäteſtens Aprll nächſten Jahres ſind ſte be⸗ 
zugsſähig. Auch die übrigen Mitglieder dür⸗ 
ſen allmählich ſich dort anſtedeln, denn die 

Bautätigtelt ſoll nach beſten Kräften welter⸗ 
ueführt werden. Und in nicht allzu ferner 
Zelt dürfte die Große Molde reſtlos bebaut 
ſein. 

Schon jetzt bletet ſich gegenüber früher ein 
gänzlich verändertes Bild. Schon jetzt reiht 
ſich in dieſem Tale ein Siedlerhaus an das 
andere, getrennt durch ſchmucke Gärten. Die 
Häuſer der Arbeiterſtedlung, in ihrem Aeu⸗ 

heren enlac und voch ſchön, bilven den Ab⸗ 
ſchluß der Straße, wobel das allmählich 
anſteigende Gelände ein beſonders eigenarti⸗ 

ges Bild ergibt. 

Architelt Jercte entwarf nicht nur die 
ausgezeichneten Grundriſſe und überwachte 
die Bauausflihrung, er war auch ein eifriger 
Förderer des Werkes, und leiſtete ber ge⸗ 
mieinnützigen Sache gute Dienſte 

Heute weht über den ſechs im Bau be⸗ 
findlichen Häuſern die Richtkrone. Im 
FIrlebrichshain werden ſich abends die 
Siedler verſammeln, um das Richtfeſt zu 
ſeiern. Sie haben guten Grund, dieſe Feier 
zu begehen, denn das Richtjeſt iſt über ſeinen 
eigentlichen Zweck hinaus eine Stunde der 
Freude über das glückliche Gelingen bes gro⸗ 
aen Werles, das wieder einmal zeigt, was 
der Gedanke der Solidarität, des Zuſam⸗ 
menſchluſſes, vermag, wenn zielbewußte Lei⸗ 
tung ſich mit Opferfreudiakeit vereinigt. 
Glückauf zu weiterem Gelingen. 

V. 

Am Bau beteiligte Firmen: 

Ziebanbt& Poppek, Schiblitz, führte 
ſämtliche Tiſchlerarbeiten und den Innen⸗ 
ausbau aus. Emil Rothmann, Danzia, 
waren die Otenarbeiten übertragen worden. 
Joſef Fritſchte, Schidlitz führte die 
Dachbeckerarbelten aus. Baumigro lie⸗ 
ferte Baumaterial aller Art. Fa. Baus 
lieferte Beſchläge und Trägereiſen. Die Fen⸗ 
ſterſchelben ſtammen aus dem aroßen Flach⸗ 

  

     
     
   

Straße. Schloſſermeiſter Blank, Lanaſuhr, 

bemühte ſich erſolgreich um die in ſeln Fach 
ſchlagenden Arbeiten. Alle Malerarbelten Ge 0 Jercke ‚ 

wurden von der Fa. Walter Neumanu, 

Langgarten, geleiſtetk, Moderne Kanalan⸗T, 24 

lagen verlegte die bekannte Firma Rr 5 ven⸗ Architekt, i. ciEn Wb. no 71 

berg, Gr. Gerbergaſſe Die Fa. V roh, 
ů Steilndamm, lieferte Eiſen und einſchlägiges ENTWURF UND BAULEITUNG 

Eugen Krügersass 
  

Schidlitz, Karthäuser Straße 149 
Telephon 21586 

* 

Flachglasgroßhandel Materlal. Mechanikermelſter Forſten⸗ 
bacher, Hellige⸗Geiſt⸗Gaffe, Herlecte vie 
elektriſchen Lichtanlagen. 

EMIII. RNOTHMANN-DANZIG 
Gegründet 1890 Kontor: Vorstädtischer Graben 44 a ů Telephon 285 6² 

Speꝛialgeschäft für Majolila- Oefen s- SsowWũie erstklassige Ausführung von Otenerbeiten ů 
ů Generalvertreter von The Linotoi dompanv. Aernus coanemen für nahtlose Fußböden ——— 
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E. KRELTEKEERG A „BALMIGRO“ 
Installationsgeschätt für Gas-, Wasser-,„ Bau- und ů Paumittel-Crofhandel 

öů Hannlisatiens- und elektrischeé Anlagen é b Mödeltiscilorel ̃ neleri 

banzie, Drohhe Serbergasse 5 LünEeFUhR. Hauntstraße 11s. eitlsehiere 1 Baumaterialien 
Telephon 244 15/16 Telephon 41755 — mit Kraſtbetrieb ̃ aller Art 

ů Karthäuser , nortengsasse 21 „ Ter 2U786294 
— ü ů Straße 137 
Bruno Blank Eil. Daus] - 

Danzig-Langfuhr bnhe uaeps-st i FLamtliche I 3 
— ve deon 41020 W Eaeense, isclerarbelen Walter Neuimann 
2 — * 4 — 

ů i üunnenausbaun — —3 
Faebril für ſfWerkreuget,„ Werkstatt n moderne Malerer 

Eibenlonstrüktionen — Wenntehn irens Vubertte Auskühruns 3 ——— ů 3 
Kunst. Bau⸗ und Maschinen- Schlosseræi ů 5 und Lecban 12 ů —— ů 3 Langoarten 22 — 281256 
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ů ＋ 

ů Eisengroſihandiung 
Stein 2Tdl. 22636 hetge Ce⸗SCese 387- Telepbon 25268 
Veindamm2 · Tel. 22U⁰ MECHAENIKERMEISTER 
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Jreie Vollsbühne 
Danzig 

Gelchäftsſtelle: Jopengaste 65 vorterre. 
Bernruf 2e4 78 

Spielplan für Dez zember 
Im Stadttheater. 

Sonntan. b. 1ö. Degeiſert. nachm. 232 Uhbr: 

Was ihr wollt 
vultfotel von Willlaut Sbakeſpeare. 

Sonnabenb. b. 22, Serſ 5 ppends 8 Ubr: 

Leinen aus Irland 
niee nör D0 Serten B unt C am Freitk— Alenn Fonngbend vor ſeder f69. den 20 mnſ üir Serte 9. Dnuuen 

tag. den 20. un⸗ Hlor ua den 59 Heſtür, per, pon b bis T ſibr unn gus bis ? ilhr. im Blixo der Frelen Volksbübne, Joven⸗ dulſe 65, part. 
Sonnabeud. d. 15, Tei., abends 71½ Ubr: 

Overnfertie: 

Alda 
Große Oper in 4 Akten, Muſik von Verdi. 
den Aund 8 iür die D vben15: Montag, 

fenstag, 9335 1˙ t embex, Hüie ben cg, , ig. 7 Itör, ni ber Keien ltbbuhne. open; 
g2. W. 220f.. K ů 
  
   

    
    

Was lvt Rest? 

Sehenswörddekei t 
Uᷣrie Vergnügungsstätte 935 ganzen 

Oste ns. Jeder in Dabrig mubß das 

Residenz-Casino 
in Dapzig-Oliva gesehen haben 

Tel. 4012 Tel. 450 12    

Mitb-Berſfeihermng 
MWiitwiäcg, Weftnb tihrer d. L., 

werde ch im Auftrage auf dem 
Heumarkt 

in Dan⸗is öffentlich 
ſtetaern: 

1 Fiat, 6/30 P.s., 5⸗Sitzer 
1 Ford, 11/20 P.S., 4-5⸗Sitzer 
1 Hanſa, 6/16 P. 8.. 4⸗Sitzer 

lanch als Lieferwagen gerlanet). 
1 Oakland, 12/40 P.S., 5àSitz. 

1 Preſto, 9/30 P. 8. 
Dos Näbere wird bßß, D 1 E rltelgerün Lekannigegel ez und anen zwe ſchliaen. wor der An blon Verieii In be⸗ 

Siegmund Weinberg 

melſtbietend, ver⸗ 

ů Eeß en, angeſtenter er. Auhtionaier], 
i Maler Dachverſländiaer 

kür, die Gerihte der 8 
Bülro: Altſtädtiſcher Graben 18 

Ferniprecher: 266 8. 
Größles und beunnneſtes Unternehmen 

Aüim Fretſtaat Danzi Vorichuſſe werne hrt⸗ Bet bben Auktrage 
u ae. 

Eroßze Aueertien 
Dlenshah, 11. JI. Kibt. 5 Durn. ühr, 

werde ich im Auftruge ů 
wegen Fortzuges 

u. anderem gebrauchtes 

ſehr gutes Mobiliar., 
à Haus⸗ u. Wirtjcaftsgeräte E 
aMite U verſte Achceln: vüe 

moderne Speiſezimmer 
Wiruunne komplett. in auter Aus⸗ 

ſehr gute Schlofzim. „Eurichung? 
Wpastindie Lomplett, mit 2 U tan 2 Ein Läeſen 2 Jaai Vzen., Tiſche. Stüiple, weißhes 2. in S üürg edhenmmer. Mlheneins ſch⸗ 3 

S kompl., ſehr guter Salon,s 
E mit LMaſßgn nu, a. %/Eigbu. effingplatt 

Aanünbren 81 , Kleider⸗ Und andere ränke. Bettſtellen, Biaimaluntnz rammophon Blatten und Plattenſcbrank, WtM 
Lut. Slügel, Phonolamit Rotenrollen, 
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Kebrere, Schreibtiſ— Schreibt atenfehant Saei 3gt Alcrantt. Aktenſtander. 'en Klei⸗ derse ſranß Servier⸗ u. Kerliſche uft⸗ 
3e ne, Vrt HErleper 1oven. eleklr, Mauben eie. Ractliſlanwen, ein 
Eßſervice für 12 perſonen, 

u. a. Ebſervice. Oelgemälde. Bilber. 
wertvollen, grohen Teppich 

2. Micbe, Hebert 1— „Lo. br. 
Wis — lagucden e, Wüir. 
eleganten Oamne gerponer Maiti n. a, Pelög: Ve ie Skiert ante Ledt Wet, Sümetete. eu veſe⸗ gers e. i inSe und Wixiſchaſts⸗ Ee ei kungsgigenſtände unsefilae Haus 'al⸗ 

verſch. andere einzelne Möbel. 
Beſichtigaung 1 Stunde vor: der Auktivn. 

Siegenund Wei 
vereid. öffentl. augeſtellfer Anktionafor. gerichtlich vexeidigter Sachverkkändiger für 
Mobjliar und Hanghalz di Gerichte der Weelen Ciab, Beriis 5 

Büro: Altſtädt. Graben 48, 1 Tr. Gi 
„Ferntiprecher 266 33 Gröhtes und: bekannteffes Unternehmen“ um Freiſtagt Nansia 

   

    
       

       

Fr. Stabt ‚0 — 

̃ U= 
E-- tunenlos 

in zilen rüen ond Preinlugen 

Uhren - Goldwaren 
in großber Auswabl 

Repbarnturen schnolt und dinig 

M. Jacobsohn, Breligasse109 

   
     

  

   
   
       

Eadeanstalt 
Langiuhr, Ferberweg 

Danzig, Altat. Graben I11 lül BhI0 
Söniiliche wodixinischen sowie elninehe Wannenbäder, auch lür Krankenkassen. Mittwoch und Donnerstag extra dillige Veannenbuder, pro Bad 1.— Gulden, Bad mit Husche 1.30 (i. Uröffnei von 4—7 Uhr, Seuntags von 5.—f Uite, Felspßon 42 185 

KHeinrie EIehter. 
  

  

   

  

      

  

Drei 
Salilager! 

Abbildung 1 

EKleid 
* aus reinwollenem 

Granit, mit modernen 
Glockenrock 

ö 39.75 

  

  
   

    

Abbildund 2 

Kleid 

Abbilaung 3 — 
Kleid aus reinwollenem 

eMehete, 19. 75 

Granit m. modern. gestepptem 
Cechtkragen und Manschetten 36.50 

öffentlich = 3 — 

LDalter & Cleds 

„ 

3. 
  

  

Dllihur Pielen-Kcuder Verkaull. 
Zigurren, Zigareilen. Präsent-Kistehen in 

etober Auswabl. von 2 Gulden an 
Tahake ailer Art. Rauchrequlsiton ů 

Lbit wia bei 

Carl Conrad 
Vomi. Renbold Kau 

Aitstugt. raben 108, Mahe Hoiamerk., 
    

  

Polstermöbel 
Lunpps irnturen, z0v/e LSinireiggen- mil 
au,eh e Beilkaslen, Sofns, Splrt Gden- ung 
Aunlegematratren — Reporaturen achnellbieni 

„Meth, Samtgasse 6-7 

Seiben⸗ U. Satiulomper⸗ 
Stee pwie, S erhalten 
Ste in allen Ausführungen nür 15 
Wilig i ˙n n/ 

12TD. 
S. SSel. 5 v6ll. eint-S. E 

  

  

  

kunmen fents pertauhereöber man per! S hberter e 
W 
Jace — E 

, en   Vorſchüffe werden bei ſedem' Anftragae 
aewäbrt! 

325 

  

        
      

       

  

amen⸗ und Seerleid ogt Eüenz 
inzüge, 
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CFüim SfülasErif 
gelang Ihnen beim Einkauf voy 

Radtnerat, Zubehér, Ersatrtelten im 
Danziger HMusil--U. Badinhaus, I. 

Neuanlagen, Umbau, Reparaluren 
Wonsch LeIIza bluy g 

Bichereiagere 
nußbaum. 80% erh; 

zu Tucchewa 

  

u in Paar, lan 
ürd elegant ünd * Miiriefel 
Pelzumarbeiten. 

, E 
106 an oenl 

Koftüäme Lon 1s 

la zu perfauſen 

   

   
Achtungl 

   

Sðοðαhο,ιισ 

Wünte, Zöpfe 
jetat 

20 Drozent Rabatt! 
Haar-Körner 
Kohlenmarkt 10-1U. 

S,ο,ꝓsesee 

Graumophon 
aleülebt EEe 
Eltexueß, ſchlvarzes 

Bettgeſtell 
in, verlaufen. Kuoy, 

LODnallL. 200.. 

  

Kekse, Watfein 

  

Pfefferkuchen Auder⸗Oerhen 
nn ſen 

Nährzwieback Uahg 2 2. 
und ů u Weſgratſe 22 22 Laft * AuTbSebaeE. ————————————————— an die Eredition. 

sind von überragender Sſſhr EE 
2433 Eohn; Llärr, ru., Koller, Qualität 8 üubkgrre, Aferde⸗ 

Hühnerital . 75. 
Grabengaffe 3. 2 r. 

———!'!'————————————¼—¼—̃——— 

  

Bel 

Kurzatmigkeit 
Asthma, Beklem mung, 

Verschleimung 
astnmailschen Beschwerden 

worclen gern die 

é Astmol⸗ 
Bronchial-Zigeretten 

verordnel. 
Diese sind sehr angenehm im Gebrauch, werden 
ie jede ondere Zigeteſte gereuchl, Wirken 
krempillnderncd schleimſesendundberuhigend. 

EEEEIAIAIAEAAEMN 

  

Ertecttetttteerteett 

fürsorge 
LluntäimnauPnuemumeusbsPpmngiuamngfgmfin 

(ddlie 
Dersicherung 

Die Rechnungsstelle belindet sich ab 5. Dezember in 

Schidlitz, Hothahnchengang 21 
IDeihenPOrn. 

Vextreter lür Langfuhr sind: 

Weber, Brunshoier Weg 5 
Fenskl, Ringstralle 19 
Strelfler, Brösener Weg 53 

  

EE i. 

BVanæzig, I. Damm 5 E 

5 nitlrlichste é 

Veihmachts-- 

Dnder Nähmaschmen — 
     V ferbetränke 10, 2 l. 

  
Langfruhr, Hauptstraße 30    



Der größte Wiener 

ARKIIS 
Wallgasse „AEDRHAKHO“L eene 

Sonnabend, 6. Leremper, abends 815 Uhr; 
üüttttiüißtttttttt 

ERGFFENUNG 
Riesenprogramml 

18 1 
SStuntdlen steigend. Spannung 

und Staunens 

internation. 
Sohblager 

Die schönste Lüwengrunne 

ö der Welt 

und Löwenringlampf an der 

Spitze 

Snntas, den 9. Dezember 

2 Vorstellungen 2 
8 Uhr nachmittags, B.1;5 abends 

E, 
ber saalist gaehelst l 
EE 

Populäre Eintrittspreise von 

30 Pfennig bis 4 Gulden 

  

Hotel Horddeutscher Hof 
Inb.: PAUDL KLEPS 

Tel. 22157-58, 281 95 Cegenüber dem Hauptbahnho 
Eüirritttiritttttrtttttttttttirrtrtrrttt 

   
       

  

Heute, Sonnebend 

E AnLMHend 
KAPELLE MARTINOW 

— 
eeeeieer Lichhörnchen 

  

  

  

ů in der Hundegasse 110 

ů 12* 3611 
Täglich 

„Germania a 10 Uhr a s 

EHundegasse 2728 

WnMnhen 
Der grobe Lachschlager: 
  

Dusstt Garson-Jeserich 
inã die Weileren Alürskonen 32 vaniunche 
ö Kleine Preine Egreum 

Konzertbeginn 8 Uhr Tanzen oOhne Ende 

Jeden Sonnlas: Internal. Barbetrieb 

keöffnet Ii Wclebłw 5-Us-Lam- Ies 
mit EKünstierprogramw bis 4 Unr frih       
  
  

Silang per 51. Degemnber 2027 
e ee,n 

  

  

  

    

  

Aktiva: Vaſſtpa⸗ 
Ma⸗-Kantos 200 Anicil⸗Konio 2800.— 
eil⸗Konto 240.— Kreditoren⸗Baukvnto 4228,67 

Benkontv. 81 521.95 Zyppotheken⸗Kenio. . . 27 288.28 
HHentl. Reſervefondd. 140.— 
Außerord. Reſvefunbs 
Gewinn- f. Verluft⸗Kt. 

EE 45 

b Gemtan⸗ und Serluſt⸗Kumzv ver 1. Dezember 1927: 
Bilam⸗Kontis 4.⁵5⁰0 Sunte v. A. ů 4.50 

Mitaliedsbrnand am Schnffe 
Zugung im Laufc apes Jahves 3 

Milaliedsülnund am Schluiſe d. S. 
Die Haftinmme beträgt D. G 2800. 

Far den Voritand Sär den Kufſichtsigt P 
Vaul Erdmann- J. K Euden Kuch. 
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II IN HI II 

der eleganten Dame-. Regelmäßige direkte Abfahrten nach 

CANADA 
Nähere Auskunſt über Einreisebedingungen u. Abfahrien erteilt 

oder Corseieiie 

Ein LDaurrrer - Corset 

Oui. merifr. ModerUE 

Korsett-Voss 
IIUE Crohe wollwebergasee 1 

NOEDDOEUTSCHEE IIOVYD BRENMEN Der Weinlacitewunsch 

  

   

  

  
  

   

    

in Danzig: Morddenisher fOoUd. Niederlassung 
Danzig G. m. b. H., Hohes Tor, Heumarkt 

MüTiAAAAAAAAAAnn Mlottlau. Dauillon 

Danziger Stadttheater ü Sonntatg, nachmittag 

Geuerallulenbant Rudoll OSchaver. Miktoria-Harten, Lonnot [Konzert u. Tanz 
Sonnabend, 8. Dei., abends 7½ Uhr: Eusenhardtvtraße 8.10.. Telephon 265 Neuestes Konzert- und Tanzorchester 
Dauerlarten baben leine Gültlakeit! 

Vrelle u (Orer). Jeden Sonntag: TANZ Habtomirp NOu 
Mi gu o Beginn 5 Uhr nachmittags 

Neuheiti Neuheit 

  

              

  

  

   
   

   

ih- 
laschineg 

sehr preiswert 
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„Bei uns in Bromberg.“ 
Der Herr Hauptmann 

ů verſtanben. 

„Achtung. ſtillgeſtanden!“ Der Kommandaut der „mili⸗ 
täriſchen Aushildung“ von Bromberg nimmt ctne Muſterung 
der Schützenorganiſationen vor. Das ganze Dorf iſt auf 
den Beinen und die milttäriſche Jugend und. was ſich noch 
dazu rechnet, ſteht ſtramm oder verſucht es wenigſtens. Die 
Muſteruna erſolgt angeblich auf „höheren Befehl“. Der 
Kommandaut nimmt die Muſterung vor und iſt gewöhnlich 
mit ſeinen Schützen zufrieden. Aber es müſſe, meint er 
btuterher, mehr für die militäriſche Ansbildung getan 
werden. „Bei uns in Bromberg 3. B. —“ und er erzählt, 
was man in Brombera nicht alles für die llebe Jugend tue, 
Wer kann da zurückſtehen? Alles öffnet die Geldtaſchen 
und gibt für den edlen Zweck. Juletzt wird noch in der 
ganzen Gemeinde eine Sammlung vorgeuommen und dann 
reiſt der Kommandant ab mit aefüllter Brieftaſche. 

Der Hauptmann von Köpenick, hat ſeine Wiedergeburt 
im Hauptmann von Brombera erlebt. Ein geriſſener Be⸗ 
trülner mit Namen Komanowſki hat dieſe „Muſterungen“ 
vorgenommen, indem er ſich mit gefälſchten Dokumenten alt 
„Kommandant der milltäriſchen Ausbildung Brombera“ 
ausgab. Er bat nicht nur Privatperſonen, ſondern auch 

verichledene Aemter in größeren und kleineren Orten Pom⸗ 
beircgen um verſchiedene, teilweiſe recht hohe Summen 
etrogen. u 

Zuletzt „muſterte“ der Herr die Schltzen in Wilna und 
dort wie in den anderen Orten war die Muſterung ber 
Brioftaſchen genaner als die, der körperlichen Ausbildung. 
Hatte er das Geld eingebelmſt ſo ließ er „ſeine Leute“ weg⸗ 
treten, qutttlerte die einkafſterte Summe und lien ſich von 
beic; üiaenen oder Magiſtrat die durchgefübrte Muſteruna 
eſcheinigen. 
„„In Baranowitſchi hatte die Muſterungsretſe ein plöb⸗ 
liches Ende. Dort fand ſich ein Herr, der den wirklichen 
Kommandanten von Brombera kannte und der ſich auf ein 
Wleberſehen mit dieſem freuts. Wie groß wax aber ſein 
Erſtaunen, als er plbtzlich ein fremdes Geſicht fah. Er über⸗ 
gab den Betritaer der Polizei die eine große Unterſuchung 
eingeleitet bat unb feſtſtellte, daß der Verhaftete einige zehn⸗ 
taufend Zlotn erſchwindelt hat. 

Und das alles war nur möglich, weil derx Gauner es ver⸗ 
ſtand, ein bißchen Soldat zu ſpieten und den Patrioten zu 
mimen. ů 

Die Diebe ſchietzen ben Beſtoblenen nieber. 
2 Konſtantynowo wurde ein Raubüberfall verilbt, der 

in ber ganzen Stadt und beſonhers bei. der jüdiſchen Be⸗ 
Spnrwae aroße Erregung berrörrlef. Vei der jübiſchen 
nnagoge. ů 

Babeanſtält., beren Auffeber ber Schlointe Lalbuſch Kolnterz 
iſt. Er bewohnt mit ſeiner Familie eine kleine Wohnung 
neben der Badeanſtalt. Nachts brangen Diebe in die Woh⸗ 
nung ein, denen es gelang. ſämtliche Kletöunasſtücke zu⸗ 
ſammenzupacken. Die Leuté erwachten jedoch und die Diebe 
ergrifken die Flucht, die Sachen mitnehmend. Der 28 Jahre 
alte Sohn des Kolnierz jagte den-Dieben nach. Die Diebe 

  

gaben zwei Schüſſe auf ihn ab, von denen einer dem Ver⸗ 
folger durch den Leib aing. v 

Es gelang den Räubern. unerkannt zu entkommen, Die 
Beute ließen ſie im Stich. Sie ließen außerdem noch Diebes⸗ 
handwerkäeug, ein Paar Schuhe mit Galoſchen ſowte einen 
Mantel am Tatorte 
Nachſorſchungen auf. 

  

Nie Schiler ſollen nicht unnöng belaſtet werden. 
Eine begrüßenswerte Verordunng der. polniſchen Schul⸗ 

behörde. 
Das Unterrichtsminiſterium gibt in einer Verordnunt 

den Schulkuratorien bekannt, daß in den Schulen Einrich⸗ 
tungen zu ſchaffen ſind, die der Schuljugend ermöglichen 
ſollen, einen Teil der Bücher, Hefte und anderer Unter⸗ 
richtsgegenſtände, die ſie für die Aufgaben des nächſten 
Tages zu Hauſe nicht benötigen, in. der Schule zurückzu⸗ 
laſſen, um die Schulkinder auf dem Heimwena von unnötigem 
Hallaſt zu befreien. Ferner ſoll auf baclert werber. de der 
2 das Tragen von Schulranzen propagiert werden, da ber 

E 2 en am wenigſten die Bewegungen des Körpers und der 
beeinträchtigt. — 

Ein Ball mit Revolvern und Meſfern. 
Die in Odolion überwinternden SWhente veranſtalteten ein 

Tanzvergnügen, bei dem eine große Menge Alkohol verkonfu⸗ 
miert wurde. Bald entſtanden zwiſchen den betrunkenen Gäſten 
und den Gaſtgebern um die Günſt der braunen Kartenlegerin⸗ 
nen Zwiſtigkeiten, die in wilde Schlägereien ausarteten 
niſten Rioilen Meſſer und Scheren . 
tigſten Rollen. Als die Pußtaſöhne ſahen, daß die Bauern ſie 
überwältigten, zog ein Zigeuner zwei Revolver und ſchoh 
blindlings auf die Kämpfenden. Fünf Perſonen wurden durch 
die Schüſſe und Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Die Zigeuner ver⸗ 
ſchwanden noch in ber gleichen Nacht. ů 

Eine volniſche Stuatsanleihe von 100 Millioner. 
In Barſchau fand eine Mintſterratsſttzut 

Vorſitz des Miniſterpräſidenten Bartel ſtatt, in der eine 
Borlage angenommien wurde, durch die der Finanzminiſter 
exmächtigt wird, eine innere Staatsanlelhe bis zu 100 Mil⸗ 
lionen in Goldäloty aufzunehmen. „ 

Die Weichſelabhäuge werben beſeſtiat. Im nächſten 
Frühlahr will die ſtäötiſche Parkverwaltung in Graudenz 
eiwas für die Bepflanzung der Weichſelabhange tun. Die 
Ufer oberhalb der Feſtung ſollen bepflanzt werben. Es 
wurde dazu bereits Pflanzmatertal beſchafft. 

Der lethte Wochenmarkt in Konitz war reichlich beſchickt. Es 
kofteten: Butter 3,30 Zloty das Pfund, Eier 4 Jlotiy die Man⸗ 
del ſetteGänſe 1,90 Zloth, Enten 1.50—1,60 05— pro Pfund. 
Fijchpreiſe blieben feſt. Weißkohl preiſte mit 50 Gr., Rot⸗ 
kohl 20—60 Gt. Biumenkohl 1.20—150 Zloth, Wirfingkohl 

„muſtert“ die Schützen, — Er hat's 

zurück. Die Polizet nabm ſofort die 

ſpielten hierbei die wich⸗ 

unter dent   

Aualität und Quantität 

Platz Koſciuſzki befinbetr'ſich eine rituelle 

Die Briefmarken im 

Brtterpriman 

arleihe 60, Dollaranleihe 855), Eiſenbahnenieſße 

   

20—40 G. pro Kopf. Rote Rüben loſteten 15 Gr., Mohrrüben 
15—20 Gr. das Pfund, Wrucken 10—80 Gr. das Stück. Aepfel 
wurden mit 30—.60, Gr., Birnen mit 40—60 G., Nüſſe 50—80 
E das Pfund angeboten. Eine Fuhre Hol; koſtete 16— 
17 Slotv. Für Karioffeln forderte man 3 Zloth für den Zent⸗ 
ner. Schweinefleiſch koſtete 1,60—1,8) Zloty, Hammelſleiſch 
1,40 Zlolb, Rindfleiſch 1,20—1,0 Zloty, Kalbſleiſch 1,0—1.40 
Zlotp das Pfund. 

  

Seine Beaui niebergeſübelt, 
Der Prozeß genen einen Olſizier. 

Im April hat der Blährige Leutnant Zalenſki ſeine Braut 
Morzite auf offener Straße in Lodz niebergeſäbelt. Der 

ord rief grohe Empörung hervor, hatte doch der Ofſftzier 
in geradezu beſtbaliſcher Weiſe ſeine Braut mit dem Säbel 
zerbackt. Am 10. Mai hatte ſich der Mörder vor dem mili⸗ 
täriſchen Staudgericht zu verantworten. Es wurde ijedoch 
beſchloſſen, die Angelegonheit an das gewöhnkiche Gericht zu 
überweiſen. Bei der neuen Verhandluna behaurtete der 
Angellagte, ſich nicht mehr au die Tat erinnern zu lönnen. 
In der kritiſchen Nacht habe er ſeine Braut nach Hauſe be⸗ 
gleitet. Unterweas ſei es zu einem Streit gekommen. Er 
habe ihr Untreue vorgeworfen. In einem Anfall von 
Raſerei müſſe er den Säbel gezogen und ſeine Braut er⸗ 
morbet haben. 

Die Pfyuchiater ſtellten feſt. datz der Angeklagte völlig 
nyrmal veraulagt, daber auch verantwortlich für die Tat 
ſet, Auch die Ausſagen einiger Poliziſten lauten für den 
Mörder ungünſtig. Es wird barin nämlich darauf hinge⸗ 
wieſen, baß der Angeklagte auch den Säbel gegen die Pollzei 
gezogen habe. Nur dauk ihrer Uebermacht ſei es gelnngen, 
ben rablaten Offlsiér zu entwaffnen. 

——— 

Amtliche Lebensmittelkontrolle in Polen. 
Das polniſche Innenminiſterium Aieelie A Ausfüh⸗ 

Konſrehtnnv. n Mun aeſ [Über die aintliche Lebensmittel⸗ 
Kontrolle aus, die ſich auf die Molkerelproduktion, Pflanzenſett⸗ 
herſtelung ſowie Räucher⸗ und Kondltörwaren beziehen. Eine Ent⸗ 
fetiung von Kuhmilch iſt Vardſih unbedingt unierſagt. Ueberdies 
iſt die Verwendung von Farbſtoſſen nur bel Konditorwaren ge⸗ 
ſtattet, dagegen bei den Räucherfleiſchwaren Luuß Bei den 
Konditorwaren muß HA noch den Verwaltungsbehörden die 

es zur Berwendung kommenden Farb⸗ 
ſtoffes mitgeteilt werden. Zuwiderhandlungen, die als Lebens⸗ 
milielfälſchungen behandelt werden, werden mit einer Geldſtrafe 
bis zu 10000 Zloty geahndet. 5 

  

Ein Braubottich explodbiert. 
Bier Arbenter verletzl. — Der Schaben lehr bedentend. 

Keilich in Lobz explodterte ein großer Braukeſſel bzw. 
Braubottich. Durch die Trümmer des Keſſels wurden 
eiutge Arbeiter ſchwer verletzt. Einige Minuten nach der 
Kataſtrophe trafen an der Unglücksſtätte die Vertreter der 
Unterſuchungsbehörden und die Rettungsbereitſchaft, der 
Lrankeukaſſe ein, deren Arzt bet vier Arbeitern höchſt be⸗ 
denkliche Brandwunden feſtſtellte. Der durch die Exploſion 
des Braubottichs verurſachte Schaden iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. dürfte jedoch ſehr bebentend ſein. Eine Unter⸗ 
ſuchung der Urſache der Kataſtrophe iſt im Gange. 

Alle Kaogen follen geptüft werden. 
Mißſzſtände in polniſchen Nervenheilanſtalten. 

Der volniſche Inneumtuiſter hat ein Rundſchreiben an 
die Irrenanſtaltsärate gerichtet, worin er gegen die brutale 
Behandlung der Geiſteskranken durch bie Anſtaltswärter 
vorgeht. Alle Klagen der Kranken, ſelbſt wenn ſie phan⸗ 
taſtiſch anmuten, ſollen fortan eingehend geprüft werden. 
Aerzte. die eine graufame Bebandluna zulaſfen, werden zur 
diſziplinariſchen Verantwortung gezogen. 

Neue Poſtwertzeichen in Polen. 
Das polniſche Poſt⸗ und Telegrapheunminiſterium bringt 

Mitte November neue Poſtwertzeichen zur Werbung für 
die mächſtlährige fi 83 Allpolniſche Landesſchau heraus. 

‚ erte von 25 Groſchen zeigen ein 
Panoramabild der Ausſtellunz. 

  

Warſchauer Deviſen Wi 7. Dezeniber. 
Belgten 123,96 bez., 124,27 Brief, 123,65 Geld, London 

43,257L bis-48,25 bez., 43,36 Hrief, 43,14 Geld, Neuvort 8,90 
bez., 892 Brief, 8,88 Geld, Paris 34,84% bez., 34,93 Brief, 
34,76 Gelb, Schweiz 17180 bez., 172½28 Briel, 17137 Geld, 
Wien 125,40 bez., 125,66 Brief, 125,24 Celd, Italien 46,71 bez., 
46,83 Brief, 46,59 Geld. Deutſche Reichsmark im Freiverkehr 
in Warſchau 212,51 (Miitelturs). — Infolge Feieriags fallen 
morgen die polniſchen Börſenberichte gus. —— 

Warſchauer Efferten vom 7. Dezemiher. Bant Dystontowy 
13⁴.50, — Handlowh 120, Bank Polſli 175,50—176,00, Bank 
Przemyslowyew Warfſzawie 108, Spieß 215, Sila i Swiatlo 
109, Chodorolp 230, Wyſoka 230, Wegſel 98, Cegielſti 4550, 
Modrzelow 34,50—34.00, Oſtromiscki b), 99, Rudzli 44,50, 
Starachowice 28,75, Majewſti 65, Bank Handlowy w Lodzie 

nve 0—2359,14845 1080—106,00—106,75, 
270—9450—94,50, 5hro 21000 

Poſener Effekten vom 7. Dezember. Konperſtonsonleihe 67. 
Doßßanhelef 95, Kreditlandſchaftsbriefe 50,50, Roggenbrieje 
20,50,-Dollarpramienanleihe 101, Cegieiſti 44, C. Haxtwig, 46, 
adter: rtus 51, Dr. R. Mai 118—119. Tendenz be⸗ 
auptet. ——* B3Jä. 

Teitnnsrägemn 
Meldungenbei M. DombroWolta, Grutizi 

G—ͤ— ü (Graudenzl, EVinkd. 

Dollaxprämienanleihe 

    
   

  

   

  

In der Bierbraueret und Weineſſlalabrit von Guſtav ö 

    

    

       
  

Mit der Axt ermordet 
weil er Alimente zahlen ſollte. 

Auf dem Wege nach deinm Dorfe Urizula im Kreiſe Konin 
ſanden Landlente die furchtbar zugeruhtete Leiche eines 
älteren Mannes, Die biervon in Kenntuls geletzte Polizei 
ſtellte in dem Unbekannten den Einwohner des Dorfes 
Urſaula, Mleczyſlam Jakubowikti feſt. Die weitere Unter⸗ 
ſuchung führte auch bald zur Ermittlung⸗des Mörderä. Es 
iſt dies der Einwohner 
Steſan Borowſkt, 

Das Motiv zur Tat iſt ſolgendes: Borowfti unterhieit 
mit der Tochter des ermordeten Jakubowſkt, der 18lährigen 
Helene, ein Liebesverhältnis, dem ein Kind eut'proſſen war, 
Jalubowſki verklagte darauf den Liebhaber ſeiner Tochter 
und das Gericht vexurtellte dieſen zur Zahlung der Ali⸗ 
mente. Obzwar die erite Rate ſchon am 1. Dezember zahl⸗ 
bar geweſen iſt, wurde dieſe von Borowfki nicht eutrichtet, 

Dies veranlaßte Jakubpwikt, das Urteil einem Gerichts 
vollzteher zu übergeben, der das Geld zwaugsweiſe elu⸗ 
treiben ſollte, Um ſich num des alten Jaknbowfli zu eut⸗ 
ledigen, lockte Borowfki dleſen unter dem Vorwand, daß er 
ihm das Geld entrichten wolle, auf die Landſtraße hinaus, 
wo er ihn mit einer Axt auf furchtbare Art ermordete. Bo⸗ 
rowſki wurde verhaftet. 

desſelben Dorſes, der Mfährige 

Auch ihn ereilte duas Geſchick. 
Ein ſchwerer Junge gefant. 

Eln Bandenführer, der 25jährige Stefau Mietritowfti, 
wurde ins Thorner Gefängnis eingelleſert. Uunter auderen 
Einbrüchen wurde ihm der Neberfall auf die Poſtkaſſe lu Hſta⸗ 
ſchewo nachgewieſen. Im Sommer war er durch den Polijei⸗ 
gelſeſe Ottlotſchin bereils verhaftet und im Ortsgefängnis eln 
gellefert worden. Er demolierte in der Nacht den Oſen und 
entwich durch ven Schoruſtein. Verſchiedene ompllzen vieſer 
Bande, die bereits im Thorner und Wloclaweler Geſänanis 
ſitzen, U ülberführt, an zahlreichen Diebſtähten in der Thorner 
Gegend unter Leiiung des Genannten veleiligt geweſen zu ſein. 

Der Einbruch in die Kirche. 
Auch Polizeihnude fanden den Täter nicht. 

Die katholiſche Pfarrkirche in Berent wurde beſtohlen. 
Geſtohlen wurde der vergoldete Abendmahlslelch im Werte 
von 150 Zloty. Der Dieb drang, durch ein Feuſter in das 
Innere der Kirche ein. Zur Muffindnug des Täters wurde 
ein Polizeihund herangeholt, der aber, auch nicht anf die 
Spur des Diebes führen konnte; Eß iſt dieſes das zweite⸗ 
mal, daß die Kirche beſtohlen wurde. 

*0 

Seine Trüume erfüllten ſich nicht. 
Er hatte Hunger, ſtahl und tam ins Gefünanis. 

In Dirſchan wurde ein (1bjähriger Jüngling aus Lodz 
feſtghenommen. Er hatte erſt ſein Heil in Gdingen verſucht. 
Als aber aus ſeinen Zuknunſtsträumen nichts wurde und 
er vor Hunger nicht aus noch ein wußte, beging er dort 
einen Diebſtahl und kehrte dem undankbaren Gbingen den 
Rücken. Sein Weg führte ihn nach Dirſchau, wo er wohl 
nach und nach die geſtohlenen Sachen an den Mann bringen 
wollte. Die Polizei erwiſchte ihn aber bel dem Handel und. 
nahm ihm ein Phar Schuhſchäfte, die er im Begriff war zu 
verkaufen, ab. 

Eine Gedenktafel für Paderewſti. Auf Veranlaſſung 
eines Komitees, dem der polniſche Staatspräſident vorſteht, 
wird in Poſen am 27. Dezember d. J., dem Jahrestané des 
Aufſtandes, eine Gedenktafel zu Ehren Jauas Paderewſkie 
angebracht werden. 

  

Laitunosausvabe Uürdsia 
Die „Danziger Volksstimme“ lietzt in nachfolgenden 

Buchhandlungen zum Verkauf aus: 

Hurier Tnualida, Pohimannstraße Kr. 28 
Mrnold Hriedte, Pohimannstrade Mr. 

Komev. Unter-Thorner Stralle 
und ist bei sämtlichen Strabenverksulern und in Kiosks 

zu haben 

Die Elliale belindet sich bei 

Erulem MLarta amhreusKA, Kuiatewal2 

Hierselbst werden — 

Abonnementsbestellungen entgesengenommen 

Pennv Danziger Volksstimme“ 
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Damen-Wäsche 
Damon-Tathomdlen Weptel 

mit fitickrerti odlor ů 
bieten Achsohius, 

mit Stiokeré oder Langetto. 

15 
. 2.25, 1,50, 1 

1*⁵ 
.. 2000, 2.46, 

Damen-⸗Nuachthemdan- 
Krngen, mit modernen Garnituren 

Hemahore mit vorschiedenen Krpois ge, 2²⁵ 
oder gediegener Stickerei. 4.50, 3.75, 

Pyineſiröcke Makobatiet, 4*⁵ 
mit aparter Valenciennegarniorung . 9.50, 0. 75, 

Damön-NManißthemden Maköobatiat, 5⁵⁰⁰ 
ů é‚ 0.50, 7.50, 

5 
14.50, 12.50, 10 

spitzor Ausschnitt oder 2²⁵ 
4.95, 3.96, 

Bubiforſm 
Completi Makobatist, 

mit Valencionne odior Stickorei 
Oarnitur 8 teilig, mit gedicgener Stickerei, 2*⁵ 

bogig eingcärbeitet. Taghomd. 
90 

Boinkleicl 3 

4* Nachthemd 6³⁰ 19²⁵ 

Morgenrock Morgenrool 22 
u. gem. Velour, pa. Wagchsamt, a. 

Bettwäsche Aimarchsties- in ů Farh. in 
fipsschalkrag. und aparter 

Kisvonvenus bõꝰho,. 1*⁵ u. Aufschls h, Geishaf., auch nun gebleichtem Linon, gute Verarbeitung i1.96, ů ů 
Klssenhezug 65/50, 2³⁶ weit goschni üten 

aus Linon, mit reichem Stickercicinsntz 2.Uö, 
5⁵⁰ 

.6.75, 
7⁵ 85, 7 

Bettbezug einpersonig, 
nuß ntarkfädigem Lineon 

Bettbezug 160/200, 
nus bewährter Linonqualittt.. 

Bettlaken 140/200, aus ganz schwerem, dowlas- 3³⁰ 
artigem Lakenstoſf, vollgebleicht . 4.65, 

Veberschlaglaken 150/250, aus Eunaiß zartweibbor 9⁰ 
Linonware, mit nübscher Stiel ereigarnitur 

Tischwäsche 
Servietten 60/60, nun⸗ schwere, gezwirnto Damast- 1*¹⁰ 

„Qunl. f. Rest. u. Rotelbetr. 

vollgebleicht. bowührto Damastwar. 
Kaffsedecd bunt gewebter Waschgobelin. koch⸗ 3*⁵ 

cehte Ware, in vielen moclernen Mustern. 
Tischtücher 140/180. 

bekannt gute Qualitüt, versch, 
Tischtücher 140/140, ů 

Neinleinen, vorzügliche Damastqualität. 

75⁵ 
Damastmuster 6 

öů 10²⁵ 

    

in groß. Weiten 

  

Schalkragen 

  

1 4²⁵ 3 00 

Morgenrocł Morgenroolt 

Wasch-Samt, a. rvinwollenam 

viol. Farben, Foulò, in vielen 

Geishaſorm, mit Farb., sehr relch 
bestickt 

ün Pö 

       

Tisahtuoh-Damast zartweiß, mit Kante, 2²³⁵ 
achwere Qualität, 140 em breit .7. ů 

290³⁰ U Cusl, 8³⁰ 39³⁰ 
3 in viel. Farb., 8. preisw. 

Hauswäsche Sis„in Wone 1 30 (neiehon, 
ultoverreine Wo in i Küchenhandtuch 45/100, gesüumt u. gebändert, 65 reine Woelte in schön. Must. bes. Dill 14 Woile, An ug. 

gran gestreift und weiß, mit roter Kante, O,7b, ” schönen Farben, ů Farbstell., bes. 
mit hunter Pullover reine Wolle, in 19³ zeSch, eine wirkl. Küchenhandtuch 46/100, ges. u. gebänd., grau, 

äin. kurh. Str. od. zartweiBJacꝗ. „derbeQnal 1.20, 9⁵ P 
Küchenhandtuch 46/110, gesäumt u. gebändert, 1 

Reinl., grau gestr., in bekannt gut. Eual. 1.75 

Gesiohtshandtuch Reinlein-Damast, 
nur erstklassige Qualitäten ů 

Geschirrtuch gesäumt und gebänderk. 
weiß-rot Kariert, kochechte Qualitüt 

Poliertücher gelb Molton, 
mit Kurbelkanie, weiche Qualität. 

   Bortlüre 

Taschentücher 
Kindertucher weil Batist, 10 

mit Larbiger Kurbelkante P 
Damentücher weih Batist. 

mit echtiarbigem Häkelkäntchen 
Spitzentücher 

müt einer Spachtelecke und Kurbelkante 
Damentücher aus feinstem Makobatist, 50 

mit Atlasstreifen und Hohlsaum P 
Damontücher aparte Neuheit, hochfein. Batist, 60 

m. buntf. Streifenkante, in versch. Parbstll. 

ů‚ 
ů 
ů 
ů 
é 

‚ 

ů 
̃ Mmehtdaher 10g 3³5 

ů 

ů 
ů 
ů 
ů 
̃ 

wart., Seschmmnekv. Str. gute Leistung     
  

Herrentücher 28 
U aus Aut., weihem Linon, mit Ripskante, 8.33, P 

Kerrentürher 35 
aus Ia Länon, mit echtfarbiger Kante P — DamenecRüren — —— 

Rerrentücher extra grob, aus starkfätlig. Li- nthren, m. Aüitend. ein-schwarr mit huntfarbigen Kados —.— ů ben. 487 Zephir, estra Lerchr Bosanre, mit SDEnöhlbar- Herrentücher pus gutem Wäschetuch, 50 —.——m DUre ISMDA2Uual. mit Hohlsaum, Ia Cuafitt. 9.88, P Damon-Schürzen 
Herrentücher m. buntfarb. Kante u. Karos, M. 85 ——— — nur beste Quaßt, 3 .10, P     

  

Zeigen Se Ihren 
Kindern unsere 

reizenden 

narrhenhiilar 

  

  

   Satin, in vielen, moll. f 
Ausmusterungen ů 

  

  

2195— — ——— 957 
ů25 ohürzen das- be- 

XMitteldecken 

    

Bettwaren 
Inlett 150 em 60 em breit 

rosa federdichte Qualitt— 3.25 15 
Köper-Inlott vollrot, garant. 160, 130, 80 em Ex. 
daunendichto Ware 25, 5.0, 3 60 

Bettfedern 
für Kissenfüllungen, külmrättig. 

Bettiedern halbweibo 
und weiſe, Füllkräktigo Qualität 

Oberbetten 130/00, c. rons u. kärkischwpt TIaleth 3 
mit 6 Pfd. prima Federfüllung. 5.80, 42.80, 

Kissen 65/50, Ia rosa und türkischrot Inlett,-nnt-· 
2 Piund Federiüllung 17.50, 

Steppdecken 1650/200, beiderseitig Saiz 
handgearbeitet „ .2550, 1 

Stappdeoken 150/200, Obers, Pedruckt 85⁵ 
Rüeks. Ia einf. Satin, pa. Puils, ongae 

.3.5,. 2.25, 

  

Betten 
Metallbott 
80/80, mit starler Matratzoo 

Wainteen J185, mit Ia ———— 
atabile Verorbeitugn. —* 

Motallbett Ia Augtedermstratze, 
mit Messingbogen 

Kofterbetton Ssemmanklepybar, u 1 
Praktisch im Hausgebrauch 

Mltratre 90,lS0, Stell. mit Keil, eterkiüd. 150 2²⁰⁵ 
bezug, mit Aip, pengrasfüll., sol. Werkstabtart 

Matritre 80/100, Steil. E Ken, sterkf. 275643 2 
Lolistasmlall, v0l. erkstaitarb 20⁰ 

1u Seidenkspok“ 
sohr fält räitig ·w„„ 

Innendekorstionen 
Etamin-Halbstores 

glatt Etamin m. Plletmotiv u u-. Einsätz., 8.50, vmn. 
Madras-Uarnituren 

Steilig, in verschiedenen Tarben 15.25, 18, 
Engl-T in·- Garnituran 1. 

Steilig, in vielen Dessins. — — Rans; iann. 
Botttdecken ein- u. zweibetti, Etamin, mit: ü. 4. 

ohne Volant, zweibettig Wn ** 7588, 
Ticchdecken in Perser- u. Verduremusater, Teich 

Sortiert, in verschiedenen Größen. 1350, 18.760, 
Dbiwandecken cn. 150/600, ů 
Verdure- nnd Persermuster. ů 2250 

Wandbehänge Sehr schöne Eilämuster, In 1 
Schiedenen Grösen 21.0, 16.00, 

Sitrkiasen mit Rückenlehne für Karbmöbelgarnät, 
We Preiw... 

   

Teppiche 
Retorn- Leppiehe ca. LLOH2½0 200/800 250/850 

die solide, haltbare Qusl. .50. 00. 6450 
Jöte-Perser-Teppiche 170/40 200/500 250/360 

vorrügl- Imib., in Sschön. Must.U8.50.— 52 60 
Läuferstoffe in Düreerfähigen Qualitäten und 

vielen Mustern. Meter 3.85, 2.05, 
Kokosläufer colid., rein. Mat, — LeWem ber ea. 
gröhte Haltbark. einl. u. Lem., m 0 75, 4. 

   

  

Fellvorlagen chin. Ziege, naturgrau, gelärbt u- 22% 
weils, verschiedene Größslen 38.00, 29.50, 

Juts-Parzer- u. Boformvorbagen in schönen Must. 
und Verschiesdenen Grõͤßlen .50, 6.50, 

  

Handarbeiten 
Mittelderbcen 
Kisen- ls, Le Mn Ricelen. ( „„*„* 

weiß Kreas, mit leichter Bajasozeichnung.-. I. 
Kaffeewüärmer 

Steilig, S, EeEnd Stielstichzeichnung 
Mitteldecken f00. weihß Kreas, leichte Stiei- 
Spannstichzeichnung 

  

80/80, weißb Kreas, leichte Spampstichseichnung 
Dec*s 

  50 
gveiſ Kreas, laißhte Zeuchmnng, 160 em, rund 16 —5 
Titchdechs —. 16⁵⁰ 
EeneranegeSsbensnn. S* 
———— V 58 

  

GSeo, 5926, 

25 

  

om bx. ů 

   

   
   

  

    

  

1⁵⁰ 
4* 

2⁰ 

650, A55. 95 
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9⁰⁰ 
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ger Volksſtinne Sonnabend, den S. Dezember 1925 

  

Wo die Grubenherren diltieren. 
Im oberſchleßiſchen Induſtriegebiet. — Das andere Deutſchland.— Reiſe durch 
— Zabrze, Zaborze und Hindenburg. 

Bei Oppeln beginnt die Zementinduftrie, und man ſießt 
daßſelbe Bilt, das man vom Zuge aus ſchon oft geſehen 
atte: viele Frauen, und Mäbchen ſtehen an den Oeſen, in 
en Gruben, an den Waggone und auf den endloſen Rüben⸗ 

feldern und Kartoffeläckern. Weit dehnen ſich die Wieſen 
unb Felder, Windmühlen drehen ihre ſchmalen Flügel, Bieh 
wetdet und flieht vor dem klirrenden Donner der Eſſenbahn, 
Kleefelder G. ſch ihr purpurnes Blut der Blütezeit, Wald 
ſpringt auf, dichter Wald, lichter Walb, Vorpoſten der gro⸗ 
hen Waile die dem Adel gehören. Kalkſteinbrüche und 
neue Zementwerke gzeigen ſich und verſchwinden. Die ver⸗ 
laſſenen -Brennöfen einiger Fabriken ſtehen wie die Grab⸗ 
kürme römiſcher Größen in der Landſchaft ba. Dann wird 
das Landſchaftsbild immer ſchwermütiger. Eine Rauchwolke 
waͤbbert am Horizont, die Aderſtränge der Eiſenbahn ver⸗ 
knoten und verzwanzigfachen ſich. Wir fahren in Gleiwit 
ein, kommen an den Hütienwerken vorüber, raſen in da 
entrum der oberſchleſiſchen Induſtrie und haben die ſon⸗ 
ſerbarſte Stadt in Deutſchland, Hindenburg, bald erreicht. 

1915 wählte die Landgemeinde Zabrze, die damals 40 000 
Einwohner zäblte, als Namenspatron den Generolſeld⸗ 
marſchall ab und ſci 1922 wurde das Induſtriedorf Hin⸗ 
denburg Stadt teOb luckte dann, begofmi, durch die Grenz⸗ 
regulierung, die Dörſer Zaborze, Sofnißa, Poremka, Bis⸗ 
kupitz, Mettendorff und Dorethenborf. Die alten hiſtoriſchen 
Stüdte Beutben und Giehwicz hat es nun ſchon lange über⸗ 
flügelt. Heute vat die Siebendörferſtad! Hindenburg rund 
150 000 Einwobner und iſt eine Stadt voller Arbelt. Armut, 
Schmutz, Kinderſterblichkeit, Wohnungselend und größter 
Entwicklungsmöglichkeit. „ 

„PVom Babnhof wanbert man in Außc kleinen halben 
Stunbt nach Zaborze und an die polniſche Grenze. Die 

aupiſtraße iſt breit und erinnert an ruſſiſche Lanbſtraßen. 
7908 wurden hier die orſten Tiefbauſchächte angeleat. Große 

Elſenhütten werden ſichtbar, neue Fördertürme und Werk⸗ 
anlagen ragen auf, Kühltürme qualmen, Kokereien fſpeien 
Eren Ki ben Qüalm in den Raum An der Straße ſtehen 
baufällige Hütten neben neuen Geſchäftshäuſern. Die Fir⸗ 
menträger haben faſt alle volntſche Namen. Manchmal iſt 
ein Stück der Straße unbebaut, und man ſieht durch die 
Lücken das melancholiſche Hinterfeld mit den wabbernden 
Rauchwolken neuer Gruben und Hütten. Hinter den Wer⸗ 
ken auf beutſcher Seite liegen ſchmutzige Werkwohnungen 
aus der früher⸗ teit — nichts als Schmutz und Kinder 

jebt man; t keine Kanaliſation, kein Grun und keine es 
Aume, aber blnier dem Berfall entzlickt das Auge eine neue 

Sieblung. Viele Flüchtlinge von da drüben“ haben hier 
A und Heimat Pden Sot Gaſt alle Flüchtlinge arbeiten 
in ben Gyuben, auf den Hütten. Links von der neuen Stadt 
ftehen dierltebloſen Backſteinbauten von früher. Ihr Bau⸗ 
werk iſt durch Eifenträger und Stahlbänder geſtützt und zu⸗ 
jammengehalten. Bier⸗ und ſiebenhundert Meter unter der 
Erde laulen die phantaſtiſchen Straßen und Irrgänge, der 
koſtbaren, Steinkohlenſchichte, Die Erde ſenkt ſich, und viele 
Prazeſſe der Geſchädigten mit den Werken dauern ſchon mehr 
41s zwanzis Jahre. Die Grubenherren gehen bis zur lehß⸗ 
ten Inſtätt. ausetſont werdelt pon bie Gruben die 
Bodenfenkungen auf — te eut Erdbeben zurückgeführt. 
Und es gibt Bebörden in Deutſchland, die das glanben 

— 

Die Straße fällt langkam in ein kleines Tal. Felder 
unb Wieſen wandern einem ſchwarzen Bach zu, der Schar⸗ 
nawka, dem „ſchwarzen Waſſer“., Dieſes ſchwarze Waſſer iſt 
eine durchans nicht lieblich duftende Grenze, denn das 
Waſſer kommt aus den Gruben und nimmt auch bie Abwäſſer 
er nahen Häufer mit auf. Bis zur Mitte der Brücke darf 
man gehen, bis zu dem weißen Grenzſtein, der das ſchwer⸗ 
müitige Land hüben und drüben in. zwei Länder zerreißt. 
Die Poten haben ihre Straße mit be65 Kieß aufgeſchitttet, 
damit ihre Erde eine andere Farbe habe, aber jeden Tag 
ae ße Arbe dieſe und über andere Straßen achttauſend pol⸗ 
niſche Arbeiter in die deutſchen Gruben zur Arbeit und rund 
achthundert deutſche Arbeiter nach den polniſchen Gruhen 
oder Hütten. Der Ortsteil von Hindenburg, der an der 
polniſchee an die Grenze l eißt Zaborze, das erſte 
15 üniſche Dorf da drüben beickt Paulsborf. Die Grenzſchei⸗ 

wiſchen Deutſchland und Polen ſind tragiſche Witze. 
den oremka iſt das Haus auf der einen Seite der Straße 
Leutſch und auf der andern Seite volniſch. Auf der andern 

Seite nämlich ſteht eine Schüle. Ein klein wenig weiter 
teht die Grenze mitten durch ein Gehöft. Wenn man mit 
er Bahn nach Beutben fährt, kommt man durch Kuſchnitza, 

einen kleinen Korridor, der ſich wie ein Keil vorſchiebt, um 
Das Knappſchaftslazarett des Gebietes zu ſichern. Die deut⸗ 
ſche Grenze iſt nur einige hundert Meter entſernt. Das 
Luue Land iſt eben eine geſchloſſene Einheit, und jede Tei⸗ 
ung mußte ſich grotesk auswirken. Ber das noch nicht be⸗ 
Lubel hat, dem wird es vollkommen klar, wenn er die 
ügelſpuren an einigen Häuſern ſieht. die weißen Einſchläge 

aus den polniſchen Aufſtänden. Damals wurde geſchoſſen, 
gekämpft und „Vaterland“ gebrüllt, von beiden Seiten, und 
2 22 in der Hanptſache um die Kohle, um das Eifen, um 
das Zink, um das Blei. 

E 

Bel der Trennung des overſchleſiſchen Induſtriegebietes 
ſelen rund 70 Prozent der Gruben, und Sünent an Polen, 
ſarunter die wertvollſten Bezirke, faſt alle Bleivorkvmmen, 

Lerowert Zinklager.. In. den Deutſchland verbliebenen 
Jergwerken arbeilen. Peichäptigt Arbeiter. In den Hütten 

finb. 17,000 Menſchen beſchäftigt. Im leczt polniſchen Gebiet 
arbeiten rund . 72 000 Bergleute und 34 000 Hüttenarbeiter. 
VBiele Schächte ienfeits der Grenze⸗ſind ſtillgelegt. Ueber 
20000 Bergarbeiter ſind iu 3 Frankreich abgewandert. Das 
deuiſchée Gebiet hat ſich in den letzten Jahren ant erholt.   

Bei Beuthen wurden neue Zinklager erſchlvſſen. Die Ver⸗ 
üttungsinduſtrie Obor langſam Die ſ S aibt faſt keine 
Vaſſerſtraßen in Sberſchleſien. Die früberen Hauptabneh⸗ 

mer, Rußland und Heſterreich, decken ſören Bedarf auf 
anderen Märkten. * 

Die Not in Hindenburg iſt groß. Lede Bergarbeiter⸗ 
jamilie, nud wenn ſie zehn Kinder hat, Maiſe in einer Stube 
und Kliche, und vft wohnen zwei ſFamilten in den zwei 
kümmerlichen Räumen. Das Waſſer wird vojt von der 
Straße aus den Hudranten geholt. Viele Stadtviertel 055 
weiter nichts als Seuchenherde großer Epidemien, die tod⸗ 
ſicher ausbrechen werden, wenn nicht gründlich aufgeräumt 
wird. Es aibt auch kein anſtändiges Rathaus in der Sieben⸗ 
dörferſtadt. Die Gemeindevertretung tant in einem Gaſt⸗ 
aus! Manchmal ſieht man in diefem Ehaos ſchon den Vor⸗ 
uch einer Neuordnung und Per Auspelung Große Pläne 
liegen jetzt in Dresden auf der Ausſtellung „Die techniſche   

Stadt“ por. Hindenbura iſt trotz ſeiner Schwerinduſtrie ei 
arme Stabdt. Der Landbeſit, der Wald, die Gelln lachen, 
all das liegt zum großen Teil in den Händen der Hech E 
magnaten, der Balleſtrem und Henckel⸗Honnersmarck. Die 
Arbeiter aus den umlicgenden Sörſern haben oft eine zwei⸗ 

ů‚ keiens Radfahrt hinter ſich, ehe ſie zur Grubenkahrk an⸗ 
relen. 

5 

iänteruſſurg wie auch das aanze flache Land bis Oppeln 
Hiunnter iſt kathollſch. Neue, Kirchen werden Kern ſi⸗ und 
nur wenig Wohnungen. Die Arbeiterpartelen holten ſich bei 
der letzten Wahl jede ein Mandat zum Reichstag. Die 
Deutſchnatlonalen haben rund 20 000 Stimmen verloren, 

le Palen rund 10000. Das Zentrum, Hiepigt Hindenburg⸗ 
ieſe Stadt der geſchichtsloſen Fabrikbörſer, hat In Bberſchle⸗ 

ſien vor Beuthen und Gleiwitz die Führnna übernommen. 
Die verdreckten Straßen werden von alten Frauen gerei⸗ 
niat. Jede Frau vordlent im Taa in acht Stunden drei 
Mark., Die Kinderſterblichkeit ſtieg in, dieſer Stadt einmal 
auf 25 Prozent! Im erſten Viertel dieſes Jahres gab es im 
oberſchleſtſchen Repler über 5000 Unfälle. Rund 1000 der 
Verletzten lagen länger als vier Wochen in den Kuappſchafts⸗ 
lazaretten. Fünfundzwanzig Bergarbeiter aber, konnten 
ſich nicht mehr pflegen und heilen. Sie waren tbdlich per⸗ 
Unglückt für Steinkohle, Zink und Blei.. Max Barthel. 

  

Skandale im Theater. 
Ein intereſſanter Streifzug durch die Kulturgeſchichte. — Das Publikum als Kritiker. 

Die Welt ves Theaters iſt das Reich des AüßWochn und des 
Unberechenbaren. Weil ſie bar Aheſ VLogil iſt, wohnt ihr ge⸗ 
rade dieſerhalb der Reiz' des Gliicksſplels inne. Echte Bühnen⸗ 
Iuft iſt überdies oft wie von Exploſibſtoffen geladen. Vor und 
lich n den Kuliſſen Hchuce Hochſpannung, jevoch nicht ledig⸗ 
ich nach der künftleriſchen Seite hin; 0 allzu Menſchliches 
Vil ſich kaum anderswo ſo entſcheidend wie im Daſein ves 

üähnenvöllchens, das dem Angenblick levpt und beim Publi⸗ 
lum der Gegenwart ſeine Aein ernten will. Aus Angſt, 
morgen ſchon vergeſſen 850 ſein. Ein ausgeprägtes Merkmal 
dieſer ſtart perſönlich gefärbten W. 0 ber ue von je die Theater⸗ 
ſtandale gevildet, und wenn man er berühmteſten erlunert, 
geſchi h ein intereſſanter Streifzug auch durch die Kultur⸗ 
eſchichte. 
Das Wetterwendiſche der Bühnenatmol ten am eigenen 

Leibe geſpürt zu haben, iſt ſelbſt unſerem größten Dichter nicht 
erſpart geblieben. Goethe, der ſich von ſeinem ſo ſorgfältia 
eingeteilten Erdengange 26 Jahre dem Theaterbetriebe gewid⸗ 
mot hat, iſt unter einer Kataſtrophe von dem Schauplatz ſeines 
Wirkens als Bühnenleiter abgetiréten. Er hat belanntlich., ſein 
Amt niedergelegt, weil auf Antreiben einer Goethe mißgeſinn⸗ 
Abehrvceft in dem elenden Rührſtlick „Der Hund des 
ubry 

ein dreſſierter Pudel gaſtieren 

ollte. Der Vierbeiner trug im klaſſiſchen Weimar den Sieg 
von. 

Friebrich Ludwig Schrödexs Appell an das hamburgiſche 
Publikun, bie Guroß Kverbent f Vintein die von jedem 
guten Theater Europas verbant l1 hinter den Kuliſſen 
Und an ben Ankleidezimmern zu ſeln atls im⸗Parterre“, beant⸗ 
wortete man damit, daß pan den vamals ſchon. in aſe 
Deutſchland angeſehenen Direktor als Orgon im „Tartüffe 
mit Pfeifen, Ziſchen und beleidigenden Zukufen bebachte. Die 
Kundgebung war zugleich ein Vr teſt gegen dios wrſtelein 
einer talentloſen, trotzdem bei der Menge beliebten Darſtellerin. 
Schröder gab dann 1798 durch ſeinen Rücktritt endgültig den 
Kampf un die Hebung des Geſchmacls auf. 

Das künſtleriſche Verantwortungsgefühl eines Schröder 
fehlte dem literariſchen Vagabunden Karl von Holtei. Als 
Bühnenleiter in Breslau wollte er ſeine Geliebte, die Ehehälfte 
eines Kunſtreiters, nebſt deren Zirluskollegen in einer Panto⸗ 
mime im Sut eneg Acheuß laſten; ſeine eigene Gattin, 
eine ſchöne und begabte Schauſpielerin, jollte ſich in dieſem 
hier würdigen Rahmen mit zeigen. Da das Künſtperſonal 
die beſchämende Mitwirkung ablehnte, gab es einen heftigen 
apwe und von 1824 ab ging es mit dem Vreslauer Theater 
abwärts. öů ů 

ns, Gebiet von Sitte und Moral fällt auch Berlins auf⸗ 
wühlendſter Theaterſtandal in den zwanziger Jahren des 
19. Jahrhunderts. Die gefeierte Schauſpielerin Auguſte Stich 
(Crelinger) war von ihrem Gatten bei ejnem zärtlichen Bei⸗ 
ſammenſein mit einem Grafen Blücher ertappt worden. Den 
Schauſpieler Stich hatte dieſe Entdeckung das Leben Hieauj 
denn ſein Nebenbuhler verwundete ihn tödlich. Als die, auf 
ſo tragiſche Weiſe zur Witwe gewordene Kunſer we die Bühne 
zum erſienmal wieder betrat, kam ſte. vor lauter Verwünſchun⸗ 
gen nicht zum Spielen, und es dauerte lange Zeit, bis ſie 

die Gunſt der Berliner zurückzewann, 

Unwillensäußerungen im Publitim können ſogar äſthetiſche 
Gründe haben. Als Sophie Schröder noch nichl die ⸗große 
Tragödin war und ſie in Wien üble deklgmatoriſche Neigun⸗ 
gen belundete, wandten kunſtſtrenge Beſucher ein eigenartiges 
radikales Erziehungsmittel an. Bei jeder 'en falſch er⸗ 
Icithrean Betonung der Schröber ſtießen, ſie vorwurksvol 
mit ihren Spazierſtöcken auf ven Boden⸗ 
haben⸗ * ů ů 

Ohne Beiſpiel iſt ein Durchſall von Heinrich Heines Tra⸗ 

  

gödie „Almaixſor“ 1823 in Braunſchweig, Ein im Sperrſitz an⸗ E 

weſender Stallmeiſter Hamel hielt ein erüchtigten Geld⸗ 
verleiher. in. ür den Verſaf en Bankier Sammy Heine, 
törichterweiſe für den, Verfaſſer fern uns gegen das Stück 
mobil, ſo daß unter Lärmen, Pfeifen und Trampeln ſich der 
Vorhang ſenken mußte. 

  

Es ſoll geholfen 

War hier ein grober Irrtum verhängnisvoll, ſcheiterte 1888 
in Wien die Uraufführung von Grillparzers L· üſpiet „Weh' 
dem, der lügt“ an der Unzulänglichtelt, der Darſtetler. Der 
Abel, der in, der Geſtalt des Junkers Attalus ſie er nt 
glaubte, verließ als erſter erzürnt das hnche Der Dichter hat 
dieſe durch allzu täppiſches Spiel verſchuldete Nieverlage nie 
ganz verwinden können und manches Werk ſpäter im Schreib⸗ 
tiſch verſchloſſen. 

Im Nevolutionsjahr 1848 ziſchte man in Hamburg Miſtroys 
invor, üof und taktlos gegebene Parodie „Freiheit in Kräh⸗ 
winkel“ wiltend aus. 

Wüſte Szenen peranlaßte 1856 in München der literariſche 
Urheberſtreit r Vech Senu Halm und dern bayeriſchen 
Dorfſchulmeiſier Bacherl, der pie eigentliche Verhaſſerſchaft des 
„Der Fechter von Ravenna“ für ſich in Anſpruch nahm. Das 
Haus des Futendanten mußte in der Nacht des Theaterſtandals 
von Militar geſchützt werden, da die Müuchener Mchtenhitſſie, 
für ihren Landsmann M00 den öſterreichiſchen Dichter⸗Ariſto⸗ 
lraten v. Bellinghauſen (Halm) Partei uahmen. Der Inten⸗ 
dant Franz v. Dingelſtedt aber ging im nächſten Jahr 

verärgert nach Weimar. 

Blitz und Donuer begleiteten den Aufſtieg von Richard 

in Paris einen Erfola: bei der zweiten Aufführund am 
18. März wurde infolge inzwiſchen eingeſetzter Räute dieé Oper 
lärmend abgelehnt und am 2ʃ. März erreichte die Gegnerſchaft 
ihr Ziel der Vernichtnug endgültlig. 

Zul den Theaterſtändalen der neueren Zeit leitet Gerhart 
Hauͤptmann in ſeinen naturaliſtiſchen- Anſängen hinüber. Der 

Vormittag des 20. Oktober 1889 im, Wlircte Wi u Verlin, 
an dem „Vor Sonnenaufgang“ durch die Freie Bühne urauf⸗ 

'eführt wurde, eine der am meiſten, dramatiſchen Ef iſoben 
er beutſchen, Theatergeſchichte, „Die Spannun entlud ſich“, 

ſo bezeugt Richard Dehmel, „in einer Weiſe, die in den An⸗ 

nalen üi der radaufeligſten Berliner Vorſtadtſchmieren nicht 

ihresgleichen finden dülrfte“. Nach dem erßaß Att rieſen die 
Jüngſtdeutſchen den Autor ſo oft heraus, daß die Oppoſition 

ihrerſeits zum Angriff gerelzt wurde. „Und nun gab ſich alt 
und jung und rechts und links dem jungenhaften Vergnügen 
hin, mit Radauflöten und Stiefelabſätzen den neuen Mann zu 

ů Sein „Tannhäuſfer“ hatte zunächſt am 13, März 1861 

wu⸗ er Lärm. Schlleßlich lachte und jubelte, höhnte und 
trampelte man mitten in die Unterhaltungen der Schmuſieler 

hinein.“ Als im Stück nach einer Hebamme verlangt wurde, 

exxeichte der Tumult ſeinen Höhepunkt. Der Arzt Dr. Kaſtan, 
Führer der Mißgünſtigen, zog eine eigens mitgebrachte Ge⸗ 
burtshelferzange aus der Taſche und warf ſie auf die Bühne. 

Es war ein Wunder, daß das Stück überhaupt zu Ende geſpiekt 
werden konnte. Auf ſeinem ſpäteren Siegeszuge ſind Haupt⸗ 
mann auch ernſtliche Schlappen beſchieden geweſen. Der Unver⸗ 

ſtanbene „Florian Geyer“ (1895) iſt ihm als ein Rückfall ins 
Ritterdrama, was gar nicht zutraf, ſo übelgenommen worden. 
daß es im Deutſchen Theater zu einer geränſchvollen Ablehnung 
kam. Ebenfo wurde das allerdings ſehr ſchwache Luſtſpiel „Die 
Jungfern von Biſchofsberg“ (190) ansgeziſcht und es iſt kaum 
wieder über die Bretter gegangen. 

Die erſte Niederlage Sudermanns brachteSodoms, Ende“ 
(1890), dah als eine Anklage aegen Berlin W. Peimßi. emp⸗ 
unden wurde. Da der Dichter aber in Mode war, mußte man 

fein „Sittenſtück“ geſehen, haben. Es iſt hier ein höchſt merl⸗ 
würbiger Skanbal feſtzuſtellen: Abend für Abend wurde ge⸗ 

ziſcht, was nicht hinderte, daß das Leſſingtheater mit ausver⸗ 

kauften Häuſern glänzende Goſchäfte machic, bis der Ent⸗ 

rllütungsrummel von ſfelbſt aufhörte. Aehnliches ſich in 

unſeren Tagen mit Zuckmavers „Der fröhliche We inberg“ eine 

Zeitlang begeben. Die lärmenden Pryteſte waren aüch in 

dieſem Falle die wirkſamſte Rellame für ein Stück, das ohne 
die Gegenlundgehungen ſicher ſchon viel früher vom Spielplan 

verſchwunden wäre. ů ů 

In der jüngſten Vergangenheit hat es an Ausſchreitungen 
bei Wheumennberben nicht geſehlt, vafür ſorgten ſchon manche 
Experime:ite. Weiter ſind politiſche Gründe heute iegt Büer   bend für das Schickſal eines Stückes. Doch liegt 
nenes Shenn vor, mis dem ſich unſer checlerhiſtorlicher Rück⸗ 

ů blick nicht zu befaſſen hat. 

  — — 

          

Jeder gewissenhaſte Kaufmann prüit die eingehenden 

Angebote — deshalb die Frage, warum kaufen sie aus- 

fändische Fabrikate, wenn Gleichwertiges im Zollgebiete 

Zu erhalten istꝰ Probieren sie „ Solali“ Kohlepapier, Marke 

Nr. 11-7 S, Nr. 2 

  

S, Nr: 31-5 S, in jedem einsehlägigen 

Geschäft zu haben. Bezugsquellen weist nach Verireter 

H. Gutter, Danzig, Ziegengasse 8. ü, 

  

  

wucſenher⸗ wenn er t der Bühne erſchien. Von Akt zu Alt' 
hẽ e 
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Kie sollen rafen! 
Hamsiger Nütsel fiur umsere Leser    
    

  

        

      
    
       

  

8,. FELS,r DANZIG ů 
Kohlenmarkt 14-16 (Passage) : Tel. 228 20 

Spoxlalveschntt tur Tapeton, Linoleum 
Lvopploche, Gardinen und Wuchstuche 

Selrfücuiis Süinfrsas 
Moſfnfemusse 6 

SEZIAIhaus 

jür elegante Pelzkonlektion- 

Lebennt puls Guriittten / Eipnge Wenstatt im Baoss 

  

üiglichπ Frisch A½H ffhhpen 

4 für Wohn-, Schlaf- u. Speisezimmer 
Bilder in Eroſler Auswahi 

bel Ratenzabluntg von 2,50 Gulden un 

EBilderhaus Penqultt 
EEEE Tolophon anr 

Wiaserarbeiten und Uinrahmunten prompt und biitlher 

Ihre Wintergarnerobe 
muf ur Heinigungl 

DaARHAIOI Telepbon 23327 
Aitaßdtu.cher Giaben ibt 
Miaxäauzebe Cnsse 9 
MIILSSSMse 21—22 
Woeldenguse 34 

LAherUnRt Telepkon 413 97 
Hauptatrabo 21 

KXOPPOLI Talepben 33“ 
Serstruße 23 

HEOEMiOF: Vorbofniraße 38 

MATTEICtI Friedenamerkt 29 

EUuSTrADr: Nostersbube 24 

S 
DANAIE-ST.-Al SECrr    

Abführmittel: e die Peliche auf ein üdes Bfedl 

eeee----— 
— nach Rrof. Dr. Gewacke — dagegen wirtt naturgemäß und iſt eine ſehr 
Weulahen Se in Kpasheles mep Srygerten Wenteuesuchburch. 

Caté Sirk, Postgasse 3/4 
Aangenehmer Autenthalt - ff. Kutfee und Sebäck 

Sopſtegte Weine, Blere und Liöre - Frühstückstiach in 
raleher Au,smuht — E LIKOWSsKI 

AEEEAEELELEER 

    

  

             
  

  

  

  

  

JULIUS GOLDSTEIN 
unkergasse 2, gegenüher der Markihalle 

Billige Bezugsquelle für Kurz., Weiß- und Wollwaren 
Herrenariilel. Damenwäsche, Strümpfe u. Trikotagen 

frt GüsIicht öee 

        
     

    
    

2 3205 EEA ſetuctigen Lölungen wurden durch das 
. mml: 

n e Ein Gutichein über 10 Gulden von n öh ner ingig: 
8, E S, 

1 5 5085 h 145 MWeStiüis: Ein Guulchem aber 

i,, . Ke- pfli, . 
D 59.Mis, Kro meier, Bopudt: Ein Güt (hein ülbber 5 Pfund 

5 le dren, werden den Gewinnern ugeſtellt 
Wir ſeuben % für bie mü, Wiſͤer Va elt inugen, wieder 

dreſ, Preiſe gaus,, Dadeß, ſehr azſßße, eßbhe⸗ erigkelten macht, dle dur⸗ 
erſf eingegangeneit Libtigen Löfüngen ſeltänſtellein, werben in Liz⸗ 

Laet, Väfunden Bſe Weſeinger, Iuich poß v 8iſepenteren V . 

Vechle Mompen ber Pre eutler werden in der nüchſten Sonnabend/ 
numter, beßanntigegeben. ö‚ 

ie i el* mütlen bie Aulichrift traaen: 

An die Anzeigen⸗Abtetlung der „Danziger Voltkttmme“. 
XV 

Auflöfungen 
Verſteckrätſel. 

J. Ba—zil—lus. 2. Lo—fun—985wort. 3. Lan—dſt—rich. 

4. H—anſ—aplab. 5. Or—low, 6. Skilauf. Zils un 
Stanflowfti. 

ö Das verwaunbelte Ende. 
Kupf, Kops. (Paul Kops, nur Breitgaſſe 5.) 

  

Silbenrätſel. ů 

Aus den nachſtehenden Silben ſind 50 Wörter zu bilden, 
deren Unſangsbuchſtaben von oben nach nnten und drithe 
Buchſtaben in umgekehrter Rethenfolge geleſen, einen Dan⸗ 
oiner Bers ergeben. ů 

a— — am — ar — ard — bat — be — be — bel — da 
eng —fie — iab dier — vuf— biT— e — eE en b0 13 
ſens — frey — füh — gar — gaſ — gel — gen — gre — hau⸗ 
ens —fen joſ uka—Itn —e—te— fe— ken —kt 
kra — kran — la — lang — lei — leſ — mann — mie — na 
na — na — nald — ne — ne — nel — nt — nol — o — y5ſ 
ot — park — pi — rau — reg — rung — ſab — ſe — ſe— ſeil 
5r — ſtef — ſteu — ſter — kän — te — fen — ter — ti — til 
dv — to — u — u— un — zer. 5 

Bedeutung der Wörter: 1. Oſtpreußiſche Dichterin. 
2. Stadt in Holland. 3. Körperteil. 4. Gebäude in der Halben 
Allee. 5. Land in Südamerika. 6. Europäiſches Land. 
7. Danziger Warenhaus. 8. Stadt in Japan. 0. Danziger 
Seeheld. 10. Römiſche Göttin. 11. Ungariſcher Vorname⸗ 
13. Straße in Danzig. 13. Geiſteskranker. 14. Dangziger 
Straße. 15. Straße am Zoppoter Bahnhof. 16. Deutſcher 
Sozialdemokrat. 17. Bekannte Danziger Margarine. 
18. Blumc. 19. Phantaſieland. 20. Danziger Schauſpielerin. 
21. Schuhputzmittel. 22. Ehemaliger kommuniſtiſcher Volks⸗ 
tagsabgeordneter. 28. Artiſt. 24. Danziger Schauſpieler. 
25. Männlicher Vorname. 26. Schiffszimmer. 77. Muſik⸗ 
inſtrument. 28. Bibliſcher Männername. 29. Indiſcher Feier⸗ 
tag. 80. Danziger Gartenanlage. 

Biſitenkartenrätſel. 
SSDSDSPDDDDDDDDMDDRDRDDDDDDDDNDNRNRSDNDRDMD 

Sigurd Res. 

5
2
2
9
 * 

* Oels. E 

V
 

2. 

Hiermit geſtatten mir uns, Ihnen den Vertreter für ein 
böchſt belienies Danziger Fabrikat vorzuſtellen. Aus Liebe 
öu ſeinem Gebu-tsvrt bat er ſeiner Viſitenkarte „Oels“ hin⸗ 
zugefügt, der Platz ſeiner recht erfolgreichen Tätigkeit iſt 
aber ſelbſtverſtändlich Tanzig. Und wie das Fabrikat heißt, 
das er hier vertritt, geht haarſcharf aus der völligen Ver⸗ 
drehung ſeiner Karte bervor. 

— * 

1—8 = eine Danziger Firma. 
Diubiſt es ſelber: eins, zwei, drei. 
Vier, fünf braucht man zur Schreiberei. 
Sechs iſt das Gegenteil von klein. 
In ſieben, acht kauft man ſtets ein. 
Ein Danziger Geſchaft iſt 1—8, 
Das jedem Känfer Freude macht! 

Auflöſungen in der nächſten Rötfelbeilage. * 

Salon Boltz 

      
     Individuelle Frisierkunsi 
Haarfärben 
Schönheitspflege 

   

    

    

    

  

I. Damm Nr. 16 
Telephon 22463 S. 

  

  
uim Hause, 
  

flie olie Heimtich Mrause 
  

     

NMameſfluar- 
Umschlag- und Laschen- 

Sefnuafüe 
Filzschnallen · 

Sliefei 
mit Friesſfutter 

nur doutsche Ware 
in großer Auswohl billiget 

             

        

       

        
     

  

    

     
           

   

  

   

   

  

   

   

    

Alleinverkaufi ., Jits Danziger Schuh-A.· C. 
Langpasse 78 

J. J. BE‚fGERS 
DREIRING 

Fausseifen 

Toiletteseifen 

TRUMPF 

Seiſienſlockten 

  

  

    

Das Rätsel Ist gelöstl“ 
mit dem UnüteerDgtter unes“ 
Sohreib-Utenolil n dor 

Danziger Paplergroßhandlung 
KII.-Golst-unee 0, Leke Xlotengasse 

Besatzfelle 
pen·Hranen, Iuchen, Müntel 
tertig und nick Mab 

Reparaturen und 
Uwardeitungen 
werden sachge- 

mũp und preis- 
vVert ausgeführt 

—2 Kürschnermeister 

A. BAU ER, Daprig. Heilige-Seint-Gass- 21 

pvur deutsche Hühmaschinen rsMe 
allen Ausstattungen und Preislagen. 

Ersstzteile siets vorrätie. 
Weltgehendste Zuahlunghrortelchterungen 

KARL WALDAU, Altstädt. Graben 21b 
Lelephen 2188 

  

  

  

  
  

  

    

    

        
            

         

      

       
         

Prałetis che öů ů ů 

Geschenkpackungen 
Seifen (3 Stück im Karton) 
Manicurelrästen 

ůä———* — „45 P 
Perlketten — Ohrringe — Armreiſen ů 

Billigste Preise Größe Auswehl 

Partümerie Lauter 
Lannvasse 65 Im Lanonasser Tor 

  

   

    

unsere Prelse ertragen;: 
nHelst beIUne KaInI 

otee, aneriknnmt hillig 1 

Sonderangebote in allen Ellerholz &Ley 
Quulitäten und Größen Müichkannengasse 17 

eppiche   
    

     
instaliaiionsbllro für Sas-, Wasser-, Kanallsations- 

urid elektrische AIlsaenee-51, T6l. 22800 

Breitgasse 111, Tel. 2200 

   



    

  

Die Kluft. / ovele von Gelias Cheiheaſes. 
Die Tabaksnebel bingen wie ſchwevende Wolkenſäcke 

Unter den verräucherten Deckenbalken. Die Lampen brann⸗ 

ten, unb die Türen hatten die letzten Gäſte offen gelaſſen, 

Das kannſt du auf keinen Fall tun, du kannſt es nicht tun.“ 

Frau Storgaard legte ein maſſives Leinentiſchtuch zuſam⸗ 

men und glättete es über ibrem wohlgenährten Leib. „Was 

kann ich nicht tun?“ grollte Feſper Storgaard ſie an und 

ſetzte jeine Pſeife in die Ecke „Hier ſo zu ſitzen und ein 

ichtefes Maul zu machen, am Verlobungstas deiner einzigen 

Tochter. 
Jeſeer ſchnitt eine Grimaſſe, blickte die Pfeife an, die⸗ 

ſauer war. Sein Magen knurrte, ex batte dem guten Eſſen 
allzu reichlich zugeſprochen, „Sodol“ Er rutſchte auf einen 

kühleren Platz der Bank; dort wy er geſeſſen hatte, war der 

Anſtrich warm geworden und klebte an den ihende; „Sy, das 

kann ich alſo nicht.“ Er zeigte auſ das Tiſchende: Da ſaß 
Anna, und neben ihr hätte der Beſitzer des größten Bauern⸗ 

bofes ſitzen könnte, Und wer hat da geſeſſen? Ein Lehrer. 

Ein verbohrter Küſter. Jata, wenn einer Grund hat, zu 

maulen, dann vin ich es. Er rülpſte und ſchüttelte den 
Kopf. „Die Sauce war auch viel zu fett!“ Es klunkſte in 

ſeinem Magen. „Aber die Verlobung wird aufgehvben, 
murmelte er in die Vierkanne binein. „Aul der Stamm⸗ 
tafel von Storgnard darf niemals ſtehen, Lebrer Jörgen 
Peberſen. Nlemals in Zeit und Ewiokeit.“ Er kuallte die 
Bierkanne auf den Tiſch, ſo daß der Schaum über den Rand 
kroch. 

Seine Frau, Mette, ſagte ermabnend: „Vergiß nicht die 

Ljebe. Eie baben ſich doch ſo gern. Das iſt uun mal wahr. 
inna würde ſich das Leben nohmen, wenn etwas dazwiſchen 

käme. „Die Liebe. Jafa!“ Deſper machte einige Bewagun⸗ 
gen mit der Schulter, welche Gelächter vorſtellen ſollten. 
Man brraucht nicht ziſuer und nicht Lehrer zu ſein, um zu 

ſehen, daß Storgaard ein auter Höf iſt. Aber das Gande 
10 12 E Waſſer, barauf kann der gute Pederſen ſich ver⸗ 

n. 
Es wird dir niemals glücken, Anna zu veranlaſſen, ibn 

auſßugeben. Wiic Mette und drückte mit ihrer geballten 
Hand auf ben Tiſch. „Na, dann werde ich ühn ſoweit bekom⸗ 
men, ſie laufen zu laſſen. Das iſt nicht ſchwer. Das habe 
1L mir Ien alles genau ausgerechuet, während der Paſtor 
ſeine blige Verlobungsrehe hielt“ Feſper erboh ſich be⸗ 
ſchwerlich, torkelte ins Schlafzimmer und ſchlief alb ein⸗ 

Unten am Kreuzwes ſtanden Anna unb Pederſen eng um⸗ 
ſchlungen und lauſchten dem perlenden Geſang der Morgen⸗ 
lerche. Sie vergrub ihr Geſicht an ſeiner Schulter: „Glaubſt 
du nun auch .. . nein, ich will es nicht jagen.“ Sie wandte 
lich ab. es boch, kleine Anna. Mir kannſt du alles 
kagen.“ Sie ſah ihn beſtimmt an: „Glaubſt bu nun auch, 
daß ich jein genug für dich bin, Jörgen? Wirſt du mich nicht 

ſott bekommen?“ — „Wie lommſt du nur auf dieſe Ge⸗ 
danten?“ Faſt ſah er böfe aus. „Und das an unſerem boch⸗ 
beiligen Verlobhungstag. Was fällt dir nur ein?“ — „Ja, 
ich hörte ja, wie du dich mit den Paſtorentöchtern gevilbe 
uUnterhielteft. Da konnte ich wirklich nicht mitreden.“ — 

„Das kannſt du ia lernen, Anuchen, ſo'n bißchen praktiſche 
Bilbung lernſt dut ſchnell. Icch werde dir abends laut vor⸗ 
leſen, und wir werden uns dann darüber unterhalten, etwas 

Bildung gehört ſchon dazu, um in meinem Kreis zu ver⸗ 

kebren, ich meine, in den Kreiſen, in bie du nun hinein⸗ 
kominen wirſt, deshalb wäre es vielleicht ganz praktiſch, 
wenn wir mit dem Bildungszuunterricht ſchon vor unſerer 
Hochzeit anſangen würden, Es iſt ſchließlich auch nicht an⸗ 
genehm für dich, ſo. gänzlich vhne ledem geiſtigen Ballaſt da⸗ 
zuſtehen.“ — „Ich weiß nicht, wie ich es ſagen ſoll, aber ein 

armes Mädchen hat ſtets den Vorteil, daß es um ihrer ſelbſt 

willen geheiratet wird.“ Er ſah in die Luft. „Ich glaube 
nicht, daß ſich jemand des Gelbes wegen verheiratet. Ich 

glaube es ganz beſtimmt nicht. Es iſt jedenfalls meinem 
Charakter zuwider, daß ich nicht daran glaube.“ — — — — 

Als Jeſper Storgaard erwachte, kommandterte er ſeiner 
Jeſpe ihm den Sonntagsanzug zu geben. „Wohin willſt du, 
eſper?“ — „Ihr braucht mit dem Mittageſſen nicht auf 

mich zu warten,“ brummte er und ginga, ohne Lebewohl zu 

ſagen. Es war ein warmer Tag, und er ſchritt fürbaß. 

Sein Freund, Niels Weſtergaard, ſtand vor ſeinem Hof“ 
und,hatte die Hände in die Taſchen vergraben, als er Jeſper 
erblickte. „Guten Morgen!“ Jeſpers Stimme klang ſehr 

deprimiert. Dieſer merkwürdige Klang war. Niels gleich 
aufgefallen. Jeſver räuſperte ſich. Niels räuſperte ſich. 

Beide betrachteten ſie ein Kalb, das eifrig große Grasbündel 
an ſich riß, faſt ſchien es, als wollten öte beiben aus⸗ 
probieren, wer am längſten ſchweigen konnte. „Niels, kannſt 

du mir helfen?“ Niels ſtand eine Viertelſtunde ſprachlos 
da. Endlich ſagte er: „Womit? Geld? Oder Kaution? 
Wieviel Geld?“ 

Viel.“ Jeſpers Mund ſtand offen, die Unterlippe hing 
melancholiſch berab. „Brauchſt du Geld?“ Niels Mund 
probnſierte eine enorme Menge Speichel. Er ſchluckte und 
ichlückte. „Ja, jett fehlt mir Geld. Mein Schwager, drüben 
auf Seeland, für den ich kauttoniert habe, iſt ausgerückt.“ 

Jeſpers Unterlippe zitterte wie die eines abgebetzten Hun⸗ 
des. „und ich gehe mit kaputt. Totall Mit Rumpf und 
Stumpf! Kannſt du mir, Geld leihen, Niels? Aus alter 

Freundſchaft, kannſt bu?“ — Niels ſtand ſtill, hatte die 
Hände in die Taſchen gebohrt, während ihm Kälteſchaner 
üüber den Rücken riefelten. Er bekam Gänſehaut. Mit den 
Armen machte er ſonderbare Bewegungen, als hätte er, 
Flöhe im Aermel. „Wie gern ich auch möchte, ich kann nicht.“ 

Jeſper reichte ihm die Hand. „Ich kenne deinen guten 
Willen, aber ich muß weiter. Storgaard, meine Geburts⸗ 

ſtätte ſoll nicht ohne Schwertſchlaa fallen. Dies iſt der 
ſchwerſte Weg, den ich gehe. “ ‚ 

Er ſchmunzelte vor ſich hin und ſchritt tüchtig aus; denn 

er mußte ſich beeilen, um die ganze Runde zu ab⸗ 
ſolvieren.. — — — — — ——. —, 

Beſper ſaß am Tiſchende und hatte, die Ellbogen auf die 

Platte geſtützt, während er große; Mengen Tabaksrauch 

ausblies. In ſeinen Augen glimmte eiwas Lauerndes, Ver⸗ 

dächtiges, jedesmal, wenn ſie aus dem Tabaknebel auftauch⸗ 
ten. Er blickte auf die Uhr. „Vier,“ brummte er. „Nun 

wollen wir mal ſehen.“ — Da tauchte einer auf der Land⸗ 

ſtraße auf. Jörgen. Anna ließ ihm entgegen, daß die Röcke 
nur ſo flogen. „Anna!“ Er machte ſich aus ihren Armen 

frei- „Wie benimmſt du dich nur? Ein Mädchen in deinem 
Alter und mit deiner Figur. Das kann man doch nicht.“ Sie 

blickte ſcheu auf den Weg und hatte das Gefüßl, als wenn 

die Kleider herabalitten und ſie nackt und frierend ſeinen 
kritiſchen Blicken ansgeſetzt wäre. „Es iſt ſehr bedauerlich,   

Anua, außerordentlich bedauerlich Ste börte ſeine Worte 
wir von weikem. Ihr war, als ſtände ſie inmitten eines 
Bühmenſchwarms. öů 

„Wir Menſchen ſind ichwache Weſen. Wir lönnen uns 
irtſen. Wir haben uns geirrt, Anna. In unſerer Verllebt⸗ 
heſt haben wir nicht die Kluft gelehen, die uns trennt.“ Seine 

Sümme wurde pathetiſch. „Ich bin ein examinierter 
bmn — — —.— und du.“ Ja, ich brauche wohl aicht mehr 

zu augen. Die Kluft, die Kluft, Anna, bedenke, die Kluft. Du 
erblückteſt ſie bereits, als ich noch mit Blinbheit geſchlagen 
war Aber ijetzt bin ich ſebend geworden. Ich babe mich zur 
Klarbeit durchgerungen und verſpüre bereits die unbarm⸗ 
herzige Kälte, die ſich auf dein Herz legen wird, wenn du 
an meiner Seite auf den geiſtigen Höhen wandeln ſollſt, wo 
du nicht Huß Kerr 

ür erhob die Arme hoch über den Kopf und blickte auf 
ihrem eer der ſich ſcharf im weißen Staub abzeichnete, 

als ſpräche er mit dieſem Schatten. „Dort, hoch oben, wo 

die, Slürme des Geiſtes toben, wirſt du wie eine Blume des 
ſtilzn Tales verwelken, eine Blume, die man auß den hohen 
Cehſen verpflanzte, Und das darf nicht geſchehen, Anng, nein, 
es barf nicht fein.“ Seine Stimme wurde weich und tief, 
als, wenn er die Pſalmen in ber Kirche ſprach, „Und wenn 

ich Veute dir und deinen ſchicklichen alten Eltern erklüöre, daß 
ich( mich geirrt habe, ſo ſind es die edelſten Ouellen in mir, 
woh He aing auf) 0fön U. lich binter ih D 

er ging auf den Hof zu. Aung ſchlich hinter ihm her. Der 
Ton in ihren Ohren wurde ſchrill, wie das unbeimliche 
Sauſen in den Telegraphendrähten bei Froſtwetter. „Will⸗ 
kommen, Pederſen!“ Pederſen pflanzte ſich am anderen 

Ende des Tiſches auf und legte die Hände gravitätiſch auf 

die Platte, als wollte er eine Rede halten, „Ich weiß nicht, 
wie. willkommen ich bin: aber ſeid verſichert, das es mein   

eingefühl iſt, das ſich heute ſo wle al die anderen Malt 
ierhergeirieben hat.“ 
In Jeſpers Quatmerel kam Tempo. Anna verſchwand 

in die Küche. „Ja, was ſollte es auch wohl fonſt ſein, 

Jeſper ſtarrte hinaus auf den Hof und ſchraubte an ſeiner 

Gotte als Mette eintrak und die Hände rang. „Aber mein 

ott, Peberſen, was iſt deun das bloß, was ilt das für eine 

entſetzliche Geſchichte, die mir Anna erzählt. Wie kannſt du 

das bloß tun, Pederſen.“ Sie ließ ſich auf die Bank fallen, 

„Daß uns das auch paſſteren mußzte.“ — „Waß iſt denn los?“ 

Heſper wandte ihr langſam den Kopf zu, als bewegte er ſich 

auf maſchinellem Wege. „Pederſen hat ſich mit, Anna ent⸗ 

zweit.“ — „Ich möchte mich gern näher erklären. Pederſen 

griff ſeſt um die Tiſchkante und fagte: „Ich habe mich ge⸗ 

Kiuſt“ meiner großen Liebe zu Anna vergaß ich ganz die 
uft. 

„Die Kluft?“ Jeſper ſog das Wort beglerig ein. „Ja, 

zwiſchen ihrem und meinem Bildungsgrad klafft eine un⸗ 
überbrückbare Kluft. Mein Feingefühl gebietet mir, das 

Unglück abzuwehren, was für uns beide daraus entſtehen 

kbunte.“ — „Ich verſteh nicht recht, ſogte Jeſper, Peab, 

ſichtigſt du, die Verlobung nufzuheben?“ — „Ja.“ — „Soſo,“ 

Jeſper tkrommelte auf den Tiſch, „ſoſo!“ Im Gang börte man 

das Klappern von Holgpantinen. Daun trat Niels Sönder⸗ 

gaard ein und blickte Jeſper verwundert an, „Was zum 

Teufel beabſichtigft du eigenilich mit dieſen Lügengeſchichten, 

die du heute allen Leuten erzählt haft?“ —,Lügengeſchichten?“ 

Jeſpers Lippen verzogen ſich zu einem breiten Grinſen, wäh, 
rend er Peberſen mit einem Seitenblick ſtreifte. „Ja, bei 

meiner Seele, Lügengeſchichten!“, Niels hielt iune: deun er 

ſah, daß Pedexſen erbleichte unô ſich bummſend auf die Bant 

fallen ließ, Daun erhob er ſich, um in die Küche zu gehen. 
„Rein, nein, kleiner Pederſen, wenn du hinaus willſt, ſo 
barf ich dich wohl bitten, durch dieſe Tür zu geben; denn 

mein Feingefühl gebtetet mir, dich an die Kluft zu erinnern.“ 

— Reberſen, ſchwantte wie ein Flaggenmaſt im Sturm, blickte 
ängſtlich auf die Küchentür und aing. 

  

Der Feigling. V Won Axel Rasmuſſen. 

Wanfa Petrowitſch verſtand nicht viel von Politik, als 
beub Sommer 1014 nach Petersburg kam. Er hatte ſich nie 
darhim gekümmert. Als älteſter Sohn eines kleinen Bauern 
im Pleskauſchen geboren, hatte er in Nowgorod das Gym⸗ 
naſtum beſucht, hatte ſich eine gute Reihe von Jahren holb⸗ 
wecſs durchgehungert, hatts reblich gebüffelt, um obme An⸗ 
ſtoßt die Schule zu durchlaufen, und war nun ſchließlich in 
die Hauptſtadt gekommen, um hier Medizin zu ſtudieren. 
Er wußie worauf es ankam: ſchnelles Examen und dann 
der; Verſuch, irgendwo eine Praxis zu becründen, Geld zu 

verdienen, K darben und zu ſparen. Das war er ſeinem 

Vafßer ſchulbig, in deſſen Hauſe noch ſechs oder ſieben jün⸗ 
geiſe Geſchwiſter herumwimmelten. 

Er hatte in einer der gräßlichen Vorſtädte Petersburgs 
ein, höhlendunkles Zimmerchen für vier Rubel Ler fet und 

lelhte überwiegend von Tee, Schwarzbrot und der täglichen 
Kohlſuppe, die in einer Volksküche für fünfzehn Kopeken 
verabfolgt wurde. Seine Uniform, die er für alt gekauft 

hatte, war bereits ſchäbig und abgertſſen, als er ſie erſtand; 
um Wäſche zu ſparen trug er ſchwarze Hemdkragen und zur 

Schunung der Stiefel ging er zu Hauſe barfuß. Umcang 
müt Kameraden hatte er wenig, das koſtete auch im beſten 

Falbe noch immer Geld, ganz abgeſehen davon, daß, die 
Veſßih Situierten ſich des Verkehrs mit ihm geſchämt hätten. 

anja Petrowitſch empfand bei all dem kaum, daß er 
eim Partes Leben führen mußte. Er war genügſam, wie die 
meiſten auſsen aus den unteren Volksſchichten, und die 

Auüsſicht auf eine etwas leichtere Zukunft verſöhnte ihn mit 
der fragwürbigen Gegenwart. 

Dann, plötzlich, kam der Krieg. Für ihn, der niemals 
Zeltungen las, überraſchend wie ein Gewitter im Winter. 
Wanja wurde am dritten Tage nach der Mobilmachung ein⸗ 
gezogen. Er erſchrak zunächſt beſtig, wenn er an das ver⸗ 
öbgerte Eramen dachte. Bald aber, als die⸗ Monate hin⸗ 
atngen ohne Ausſicht auf ein Ende, gah er es auf, an ein 
Später zu denken, und füigte ſich ohne Widerſtreben, faſt ge⸗ 

dankenlos, in das Unvermeidliche. Sorgen um den Unter⸗ 

halt hatte er nun nicht mehr, der Staat kleidete, der Staat 

ernährte ihn — und offenbar beſſer, als es ihm ſelbſt je 

möglich geweſen wäre — und es hatte keinen Zweck, ſich 

über die Zukunft den Kopf zu zerbrechen. 
Wanja mem Naßte hatte keinerlei militäriſchen Ehrgeiz 

und nach einem Fahre hatte er es noch nicht zum Gefretten 

gebracht. Trotzdem wäre er nicht ungern Solbat gewelen, 

weunn es nicht ſo furchtbare Dinge wie Kämpfe, Geſchütz⸗ 

ſeuer, Blut, Gemetzel und Verwundungen gegeben hätte. 

Seine friedliebende, allem Brutalen abholde Seele ſträubte 

ſich gegen Rie unerhörten Grauſamkeiten des Krieges und 
er hatte eine Angſt vor dem Sterben, die er niemals über⸗ 

wand. Nur die Angſt vor ſeinem Vorgeſetzten war vielleicht 
noch größer, ſie trieb ihn widerſtanbslos Dußende von 

Malen nach vorne, ins Feuer. Bis ihn, in irgendeiner 
dunklen und namenloſen Nacht, eine verirrte Kugel, ein 

Ouerſchläger vielleicht, traf, ſeine Knieſcheibe zerſchmetterte 

und unter ſeine militäriſche Laufbahn einen dicken Schluß⸗ 
ſtrich ſetzte. 

onatelang ſchleppte man ihn durch die Lazarette. Als 
er endlich wieber ſo weit hergeſtellt war, daß er lahmend, 

aber ohne Krücken gehen konnte, fand er ſich eines Tages 
in ſeiner alten Wohnung in Petersburg wleder, eifrig be⸗ 

auhoi die verſäumte Zeit durch verdoppelten Fleiß ein⸗ 

zuholen. 
Die Untverſität war zum großen Teil veröbet. Was ge⸗ 

ſunde Glieder hatte, kämpfte an der Front, die Zurück⸗ 

gebliepenen waren entweder untauglich, oder Verwundete, 
wie Wanja ſelbſt, oder ſchließlich — Frauen! Ja, bie Mäd⸗ 

chen überwogen bei weitem in der Studentenſchaft, ſie 

waren nicht mehr zu überſehen. 
Wanja hatte ſich nie viel Abeſe ret mit dem anderen 

Geſchlecht — er hatte ja auch hierfſür keine Heit. Jetzt ließ 

es ſich nicht vermeiden, daß er bald hier, bald da mit einer 
der Studentinnen in Berührung trat. Man wußte⸗ daß er 

im Felde geweſen war, und man begann ſich für ihn zu 

interefſteren. Vielleicht, daß ſogar ſein lahmender Gang, 

ſem von vielen durchwachten Nächten blaſſes Geſicht ſeinem 

Aeußeren eine beſondere Note verlieh. Dankbar emofand 
Wanja plötzlich die Beweiſe freundlicher Anteilnahme, mit 

denen man ihn bisher nicht vermöhut hatte. ů 
Unter allen Studentinnen beſchäftigte ihn vornehmlich 

ein Mädchen, mit dem er im phyſiologiſchen Praktikum ge⸗ 

meinſam arbeitete. Sie war eines Popen Tochter, wenig 

jünger als Wanfa, mit einem regelmäßigen Geſicht, in dem   

leldenſchaftliche, dunkle Augen braunten. Die beiden kamen 
häufiger miteinander ins Geſpräch, und endlich ſtellte es ſich 
heraus, daß das Mädchen — Wera Feodorowno hieß ſie — 
in ſeiner uumittelbaren Nachbarſchaft wohute, ja, daß die 

Jrncus ihrer beiden Zimmer ſich genau gegenüber lagen. 

Irgendwie wurde Wanja durch dieſe Feſtſtellung leicht be⸗ 

glückt; und vald verging kanm ein Tag, dah er ſic nicht nach 

Hauſe bealeitete. Oft konnte es dann geſchehen, daß er, für 

einen Augenblick ausruhend von ſeinen Büchern auf⸗ 

blickend, hinter dem etwas krüpen, kleinmen Fenſter im gegen⸗ 
überliegenden Hauſe ihr Autlil erblickte, ſie lächelten ſich 

an, für einige Augenblicke, und der flüchtige Gruß ihrer 

Augen tat ihm wohl wie eine Licbkofung, ſo daß er ſich mit 
neuem Eifer auf ſeine Arbeit warf. 

Es war kaum ein Wunder, daß die Liebe zu dieſem Mäd⸗ 

chen in Kürze über ſein unbehütetes Herz mit ſenem Un⸗ 

geſtum herelnbrach, das allen erſten großen Leidenſchaften 

eignet. Er fragte und grübelte nicht über Grund und Ziel 

— kaum daß er in einer verſonnenen Stunde einmal Zu⸗ 

kunftspläne machte. Naive, frenndliche Bilder elues be⸗ 

häbigen, bürgerlichen Glücks tauchten dann in ihm auf, die 

ihn die Lichtloſigkeit ſeiner Ingend und freudloſen Gegen⸗, 

wart vergeſſen ließen. * 

Es war eine aufregende Zeit damals in Petersburg — 

irgendein unterirdiſches Wühlen und Grollen machte ſich be⸗z 

reits bemerkbar⸗ ald hier, bald da gab es Menſchen⸗ 

anſammlungen, Zuſammenſtöße mit Gendarmerie und Po⸗ 

lizei, immer wieder hörte man in der Nacht irgendwo das 

Knattern von Gewehrſchüſſen. ů‚ 

Wanja Petrowitſch war eine ängſtliche Natur, er hielt ſich 

gern nach Elnbruch der Dunkelheit zu Hauſe auf, Aber das 

Bewußlſein, daß Wera noch nicht beim gekommen ſei, daß 

ihr Fenſter ihn aus dunkler Höhle anſtarrte, trieb ihn dann 

immer wieder auf die Straße, wo er klopfenden Herzens 

herumirrte, bis er ſie endlich — traf. 
Einmal begleitete er Wera auf einen abeudlichen Gaug. 

Sie machte vor einem finſteren, verſteckten Hauſe Halt. 7 

„Darf ich nicht mit hineinkommen, Wera Feodorowna?“, 

botkelte er. Sie ſah ihn durchdringend, gleichſam prüfend an. 

Ihr Geſicht leuchtete fahl und blaß in der, Dunkelheit. 
„Nein, es geht nicht“, überlegte ſie langſam. „Es iſt eine 

Mäbrenbne Verſammlung, man darf keine Fremden ein⸗ 

zühren. 
„Iſt es ein Verein und kaun ich nicht aufgenommen 

werden 7, . 

„Es iſt — Sie werden mich nicht verraten — es iſt eine 

reuolutionäre Verſammlung. Was wollen Sie, da?“ 

Wanjas Heräfchlag ſtockte — Revolution, das war eiu 

Wort, welches nur auszuſprechen, ſchon den Tod bringen 

konnte. Bilder von Sibirien, endloſem Winter, Verban⸗ 

nung huſchten an ſeinem Augé vorüber er fror plötzlich in 

ſeinem dünnen Müntelchen, Aber Weras Geſicht ſtand jetzt 

dicht vor dem Seinem — ihre Augen fraßen ſich glühend in⸗ 

ihn hinein. Im Augenblick,erkannte er, daß kein iil zu 

jera führte, es ſet denn üüber dieſes: über die vol iſche⸗ 

Ueberzeugung. Empfand, daß er dieſem Mäbdchen börig ſei, 

und, fläfterte, im Dunkel errztend über ſeine Lüge, daß er 

ſelbſt revolntionär geſonnen, ſei, daß. er ſich glüͤcklich ſchätze, 

bei dieſer Gelegenheit mit Geſinnungsgenoſſen in Verbin⸗ 

dung zu treten. „ 

Wera ſagte nur leiſe „So kommen Sie“ und er ſah nicht 

wie Leſonde ſie lächelte. Gin epe be Kerl bifnete auf 

ein kicten28 Awebßſet hin in., die beiden nach kurzem, 

feflüſterten Wortwechſel hinein. p 

Oei r Eintritt fiel gar nicht auf. Viele, Menſchen, Männer 

und Frauen, ſtanden zuſammengepfercht in. einem großen, 

trübe beleuchteten Zimmer. Borne war éein Tiſch, an dem 

ein paar Leute ſaßen, die offenbar die Berſammlung lei⸗ 

teten. „Warte hier“ ſagte Wera, ihn vlötzlich mit dem ver⸗ 

traulichen Du auredend. Sie ſelbſt gina nach vorne, wo 
ſie 3vn den anderen ehrfürchtig begrüßt wurde. 

Bald hier, bald da ſtand einer auf und ſprach⸗ ſtockend, 

ſuchend, mit heiſerer Stimme. Wanfa verſtand. wenig, nur 

einige Worte: Zar, Volk, Heer, alles Brüder geknechtet 

Und entrechtet — wiederholten ſich immer aufs neue · Einer, 

offenbar der Leiter und Führer all dieſer Menſchen, ſprang 

jäh auf den Tiſch, er ſprach mit heller, aufretäenter 

Stimme, die wie, eine Fanfare durch den Raum gellte. 

„Ein ſchöner Burſche“ dachte Wanja, und dann ſab er, wie 

Wera Feodorowna ſich erhob. Nun paßte er auf —, ſie 

ſprach ganz ruhig und gemeſien, non dem Elend, der Not 

des Volkes, der Willkür der Regierung. Sie wählte ein⸗ 

Ä   

  
     



ache, packenbe Bilder und ſchlug alle Hörer in ihren Bann. 
ud plößlich mußte Wanja an ſeinen Vater denken, der ſo 

ſchwer arbeiten mußte um das bißchen Brot, und an ſein 
eigenes, entbehrungsreiches, ſchwingenloſes Daſein. Ein 
Schluchzen ſan in feiner Kehle, „Brüder“] flüſterte er vor 
ſich hin — und am liebſten hätte er geweint. 

s kam alles rein gefühlsmäßig. Was man eigentlich 
wollte, wußte er kaum. Er alaubte, es müſſe etwas Gutes 
und Grohes ſein, weil Wera babei war, und er war bank⸗ 
bar, 05 ihbm nun die Möglichleit gegeben wurde, ſie auf 
ühretz Gängen zu begleſten. Er folgte ihr wie ein treuer 

und, und er ſaß traurig zu Hauſe, wenn ſie einmal, ohne 
einen Grund zu nennen, ſelne Begleitung ablehnte. 

Und dann — eines Nachts, als es heftiger, anhaltender 
lnatterte und knallte, ganz in der Ferne, im Zentrum der 
Stadt und plötlich auch b ganz nahe, klopfte Wera an 
ſein Frnſter, gerade als er die Decte über die Ohren ziehen 
10812 „Komm mit!“ rief ſie. „Schnell, ſchnell .., es gebt 
0 
es Manie fuhr zitternd in ſeine Kletder, baſtete hinaus, 
Sie hebten burch die Straßen, in denen es in ungewohnter 
Weiſe von Menſchen wimmelte. Abgeriſſene Worte und 
ragen flogen wie Fetzen eines Gewandes von einer 

Fruhne zu anderen. Man hatte nicht Zeit, Antworten ab⸗ 
zuwarten. Alles ſtröͤmte in einer großen, ſichtbaren Be⸗ 
wegung nach einem beſtimmten Pla. „Wir haben Barri⸗ 
kaben aufgebaut am Alexander⸗Denkmal“ ſchrie Wera im 
Laufen. „Die Regterun hat vier Reglmenter Koſalen zu⸗ 
ſammengezogen, dort. Aber wir ſind die Stärkeren.“ 

Wauja antwortete nichts — er keuchte vom Lauſen, und 
ſeln lahmendes Bein ſchmerzte entſetzlich. Das Gewehrfener 
wurde beftiger,, durchdrinnende Schrote, Fluchen, das 
Brechen von Holz und Klirren der Schelben zerſtörte die 
Stiille der Nacht. Iraendwo brannte es, blutrot lag der 
Widerſchein der Glut auf der Bronzemaſſe des Denlmals. 
Menſchen ſchlenen irgendwo in der, Luft zu ſchweben — ach 
ſo, ſie ſtanden erböht auf den Wällen, die man aus Kiſten, 

Die Puppenlüche. / Von Fredb Hildenbrandt 

Da ſteht nun mitten im Zimmer dieſes kleine, hölzerne 
Vierech bieſes Zimmerchen ohne Decke, innen blauweiß tape⸗ 
ziert mit gemalten Kacheln, darinnen ein winziger Küchen⸗ 
ſchrank, ein winziger Küchentiſch, eine winzige Bank, zwei 
eie und ein fulminanter Küchenherd, mit Spiritus zu 
heizen. 

Die Küche wimmelt von winzigem Porzellan, Salz, Zucker, 
Pfeffer, Ka ſee, Tee, Suppentellern und flachen Tellern, Brat⸗ 
Whſſeln Holzlöffeln, Glasſchälchen, winzigen Meſſern, Gabeln, 
öſfeln. 
Davor kniet mit knallrotem Geſicht und luſtgeſträubtem 

Schopf ſie und treibt in verzücktem Schweigen ine Nuß durch 
die Fleiſchmaſchine. 
Und hantiert mit, dem Porzellan, ſegt mit dem Beſteck, in⸗ 

ſpiziert den Herd, reitzt den Küchenſchrant auf, kippt neugierig 
die Stühle um, bühem. die Bratpfanne, ſauſt in das Bade⸗ 
zimmer, um unendliche Mengen Waſſer zu holen und den Tee⸗ 
keſſel zu füllen. 

Sie iſt leine moderne Frau. 
Wir lönnten uns tieſe Sorgen darüber machen, was bas 

werden ſoll. 
ſliche e nun um aller Heiligen willen eine gute unv vor⸗ 

treſſliche Hausfrau wird, wenn ſie, anſtatt auf den Golfplatz 
oder Teunisplatz oder Hockeyplatz zu laufen, ſich lieber im 
Miſchmaſchdampf einer Küche herumtreibt, was ſoll ſie denn 
dann in dieſer Welt beginnen? 

Sic. beſteht zur Zeit varauf, vier Spiegeleier herzuſtellen 
und rüniort wahnſinnig mit der Pfanne Und hat ſich die Backen 
ſchon voll Mehl geſchmiert. 

Meint ſie denn, es käme in dieſer Zeit darauf an, vorzüg⸗ 
liche Spiegeleier herzuſtellen, meint' ſie denn, ein Mädchen von 
heute müſſe mit Bruzeln Beſcheid wiſſen? 

Sie iſt eine unmögliche Frau. 

Nach langem Nachdenken verſuchte ich, ihr den Begriff und 
die Handhabung eines Monokels klar zu machen. vas Mönotel 
blitzte und war an einem dünnen, ſeidenen Faden beſeſligt, und 
ich klemmte es ihr in das linke Auge, ſie ließ es ſich brütend 
geſallen. Es ſtand ihr aut, und es war ein Anfang, ſie zur 
Täme von Welt zu machen. Sie verzog das Frätchen in voll⸗ 
komniener Weiſe, aber wenige Minuten ſpäter war das Mo⸗ 
nolel verſchwunden. 

Sie hatte es dazu benützt, in der Puppenküche mit einigem 
Veterſilie einen Salat zu machen. 
—ů Ihr vierjähriges Herz iſt in Grund und Boden verdorben 
jür dieſes Zeitalter. Sie liebt die Küche, und wir werden ſte 
Wo zunächſt, wenn es ſoweit iſt, zu einer Frau Schulze als 

nädchen geben müſſen. 
Sͤpäter ſoll ſie ſich dann in drei Teufels Namen einen Re⸗ 
jtaurateur ſuchen, der ſie mit einer raffinierien Kücheneinrich⸗ 
lung glücklich macht. 
Woher ſie dieſen trüben und ungewiſſen und rätſelhaften 
Trieb hat, iſt uns nicht bekannt, ihr Vater macht ſich nichts aus 
Eſtien, und ihre Mutter ſich nichts aus Kochen. 

Wir haben den beiverſeitigen Familienſtammbaum nächte⸗ 
ba Vuhrhern müme UEn —— Vorfahren zu entdecken, 

er in i erumſpukt, aber wir haben nichts vo ũ 
Kochen erſchnuppern können. 0 M Kuche vdet 

Sie rennt in ihr Unglück, das i iß. wi i 
* berinm, ih; E ſſt gewiß. wir denken mit 

Wir hätten begeiſtert zugeſehen, wie ſie ſi u. i eutwickelt hätte, wir wären bewundernd uih Wren Bubifopi berumgeſeſſen, wir hätten ihr einen Strauß Tennisſchläger, einen Haufen Golſh mmer und was für Prügel ſie ſonit M gewollt hätte, mit Vergnügen gekauft, fie hätte amh Autofahren lernen dürfen. Wir wären gerne in Fetzen berumgelaufen, um ihr die aufgedonnertſten Geſellſchafts⸗ kleider zu ſchenben, wir hätten ſie gerne beſcheiden zu den Tanztees gebracht und wären auf einen Wink oder einen leiſen Anſchnauzer von ihr ſtill von der Bildflaäche ver⸗ ichwunden. Wir hätten ihren Lebenslauf in keiner Weiſe geſtört, ſie Hätte kommen und geben können, wann ſie wollte wir hätten beſorgt und zutunlich, wie es ſich für modernée Eltern geßört uns Mühe gegeben, ſie nicht zu ſtören und ſie Ror allem nisßt zu reiken, wir hatten beide wie die Irr⸗ ſinnigen Geld herbeigefchafft, um ihr ſtandesgemäßes Auf⸗ treten nicht durch dieſen Dreck zu verbindern, kurz, wir hätten uns ſo benommen, wie es ſich für Eltern dieſer Zeit gehört. 
Aber dieſes abnorme Mädchen will ſich einmal ei Bubikopf ichneiden Jaſſen, der erſte Verſuch eubele untheslte. mit einem kanoniſchen Gebrüll, eilichen Bis⸗ und Kratz⸗ Aefonr, nß iſt genau fünfzig Jahre zu ſpät auf die Welt e 

„In diefer Minute machte ſie ihre Küche ſauber, wir ſitzen mit erſchröckenen Augen dabel, denn in der Geunblichkeit Läeen e be, Sceresuenn enb Generatit St ft 
Laſegr, nen Scheuerfrauen und 

emals mar die Karriere eines kleinen Mäbdchens gott⸗ gewollter beſtimmt und zuverläſſiger vorunsgeſehen Kals 

   

   

   

  

  

zittrig und gebeugt ſie beſuchen gehen werde, ſo weiß ich,   bieſe — — 
a Sie wird eine Hausjrau werden, daran iſt nichts mehr zu 

Säcken, Wagen aufgebaut hatte. Im Augenblick war man 
ba. — im Hächtlen wilde angſtheulende Rufe „Koſaken!“ 
Stille für Sekunden — eutſetzliche, lähmende Stille: Dann 
brach es bervor aus den Settengaſſen, klappernde Hufe von 
ungeßählten Plerden, ſcharfe, Sleikade Signale, heulendes⸗ 

lenſch der enbweſſe deren, Bleiknoten niederſauſend die 
enſcthen dutzenbweiſe zu Boden mähten. Jäh warf ſich die 

Menge zurick, flutete wie eine Welle in die dunkleran 
Straßen. Die Barrikade war vlbölich ganz leer. Nur einer 
Ie darauf, eine ber Hle mit einem wehenden roten Fetzen 
»in der Linken, in der Rechten eine rauchende Piſtole. Sein 
Haar leuchtete brandrot im Feuerſchein. Es war der ſchüöne 
Burſche, der Wanta in der erſten Verſammlung aufgefallen. 
war. Wanja l auf Wera, die ſeinen Arm feſt umklammert 
hielt. Ihr Autlitz hing hingegeben au dem einſamen Manm⸗ 
dort oben mit der Fahne. Im ſelben Augenblick wuzßte⸗ 
Wanja, daß er das Mädchen nie beſſtzen wütrde. Etwas⸗⸗ 
brach in ihm zufammen — ein wahnſtniger Schmerz machte 
ihn faſt bewußtlos, Trotzdem ſah er alle Vorgänge genau, 
wie auf einer Bühne. Der Mann drehte ſich den Koſaken. 
entgegen — über hundert Meter lebloſen Trümmerfeldes 
ſahen 0 ſich in die Augen — der Eine und die Vielen. 

„Michail Teraſſow“ ſchrie Wera. „Es geht nicht — er! 
wird ſterben!“ Dann, zu Wanſa kurz, herrſſch ſaft: Rette⸗ 
thn! Hol ihn runter!“ 

Waunſa lächelte flüchtig, ſeltſam. Es war Wahnſinn, wag 
ſie verlangte. Und ſchließlich, was ging ihn das alles an“ 
Aber dann ſah er, wie ein Zug unfäglicher Verachtung ſiihe 
in ihr Geſicht grub. „Feigling“ ziſchte ſie., Das peitſchte 
ihn auf. Wenn ſie ihn ſchon nicht liebte, ſollte ſie ihn zum. 
mindeſten nicht verachten. Sein Herz ſchlug vor wahn⸗. 
ſinntger Angſt — aber er ſprang vorwärts, breißig Schritte, 
plerzig, Sthon war er dicht au der Barrikade, winkte, ſchrüe. 
Da hob der Führer der Koſaken laugſam die Hand — och 
Salve zerriß das Schweinen. Ein, zwei Sprünge noch, 
krampfhaft, automatiſch, und von mehreren Kugeln ge⸗“ 
troffen, ſtürzte Wanja blutend aufs Pflaſter. 

Und was ein Mädchen, das nichts anderes werden kann 
als eine Hausfrau, ein Mädchen ohne Dämon, ohne Wo⸗ 
heimniſſe, ohne einen Tick, ohne einen Hauch der Finſternis, 
was ein ſolches, unintereſſantes Mädchen heute erlebem 
wird, das kaun man ſich vorſtellen. ů 

In der Schule wird ſie ſtricken und häkeln können wie, 
eine Diakoniſſin. — 

In der. Tanzſtunde wird ſie über die Schultern des 
Partners hinweg nach dem Teig ſchnuppern, aus dem der 
Kuchen gemgacht iſt. 

An der Konftrmation wird ſie die Suppe mehr inter⸗ 
eſſieren als das Sakrament. Und ſie wird ſicher einen fetten, 
wohlbebauchten, ſchmatzenden Gemahl ſich ausſuchen, ſchon, 
jetzt ſieht ſie, wenn ſie einmal in ein Speiſehaus mitgenom⸗ 
men wird, mit höchſtem Intereſſe und möglichſt nabe um⸗ 
jangreichen Männern zu, welche mit dem Maule in der 
Suppe liegen, ſie geniert ſich nicht, falls man nicht aufpaßt,⸗ 
wie ein Schleßhund ſich binzuſchleichen und dem Umfang⸗ 
reichen fehr tief an den Mund zu gucken. 
9 b6 haben eine Köchin geboren, und das läßt uns keine 

uhe. K 

Wer auf die Idee gekommen iſt, ihr eine Puppenklche⸗ 
zu ſchenken. weiß ſch nicht. Es wimmelt von Felnden rings⸗ 
um, und man muß ſich vorſehen. 

Wir ſahen ſie eine arvße Schauſpielerin werden, um⸗ 
donnert von krachenden Krittiken und umjubelt von den 
Parketts, von Direktoren umſchmelchelt. ů 

Weaen wäre ſie auch eine große Tänzerin geworden, 
bel deren Anblick in den duünnſten und dümmſten Gehtrnen 
und in denu ſchäbigſten Herzen ein Hauch von betäubender 
Muſik aufgewacht häre. ů 

Sie härte auch eine Geigerin werden können, zum 
Donnerwetter. 

Oder eine große Malerin und wer weiß was noch von 1 
anſtändigen Berufen. 

Das hätte ſie alles werden können, aber wir verlangten 
es nicht einmal von ihr. Wir wären ſehr zufrieden ge⸗ 
weſen, wie geſagt, wenn ſie eines jener Girls geworden 
wäre, wie ſie jetzt die vielen jungen Mädchen ſind. 

Schnoddrig, frech, unwiſſend, hohl, mit jenem bißchen 
Grips im Schädelchen, das notwendig iſt. um die Männchen 
dieſer Zeit zu handhaben. ů 

Mit jenen geraden, ſchönen Beinen, die zur Zeit genügen, 
um durch die Welt zu kommen und in den Hotels Tee zu 
trinken oder ſich auf den Bällen bköde Dinge koſtenlos; 
ſagen zu laſſen. ů g 

Das hätte uns vollkommen genügt. 1 
Glücklich wären wir geweſen, die Menſchheit mit einem 

waßent Exemplar zu beglücken. Aber ſie hat uns das ver⸗ 
maſſelt. ů 

Puppenküche, Puppenküche, Puppenküche. b 
Da ſitzt ſie nun und ſchwitzt und hat die Küche blitzſauber. 

Nun verfaut ſie allerdings den Teppich mit Sand, weil ſie 
ihre Meſſer putzen will, aber es wird nicht lange dauern, 
dann wird ſie das bemerken und einen Beſen holen. 

Sie ſtreift mit altertümlicher Gebärde die blonden Sträh⸗ 
151 aus der Stirne, das hätte ſie bei einem Bubikopf nicht 
nötig. 

. So ſtanden in grauer Vorzeit die Walküren in der Küche, 
ſtreiften ſich die blonden Haare aus der Stirne und warteten 
auf ihren Dragoner. 

Es iſt nichts zu tun, fie gebt den kerzengeraden Pfad einer 
verſchollenen und angeblich auten Seit, ſie wächſt als Ideal 
des verſtaubten Bürgers heran, ſie wird eine Meiſterin. 

Andere Mädchen werden Weltmeiſterinnen auf Schlitt⸗ 
ſchuhen, in Automobilen, auf der Schreibmaſchine, werden 
Modeköniginnen und Sommerköniginnen, ſchwimmen durch 
Meeresarme und fliegen über Erdteile, das alles wird ſie 
baben rühren, noch wird ſie Mitleid mit ihren Eltern 
aben. 
Sie wird Weltmeiſterin bei irgendeinem Wettkochen wer⸗ 

den, ſie wird die Literatur ſämtlicher Kochbücher beherrichen. 
Das berrliche und unvergleichliche Wunder eines Schmink⸗ 

kaſtens wird ihr unbekannt bleiben, ihre roten Lippen und 
ihre xöteren Backen werden immer triumphieren. Um den 
Bogen ihrer Augenbrauen wird ſie ſich einen Deut küm⸗ 
mern. Und ihre großen Augen glänzen ohnehin. K 

Kurz, mit dieſem merkwürdigen und phantaſtiſchen Mäd⸗ 
chen iſt die Welt ſtehengeblieben. 

Wenn ich einmal, mit der konzentrierten Gicht in den 
Kniekehlen, mit den dickſten Filöpantoffeln an den Füßen, 

daß ich nur in die Hauseingänge hineinzukriechen brauche, 
wo es nach Kochen riecht, da wohnt ſie, die Unglückliche. 
Wies Die Liebe des Mannes geht durch den Magen? 

Ein verlogenes und vergrabenes Sprichwort. 
Ein rechter Mann ißt im Reſtaurant, ein rechter Mann 

macht ſich nichts aus einer nach Suppen ſchwelenden Fran, 
kret endter Mann hat niemals eine Küche gejehen, noch be⸗ 

2 
Ach, fte ijt keine moderne Frau, wir wiſſen nicht, mwas das 

in den Sinn, daß 

Wir ſehen tief beſorgt zu. ü 

    werden ſoll. — 

Swölf Stunden ohne Lüge. 
Von Delta. 

mal habe ich närriſche Einfälle. Das ſoll ja auch bei 
andéren, Menſchen vorkommen. Aber ich habe obendrein die geradezu 
ſchlechte Angewohnheit, Kuicſ Einfälle auch zu verwirklichen. Und 
das führt mitunter zu Kataſtrophen. 

So kam mir AEded morgens gegen 9 Uhr das ſchöne, alte Gebot 
r Menſch nicht lligen ſollte, und ich H ü 

einmal zwölf Stunden lang auszuprobieren, welchen Segen die 
ſtrilte Innehaltung dieſer göltlichen Verſügung zeitigen würde. 

Gleich darauf brachte mir meine Wirtin Poſt und Kaffee und 
fragte, wie täglich: „Gut geſchlafen?“ 

Ich wollte ſchon mein gewohntes: „Ja, dante ſchön!“ ant⸗ 
worten. Da fiel mir mein guter Vorſatz ein, und ich erwiderle: 
„Wenn Sie ſchon morgens in aller Frühe mit Ihrer alten, armen 
Mutter keifen, daß es durch das ganze Haus ſchallt, da ſoll ein 
Menſch gut ſchlaſen?“ 

Der Knall, mit dem meine Türe zuflog, war kein gutes Vor⸗ 
zeichen jür mein beabſichtigtes Experiment. Dennoch ließ ich den 

ut nicht ſinken. ů 
Gleich vor dem Hauſc rief mich ein flüchtiger Vetannler an: 

„Grüß Golt, wie geht's?“ Ich Ve ihn au Rockknopfe jeſt und 
begann ernſthaft: „Hören Sie mal, erſtens: das intereſſiert Sie doch 
gar nicht, wie es mir geht. Höchſtwahrſcheinlich haben Ste ſogar 
meinen Namer nicht einmal behalten. Ich wenigſtens kann mich 
aulf Ihren abjolut nicht mehr beünnen. Und pzweitens: das gehi 
Sie doch gar hichts an. Würden Sie mir erwas geben, wenn es 
niir 100 ginge?“ 

„Mahlzeit!“ ſagte der aljo Velehrte und ſiob eilugſt davon. 
„Schneidet das Meſſer?“ fragte der Friſeur dienſteifrig.“ 
„Das müßten Sie doch eigentlich am beſten wiſſen. Ich ſpüre 

es nur kratzen.“ 
„Schl⸗ G0 Laune?“ 
„In Gegentcil, gan, ausgezeichnet.“ 
„Na, na, Fräulein Braut?).“ 
„Geht Sie doch eigentlich einen Dreck an.“ 
„Verzeihung!“ murmelte der ſonſt ſo Redieliße und bian 

fürderhin ſtumm wie das Grab. 
Die friedfertigeren der Leute, die ich im weiteren Verlauſe dieſes 

Tages traf, bedauerten meinen beönpſtigenden Weltſchmerz. Die 
temperamentvolleren rieſon mir einige recht unzärtliche Aitribute 
nach. ů 

Lieber Leſer, verſuchen Sie es einmal, nur das eine Wörtchen 
„doch!“ zu ſagen, wenn jemand mit der ſtereothpen Frage: „Ich 
ſtöre doch nicht?“ bei Ihnen eintritt! Und hören Sie ſich dam ein⸗ 
mal an, was nachher, wenn Sie wieder allein ſind, drnußen über 
Sie geſagt wird! 

Um aber auch Ihnen grgenüber aufrichtig zu ſein, will ich Ihnen 
nicht verſchweigen, daß ich am Abend dieſos Tages nicht in dem 
gleichen Zimmer landete, in dem ich am Morgen zu meinem be⸗ 
denklichen Entſchluſſe gelommen war. 

Wilt du mich wirklich lieb?“ fragte mich Lilo. — 
„Mein Gott, was Liebe? Wiſſen wir eigenflich üherhaüpt, ob 

und wann wir lieben?“ 
Mit oinem Sofaliſſen bewaffuet, zu allen Gewaltiaten fähig, 

pflanzte ſich die ſchlanke Geſtalt vor mir auf. ‚ 
„Warum biſt du denn hier bei mir? Bitte, die Wahrheit!“ 
„Ich werde die volle Wahrheit ſagen.“ 
„Du lügſtl“ 
„Nein, heute ganz beſtimmt nicht. Alſo, warum ich bei dir 

bin? Sih, du, das iſt alles ſo bequem. Man weiß, wohin man 
hört ehit Mienen hat ſich gern ...“ 

ſehſt michl!“ 
VAut 'offen!“ 
Ollo ging in Angriffeſtellung über: „Liebſt du mich? Ja oder 

nein?“ 
Es ſchlug 9 Uhr. Die zwölf Stunden waren vorbei. Halleluja! 
In der ſten Viertelſtunde habe ich jo viel gelogen wie lange 

in meinem ſen nicht. Und ich ſehe durchaus nicht ein, warum 
der liebe Golt das Lügen-verboten hat. Es iſt nicht nur 
o ſchön bequem und einfach; es iſt ſogar, wenn man als Menſch von 

Kulber überhaupt mit ſeinen Mitmenſchen auskommen will, unbe⸗ 
dingt und dringend erforderlich. 

Sagen Sie nur einmal, lieber Leſer, eine Woche lang an jedem 
Tahge Garenie fürben die Müen, geit Mo Wcten mi Sie Wüſen 

ie für unau ichſten, gefühlloſeſten und gemeinſten 
Menſchen unter der Some. Bekten ů 

Ich bin ſo alleine. 
Bon Klabund. 

bin ſo alleine, 
Wer iſt denn bei mir? 
Es ſprechen die Steine, 
Es lüchelt das Tier. 

Jyr Vögel habt Flügel: 
Es drückt mich der Schuh. 
Ihr Bäume, ihr Hügel, 
O kommt auf mich zu! 

Umärme mich, Tanne! 
Ich ſinke ſo bold. 
O, tränke mich, Kanne 
Des Mondes, mit Gold. 

(Wit beſonderer Erlaubnis des J. M. Späth⸗Verlages 
Berlin, den Gedichten von Klabund entnommen.) 

Humor. ö‚ 
Im Temyo. Haſter, ſehr beſchäftigt, wird von der Heb⸗ 

amme angerufen: „Herr Haſter, Sie ſollen gleich nach Hauſe 
komm'“, een nge is da!“ — Haſter: „Hab keene Zeit, 
jagen Sie's meiner Frau!“ ů 

Rekognoſzterung, Vater: „War Fritz bekneipt, als er 
geſtern abend nach Hauſe kam?“ — Tochter: „Ich weiß von 
nichtsl Nur bat er um einen Spiegel, denn er wollte, wie er 
ſagte, fehen, wer er ſei.“ ů ů 

Der Geldbriefträger. „Mutter, wat war'n det for'n 
Mann?“ — „Der bringt immer das Geld, damit du Eſſen 
und Kleidung haſt.“ — „Muß ick zu den nu Vatet ſagen?“ 

Der Dreizehnte. Hausfrau: „Stört es Sie nicht, daß 
wir breisehn bei Tiſch ſind?“ — Der Gaſt: „Aber durchaus 
nicht. ich eſſe für zweil“ ů — 

Im Reſtaurant. „Das ſoll ein halbes Huhn ſein?“ tobt 
Rommel mit der Wirtin „Das iſt ein halbes Skelett, das 
bei Ihrem Anblick 'ne Gänſehaut bekam!“ 

Ueberflüffig. „Deine Wohnung finde ich nett, nur das 
Schlafzimmer iſt ſehr klein.“ — „Das macht nichts. Bei 
der hohen Miete muß ich ja doch Tag und Nacht arbeiten.“ 

Die enttäuſchte Eva. „Herrlich, dieſe Einſamkeit, Gerda. 
Kein Menſch zu ſehen.“ — „Wozu habe ich mich nur ſo nett 
angezogen?!“ „ 

Modernes Bolk. „Finden hier Volkstänze ſtatt?“ fragt 
man den Wirt des Dorfkruges. ⸗— „Ja, die Jazzbandkapellc 
muß gleich eintreffen.“ ů — 

Boologie. „Ich habe vor acht Tagen eine Lachtaube bei 
Ihnen gekauft. Sie hat aber noch nie gelacht.“ — „Bedenken 
Sis doch nur die traurige Zeit, in der wir leben!“ 

Gegengift. „Was macht ihr denn da?“ fragt der Lehrer 
als er ſieht, wie der kleine Willi ſeinem Freund Löſchpapier 
zu eſſen gibt. — „Der bat Tinte getrunken!“ g 
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Zuchthausknall / a- eee, 
Im lachenden Frühling dieſes Jahres erlebten wir kurz 

binnreinchber awei Echehsengerichltsunten. die in mehr 
als einer Beziehung denkwürdig bieiben. Zwei verſchtedene 
Borfſttzende der aburteilenden Gerichtskammern, zwel Er⸗ 
Alatlage becim e, die unter gemeinſamem Geſichtswinkel 

nklage verkündeten, Anklage gegen ie! Sünder, die, ob⸗ 
wobl völlit erPWereie gieß das gleiche Metier austlöten: 
Einbrecher Der eine hieß Semrau., der andere Gronan⸗ 
Ser eine nahm ſeine fünf Fahre Zuchthaus reſignierend, 
ſtill, mit zuſammengekniffenen Lippen hin, der andere, 
zyniſch und mit brutaler Offenheit von ſeinen Diebesſahr⸗ 
ten ſprechend, lachte höhniſch als das Urteil ſechs Jahre 
Zuchthaus gegen ibn verhängte. Aber beide Angeklagte 
trugen in den Augenwinkeln ein ſeltſames Flimmern und 
Flackern als ſie Abſchied nahmen von dem mit Frühlings⸗ 
ſonne durchfluteten Gerichtsſaal. Der wehe Blick ohnmäch⸗ 
wier Kreatur ſprach aus dem verkniffenen Geſicht ebenſo 
wie aus der zyniſchen Viſage des anderen. 

Beide angeklagte Menſchen mit ſtrotzendem Lebenswillen, 
raller Muskelkraft und unſtillbaren Sehnſüchten erfüllt. 
eide im ſchönen Lebensalter ſo um die 2, 24 herum ſtehend. 

Beide Berbrecher, Bewußte, kalthandelnde Verbrecher. Aber 
Berbrecher, die es nur auf Hab und Gut ihrer beſſergeſtell⸗ 
ten Mitmenſchen abgeſehen hatten. Dutzende von ſchweren 
Einbrüchen kamen auf ihr Kerbbolz. Noch klingen die Worte 
der Stillen, Ruhigen: „Verr Vorſizender, ſchon mit 12 Jah⸗ 
ren machte ich meinen erſten Ginbruch. Was ſoll ich tun? 
Leben will ich und Hunger tut weh. Arbeit finde ich nicht, 
Untexſtültzungen verweigert man mir und — einbrechen babe 
ich als einziges Dawoll. Aber ber andere quittierte Fragen 
mit Vachen: awoll, das Ding hab ich gedreht! Die 
Würſte ſchmeckten gut, jawohl. Warum ich den Hoteieinbruch 
machte? Aber, Herr Vorſitzender, weil ich Kohldampf hatte 
und auch, en u mal en Schnapß trinken wollte. Wir haben 
uns Kelet ſen und waren luſtig.“ 

Dieſe beiden ſo von grundauf verſchledene Verbrecher, 
die bennoch ſo viel Gemeinſames haben, mußten notgedrun⸗ 

'en auch weiterbin werbindende Schickale tragen, Beide 
riebmenſchen mit gärenden Impulſen, Rebellen gegen die 

ſchwer Geſellſchaftsordnung, Vollnaturen, wenn auch ſeeliſch 
ſchwer erkrankt, verletzt am Fundament ihrer Perſönlich⸗ 
ketten verſprachen Muſterbeiſpiele einer verkehrten Welt⸗ 
Peraoch zu werden. Und ſie hielten, was ihr Weſen ver⸗ 

rach. 
Ihre Schickſale ſind erfüllt nach wenigen Monaten Zucht⸗ 

haußaufenthalt. Nicht die Freiheitsſtraſe als ſolche beſtegte 
üier zwei irregeleitete Menſchenleben o nein, beide kennen 
zellenhaft und einſame Nächte von früiher her. Freiheits⸗ 

ſtrafe war ein Faktor in ihrem Geſchäft, mit dem ſie rech⸗ 
neten. Nein, die entſetzliche Ausſicht fünf⸗ und ſechsjähriger 
Freitbeitsentgiehung im beſten Alter hat ſie zerbrochen. 

28 oder 24 Jahre alt fein, triebmäßiges Leben gewohnt 
und 6 Hahre ohne Freude, ohne Weib vor ſich zu ſehen — 
da zerbricht der Edelſte. und oerade dieſer, 

Und ſie zerbrachen. 
Der Temperamentvolle, der Rebell par excellence, machte 

als Auftaktt den Anführer in einer Geſangenenrevolte, 
machte einen ausſichts loſen wilben Ueberfall auf ſeine Auf⸗ 
ſeher. Er wurde gebämpft! Dann fraß er ſeine Eßlöffel 
auf, die einzige bellevte Gefangenenmethode, um einen 
Milienwechſel zu erawingen. Man ſchnitt ihm den Bauch 
und Magen auf und angelte nach den Eölbffeln aus Blech. 
Die Overation gelang glönzend, aber der Patient iſt tot. 
Im Strafreatſter iſt ſein Name geſtrichen, im Regiiter der 
Vebenden auch. Gott wird ihm ein milder Richter ſein, 
denn da vben gibt es keinen Kohldampf, ſo daß er ſicher ein 
öordentlicher Engel wird. 

Der andere hat den — Zuchthausknall. 

Geiſuſche, Veſere Meuſchen, Rich St eiſtliche, beſſere Menſchen, Richter und Strafvollzugs⸗ 
beamte hören Slehen Begrljff nicht gern, Sie wihen zwar, 
daß es ſo etwas gibt, ſie wiſſen aber keinen Ausweg zur 
Beſferund und darum wollen ſie ſich nicht den Frühſtücks⸗ 
appetit verderben. Wer iſt gerne Geſchlechtshenker ſeiner 
Mitmenſchen? 

Als im Auguſt dieſes Jahres die Luft beſonders milde 
und aufreizend ſchwül war, da ſaß der andere „Verbrecher“, 
der Gronau, abends in der Gemeinſchaftsäelle dumpf 
brütend auf ſeinem Schemel. Wie es ſich⸗für ein ordent⸗ 
liches Haus gehört, ging man um 8 Ubr zu Bett. Nur 
Gronau nicht. Er, der den ganzen Tag von wilden Kopf⸗ 
ſchmerzen geplagt wurde, brütete dumpf vor ſich hin auf 
ſeinem bölzernen Schemel. Plötzlich macht es bums! 
Gronau iſt vom Schemel gefallen. Auf dem Geſicht liegt er, 
ſtill und ſtumm. Minutenlang. Schen umſtehen ihn ſeine 
Zellengenoſſen. Jemand klingelt um Hilfe. denn man weiß, 
was kommt. Richtigal, Mit einem Satz ſteht Gronau auf 
den ſtarken Beinen, 138 rollen ſeine Augäpfel, dumof ſtöhnt 
er, der ſchwere Schemel filegt ins Fenſter, mit den nackten 
TFäuſten haut er ins Glas, zerſchneidet ſich Fleiſch und 
Sehnen, rafſt. brüllt, tobt, beutt 

Das iſt der Zuchthauskuall! 
Wenn Frau Geheimrat Protz ſolch etnen Knall kxiegt 

(was vorkommt) — man nennt es auch Migräne —, dann 
ruft man den Hausarzt oder den Hausfreund (was beſſer 
iſt), wenn aber der Zuchthausinſaſſe Gronau dieſes menſch⸗ 
lichſte aller Leiden kriegt, dann ruft man das — eberfäll⸗ 
Keller.o und bringt ihn in die Beruhigungszelle (im 

eller). — 

Tia — auf Zuchthausknall ſteht Strafe, natürlich. 
Schneidet ſich ein Gefangener die Sehnen der Hand an einer 
amtlichen Glasſcheibe durch, ſo iſt das Sachbeſchädiaung. 
Sachbeſchädigung an der Glasſcheibe, nicht an dem Menſchen. 
Der iſt nicht mal Sache, der iſt nur Nummer. 

Selbſtverſtändlich fand ſich in Danzig ein Richter, der 
Gronan mit vier Wochen Gefängnis wegen Sachbeſchädi⸗ 
gung beſtrafte. Zwar revidierte die Berufungskammer das 
Urteil und ſprach den Angeklagten frei, man hatte immerbin 
Zweifel, ob Gronau damals (im heißen Auguft) geiſtig zu⸗ 
rechnungsfühig geweſen ſet, aber dennoch ventilierte man 
die Frage, vö Gronan nichi doch — Simulant ſeill 

O nein, ſagten die maßgebenden Perſönlichkeiten, Gro⸗ 
nau, der Zuchthäusler Gronau, iſt kein Simulant, er it 
nervös ſchwer belaſtet, er iſt pfychiſch leicht erregbar, er iſt 
eln ruhiger, leicht, entbarer, folgſamer Gefangener — nein, 
Gronau, der Zuchthäusler Gronau, ſimuliert nicht, er bhatte 
damals lediglich den ſogenannten Zucht⸗ 

Vachie nüchßhe Verhonblung ber, Verufungskammer beße Ee n⸗ e Eer! ing der eru ammer behau⸗ 

delte einen Weebstaht von Kunſtdünger ů 

„Die tuten Im Stübttheater. Für Sonntag abend iſt 
im Stadtthsater die Neneimſpudierung von Engen DAbberts 
Bühnendichtung „Die toten Augen unter der Leitung der Herren 
Generalmuſikdireitor Kun und Oberſpielleiter Waldburg i* uatg 

Die Beſen des Werkes iſt folgerde: „Nortorle“ Maria 

Bord, 0 dalal, ihedeſa Erx pon, „Hirteninabs“ von 8 
Berti lſe Wald, jüdiſche Frauen Betti Küper, r, „Arſinoe“ 

Eva Stampfer, Lieſel Böning, Käthe 
Lnne „Galba“ Heinz Edeler, „Hirt 

Beiſel, Daſc, Dr. Paul 

Max 
Frodh Buſch, „Schniiter“ 

ſegemann, „Kleſtphar“ Eugen Albert. 

Es wird noch nicht Winter. 
Im Winter jedoch ſchon 48 Grad Kälte. 

»Die erſte Dozemberwoche hat, vorwiegend im öſtlichen 
und ſüdlichen Miitteleuropa zwar leichte Nachtfröſte gebracht, 
iſt aber im übrigen, unſerer Voraußſage gemäß, keineswegs 
winterlich geweſen. Bet meiſt dichter Velractlieh haben ſich 
die Temperaturen tagsüber burchweg beträchtlich über dem 
Gefrierpunkt, oft um 6 bis 8 Grab, erhalten, und die ihrer 
Menge nach nur geringfügigen Felederſchhäse ſind mit Aus⸗ 
nahme des Südoſtens und des öſtlichen Mpengebiets nur in 
Vorm von Regen gefallen. Aber auch die Schneefälle in den 
geuannten Gebieten haben infolge der über dem Gefrier⸗ 
punkt liegenden Fünnenden Seh Uirgends in der Ebene zu 
einer zuſammenhängenden needecke führen können. 

Anders liegen die Verhältuiſſe im Gebirge, wo ſich, aber 
guch nur in den arbßeren Höhenlagen, eine für den Winter⸗ 
ſpoßt ausreichende Schneedecke gebildet hat. An der Spibe 

eſtebt bier mit einer Schneedecke von 90 Zenttmeter. Höße der 
Vemper wo dſe zuſammenhängende Decke ſeit dom 24. No⸗ 
ſember beſteht. In den ſchleſiſchen Gebirgen ſteht, mit 81 

Zentimeter der Galtzer Schueeberg obenan; die Gipfel im 
Rieſen⸗ und Ifergebirge weiſen Schneehöhen bis zu 70 Zen⸗ 
timeter auf. Hauptwinterſportplätze wie Schreiberhau haben 
es aber hier noch nicht auf mehr als 10 bis 20 Zentimeter 
Schnee gebracht. ‚ des Wint 

ür das geſamte Tteſland iſt die Anlegung de nter⸗ 
kleides Kitens der Gebirge bedentungslos. Auch der in der 
letzten Woche erfolgte vordöſtliche Vorſtotz des Azoren⸗ 
Maximums nach Mitteleuropa hat außer dem ſchon er⸗ 
wehnten beringfügigen Nachtfröſten die milbe Weſtwitte⸗ 

rung nicht beeinträchtigen können, da räugs bes Nordrandes 
dleſes Hochdruckgebietes immer noch kieſe Minima von Js⸗ 
land aus nach Skandinavien ziehen. Ein Vorſtoͤß der 

Imnble üurchlein Abet ben. Diierit nach Mitteleuropa aber 

wurde durch eine iber den Oſtfeeländern verbliebene Tieſ⸗ 
druckfurche verhindert. Im Kern dieſos ungehener ausge⸗ 

dehnten Maximums, das zu Beginn der Woche den ganzen 

kontinentalen Raum von Oſtaſien bis Weißrußlaud ein, 
naßm, wurde zeitweilig der abnorm hohe Barometerſtand 

    

  

Was das ü Madio bringt. 
Wyche vom g9. bis 15. Deßember. 

Der Sountagabend bringt Ferdinand Raimunds 
Spiel bon Menſchen und Geiſtern: „Alvenkönig und Men⸗ 
ſcheufeind“ von Haus Bodenſtedt für den Rundfunk bear⸗ 
beitet. Die Muſik bierzu ſtammt aus der Feder des jungen 
Hamburger Komponiſten Hermaun Erdleu. 

  

von mehr als 708 Millimeter erreicht. Dort, im mittel⸗ 
Eemperat Bergland und an ſeinen de. aber giez herrſchten 
emperaturen bis zu as Grad Kälte. Aber dieſes exorbi⸗ 

tante Hoch iſt ſeither durch atlantiſch⸗europälſche Warmluft, 
die au ſeinem Rordrand entlang oſtwärts wandext, ſo wie 
durch Tropikluſt aus dem Golf von Beugalen, ote ſeinen 
Beſtand von Siiden her angreift, wieder ebgeb⸗ ut, worben 
und wird woehric itteleurova mit ſeiner grimmigen 
Kälte ich mehr bedrohen. 

Ausſchlaggebend für die Wetterlage bei uns bleibt viel⸗ 
mehr die Reihe der Atlantiſchen Tiefdruckwirbel, die den 
Norden des Erdteils von Weſten nach Oſten durchwandern 
und ſowohl Kaltlufteinbruch von Norden wie von Oſten 
wirkſam verhindern. Die einzelnen Staffeln kälterer Luft 
auf der Rückfeite der einzelnen Wirbel können demgemäß die 
Temperaturen alleufalls bis in die Näbe des Gefrierpunkta, 
nachts vielleicht auch ein wenig darunter, ſinken laßen, ohne 
jedoch ein froſtbringenden Kältehoch aufbauen zu können. 

In den nördlichen Landesteilen wird alſo trübes, mildes 
und zu Regenfällen neigendes Wetter bei beſonders au der 
Küſte zeitweilig lebhaften Weſtwinden vorherrſchend bleiben, 
und nur im Süden, beſonders im Alpenvorland, wird ſich 
der klimatiſch mehr kontinentale Charakter in Geſtalt von 
ae keusberer Witterung mit verbreiteten Nachtfröſten 
auswirken. 

Fiſchbrut für Danziger Gewüſſer. 
Der Danziger Unglerklub e. V. von 1890 hat im Jahre 

1927 ca. 8000 Karpfen, in dieſem Fahre ca. 4000 Karpfen, 
15 Zentner Weißfiſche und 10 Stück Aalbrut in die von 
ihm Kad cbteber Gewäſjer ausgeſett. auch ſür das Jahr 
1720 find wieberum 500 Gulden für Fiſchbeſatz Geaſerrher 
Aus dem Beſtreben heraus, dle fiſcharmen Gewäſſer der 
Freien Stadt Danzig wieder auf eine gewiſſe Höhe zu 
bringen, Die Beiträge des Vereius haben eine Stafflung 
entſyrechend der Pacht der Gewäſſer erfahren, ſo daß es 
auch den weniger bemittelten Mitalledern ermöalicht wird, 
dem Angelſport zu huldigen, Wie ſtark der Angelſport in 
Danzig ausgelibt wird, beweiſt am beſten, daß zu der letzten 
Verfammlung des Danziger Anglerklubs 125 Mitalieder er⸗ 
ſchtenen waren. 

Vortrag über das deniſche Miwwieuſc In der Vereini⸗ 
gung, für Rolizei⸗ und Kriminalwiſſenſchaſt wirb am Mon⸗ 
tag, dem 10. Dezomber, abends 8 üthr, im Schwurgerichts⸗ 
Kre des Gerichtsgebäudes, Neugarten, Herr Landgerichts⸗ 
irektor Hartwig einen Vortrag halten über: „Die Ent⸗ 

wicklung des deutſchen Strafrechts.“ Durch Miigtieder ein⸗ 
geflührte Gäſte ſind willkommen. 

  

Li Stadelmann⸗München (Cembalo), Konzertmeiſter Auauſt 
Hewers (Bioline) und Guſtav Schack (Flpte). 

„Wenn Wben, am Rhein von Liebe träumen“ iſt der Unter⸗ 
titel der Abendunkerhaltung am Sonnabend um 20.05 
Irhr, in der Joſef Poerner Rheinlieder ſingt. Um 21.15 Uhr 
ſendet Danzin zwei Einakter von Valerian Tornius aus 
dem Spklus „Begegnungen“ und zwar: „Das Licht im 
Turm“, und „Mennett“. Die Wochenendtanzmuſik wird aus 
Berlin überträagen. * 

Programm am Sonnabend. 
ene, zur rer 10.L0: Schuliuurſtunde, Luſtige die: 

—16. D ꝛ h Wöi Ee ü 
fellmartt unde Del- 

8 
  

    

    

öntg — 46,Wte 8: g 

Am Montag um 20 Iihr wird zum erſten Male wieder münshfran Kavche 140 uRhnlosberger Miöoteli 65 ů 

eins-Ueberlraaung ans dern Königsenger Speenbans ſtcel. ſär, ces ii ün in Hferanto- 
finden, und zwar wird Offenbachs Hper „Voffmanns Er⸗ſaiahe, „. LD,czSalenen Porſchli v. 0. b.ise- 

zäblungen“ übertragen, bireiter We Leitung liegt in aihhuier Pfſlaſtets Pixlor Vanz Wihe, Beriie, Banzlger Puni⸗ 

Hinden von Generalmuſikbirektor Werner an 20 Uhr 5 Weßßrs ( öneititeiten. Sponß aunt. „ Suſ am⸗ 

Am Dienstag konzentriert zunächſt um ühr das V — itenz ů ů. 

Ninke⸗Tribß. Um 20 ů558 Ses ertetn dunth die büib Dansirer antiosdbe⸗ Leitung: Konjerimelſfer Alois Sal⸗ 

ritz Reuters Werken. Nach einer Unte ung dur e 

Tandfantitande ſpielt das Funkorcheſter von 22.30 bis 24 Programm am Sonntag. ů 

Seidterert⸗ und Tanzwalzer unter Leitung von Erich Er I0„ 0 enandgghts. Wlelierberit hnmerj AWAhpen 0 Wüne,. 

ehpler, ů 58 „ ne Kart .— 0 lehe iig des 
Nis Mitwoc Hach mttag uigp ars gindersguriier ſiaß t, 8 een ,re 

„Die Abenteuer der ſieben Schwaben“ geſendet. Um 20 Uhr Ke hin i 21 lor des fnilſchen ugchuche un i 

wird Chriſt Heburt', ein Kammerſpiel ben Nuduag SseberDarbefclegvaie Oiesherg-.— 115 8 85 Eine 
aus Berlin übertragen. Um 21.45 ſendet Königsberg ein 2. Fegdl.— 1915•2 ‚ů anü Duitee 3. 3 3, St Miäang: 

Bitgeertegert 20 uUhr ſendet die Orag das ſenſa⸗ , . Aci.— 035 5 üin, Kawiſ e W 

uoneue Sörppiel.e Hie Straffache gegen Paniieker; dies 81 Wi. ubtatgen-⸗Bemenſteallon, W Sond „ ..— 15: 

Hörſpiel iſt aleichzeitig ein Preisausſchreiben, an dem ſich ahis atbten HDes 16 Mionon: Dr — erRaleſſch rat Luner on 

hieres Hbrer beteiligen können. Wir kommen noch auf ⸗Men; u80 Mräncaun Aie Hſies Ki 

ieſes Hörſpiel zurück. 48. vpiel von, Men un inuhes-Wr 

Anm ze taa um da mie dmgiere Meeer a Kſii. ahardte, 
wil Bach, de alta und Hindemtth“ Als Soliſten wirken: Sovrlfint. — 2230—30: ertapuna ban Weeller Sonemuft 
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„Blauband-Woche“ gratäs erhälflich. 

    
       

    

 



  

Der Staat ſoll den Werftveſtzern belfen. 
uurerſchätterliche Sront der Werftarbeiter. 
2 eine raſche, Beendlauns bes Werfhurbetterſtreits 

W·        
in de. uhßavs Preſſe zur Beit kräftig Stimmuns 
t. rb davon geſprochen, daßt bei beſden Par⸗ 

Käc ber bem Welhnachtofeſt dle Wunſch beſtehe, noch vor 
Arbeſten wiebel Ausunehmen.⸗ Dieſer Wunſch beſteht. Die 

Frage ißt nur wie man ihn verwirklicht. Ohne ein kräſ, 
üigeres Entgecdentommen der,Arbeitgeber,wirh er ſich nicht 
verwirklichen laſſen. Davon wollen die Werftunternehmer 
aber nichts wiffen. Sie, rechnen auf ein Eingreifen, bes 

Reichtarbeitzminiſters. Der ſonſt ſü vlel geläſterte ſtaat⸗ 

liche Eingriſt ſoll belfen. ů 
Wie wir erfabren, beabſichtigt jedoch das Reichsarbeits 

miniſterium elnſtweilen noch nicht, in den Werftkonflikt ein⸗ 

zugreiſen. Man kann dem Miniſterium, dem im Ruhr⸗ 
tahp, gerabe von den Mekallinduſtriellen übel mitgeſpielt 
wurde, ſeine Zurückhaltung wirklich nicht verlbeln. 

  

Auch ble Bergleute litten unter dem Ruhrhaupf. 
Sie ſorvern Entſchädigung für vle eierſchichten. 

Der Vorſtand des Deutſchen Vergarbelterverbandes lalter 

Verband) hat an den Wohlfahrtsminlſter eine Eingabe gerich⸗ 
1ot, in ber er auſ dle ſchlimnien Folgen der Ausſperrung in der 
Eijeninduſtriée für die Bergarbelter hinweift, Es ſeien im 

Durchſchnitt über 100 000 Feierſchichten eingelegt wodren. Der 
Lohnausfall ſei ſehr Gh ſo daß in vielen Familten Not und 
Elend an Küpen ſei. Elne Hi Hauphabe für Gewäh⸗ 

rung von Kurzarbeiterunterſtützung jehle, Mit Aückſicht auf 
den Winter wird der Wohlſahrtsminiſter gebeten, helſend ein⸗ 
zugreifen und den betroffenen Bergarbeltern eine Unterſtützung 
au gewähren. ů 

Saifonarbeiter und Erwerbsloſenunterſtützung. Der 
Soziglpolitiſche Ausſchuß des Reichstages beſchäftlate ſich 
am Freitag mit dem Entwurf der Reichsreaterung über 
Aenderung des Arbeitsloſenverſicherungs⸗ 
gefetzes. Ein Regierungsvertreter erklärte, daß eine 
Löfung der Satſonarbeiterfrage notwendta ſei, weil infolge 
der Regelmäßiakeit der Arbeitsloſiakeit weniger Verſiche⸗ 

  

  

    
rungsbeiträge aufgebracht werben, als Arbeitslotenunter! 
Rübung bezogen würde. Eine Verlängerung der Waßtezeit, 

die von der Reichsanitalt bisher geforbert worden ſet, ſei 

weniger wünſchenswert als eine Verkürzuna der Unter⸗ 

ühungsdauer, da die Waxtezeit immer gerade in der U 
Hahreigelf läge, in der Füllarbeit am weniaſten geſunden 

werden könne. An der auſchlleßenden Debatte betelliaten 
jich Vertreter aller Partelen. Beſchlüſſe wurden nicht ae⸗ 
faht. 

2 
L, au Lue, 

  

Gröste uad bentelinnerichtete 
Lohntechniscte Prauh Danzigs. 
Oegr. 1013. Oroller Laborgtorium 
tüt Zahneriair, Röntgenaufnalime 

Aneureltllebe byficnische 
Pehadlur szimmer 

Zahnersatz 
EUniil.ahne ekl Platle 27 b. G-C 
Rerarsturen von 2. 
Sttttähne 
Kronon i. Cold. 22 KMr 13.-b 

— Pülilungen 
Zement... p. . 2·•0 

E glen Puier Piainichet Porzeilan 3- Ple 2—( 
„ur 2- Guſden. Sber-AonHann . · h15-6 

Siiber-Amalgam .. 3.— bis 5—( 
Dinbachreben Mierlber, Gold-und Plalin-MXmaidam Gi- 

„ Plattenleser Zabn-Ersalz und Cold. 
Sperimfütei-: Lissen, Khaniirau urgd Uuenpei 

lungen in elnem Tace. 
Bel Beztellung von Zahnerzaß Zahnzlehen mit Botnubung 
kostenior. Auwsti Peiſenien Werden in einem Iage behandelf, 
Lanpinhbrige Ertahrungen und dis vlelen zulriedenen 

latlemen bürgen für nur erstklassIge Arheit. 
Ia ibrem elkenen Interesse lasven Sle sſch lo Inatitul kosten- 

loe beraten, 

II. Praxis Praust, Danziger Stralla 3. 

Sprecheld. 
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GEin felner Plan! Die Arbeitsgemeinſchaft der Arbeit⸗ 
geber⸗-Verbände des deutſchen Lransport⸗, Spe⸗ 
itlons⸗ und Verkehrsgewerbes forderte in einer 

Eingabe an das Reichsarbeitsminiſtertum dle Herausnahme 
ihres Gewerbes aus dem Geltungsbereich des kommenden Ar⸗ 
beltsſchutzgeetzes. Nach den Behauptungen der Unternehmer 
beuie wiriſchaftliche Gründe die Herausnahme dringend erfor⸗ 
erlich machen. Dieſe Kindg es en Vercimn jedoch nicht 

ben Talfachen. Deshalb ſind auch bei den Heratungen hn vor⸗ 
läuſigen Reichswirtſchaftsrat alle dahingehenden Anträge der   Unternehmer abgelehnt worben. 
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Die Allgemeine Veunche Poßnewernſchant, 
Mitglled des Deutſchen Verkehrsbundes, hält vom Myntaa 
bis Mittwoch im Berliner Gewerkſchaſtsbaus thre 7. Reichs⸗ 

konferenz ab. Am Montagpürmittag erbſinete der Vor⸗ 

fitzende, Reichstagsabgeordneter Bender, die Kontereuz mit 
einer Begrüßungsredc, in der er u. a. auch die große Aus⸗ 

ſperrung im Nordweſten unter allgemeiner guſtimmung 
einer ſcharfen Kritik Antereg. Von den franzoſiſchen Orgo⸗ 

niſationen des Poſt⸗ und elegraphenperſonals find als 
Vertreter Bonhomme und Dutaly er hichen Ste betonten⸗ 
die Arbeiter und Beamten der franzöſiſchen haſt mit ſeten 
davon überzeugt, daß ſie nur in Gemeinſchaft mit dem 
Proletaxtat der deutſchen Republik ihre auf wirtſchaftliche 
und foztale Hebung gerichteten Hiele erreichen kbunen., Das 
Neichspoſtmihiſterium wird auf der Konferenz von den 
Miniſterialräten Knöner und Lucke vertreten. 

Den Tätigteitsbericht erſtattete BVender. Den Hauptteil. 
des Berichtes nahmen die vegungenen ein, die ſich auf 
die Lohn⸗ und Gehaltsbewegungen bezogen, wobet der 
Rednex auf die großen Keſſcheftlcgene inwies, MAf. ſich 
einer Aufbeſſerung der wiriſchaftlichen und ſozlalen 'e 
des Poſtperſonals entgegenſtellten. In der nach der „ 
ber Nachsn einſetzenden Diskiſſion, die ſich bis zum Ende 
der Nachmittagsfibung fortfetzte, wurbe trotz tellweiſer ſchar⸗ 
jſer Kritik eine muͤſtergültige Sachlichkeit bewahrt. 

Freie Bahn dem Tüchtügen. 
Der Bundesausſchuß des freigewerkſchaftlichen Auge, 

meinen Deutſchen Veamtenbundes hat in Berlin zur be⸗ 
amtenpolitiſchen Lage Stellung genommen. 2* order⸗ 
grund der Berhandlungen ſtanden die Laufbabnrichtlinien. 

„Es wurde beſchloſſen, beim Reichsinnenminiſterlum dafür 
einzutreten, datz im Sinne der Reichsverfaſſung der Eünß e 
in die mittlere und höhere Beamtenlaufbahn nicht klinſtli⸗ 
erſchwert wird. 

n der Dienſtzeitfrage der Beamten ſoll dasß Reichs, 
innenminiſtertum erſucht werden, die vom Reichskabinett 
Wlenſtheltea Richtlinien abzuändern und die 40⸗frünbine 

enſtseit anzuorbnen. 

„Induſtricarbeiterlühne kür Lanbarbeiter!“ Mit dieſer 
Parole hat der Deutſche LVandarbetterverband eine Aktion 
zur Verbeſſerung der ländlichen Perechtſat., eingeleitet. 
Dieſe Aktion iſt notwendig und berechtlat. Der Berband 
kann ſich bei ſeinem Vorgeben auf das Urtelil ſehr kom⸗   petenter Kreiſe ſtützen. 

  

    Strykus G6 Fuehs 
DaSs HAUSs DER GUTEN AUALTTTATEN 

Während des ganzen Jahres zeigt dieser Namenszug dem Kunden den Weg zur günstigsten Versorgungs- 

möglichkeit. Jetzt aber, vor dem Fest, ist unser Haus mehr denn je das Ziel für viele Tausende. Besuchen 

Sie: uns deshalb bitte nach Möglichkeit auch während der frühen Vormittagsstunden. In den reichhaltigen, 

auf Großeinkauf basierenden Angeboten findet sich auch für Sie ganz sicher 

der vorteilhafte Weihnachtseinkauf 
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— 132 öů 
Sie wehnte zwar. jeden Verdacht mit ihrem Lieblingsworte 

„Unſiam“ beiſette. Und doch blieb, faſt unmerllich, eine Un⸗ 
ruhé, in ihr zurück, ein Bangen, eine uneingeftandene Angſt. 
die mählich wuchs. 

Eines Rachts erwachte ſic zu einer jener ſeltſamen viſionären 
Erleuchtungen, dieſen urplötzlichen unerklärlichen Erlenntmiſſen. 

Er weiß alles, durchfuhr es ſie in dem Augenblicke, als ſie 
aus einem wüſten Traum aufſchreckte. Er weiß, weshalb ich 
erſt zurückgetreten bin von der Verlobung und ſie dann neu 
gelnüpft habe. Er glaubt auch nicht an das Märchen von 
Lilottes Reiſe, das wir ihm aufgebunden haben. Er will ſich 
für die Beleidigung rächen, die ich ihm angetan habe. 

Sic ſaß im Bett auſrecht. Haſtig drehte ſie die Lampe auf 
dem Nachttiſch an. Sic fürchtete ſich im Dunkeln — viellei⸗ 
zum erſten Male, ſeit ſie erwachſen war. Geiſterhaft umhau⸗ 
bligte boitber G en des Zimmers hin. 

ird er mit mür tun, wenn ich mit ihm weit. wei 
dort draußen bin? i hun wein wein 

Sie zoß fröſtelnd die Decke um die Schultern. Was wird 
er mir antun? Sie dachte voll Entſetzen an die Foltern, von 
denen ſie vor kurzem in langen Wartepauſen ihres Chauffeur⸗ 
iums in Mirbeaus „Garten der Qualen“ geleſen hatie, dieſer 
Marterſtätte chineſiſcher Grauſamteit. Sie ahnte nicht, wie nahe 
üre. betebte Phantaſte der Wirklichteit kam, die ihr bevorſtand. 

In dieſer und mancher folgenden Kacht wurde die beherzte, 
kecke Erna Letto, die auf alle Gefühlsduſelei pfiff, ſehr ver⸗ 
zagt und ſehr mutlos. Doch wenn bann endlich der Morgen 

  

  

  dämmerte, ſchwanden die furchtbaren Geſichte. 
Alber ihre Geiundheit Ktt unter dieſen ſchlafloſen Nächten 

grauenhafter Ahnungen. Und bald fing fie wieder einen dieſer 
auſpeitichenden Blicke des Haſſes auf, 
Waren auch dieſe Blicke Sput und Halluzination: Sie be⸗ 
ſchloß, ihn often zu fragen, weshalb er ſie von Zeit zu Zeir o 
graufam fei ig aujehe. Gab den Gevanken aber wieder 

auf. Denn⸗ ſaß ſie recht, haßte er ſie und brütete er Rache, ſo 
würde er es niemals eingeſtehen. Sie hörte ihn ſchon im voraus 
mit ſeiner ruhigen Stimme antworten: 

Dan ün nicht, liebe Erna, was un meinſt.- 
D 'er ſie genau ſo weit wie zuvor att 

vertaten und ihn gewarnt⸗ ‚ imd bate lc 
Vald fiegte in ihr auch wieder ikre Nernunft und Kern⸗ 

haftigkeit. „Iſt ja alles U:rñiun! 

  

Und voch beobachtete ſie ihn heimlich mit verſchärfter Wach⸗ 
ſamkeit. Aber ſie ſah nichts anderes als einen liebenswürdigen, 
unterhaltſamen, ehrerbietigen, ſehr gut erzogenen Mongolen, 
der ſie mit Aufmerkſamteiten und loſtbaren Geſchenken über⸗ 
ſchütiete und mit zurückhaltender ſanfter Zärtlichteit behandelte. 

Da beruhigte ſie ſich wieder. „Unſinnl Alles Einbildung!“ 
Wenlim Kimm aber war ißr Verdacht keinesweas ent⸗ 

ſangen. Er fühlte ihre Beobachtung und hielt ſich mit der 
ſernen Zucht des Orientalen noch mehr unter Kontrolle als 

vorher. Seine Rache war ihm ſicher. Er wollte ſie leidenſchafts⸗ 
los, kalt genießen. In wenigen W war ſie in Söul. Dort 
gehörte ſie ihm. Aus der Heimlichteit ſeines mauerumgürteten 
Palaßtes in dem rieſenhaften Parke drang kein verzweifelter 
Schrei in die Außenwelt. Dort gehörte ſie ſeinem beleivigten 
Stolze und ſeiner zertretenen Ehre. 

Gräßliche kleine, langſamen Foltern, die das Hirn zer⸗ 
mürbten und allmählich zermalmien, malte er ſich aus hinter 
der liebenswürdigen, läo Maske ſeiner aſiatiſchen Höf⸗ 
lichkeit. Und nur ſelten noch ſprengte die Luft des Vorgenuſſes 
ſeiner Kache die Lerrh pes Willens und brach heraus aus 
den engen Sittern ſeiner Augen⸗ 
Erna ſchwankte weiter zwiſchen Gewißheit und Zweifel. 

Bisweilen trieb die Li 'ſte zu dem Gedanken, das Ver⸗ 
löbnis aufzulöfen. Doch ſie wich immer wieder, die Zähne 
verbiſfen, vor dieſem luſſe zurück. Nein, das war un⸗ 
müglich! 

Wirder die Eltern — den Vater — aus allen Himmeln 
ſtürzen! Wieder alle Hoffnungen vernichten! Unmöglich! 
Wieder in Armut leben, wieber ben Wagen umlackieren laſſen, 
wieder alles wie früher! Die zweihunderttauſend Mark zurück⸗ 
geben. Es waren nur noch Duudertundachtziglanſend Papa 
vergeudete arg. Alles unmôglich. Nein. dann lieber das Bitterſte 
dork dranßen ertragen. Schließlich war ſie keine kleine, feigr 
Puppe. So leicht ſollten ſie auch am Ende der Welt nicht mit 
ihr fertig werden. Es gab dort ja auch noch einen deutſchen 
Konſul im Rotſall. Nein, nein. Zurück konnte und wollte ſie 
nicht mehr. Dazu War alles zu weit gediehen — 

Da ſah ſie wieder dieſes geſpenſtiſche Giftige Aufzucken in 
den Augen Kimms. Und ihre Rerven tanzten. 

Manchmal erſchien ſie wie ein gejangenes 
„daß es bald zur Schlachtbank geführt werden 

Mama ſah 
'al war Ern dicht daran, ihr um den Lal⸗ 

üre geheinne Eun 2ů an ihrer rüſt be 

ſrrach mit verzerrten 
vergungenen vöſen Zeiten.   “ ſie zerfiel, und ſtellte beſorate Fragen 

jallen und;   

Doch ſie kam geiſtig und körperlich immer mehr herunter, 
wurde ekmrht und fahrig und Nereihen. Und biß die Zähne 

grimmig zuſammen und hielt tapfer mh, — 
Es war am Vortage der ſtandesamtlichen Trauung. 
Eine fürſtliche Ausſteuer war in den zahlreichen Koffern 

verſtaut. Morgen, mit dem Nachtzuge, ſollten ſie nach Bremen, 
von dort nach Oſtaſten reiſen. E ů 

Es war ein ſonniger Februartag. ů 
Erna Hielt es im Hauſe nicht aus. Die Qualen wuchſen 

mit dem Nahen der Trennung. Ihre Nerpen ſchmerzten. 
wollte hinaus. Alle Sinne fetzen auf eine raſende Fahrt. Auf 
der Treppe traf ſie Kimm. Sie ſuchte vergeblich, ihn abzu⸗ 

ſchütteln. Mit der milden, unontrinnbaren Hartnäckigkeit ſeiner 
Raſſe ſchloß er ſich ihr an. 

Avus geſchah das Unglü⸗ 
18. 

Der Geſchwindigkeitsmeſſer zeigte neunzig Kilometer. Erna 
war mit ihrem herrlichen Minervawagen oſt hundertunddreißig 
Kilometer gefahren. Kimm kannte keine Furcht. 

Erna ſtarrte gebannt guf die Chauffee, die unter dem 
Kühler dahinflitzte. Der Wind brauſte ihr um die Ohren, im 
Herzen jauchzte das Herrſchergefübl über Tod und Leben, der 

Wagen bebte, und der Motor ſang hell ſein Triumphlied über 

Zeit und Raum. ů ů 
Plötzlich hatte ſie das Gefühl, der Mann neben ihr blicke 

auf ſie mit dieſen Augen voll Tücke und Grauſamkeit. Fühlte 
körperlich qualvoll vieſen Blick. — 

Ohune die Geſewind ſteit herabzumindern, ſah- ſic zu ihm 
hin. Es war bvie ein Bann und ein Zwang. Und ſah ün⸗ 
verbüllt ſeine Fratze ves Haſſes. ů 

Da riſſen die Nerven, da verſagte vie Kraft, als habe ſie ein 

grauſiges Geſpenſt geſehen. Sie verlor die Adert ie über ſich 
und das Steuer. Der Wagen ſprang, ſchleuderte, mehr wußte 

ſie 2— nicht. Der Kühler zerbarſt an einem Baume der Land⸗ 

ſtraße.— öů 

Ein Radler jand die Verunglückten. Alarmierte die 

Rettungswache. Wenlim Kimm war tot, Schädelbruch. Erna 

Hatte ſchmerzende Fleiſchwunden und innere Verletzungen er⸗ 

litten. 
Nicht, als ſie in der Klinik erwachte, noch jemals ſpäter 

iprach ſie von den geheimen Gründen des Unfalls. Er blieb 

für ale ein beklagenswertes Mißgeſchick. 

Zwei Frauen falteten in tiefſter Verborgenheit erlöſt die 

ünde: Erns, trotz ihrer zerwühlenden Schmerzen, und — 
bama, trotz ibres gütigen Gemütes. Sie hatte vieles aeahnt.— 

wie Müt'er ebsen ů‚ 
Fortſetzung ſolgi.) 

n s naca Polsbam. — Nicht weit hinter der/ ů 

  

 







    Wllst Deiner Frau Du Freude machon, 
Kreyenbert hat schöne Sachen 

F. KREVENBERG 
DANZIG. GR. GERBERGASSES. TEL. 244 15/16 
LANGFUHR-· HAUPTSTRASSE 115. TEL. 417 55 

  

   

  

   

Der Wagen der guten Werkmannsarhelt 

Max Bischof 
DANZIG, Elisabethwall Nr. 6 

Fernsprechcher: 24974 ö 

    
   

  

       

  

     

  

  

Beleuchtungskörper 
Kronen, Schalen, Zuglampen, Steh- Kipp- und Klavierlampen 

Elektrische Plätten 
Kocher, Heizsonnen, Röster, Haartrockner 

Staubsauger 
verschieedene Systeme und Fabrikate 

  

       

     

     

   OTTO ALBERT, Automoblle 
relephon 24003 Lunndsr Marh 38/34 rel.-Adr.: Essexalbert 
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Dranßen bch trübe und verſchleiert die Winterſonne. Träge, u * 23 dußir das Au Vöber⸗ alten Stadt wi 0 egelnd, 85 vie Radaune 2 dahin. Hungrige Vögel pickten an die Senfſerfcheiben d jes Setzerſaales. 2 
e E ſch, von tiefem Mit, Gh, für die armen Vögel 4 gepackt, konnte nicht umhin, ſeine Arbeit für einen Augenblick zu 4. enterpnechan Aus ſeinem Schubſach holte er ein Päckchen hervor, 4 ahm ihm ein Butterbrot, öffnete das Fenſter und ſtreute den 4 12 V geln elnige Krumen hin. 4 4 
„Haben ſie aücht eine Seele wir wir?“ Hiaaet er ſich, indem er das 3 7 Fenſter wieder ſchloß, um zur Arbeit zurückzukehren. ＋ E 
Aber was war nur geſchehen? Welche Wandlung war in Emil In allen ſiröllen Und Preislagen Wtahe i vorgegangen? Welch völlig anderer Menſch mit einem 3 EUn 

ſchlage? Was, was war nur geſchehen? 
Gewiß, immer no⸗ berd Emil da und ſetzte. Aber war dies der , —— ü nach lin er dem Metteur, wenn er ihn lobte, u 0 5 3 „Setzkaften ahoi!“ Suſ Der dann höchſtens noch den Wintelhaten * 4 3 b ie trlumphierend zweimal ſchwang und welterſetzte? 2 

Dbkw- Weäeeenng U05. Luſtlos ſanten Emils ſonßt ſo arbetlsſreudige Arme herunter. 2 ů Genoraivortrotunr: Wialenprehs: von G. Ei-n büm pre piest u ferniggeſ Kieme 5 Lchaeih achteiu a0 lan 2 —5 em dreiviertel fertiggeſtellten Satz der Weihnachtsinſerate. „ 2 Kun Rannenherg, Rontenmarkt 6, Tel. 245 30 ſanz woanders waren ſeine Cevanten. In ſchwerem Goiſſch wandel- 3 1 ten ai dahin, tänzelten 2 und anmutig in Kurſiv, tändelten verr 4J —— LançensS 16 — 7 Kohmuick EHV IPEI. ſchnortelt und pöſſierlich Kanzlei, gingen würdig und ernſt in 2. * e--.e- Antiqua und nahmen gerade, einfache Schritte in Fraktur. See eeesesssessesseessesesesas           

       Lanziger Hemüse- und Ohstkonsewen- und Marmeelaten-Fahriu H. m. b. H., Danzie 
empfiehlt zum Weihnachts'fest 

lemüse: U. ObstHonsewen Obstkonffütüren und Jams nach enol. Irt feinste Obstmamnelaben 
jür die Festtafel jür den Frühstücixstisch zur Füllung von Torten u. Geback 

In allen einschlägigen Geschlften erhilllich. Achten Sie darauf, daß unsere Fabrikate die oben abgebildete Schutzmarke tragen 
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— Sle letet, rahlen sie snäterl (Sümllches, Weihnarhtsgepüc ů Zum Welhnachtsfeste 3 
V DLisse selten günstige felegenheit ů Mienzipan, Eersipan, Plellerkuchen pp. wuart 0 Eu naem ů 
bieten wir nur bis zum Weihnachtsfest in Daelunten und losss ü billigen Preisen 2 6 2 Mäbel-, Heum. ul Dusehm- Aucheitl inn Lobrial. Heubude, Feinbächerei, Monuntorel u. Café 4 fahnäder, Hähmaschinen, Sprechanparate, 3 

ů l. 5 U Vereine und Wiederveikävler: Sondetrabatt 5 ureltätler, Kndertahrräder, Punnenuagen 4 
＋ pimnig und gegen lentiriatige Ratenzahlungen — — — 4 sowie sämtliche Fabrradzubehö,- u. Ersatzteiile, wie 2, 7 Wir geben die Ware sofort wit TBosemen 8825, P oütgsche , Mwcbbomvell . Pleißs Mucßendüwun 2 Dechen, Schlüänche, Laternen, Säktel, peualen usw. 

ů Mekleidungchaus Kredit;Wnel. Wüi, Miwünil iumn —— ů KARI. WA LD 
2 ů 0 V＋. ü Danzig, Altstädt. Graben 21 2 Hur Fellüre-eltk-Caane 137, LEKns (em Clocbenton Max SPECHT. Drogeris, Heubude. Heldsser.23 se ————————— eeesese. 

       

    

   

    

  

       
   

      

   

      

  

Suchem — ain Musiknaus Homet, I. Stunel a2 
Weihnachtsgeschenk? Gröktes Lager Musikapparatel 

——0 Ma K0 * Nur devtache Ereugnisse zu bekaunt biligen Preisen 
MATZKO ü BE?esen bar und auf Teilzahlung 

Schlager der Saison: Ia Salonschrank 150 Guld. 
Altstädtischcher Graben 28 
hat für Sie eine große Auswabl. 

1000 fache Auswahl Belra- u. Parophon-, elektrische 

Iiköre, Wein, Punsch b0Uf Shirimosen 
Kürstler-Platten, deutaches Fabrilratl 

erfreuen stets 

    
    
    

   
  

  

  

       
   
   

  

    

    
Meandolinen, Lauten, Gitarren, Geigen. Zithern. Ban- 

donikas, Bandonions und chromatische Harmonikas! 

Weihnachtspiatten in großer auswanlt 
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Das Publikum läuft in der Stadt umherr und fragt: 
Wo bellomme ich meine Wxihnachtsgeschenke billis her? 
Was gibt es denn darüber nachzudenkenꝰ 
Man muß seine Schritte zum Kaufhaus 

* 

́TP 
*— — ——. „t----- -. , 

U Dinge Seitentage G 
Selfen Schlicht 

lr. gerderpassze 13 und In. bamm 14 
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imnnnnmennn õ wiiiieeeiieiirii 

Das boste Weihnachts feschenk lot eine gute 

Sfüofograpfie 
atis dem Atoller 

Ericeſt Fcfuparix 
Hl.-Geirt-Gasse 141, Eolte Holzmarkt, Tel. 27423 

Vorpröserungen nach leuem Blice. Muüpige Prelse 
Mmnmen —

—
—
 

  

Sieeieergigiiß 

   
      

  

    
Die Sorte ſilegt von selber raus, 
Hoast du Musſk 

Sprechapparate von 23.— G an 
Detekloraplagen von 15.— G an 
Erotklasn. Lautsprecher v. 10. G 
an. Süämtliche Musikinstrumente 

Begoeme Teilzahlung 
   

EEEEAHHHHHHEEEHHAEHEEE — — 

Dernier un- Wm 
Spielzeug aller Art, speziell Puppen aller 
Gröllen, Wagen, Schaukelpierde, sowie 
auch Handtaschen u- andere Lederartilxel 

kaulen Sie am dilligsten in der 

PUPPEN-KLINIK 
Lavendelgasse 9 b, an der Markthallee 

Punpenrenaraturen billiast, Exsstrtelle am Lager 

——— 

Warum ist unsere Kundschaft zufrieden7 
Woeil wir nur deutsche Oualitätswaren 

Iuühren! 

Sie sich Si d Ft Uhemeugen wasaereugten 
Modene durci eine unverbindiIche Anprobe 

＋ Urode Huswohl- Blllineie Prelse 
Korsettiabbrik 

nur Christoph Friedt 
Grone Gerbergasse Mr. 4 

    

iieeeeeeiriiiigieiieirtg / 

Sie werden staunen, ü 
wie gut Sie ruh'n 
in Feedern und Daunen 
von PiaH& FHrun 
Laurn Frrfur- raritprur- 

W
i
e
i
e
e
e
i
i
i
i
e
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Gelegenheitslcauf! 
Strickmaren aller Art, Prachwelle reinwollens Putlcvor far Lawen, Herren und Kinder, sauie Damenkostuma, Rodei- 
OAnrnituren um., apoitbillid zu verkaulen. Bllis sich zu uberreugen Berlchtigung onne. Kuafrwung erbeten. 

Vopbongasse 2l. Laden Prtfer- 
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Diel- iegen henlchss 

e eeeeeeeeeee 

—— ja, aber Kleiiderstoffe l. Wäsche 

—— F anchs 
— 

  

Potr. 

       

    

   

   

   
    

    

DANZIG C GH 

Zeughiaus- N Oel 
Passage 

Deelan⸗ 

Preisivoi te 

Geschonx- 

Aftiket 

Und ietzt erſt, ange ti der rieſigen Zuſerate, packte ihn die Sehn⸗ 
jucht ſeſt und unentrin E die Sehnſucht nach all den unzähligen 

Dingen, deren Namen und Bezeichüungen und MPreiſe er hier 
ſebhen mußte. 

Emil Zwiebelfiſch ſprach zu ſich: 
berüente hien Lep! vor der Tür. In greiſbarer Nähe ift vas ſicl 

reude und der Liebe. In unzähligen äuſern, ift mau erſſilt 
bon ſem Wunſche, Geſchenke zut machen für vle Nächſten und erfüllt 
von der Hoffnung, beſchenkt zu werden.“ 

Emil dachte an ſeine Eltern unp an die lleine, gute, liebe Emilie, 
die er zu ſeiner Fran machen wollte, wenn er erſt Gehilfe ift. Ja, 
wenn er erſt Gehilſe iſt. 

Mit jener zärtlichen Liebe, wie elne Mutter ihr Kind betrachtel, 
glitten ſeine Augen über dle Inſerate dahin, Was g es ba nicht 
alles zu ſehen, zu kauſen, zu wünſchen und zu ſchenken! 
ů—8 werden Autos angeboten. In fernſte Weiten ſchweifte Emils 
alühende Phantaſie. Mit ſo einem Auto reiſen zu dürfen durch 

Passende 

Malhnachts⸗ 
DbsChonke 

Uhran, Bolu⸗- 

zu billigsten 
Preinen 
Weitgeflendste 
Zahlungs- 
erleichterung 

H. Meobsohn 
Hachl. 

Breitdasse 109? 1 

—...—5 

Zum Festkuchen 
KHardsmom, flelken, Rosensser, 
extra stark, und sunstige Zulaten 

Zum Fest 
TLametta. Wunderkorzen, Llchihalter 
Chriswaumschmuck, Welhnachts⸗ 
Kotrxen, Paket von 63 P on 

Relzende Geschenkkartons 
2 Stücæ Solto, von 60 P an 

    
  

    
Ueberreuten Sie stich nelbet 

Lrogen-und Seitenhaus 

Sruno Fasel 
3 Junkergasse 1 U 12, gengenöb. d. Mrkale; 

  

Wô 
veic 

Wir verdanken dieses dem eleganten 

Schlafßimmer au dem Mobelhaus 
Fingerhut. Wir kaufen dort stets billig 
und gut, Mobel aller Art, bevonders Beit- 

gLertelle in Hlolꝛ und Eiten, Schilafzimmer, 

Speire- und Herrenximmer, komplette 

Küchen, aber auch Eipzelmobel, wie Flor- 

garderoben, Rauch-, Zier- uvnd Nahilische, 
Notenetageren, Kleviertesel, Klübdarnituren, Sofa, Chalrelongues 20 den 
denkbor niedrigsten Preixen.und lelchtesten Zahlungibedinqungen. Dio groſte 

C, Stenzel lenken! 

Bras 
Svee-. . „1. Welvehende 

3
2
2
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G0 
und len 

TN 

Answahl. macht das Kauten ru einem Vernuügen. Alro kaufen avch Sie im 

Möbelhaus Enl 
Mlchannengasse 16 
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Nur Fischmarkt Nr. 20—34 
LLLETT⸗ettckccktttctttctrtttttocwttttctttettetttertrr⸗ 

DPSSPPPPPPPPPPBPEPPPPPDD 2 

2 
7 L. Zurbuchen 

Spexlalhaus jür Wollwaren und Trikotagen 2 

Danzig. Breitaasse 128/29 Tel. 275 23 

Pullovor, Klub- und Strickjincken 1 
Scblüpler, Strumplwaren, Handschuhe 2. 

Sämtliche Herrennartlltel 5 
Oberhemden, Kragen, Krawatten 7 

Zylinder werden verilehen 4 

SD---eee eeenene--ee-nee- -e-Mar, 

* Ium Wohnachlstest a, e wen 
HAA Eaumkerzen 60 ·5 

ů Miueunohlangasse 2 
Kaule ich um 

tametts 10 P., Eiilig. GSeschenkkartons 

UI vorteilhultesten meine Möbel? 

—
 

—
—
2
—
 

CU A 

Spezialität: 
Samilche Eoivatkuflichen Reillkrsuter 
nech Dr. Königs Ratgober und andderen 

anöbelhaus Mildo WERüiER 
anse 5a, neben L.asche 
2 TEahiünnserielchterungen UE 

Haus- und Küchengerräte 
Glas-, Porzellan- und Stahlwaren 

Rodelschlitten und Schlittschuhe 

Eiserne Oeien und Herde 

Werlkzeuge 

. & F. Steinke 
DAN2Z1IG, Altstädtischer Graben 31 

Sür den Weinndacfffstischn 0 
empfiehit hübsche (ieschenke, wie: Parfümerien, 
Seilen, Tollette-Arilkel etc. in jeder Preislage 

Chrlstbrumschmuek 

Drogerie Egon Waldow, Heubude 
Lehräg gegendber Aeyers Kestaurent 

    

  

  

  

Au den Weiteechten K 

à Auf dem Weihnachtstisch 2 
2 
2 ein Buch 

2 ů 
7 aus der 5 

. Danziger Volksstimme 
ů Ausstellung und Verkauf: . 

2 sSchlsseldamm Nr. 24 
22 0 üäeeeenee, 4 

— 

Verloßbunes-Anseisgensns 
in allen Freislagen ů ů‚ ů 

Visitemfrurten ̃ 
WIAGfHUITIACHCLEI GiIIISGfHHRE 
Mrrmfeusse 71s X* Neben der Post; 

—j—p ————⏑———— — 
SSDSDSSSPe eeee; 
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Ein schönes und pralctisches 

Weihnachts-Uoschenk' 
Laahmhmagumuphmuaunapntupmmimmgumnomzamnttin ,- S 

sind 

E. G. Gamm's 

TollsttgselFon und. Parillmerien 
in Geschenkpackungen 

Fr den Welhnachtstlech 
SEEEE 

    

    
      

    

   

     
      

     

    

   

    

   

   

    

   
   

Chevrolet 

der grobe Wagen für den 

  

    
   

   
     

  

ů X 

Spezialität: kleinen Preis, Vierradbremse. 

Edu ue Vollopne „Chynre“ Lederpolster, Ballonbereifung 

DWoihnachtsksrzen Hano m ag 

   

  

    

    

     

    

  in Wachs und Komposition 
elgener Fabrikation 

E. G. Gamm 
das Volksauto, Vierzylinder, 

Cabriolet, Anfang n.J. lieſerbar 
ü SDSSDS 

    

     

   

  

     

      

    

Scitenfabrik Danziger Automobil-Werlk SM,e, 
banxig, Breltgasse 180-32 Stiéelo &. Fôrster Baaumesster „Ponherr C. m. b. H. Telephon 208 C· Curacao 

Gebründet 1825 

     

   

          

    

      
      
    

         

  

      

      

   
       

  

   

Uristallwaren 
Größte Auwahl 

Eriltantrinne 
Armbanduhren, 14 Kar. Gold. G0.— Modernste 830.— 

von 

     

   

   

   
    — 3ô358sbent, ScMeirer Weile, von Formen V n 3 

——— ů ASeEn von G. 

‚ x firtus-Unren lioldene Mmbänd 
U Rlbustun Vaihnachts-Foschenke in Gold. Silber 05jUUl 20 0 in u modernsten Breiten l Bunte Römer von 6.5 

ünden Sle in reichster Auswahl bei 8 Jahre Garanule- von 40.— SGoldene Ringe, Kolllers —.————.ſſ—;——.——.—3 

Fugveniose Traurinne 
Eigene Fabrikation 

Gravierunf fratis 

——.—.———-ö-vr--———⸗z—-— 
3. NEUFELD & SöohHE baii 

Ur. Wollwehernasse 20 PUbrmachermeister u. Juweliere Lunnnasse 26 is Silber und Alpak- W
W
W
J
W
I
J
J
J
B
J
I
J
J
I
C
I
J
J
J
 

      

  

    

    ö‚ Deulſchland und fremde Länder! Menſchen tennenlernen und Städte, 
Grobße Berge, Täler, 0 el Und immer in Cemernſchuft mit ſeiner kleinen, 

guten, lieben Emitie. die er ja zu ſeiner Frau machen will, wenn er 
Gehllſe iſt. 

elknachtz- Husstellun pigs⸗ bleie dieſes Inſerat an, Schuhe jenes, das eine empfiehlt 

Uẽhren aller Art und Ringe, das andere⸗Klaviere, Grammophone 
und Radioapparate. 

H. Schulz Langgas8u 0·• Bilder von einem herrlichen Heim tauchen vor Emils Augen auf, 

* 

  

Zuschenmesser — Soheren 

g un Uß. iy pmnten Gaul bes Alehyem der vielen Winkel⸗ utereseen 

Werrteseseberin wiitz Weſene Lien br Kei an iiOenens Dentaschen, Benuchstaschen, Brlei- rieſigen Rotatlonsmaſchinen. ſes ſteht im Zeichen der Arbeit. r . 

———— Alfarren -Etuin, Zida- Emil Zwiebelliſch ruht Und ſinnt und träumt. Hauarmuschinen 

rotten -Etuls, Akteentaschen, Musſk- 5 Sinnt und träumt über den Inſeraten. Lieſt-ſie ganz mechaniſch. 

muppen, Schreibmappen, Taschen- In ſchneller Palg; wechſeln ſeine Wünſche und Empfindungen. Fißt ů Logbenten Filbe 

eplepeln, Manicuren, Reinekoliern, ote. 2 23• uut uö 5 U 5 von a er ſ ein En Vunl der 1 ‚ in Ebenholz, Alpaka, Wellner ＋ 

in gedlegenẽ ＋ . 'es von en tauſend Dingen: ein 'edert ü ; 

n gsdlogener bis elegantester Ausimhrnsg 2 Pisßlich verſpürt er Har und benllich den Geſchmac von Mormelade N-ielcelꝛpuren . 
* Ein Früchten. cben wunten Teler ſieht er griſbar vor ht allen in bester Quslität 

— 'en ganzen großen, bunten Teller ſieht er greifbar vor ſich! ů 

Range-Etage im Hause Erinnerungen aus frühen Kindheltstagen tauchen auf. Die Eitern kaußt men im Spevialsesehätt vov 

* —Keondltorel Schubert à und Geſchwifter ... der geſchmrückte, ſtrablende Weihnachtsbaum V 
àGeſchente .. Freude . Wonnige Wärme .. und nachtm der un 0 dE E15      

1760 Langer Markt 1 
8 Eingang Matzkausche Gasse) 

Achtungl 
Selter punsböer Weibsachts-Lerkauft 
Hüähmaschinen. 

Ftagengeschaft, dahier billige Preise? ½ Veichreiblich hoibe Saum— 

Café Birl 
Inhaber: Exich Likowini 

Ae, Wissee 

       

   

  

  

sASresen narnnmn Ae 

MniSUN DORIN PRRIS 
die Erfinder der weltbekannten Schminken 

Rouge -Brunette, Rouge-Framboise usw. 

empfeblen für den Gebrauch der eleganten 
Dame ſhre Neuschöpfungen: 

„Un Air de Paris“ 

  

   

     
      

  

   
   

     
   

         

      

     

  

    

   

       

    
    

    

    

   
    

empfiehlt sich den geehrten 
in allen Austöhruaven 

    

   

    

Haust Li 
ushenen Eut Lielerung von trei von schädlichen Bestandtellen. Bertlich — 

NR7 Dessert- und ů Parfümiert und billix: E h 4 d 

— * — voer „un Air ae Parls“- .. Dg O. Gr/ ahnrT r 

ä— Marzipan-Gebäck Puter ompaht „Un Air de Paris . „ 2.50 2 ſar Damen. Herren u. Kinder 

Pf 25 — Ku 
zu fabeiheit billiden Preinen 

EHer chen und anderem ——— 7 Troudem Ouaktatsware! 

* Starle Leurenrüder 2uu. h Von 105 G. 
Eie mm Urlhenchirients Bel 212——21 KRuhe Eabufis 

För Teilzablungen günstige Bedingvogen 

Mlax Miller, Dunnig.1. Dumm 14 
＋ Wir bringen in allen Abteilungen großle Auswahi 

Teppiche — Diwandecken Iiscidecen — Felle 

Airtidechen - Daunendecen Reisedecen- Sdilaſdecłen 

Dekoratiunnen — Stores — Betidechen Gardinen 

August Momber c. c. b. n. 
Langgasse 20-22 ů 

die in allen Parfümerien, Drogerien nd 
ů Frisier-Salons geführt werdlen.      

  

   

  

    

    
Fillale: Ecke Kohien- und Breltgasse 

ü   ꝓ S  



  

    

  

erhalten Sie samtliche 

Musikwaren 
— bel uns 0 

Unsere froſe Auswahl in é Herrenartikel 
Sprechannaraten u. Platten 

ů 

in großer Auswahl äuſflerst preisweert 

     ist berall bekannt. Die Preise sind, wie immer, sehr 
billig. Zum Weibnachtsfest haben wir diese noch- 
mals ermüfligt. Untenstehend eipige Belspiele: 

Tephir-Sporthomdon ů‚ 
larhie gectreilt, mit urterletter Brust und 4 
2 Kratnn ä•‚K„ 0 

Moderne Zephir-Sporthemtlen 5 90 

0 

elegante Streilen und Karos, 
mii 1 Kräcrfen 5.13. 6.30. 
Smoking-Memden ů 6 90 
mit prima Einsktzan 

.-75, 12u5, U. 
Das moderne Tanztee-Hemd 
mit Umschlegmanschetten 

1478, 12173,U. 
Nachthomden 
Sus Is Warohstoli 75 

27 

          
    

Apparate, trichterlos, 35 C0 un 
Gelge mit Bogen van . 50 Mandoline von 6.50 

ZIther von 3.50 Banlos von 7.50 und Klappmanschellfen 
Koflerapparate in sämtülchen Gröhen am Leger 

Aeueste Platten von 1 6 an 

mit modarnen Bealtzen 1 (.7f, 8.90, 

Nachthemden 
aus Prime Wäschstuch, 
mit larbiken Beaktren 

——— 

Uuser Robor ehlagort 
Salon-nparate 

mit 2. Feder-· Schnecken- Werk. 
doppelier Schalldose, 
Teller 

Selbstbinder 
in neuesten, moderniten Mustern, 

7.50, 6,30, 4.30, 3,75, 2.95, .955, 1.25, 
Luxus- 

Sookenhaiter b 
baltbare Gammi-Ousllllen, in zehönen Farben    

     

140.— G und verschledenen Asiübrungen .30, 1.25, L. 10, 0.7 5 

Jedor Kaui lührt zur Loseräger 1 50 ine Enmenl. und Curt-Oualiiüt, Rol öů Zutriedenhelt and KadselS-üüppo-. O.:it, Vollsef, 130, 233, 125. I. 
    

Hundeggasse 37 Eche, Telephon 245 68 

iieiiiieeieieei, tredertri⸗e 

Dinhgunt, Auswahl in Sohals 
in den beltebten chworz-weil Karos und moderner, 
Farbetellonnttzz. 8-30, 6.75, 2.25, 4.73, 3.50, 223, 

   P
P
P
P
P
P
P
P
P
P
P
P
B
P
P
P
P
B
P
D
P
P
B
P
B
P
P
B
P
B
P
B
P
P
B
B
P
B
V
C
V
V
B
B
B
B
P
B
D
D
D
D
D
D
D
D
D
D
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fxHhlD Hoububer 
KLIelinsche 
Hhbe-brogköstyrst 

Mch. wsl 
Hlebhungostrabo Hr. Iß 

  

    

    

Und die angebotenen Gegenſtände Gerit ſchenes an 
treten heraus aus dem Satz, und Emil ſcheint es, als 
ſie ſich mit ihm. 

Weihnachtsliſ gewünſcht werve“, ſagte laut und vernehſiltt 

Ach, dem armen Emil traten die Tränen in die 
      

Immer miße und mehr verſchwammen ſie, 
germngſten Ueberblick hatte, nicht mehr die geringſte Kraft. 

Und da geſchah das Unglück! 
Augenblick trat ein, der au 
getreu feſtgehalten wurde. 
nachkommenden Geſchlechter! 

Um das Furchtbare möglichſt lurz zu ſagen: Emil 
einer ver hervorragendſten Setzerlel Münge Unſeres Erbballs. 
Zwiebelfiſch, unſer Stolz und 

      

um ewigen Gedenken an Emt 

  

    
emplieblt dem verehrten Fublikum ibren 

tünlich frisch gebra Iien Haffee 
Die veizeiüiche Maschneneiürlehtonk ister perönlieber Bedi gübt mie, Gle Hieelleäbeit, eipes Buten, bd Eiedhen altee zür willgas Lelc vu, Beierb. Fachen Sie ite Peprauci von metsein Augebet 
und ein Verzuch wird Sie vüberzeugen. 

Jeder Beauch lohnend und nuverbindlich 

Meine Mischungen: 1½ Plund 55 P, 70 P, Spezial- 
mischung ½ Pund.80 P, 1.00 C 

oft triumphierend zweimal durch vie Luft ſchwang!! 

den ganzen Betrieb. Alle Räder der 

    

Neelusfj 
Gegründet 1896 
Milchkannengasse Nr. 19/20 

Reichhaltiges Lager in 
hriümimmmbtmmimn 

   
Miumtfümmuni Dmummg 

      

          

  

MüMAApgpr wioraewöppedt 

Korbmöhel u. Püppenwagen 
EKinderkgrpsessel von 3.00 & an 
Forbhocker von 3.00 S 22 
Korbtische von S. OO O an 
Korbsesgel von 4. 50 Gan 
Petidigrohrsessel von 16.00 Ga 
Fuppenwngen Sößte Auswanl 
Kinderwagen Billigste Freine 

Pupgenstuhle, Puppenbabykörbe, Roh 
Kilngerareirgger, — Stische, 

Biumenkrippen sowie sämiliche Korbwären“ 

Dal. 2500ö ExMiI Fölflig üanr. 1ü50 
am Marienturm- Korkenmaet aιιε 

Lault map am 
besten mnꝗ 
biliesten bein 
kachmann 

——— 

    

   

— 
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e 5.90 
0.75 

Und wieder drängen ſich nun die Inſerate in den Vordergrund. 
beleben ſich, 
unterhielten 

ein 
„Ich Weiſ Wümich wie ich von dir, mein lieber Emil, auf den 

0 
Winiermantel. „Aber bei der Billigkeit, durch die ich mich auszeichne.“ 

Eine Lampe mit wunvervollem Schirm fiel dem Mantel mitten 
ins Wort: „Und mich brauchſt du gar nicht? Später, wenn du deiln 
eigenes Heim haſt, gemeinſam mit der kleinen, lieben, guten Emilte?!“ 

ſchönern, dunklen 
Augen, und wie durch einen Schleier ſah er den Setzerſaal. Sah wie 
durch einen Schleier die wieder zu ſtarrem , gewordenen Inſerate. 

is er nicht mehr den 

ßener grauenvolle, entſetzliche 
em Hilde der erſten Seite U natur⸗ 

für alle 

wiebelfiſch, 
Emil 

unſere Freude für und für, Emil 
Zwiebelſiſch ließ in dieſem Augenblick nicht Geringeres zur Erde 
fallen, als den großen Seßlaſten mitfamt dem Winkelhaken, den er 

Mit einem Schlage eilte die Nachricht von dem Unglück durch 
Rotationsmaſchine ſtanden ſtill. 

Emils fämiliche Kollegen, ſtarr vor Schrecken und Entſetzen, hielten 
in der Arbeit inne. Wirr durcheinander lagen auf dem Fußboben 

EUGEN ELAKOWS 
Leder- undl Sattlerwaren-Spenialgeschäft 

raktischen Geschenk-Artikeliln 
üü, Beieeee 

é WIieeeeis 

    

         

Dis Haus de 
Miligen Preise 
Herren-Futter-Hosen 2 bo 

gute Qualittktt. 3.45 E 

Damen-Schlüpfer 9⁵ 
griffige, schwere Ware., in viel. Farben 3,25, I= 

      

     

    
     

   

    

  

    

    

      

  

   

Kinder-Unterzüge mit Klappe 9⁵ 
mit angerauhtem, dickem Futter .. 2.25, = 

Futter-Untertaillen 2 6⁵ 
mit und ohne Anmmm. 2.95, 

Männer-Barchent-Hemden a 9⁵ 
schwere Qualität 4.50 

Mädchen u. Unab- Barchent. Hemden 50 
in allen Gröllen 1 an 

    

  

    

    

    

  

   

    
     

  

    

  

Strickwolle 5⁰ 
Eule, deutsche Ware ... Lage 90, 73, P 

Klubjacken öů 4 5⁰ 
für Kinder, in allen Größblen... 5,50, &     

  

Klubjacken und Pullover 10 75 
ſ. Damen u. Herren, in mod. Dessins 13.50, 2 

    

   

  

   

Posten 

Knaben-Schürzen 93, E5 v 
Posten 

Mädchen-Schürzen. . .146, 1.10 
1 Posten 

Damen-Schürzzen 175, 1.35 

   
Damen- und Kinderstrümpfe 

enorm hillig 

IUlius Foldstein 
Junkk ergasse Mr. 2 

(gegenüber der Markthalle) 

   

     
   

   

      

   
     

  

   

Oie Soielocchen 
GDpE/r nur 

vVon 

MSVSSE 
SPIEELVñVARENN- 

GROHANDEl- U. 
EINZELVERKAUF. 

   

  

LDemp / 
Eingan Hiacheresz-e 

II. Geschdft: Grohe Wollnwebergasse 12 

Kl Fernspr. 285 82 

Milchkannengasse Nr. 19/20. 
S———— 

WiAMEMdüdedͤddtmösweüee 
— — —    

    
  

à— Damentaschen Muslkmapnen Kolz-, Count- un Rucksüche Chslselonguedecken 

Mxtenmappen Portemonunles EiuriehhunzsoHεer Uümnechan Möbel- und Wodenstofſe 
risarren- und Hosenträner Marnttaschen Heltsättat Mbbelleuer 

Apareitentaschen Schulteschen Einkanisbaute! Heitreuge Läukersiofie 

Iniei-. unn Tornisler Tub- und Schiapbüne Satteluecken Michuuerken in Machs- 
ů Geluscheintasnhen Rkeltsedachen, tuch, Hobelin, Plülsch 

Mane e / Schlliiengenlute — 

zZum Weihnachtsfeste 
Das Alierbesten 

Dietes erhalten Sie 
ů un 

* 
Sfohι

lοάEm
e 

MMAld. Lanondasse u0/öl. &. ZIpbol. Seerrabe 54 
„Weinnacht

saufträge erbitte ii 

in erstklassiger Aus 
reiswert 

4 ů 
            

      
    

  

ü
e
e
e
 

   

0


